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Beyde lalicbchaftL Hrn. Deputirla 
wallen darin einig» 

tlasä hcy aller KechligiiltigkeH der aufgestellten Prin- 
zipien Und bey der bestgemeinten Absicht Sr. He^ 
^gl. Durchl. e$ gegenwärtig vorzüglich darauf an* 
komme y nach vorher gegangener genauer ErwSgnng 
soiciie Alittel ausüudig zu macheu» wodurch diene 
Grundsätze ohne Druck des I^andee realisirt werden 

. könnten« Mau könne aber nur dann über diese 
Mittel beratlisclilagen , wenn man den Elat derzeit- 

' herjgen Landes- und Kriegs -Casse rot sich liegen 
habe^ und wenn man genau wisse, welche Sum- 
men zur Bestreitung der vorgelegten Landeserfox^ 
dernisüe uölhig seyeu. Sie mü^&teu daher bitten, 
ikas man ihnen baldigst die treffenden Etat» mit« 
theiie , um dai*auf sachgem<isfie Resolutionen fassen 
zu können ; auch bäten sie um eine Abschrift dea 
ihnen vorgelegten Entwurfs einer Norm der künf- 
tigen landscliaftl. Verliällnisae. 

• - • I 

Der Herr Commissarius 
gab ihnen liierauf zu erkennen: 
ejp finde sich sehr beruhigt » dass die Herren Depn-. 
tirleu das oifene Bekenntuiss abgelegt hätten , dasa 
der Regierung die Absicht einer VerBichtung der 
laudfichaftlicUeu Verfassung nicht eigen sey, und 
dass sie vielmehr mit Anstrengung dahin wirke, 

n 



derselben' eine «olcjie Kichloug £a geben, wodurch 

der Zw eck des Staats mit glücklichem Erfolge er- 
. veieht werden könne. Wenn man aber den Zweck 
i^4>Ue« «o müs^e man auch, die Mittel wollen; wenn 
diu Laiid nach veruünflig^n GrundisiKzen regieret 
sey^woUpt 6üHiiükie es auch dasu der Kegierung 
die MögUdikeit verff^afien« In dem gegenwarti« 
gen Z^bM\9J^ k(nuilen die Anomalien de« Feudal* 
Systems aichi mehr abwendbar seyn, und unter der 
gf^nwi|r|igen Regierung könne die Sprache nicht 
Willkür seyn» sondern <ey dasGefieUder 
. Vernodfif w^liAi^. an ihr^ Stelle trete« 

E» nw^e jedem i*echtUcli denkenden auffallen, 
. W^nm dif J^ndtfchaft Überall laut über Mängel, Ge- 
brechen und ScluVitcUiichkeit der Regierung klage 
nn4 dpcih auch dann, wenn der Regent- diesen Ge- 
brepUen i)ii^ siaikcm Arm abhelfen wolle, wenn er 
2um allgemeinen Besten alle seine Frlvatvortheile 
aufopfere» dcunogh lai)lbekenue, dai>s sie die Mit- 
tel flicht darbielen wolle» wodurch allein* jener 
Zwe^km erreichen sey* Nack dieser Ansichtscheine 
. die Uaudiungöweise der Landscliaft eine Richtung 
.«na&Qnehmen, welcher der jUandesherr» schon rw^ 
.möge seiuci'Regeuteurethtc, kräftig begegnen müs- 
fe» die Herzogt Commissioa sey aber übeirzeagl, 
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dm die erpröbieii re^S^tlidien Genifiiiuiigeii dfer Hi u. 
Depulirtea der gegemvärtigea Angelegenheit eine 
solche iiichtung zu geben wissen weiden^ wodurck 
den so nprechend vorli^enden erhabenen Gednnnn- 
geii Si*. Herzogl. Durchl. eine Genüge geschelie* 
Entspreche die. La n dschaft diesen Gesin^angen 
nicht y welche ilire Deputiiten selbst als reihtlich 
und wohlthätig erkannten, so möge sie es sich selbst 
zuschreiben, wenn Se. HerzogL Durchl. sodann bloa 
den Weg des strengen Rechts vorschreilen, und 
alle diejenigen Zosicherungen nnnachlässig surüok^ 
nehmen 9 welche in der Voraussetzung der dankba- 
ren Anerkennung geschehen wären; Höchstdero 
Kegentenpflichten seyen treulich und rechtlich erfiil'» 
let« Es habe übrigens kein Bedenken , dass der 
Status quo der landschaiÜicJien Verhältnisse genau 
fcstgesezt werde; aber dies werde unendlich schwer 
seyn f weil allenthalben so wenig bestimmtes vbr- 
liege, und es weide ein grösserer Zeitraum ver-^ 
streichen 9^ ehe dieser statua quo vollständig ausge- 
millelt scyn könne* Es werde deshalb den land- 
•chalUichen Herren Deputirten<lie Mittheihmg des 
Ei^twurfs der landschaftlichen Verfassung und dei 
Kriegs -Casse* Etats in der sehnlichsten Hoffnung 
sugesichert) <lass sie sachgemäM&Erklärungen dar- 
über al)gel^eu jnÖclUeu. Da Se. JLicrzü^L Uuiclil. 



in den bereits Aarch die Commission abgegebenen 
Erklärungeu ailett erschöpft liällen» w|is man von 
Dciicusclben als Kegenten nur immer fordern köu- 
ae» so wären Sie auch nicht gemeint » von den ge- 

' machten Bedlugungcn abzugehen. 

' Worauf 

die laudäcliaiü. Hrn. Depulirten 

erklären: 

es sey von ihnen beydeii öfTeiillich bekannt, wel- 
die Gestnuangen sie über Staatszweck und Staats-» 
wolil ]iegten. Auch bey ihnen slelie der Gruudsalz 
fesl^ 

n ur die Vernunf UoU herrschen und alle Will- 
kür bcy der Regierung des Staats verbannt 
seyu. 

VVer dcu Zweck als noliiweiulig und richtig aner* 
kenne J müsse auch die Mittel daza wollen. 

Sie unterschieden aber gar wolil Zwecke, die dem 
Staate nnbedmgt nothweudig» und solche» welche 
diej»e$ uiciit sey en. Zu deu ersten leiilteu selten, — 
wohl ghr nie die Mittel , zu den Idztem seyen sie 
aber mit vieler Klugheit auszuwählen, und wenn 
die Mittel von dem Bürger und Landmana cntnom- 
. nen werden sollten, so wäi*e dessen ganze Indivi- 
dualität, seine Gewohuheilen, iSitlcu und Den- 
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kang^art u« dergL mehr dabey aa£ da3 geuaixeste za 

berucksicJuigen. 

Hätten mehrere Mitglieder der Laad«oliafl laut 

über Geb reell en, Mängel und Schwächliclikeit der 
Regierung geklagt , mid lliäten sie dieses noch » so 
könuteu durcli die Ueberzcugung der VeruüuüUr 
gern und durch Bildung Sachkundigem TomGe- 
geniheil, die andern durch diese 9 besonders wenn < 
äie ihr Vertrauen genössen > leicht zum wahran 
Glauben vermocht werden« ^ 

Diese Ucberzeugung aber bey jenen hervorzu- 
hringen sey in einem iokhen'FaH« die erste Pflicht 
dti6 ilegenlen, die ausgeübt nolhwendig von einer 
solchen Wirkung seyn werde, daBS er femer nie in 
den i'^ail kommen könne, von seinen sonstigen Re^ 
geutenrechlen Gebtauoh zu machen« 

♦ 

HicFDächst mussten sie noch erinnemV dass selbst 
nach ihrer Ansicht es nicht einer unrecht liehen Ten- 
denz t. sondernden vielleicht meistens durch Miss<^ 
Verständnisse veranlassten — von pben heraU ge^ 
schehenen faclischen Schritten beymimessen sey, 
wenn die l4^ndschaft miuder zweckmässige Mittel 
gewählt hahen sollte, sich bey den ihr Anstehen-* 
den Gerechtsamen zu erhalten. 
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Sie — die landfich^iilichen Herren Depnlirten 

versprächen übrigens, ihrer beaten Ueberzeugung 
nachy für den Zweck und das Wohl dei Staats aus 
ihren vollen Ki^äften mit zu wirken. Sie hielten 
sich aach von ihren verehrlichen Mitsländen ver- 
gewissert» dasssie auch kein Mittel» welches ihnen 
so Gebot stehe, unversucht lässeu» wenii die Na- 
tur der Sache es nicht selbst verbiete, und.dass si^ 
alles für einen Fürälea thun würden , der diejeni- 
gen Hüheilsrechte» die dem gefährlichsten Miss- 
brauche au4$gesezt wären» gern zum Wohl seines 
Staats beschränke. 

Von Seiten der Herzogl. (Commission 
wurde den Herren Deputirlen zu erkennen gegeben, 
dass man in der besten Hofnung üu'en Erklärungen 
Über den ihnen in Abschrift mitzutlieilenden Entwurf, 
einer fesenNorm für die landschalllichen Verhältnisse 
entgegensehe» und sumit das Prutocoll geschluciscn^ 
ttttch sowohl von 

der llerzogl« Commission als den landschafU* 
Herren Deputirten mit unteiydirlebenw 
Kachrichtlich wie oben 

Kretfchmann. 

F« J« V« Hendrich. Ortloff* 

> 

Wilh. Rose, geh. Canzleyratjt. 



t^oburg den 38. Jan. ido4. 

wurde den landschaftlichen Herren Depulirlen ein© 
Abschrift des Etitworfs einer künftigen^ laodsoliafii« 
Verfassung zugeslelit^ weiche:* nachrichti. anher zu 
bemerken gewesen. * 

yyilh. Rose , geh* Canzleyratlu 

Coburg den i2. März i8o4. 

• Der- 

Herr Policeydireotor OrtloiF . ^ 
Übel 1) ringt nachstehende Bemerkungen über den Ent- 
warf eiddr iaodschafllichen Verlassaiigy welche von 
»Sr. £xcellenz dem Herrn Minister als Herzogl. Cora- 
missaritts mit dem Herrn Policeydirector Oriioif als 
laudschaftl. Deputülen durcligegangeo, und mit dem 
Entwarf selbst zasammen gehalten werden^ darauf 
aber von Seilen 

der Herzog]. Commission 
dem landschafÜ« Herrn j3eputirten za erkennen gege« 
ben wiicl, dass Sr. Herzogl. Durch!, dem regiereu- 
den Herrn Herzog darüber Vortrag geschehen and 

Südann Ilöchsldero £nlschUe&8ung den Herreu Dep a-^ 

« 

tirten erOfuet werden solle« 

iNaclu Achliich wie oben 

.Wilh. Rose geh. Canzleyrath*. 



r 

■ . 5» 

Bemerkungen tu dem von dem Hnu ilf. v. Kr. 
uns Unterzeichneten mitgetheüten Entwurf 
der landschaftUchen Ve^assung. . 

Wir müssen die allgemeine Bemerkung voraut- 
aohicken, dam der HeiT M. Kr. ansdriicklicli von 
mu verlangt hat, dasa wir diesen Entwarf onsera 
MiUtänden nickt fdiiier mixtheilen möchteii bis wir 
mit Ihm una darüber vereinigel hätten» weil er niehl 
ohne Gruud vorausselzey dass ulme diese Vorsicht er 
jgewias von der Majorilät wmrde verworfen werden* 

Wir haben dieses strenge befuigt» der Entwurf 
ist weder dem landschaMtchen Gonsnlenten noch ei* 
tiem unserer JVÜtstände milgetheüt worden. Wir 
werden in demselben das, was wir gut und zwcckmäs- 
aig finden, gerne annehmen« man wird uns aber nicht 
verdeiikeu können, weuii wir dabey nicht lediglich 
unserer Ansicht folgen. 

Wir würden nicht nur gegen unsare Pflicht han- 
deln» sondera auch ein ganx vergebliches jGeschüfte 
* übernehmen, wenn wir in Dingen nachgeben woll- 
ten , die wir weder, als in den bestehenden Gesetzen 
(jje^ündete Forderungen noch als zum Wohl des Lan- 
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des nolhwendige Bedingungen' einer girten Staatsver-« 
waitung betrachten köoiica , im Fall wir mitZuver«' 
lässjgkelt voratuuehen« dasa es unmöglich aeyn werde, 
die Beystimmung unserer Mi Istände zu ej hallen. Wir. 
wollen nicht ein Ideal einer landschafdichen Verfas- 
sung fertigen I das nur iai|er Idee besteht und in de.r 
Eiiahrung bodenlos bleill^dn muss^ sondern uns über 
einen der Iiocalität des hiesigen Landes angeaiessenen 
und sowohl dem Landesherrn als auch den Landstän-^ 
den annehmlichen Entwurf vereinigen. 

In $. 2» auf der 3ten Zeile von unten ist vermnth- 

lieh durch einen Schreibfehler Landschafts- 
reell t for Landstandschaftsrecht gesezt worden , was 
auch bey 5. der Fall ist^ sonst ist gegen die 1 bis 
4« nichts zu ennnertt* 

§. 4. wäre unserer Meinung nach, von 10 zu 10 
Jahren ein Landtag zu bestimmen 9 weil hierbey dann 
doch Dinge zur Spradie gebracht werden würden, die 
ohne einen Landtag nicht zur Sprache kiimen* 

$• 5. fhoss auffallen» da die Landstüade bisher 
wirklich ohne die Genehmigung des Landesherrn aielu 

versammelt liaben, und es überhaupt hart zu seyuj 
scheint» we^ die erste Gesellschaft im Staate sich nidi^ 
über ilxr Interesse , oder w elches eben so viel ist, das 
Interesse des Landes » indem ihr Interesse mit dem des 
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Landes imnier iiihig verbanden isi » ohne landesherr- 
liche Genehmigung beratlisi Jilacea soll , der Landes- 
herr Aber dorch ein seheinbares Interesse bewogen wer« 
den könnte, ihnen den Zii^a^umt-nti^iu zu versagen. 

Wer das Recht zum Zwerk hat, muss es auch sn 
den Mitteln haben. Sind Landslande befugt, iiber 
ihren Regenten , wenn dieser einen zum Wohl deis 
Landes nöthigen Landtag nicht aasschreiben will, 
Klage zu fuhren , und kann dieses fuglicJi nicht an- 
ders geschehen» Als wömi aie deshalb vorher zusam- 
mon gekommen sind , und gemeiuäcliaftlich darüber 
mit einander berathschlagt haben ; so kann ihnen nn- 
mögUck dies)es Recht bestritten werden. Vergi« Hä« 
berliu, Handb. des T. StMtsreclits. 

%, 7« ist es bey dem Herkömmlichen za lassen, 
dass jeder Rittergutabcjiitzer , der Rath^rang hat, er- 
scheinen kann« Der Landesfürst ist ja nicht genöthigt 
mit Titeln versehwenderisch umzugehen. ' 

V 8. dürfte auch wohl abzuändern seyn* Der 
Syndicusist immer Mitglied des StadtraUis, nur hat 
er In Neustadt oiidRödsieli keine Stimmey ob er gleich 
im Ganzen immer die Stimmen leitet und lenkL 2a' 
wünschen wäre freylich^ dass ihm bey diesen Stadt- 
xäthen die Direction des Collegk mit Sitz %nd Stimme - 
Übertragen würde« 

* • 
I 
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9» kt-das Uebergeben der Voilmachteirwahr-H 

scheinlich von den abwesenden Landatandt^n zu Ter^ 

« 

ad i3. Mehrheit der Sdmmen» , Bisher hatte je** 
der Landstand nicht immer nur eine Stimme , fion- \ 
dera «0 vkl Stimmctfy aia cinar Riltergüter hatte. Soll 

dieses niclit abgeändert werden ^ so wird es' zu bemer** ( 

wenigstens sechs Tage« Der Sinn ist deutlicli^ 
wir schlagen aber Tor^ Wort apätestens od«lr' 
längstens zusetzen«; ■ r 

$• i5» drey städtischen IXeputirten Wo 
jedoch immer der erste: Bärgermeislar -mit dem Sjrn«* 
dicus erscheint — . ' , 

ad i6« wirkliche. Wir halten fiv-iiöthig bey-^- 
zusetzen; in einem LandescoUegio Sitz und Stimme 
liabende Räthe» demi ea ist bekannt, ' daas oft der Ti^ 
lel eines wirklichen Raths an solche erüieilt wird, die 
keine Collegialbeysitaer sind. ' . 

aus Griinden> tiiiraasliinhingUchen Giibiden 
Terweigern, mit denen ei die Stande bekannt ma«- 
. chenhatk *^ 

ad 18. Unterschrift, soll wohi.heissen Signatur, 

' Secrelair - Consulent ' / ' ' 
* 

nnterserieben werden mvss. Wir wünschen,* 
dass gesezt werde 9 zu unterscin'eibeu ist« Dasjst 

/ 
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n!üiilicli die Regel, aber es ist doch kcin'nolhwendi- 
ges Erforderniss. 

§. Ol. ist mit §. 5. zu vergleichen und zu rec- 
iificireii. . • • 

• §. ü2. Bcy diesem ist auf §. i4. am Schlüsse 
zu verweisen, und kann noch Conventnach, so 
wie beym Landtag, hinzugefügt werden. 

ad 25. Zur Vorlegung der Abstimmungen ist 
die Landschaft nicht verpflichtet, wenn sie solche 
vorzulegen Bedenken findet Das fordert die Sum- 
men -Frey heit, die sonst gekränkt würde. • 
' . könnte wohl so ausgedi^ckt werden: Der en- 
gere Ausschuss ist schuldig, über die von ihm und 
der Landschaft in Acten verhandelten Geschäfte 
Anfschluss zu geben, auch die Resultate davon ei- 
ner abgeordneten landesherrliclien Deputation im 
Oi'iginal vorzulegen, oluie jedoch eine Einsicht in 
die IVivatmciaungen (z. B. bey Abstimmungen) der 
Einzelnen zu gestalten. ' » . 

§. !24. L. Syndicus, der die Rechte und Frey- 
lieiten der LandstUndc zu vcrlheidigen liat: ebendas. 
Ralhhause, Mit GeiieJiraigung des Magistrats. 

§. 2G. füllt ganz weg, 

§. 28. warum soll ein einzelner Landstand ia 
beileulendcn Fälica nicht vom ganzen Corpus ver- 
treten werden? 
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§• 3o. jglauben Wir iixftei* anhoflender GeneJi- 
mlgang anserer Mitsläacle aui den Fall aimehiiien 
zu können, wenn in 

$• 5i. dem Worte versagt, npcb hejgwtt 
wird ,9 oder ohne rechlL EoUciieidung der BescUvver* 
den absawarten, faciisch vorgesclirilteii "wird. 

ad* Ss. wohlerworbene, hinter dies Wort 
kann «ich Chikoiie zu leicht verstecken , &U dsLss c$ 
hier aufgenommen werden könne» Sobald es ein 
Kecht ^ iat es als wohlerworben anausehen* £r8chU- 
ebene Anmassnngen sind keine Hechte* Es darf auch 
nur in S*.53* staU Landschaftlicher VerfaS"- 
sung »der iraLande durch Herkommen u. 
Gesetze bestehenden Verfassang geseast weiV 
den. 

als Landschaft. Diese Worte müssen noth« 

wendig gestrichen werden* Die Landschaft als Land* 
Schaft hat nach $. keine Gerichtsbarkeit Es wurde 
also dem Landesherru frey stehen , durch ein Gesetz 
ohne Bewilligung der Landschaft alle Patrimonial pe* 
richttfbarkeit aufzuheben* Dies nur als Bespiel 

adSI). wird auf den Fall zu modificirea seyn, wenti 
die Landschaft die Garantie des Hausgeseoes mit 
uberneliraen soll. . ' ' 

Es sind auch die Bomaineoguter keine Chatulgü-* 
ter, sondern die üevenüen sind ja schon urspi-imglich 
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. für AnniUaug und VflDr'wenduDg iiir Eegentenpflidi- 

$.5^« Der Nadisatz, und er muss eto* muM 

wegf^ileu« Wir erkenii^ii ilin icwar aa aicii 

gelbst als vollkoitiineii richtig au, wie «ich van selbst 

versteht« aber nicht aU einen Vorwandt dessen sich 

^as Gouverueaient bedieneu J^öuue, Gesetze dem Aus* 

schuss vorzuenthalten^ die zu seiner Wissenschaft 

yor der .Fublicalioa kommen äoliten. Dei; begriff 

von wissenschaftlicher Bildung ist über- 

haupt zi^ unbe&ümmt uud zu. relativ, und es giebt 
^ , ^ * » 

Gesetze, der^n Werth em Mann ohne wisseuschafUi- 

, che Bildung eben so gut beurtheüen kann, als der« 

weicher üie lial. . 

« Der Ausdruck unzi eise tz lieh entehrt den 
Gt^Ul des Zeitaitei'ä. Ist das, Gutachten der Land-^ 
Schaft vernünrüg begründet; so ist es zielsetzlich. 
. «. $• 35» statt. das Gesetz ein solches Gesetz: 
Das vernünftig und practisch Wahre überzeugt Ge-; 
bildete absolut* Es ist unter diesen keine Dil^ereus 
üu besorgen. 

f §. 56* bedarf einer Modiiicationt sonst kann der 
La^eshevr die Gesetze» die £r im Ganzen .nicht 

I 

durchsetzen kanu^ dadurch allgemein niaciieiiy dass 
£i! solche nach und -nach in den einzelnen Gemein- 
heiten einfuluU«. Viclieiclil könnte am Anfaog ge- 
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•«€2t w«rdeiä ! Üntar die m die laudachaftl. Verftsiung 
mclit elngreiieiidea und die Reckte der I^amlfitäiide 
nicht beeinträchtigenden Gesetze ete. 

$• 38* DispensaiienensaerklieileafttehtdeiiiLan- 
cicsherrai inpclite hinzu zu setzeu scyiii nach öllcnt- 
lleh bekannt gemacltten Grund»ätz^a* 

^. 4o. sind ebeuTuHs die piTeuliich bekaimt ge* 
jnacliteii Grundsätze zu erinnern. 

§. 4i* bedarf einer Modificatiofl« Die Landachaft 

hat in der Regel keine Concurrenz bey der Oberauf- 
•tcJit über die niilden Stiftungen, aber diese gehören 
mit iLix ihrem Vermögen. Sie liat also als £igeQthii<» . 
merin oder Miteigenthiunerin ein Wort darein m 
sprechen, wenn ihrc^r Meinung nach die Oberaufsicht 
zum Nacbtheil der miideii Stiftungeu und mit Gtialir 
des Fonds ausgeübt wird* Am meisten aber dann» 
wenn das Gouvernement das seiner Oberaufsicht au- 
▼erlraute Vermögen iu seinenNutzen verwenden wülf 
od er sonst damit uiclit gut wirlhschaf teL Der Unmün- 
dige und dessen Erben haben in die ' Verwaltung dea 
Vermögens in der Regel nichts zu sprechen« Wenn 
aber auf irgend eine Art die Sabatanz de^etben ge- 
fährdet wird, dann kann es wohl niemand bezweifeln« 
AVas aber die Corporalioneu anbelrift, welche dieGii- 
tc^r nach bestehenden Gesetzen verwalten ( so sind soi^ 
che doch sicher nicht als UnmüiMÜge zu beiiandeln. 
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Auch kdnneu wir tlen Hifilerschied nie aas ilen 
Augen laMeii I dass der JSaiui' der Sache uach» 'uiid 
auch nach der Landeiiverfassung, da« Landesverinö* 
gen ^on dem Frivatvermögen des Fürsten sehr ver- 
schieden iül. Nadi dem , was in den öÜ'eiillichcii 
Conferenzen in Bezug auf das Ilausgetete ge2(usseii 
Wu^dC) wird es der Laudschuft überlassen bleiben^ 
die Stißungs- und dffenüichen CasaencapitaUen un-^ 
ler dar gesetzlichen Disposition : 

sie nur auf Gonsense von Gerichten in den 
IjerzogU Sächs. Landen y zu 5 Procenten aus- 
gestellt, nach wie vor, ferner zu verleiiicn 
und ist daiier der 

§. 42. iiai li dieser Bemerkung abgeändert worden. 

§. 45. ausgehen, hier ist beyzusetze:i » und ,dci 
Landesverfassung geioXia» ausgehen in ihr« Rech«» 

tc niclit eingreifen , oder 

insofern sie nach obigen Gttuids8tzen erlassen Werden, 

$• 44. Sind jedoch nur dte Staatsdiener zu| ver- 
stehen , die aus dem öfleutiichen Fonds, und niciit 
die, die au.s dem Einkommen einzelner Städte und 
Gemeinheiten besoldet werden* 

$• 46* Die Landschaft bescheidet sicli, dass die 

innere Orgauibaliou des Gymnasiums dem Landen- 
herrnund deuen^ welchen erste iibertragei^ will» übei'* 

lassen 
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lalseo werden luas»» ob sie gleich ein Recht sa haben 

glaubt^ dabeymit ihrem Gutachten gehört zu werden. 

In DiDgeUf die den äitem Fund betreten, kann 
aber nichts ohne Zuziehung der Landschaft geschehen. 
Es ist nicht genag, wenn ihr am Ende des £tatsjah«> 
res gezeigt wird, wie die Gelder verwendet worden, 
sondern ihre Einwiliigang ist bey und vor der Ver- 
waltung nötlng. Dies ist ein Piuict, bey dem weder 
die Sttode nachgeben Werden, noch aoeh nach der 
Ueberzeuguug der Depulirten imciigebea diirfen*^ 

S« 48* scheint itberihissig so seyn« Unserer Ein« 
ficht nach kann die Landschaft nicht die Fortdauer 
dieser Commissioneii « also aueh den Beysils bey de»« 
gelben verlangen« aber bey der Verwendung und Au« 
legung der Fonds hat fiie unstreitig ein Recht zu con-4 
cuixiren nach dem was obeu ad 4G. gesagt wor-» 

§. 5i, ad 5. quaeri soll die Bestellung eines Doi*f-a 
schuiiehrers der Regierung angezeigt« und deren Ge^ 
nehmigung abgewartet werden? Bisher geschaJi es 
nicht uiid macht nur unnötliige Kosten und Weite* 
rungea« Die Regierung kann die Subjecte doch nicht. 
Icennen, die dazu tauglich sind, tst die Gemeinde nicht 
zufrieden, so kommt oimehin die äaclie an die Re-* 
giernng« 



$. 5i* ad 10* Direclion des Hereogl» Commioatf 

1. Marsclicoiiiinissair. 

$• 5i* ad 17* die Berichtäcrslaltung bey Wiederer* 
bauung aller Häuser oder Ilcparatur derselben scheint 
uns gaius uiiui>lhigf «ia macht nur Weiterungen imd 

■ 

Kosten^ 

adi58. es ist offenbar 9 dass man bey diesen Vor^ 
schlagen nicht die Absicht gehabt hat^ die Erbge« 
richtsbaiAeit 2n beschränken es scheint daher aus 
einem Missver^tandniss oder Irrüiutu geschelieu zu 
seyn, wenn in diesem und einigen folgenden §. 
derselben nichfc erlaubt wird» eine Geiiüigni$ssti*afe 
von mehr als einem Tag oder eine Geldstrafe von 
mehr als 3 £L Fr« an erkennen. Bisher wurden nicht 
selten Gefängnissstralen von mehrern Tagen und 
höhere Geldsti*afen zuerkannt» Es ist auch kein 
Gesetz vorhanden • das solche dahin bcschiaidkt. 
Der Regel nach, für die wir aber kein Gesetis anzu- 
geben wisseij, werden 6 II. Fr« oder 5 Rthlr. ab 
die höch&te Strafe angeiioinmcn , die ein Patrimo- 
niaigericht erkennen konnte» (bey 4lem hiesigen Ma* 
gislrate und bey den SladUalhcii in Neusladt und 
Rodach sind Strafen bis zu loo II« ei4aubt) welchft 
auch nach dem gesliegenen VV erlli der Dinge eher 
AU erhöhen als Ssu vermindern seyn möchte. 

Eiur Missbrauch ist ohnehin so leicht nicht sa 
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jffi'Warteji^ weil der zu hoch Geat|^afte immer. HiüfSdt 
bey d&r Justissdeputation finden kann« 

ad 62* die« dürflle «ine Modifieatioa leiden; nach 
deti aiigcuommeueu GruQcIädUen sülleii die Gereckt- 
•ame reciproque ' aeyn« Die« iat auch billige - denn 
der Fatriinouialrichter ial ein StaaUdicner wie der 
JoBliabeamte« 

$• 65« der erdie Satz hl nicht au beaweiielut 
Bey dem sweyten möchte au besllmmeaseyn, vrit die 
Leitung geschehen «oll ^ denn bi^fher erfuhr die Ke 4 
gierung nichts f bis da« Urthel. eingegangen war. 

ad 67« wird wiederholt, wa« ad 58. gesagt Wotdeui 
r ad 70« die Präsentation und Bestätigung der 
Ijandesregienuig ist weder hier gewöhnlich noch in 
benachbaiten 8> I^anden^ uüd Wir halten «ie auch 
fiir unnölhig, wenn der Gutsbesitzer einen recipir- 
ten Advoeaten nehmen mnss« Die Ju^tiabehörde hat 
die Piliclit, nur solche Männer aufzunehmen, denen 
man eine Oerichtaverwaltung anreilrauen känm 
Zweckmässiger wurden wir es linden 9 wenn daa 
bisher willkürliche Abdanken der Gerichtabal« 
ter eingeschränkt wüi'de^ und d^r Gutsbesitzer sei-* 
Den einmal gewählten Gcriclitshalter so lange be^ 
halten müsste» bis er &eywiliig x*esigairte oder Unv^ 
stände einlräieu, die ihn nach dem Urtlicl der Ju* 
stiadeputaiion an dieser Abiüuierang berechtigtem 
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' ad 74« wird aberiuai« wieciealiolti y^sui von uns 
cid 5. 58—6;. gesagt twörden; ^ 

79i nach den VV orten: a&u den StadtQu 
>uid Ritlcrgülcrn zu set^eil: jedoch mit Aus- 
«dbduss der Stadt Cobui^ und »war dieacweg^n; weil 
Coburg 52 Maua Öoldalcu aus eigeuca Milteln be-» 
zahlt y und eben dieser Sladt das sehr drückende 
üiiielirwescn und Einquartieren der Soldaten allein 
cur Last fdlL ~ Aach alle Wackeh mit Holz zu 
v^vsehen» verursacht den Coburger Bürgern einen 
bedeatenden Aufwand* 

«... .S*83» iiach ftUe Untcrthauea des Lan- 

de's ist iiinzu zu i'Mgcai .diu Siadl Cobmi^ ausge- 

yiommea^. 

§. ö5.;iUnn gpgen>V4rtig .-wegbleiben» 
von jeher waren sie es nicbt* 
, Die^ Worte sind UwUii^ich unrichtig. Üebri- 
gens erkennen wir gern ad ai bis f. die . rechtliche 
U9d üd die mo^aliäche Verbiudiichlaeit an, aber 
keiucsweges ad i. das war<?a . frey willige ünlerstüt- 
songen and .Gesclienkoi wie dies ans ailem» seib<^t. 
den ni?ue*ten JBeyspielea deutlich genug erhellet». 

• ad 85k Ob die Landschaft geneigt scyn werde» 
ein Opfer*, von 100^000 il. dadur«li zu bringen» dass^ 
sie dem Laiideslierrn die gi uösLeiilheils im Verlrauea 
auf eine vom oberstea üeichsridktev.besUUigie.V er- 
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«idiormig^urkuude, geuiivchlcii \''ür3cliüs.sG ül)ei'lasse, 
»aclidem sie voa dfcr Zeit des Ab^idilu^fses an auf 
mauchericv-Weiso.gektiiukt, und dereiuÄcluc UjUei> 
thau in Städten und Dörfern durch neue oder cr^ 
höhele .Al>fiaUeii, Hemmung seines Gewerbes, und 
manche .\e\icrungen Lelä^il Igel worden, das müssen 
wir bezweifeln, Wenigsten« gescJwelit es^ gewiss nicht 
eher, bi.i die Beschwerden i;ehüben und das alle 
2SuU*aaen wieder liergeslcllt isL Ais »an im Jahr 
s80l. der ünLerstfiUsuus der LandaciiaR zu beduiieu 
glaal)le, würde man mii» alle bilUge Bediiigungen 
xugesländen haben, die L.andö«^dc waren aber giit:^ 
niülh'g genug, in dem fitsten Yei-tpatten auf die Ä«- 
Neigung und Gerechtigkeit eines geliebten Fiu'slcu 
ihre iinUe an kcnie Bedingung, .die eigennützig 
aeheinen konnte» binden »u wollen. Sie ciklär^len, 
die Erledigung ihrer Beschwerden bios der Billig- 
keit und Gerecbligkeit ihres l^'Ü4«ten" verdanken , 
Vollen, und sUU ihre UollAnnig eriullt W sebcji,. 
v^urdoii aie ßcschwi^rden auf eine 2uver nie ei-lior. 
te Weine vci-vielfaUigU \V ii* .verlangen nichts als 
Gerechüük^H, wir wollen uns keiner Schuldigkeit cnl- 
aiehen, wir wünschen alle niclits mehr, als gegensei- 
tige Liebe und ^^u^aueu zwi^ichen dem Land^^sherrn 
^ud dem tand© hergealcHt zn sehen, wir worden 
nici^ gUubca, sjc mit einem Qpfer von loo^coo 11. 
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fett theuer za »hänfen , wenn dies käufliche. Güter 
wären t da« sind sie aber nlclit: Alle die Za^ 
ßchüssc oder litj Liäge, von denen wir di^cii die^ie« 
ansehnliche Aversional-r Quantum, das doch wenige 
stens 4oüO fl. Zinsen tragen würde, uns lo^iLauien 
sollen, sind ohnehin, die für die Prinzessinnen aus-;« 
genommen, wiiikurliche. Die Landschaft hat sie 
ohne Scliuldigkeil gegeben, und wenn äJniliche Fälle 
wieder eintreten, wenn das Land in neue Schuldea 
gestürzt würde, wenn der Fürst einen Beitrag zuv 
Erziehung der, Prinzen bedurfte, , so wurde der ge« 
gebenen VersIcIierLing ohngeaclUet, die Landschaft 
doch um ihre Unterstützui^ vor wie nach ersucht 
werden, und solche, wenn das Wohl des Landes 
und die Fürstenfamilie es erforderte, uidu ver^ 
weigern. 

^ ' ad 86, erkennen wir die Schuldigkeit der Land-? 
Schaft an, alle für das Land wirklich wohUhätigö 
Anstalten nach iliren Kräften zu unterstützen. >be-f 
merken aber ad b. dass wenn unter dem iiornial- 
niässig festgesetzten MiliUir das dermalen seit der 

* 

neuen Organisation beträchtlich vermehrte MiJitair 
verstanden wird, die Landschaft keine Schuldigkeit 
und auch keine Neigung hat, es zu überDci.iman. 
Das Cohurgisdie Land und die Stadt sind so lange 
gliickli^her als jezl und eben so sichev bey, einer 
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kleinen^ Anzahl Soldaleti gewesen« Die Jlei-zoge zvt 
Hildburghaiisen und Mciiiiiigcn haben deren viele 
Jahre hindurch noch weit weniger gehabt ehne im* 
angeiielune Folgen für Sladt und Staat, vielmehr 
war in jtfemingen die Unzufnedenheit allgemein^ 
al« der Herzug das MüiUir » daa ehemals nur höch- 
stens in ?jO Mann bestand, aus G runden ^ die mehr 
in seiner Neignilg als in der Ueberzeugung von der ' 
Nulzbarkcil lagen , erhöliete, und es wird uuu auch 
wieder reducirt. Da wir gowahat sind» freymülhig 
au urUieiicu, so können wir nicht bergen, dass 
selbst die Organisation des Cobiii^er Miiitairs jeden 
Unbefangenen auf den Gedanken leiten muss» dass 
hier derselbe Fall vorhanden sey, wcwni sonst die, 
wie uns deucht» im Verhälioiss gegen die Zahl der 
Gemeinen ganz unverhidtiiissnilfsaige- Zahl von Of« 
ficiers« — ^ . 

ad d« Die Landschaft war schuldig die Vestung 
an nulerhalteD y eigentlich die ganze Cohurglsche 
Landschaft y nicht der kleine Theii derselbe^» dcx* 
jetzt noch diesen Namen führt. Man hat uns ver- 
sprochen, mit dieser Ausgabe verschont zu wer- 
den, wir wollen dagegen gern andere geineiunülzi- 
g« Anstalten unterstiitsm» darin sind wir cinver«* 
standen y aber mau kann uns nicht das Geld abneh- 
tai^ i was diei Veftaag k^ostete» und noch überdies 
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die neaea VerwiüiguDgen ^anz aufbürden i die [an 
deieu Stelle treten könnten. 

ad e« Landschaft iat verfaisungfinüfisig nipht 
schuldig, die Justizdeputation allein zu uiilei-balten, 
auf jeden Fall niüssten aber die Sportein > wenn sie 
es wäre , aucli wiedex* in. ihre Cosse iliest^eu und zu, 
den Besoldungen verwendet werden. Dass sie schuU 
dig sevj für Anstellung tüchtiger Laudphysiker, 
Wundärzte und. Hebammen zu sorgen, ist nach uQr 
sever Ueberzeugung nicht zu bezweifeln, die Un-^ 
terhaUung eines den fviaftcii und der Giosae 
des Landes unserm und des gauiacn Landes Ur<* 
tlicii nach niciiL angemesöeneu Medicinal-Qollegii 
kann ihr aber nicht angesonpen werden* 

^ 88i« 89* Eine Steuer -Revision steht dem Laif^ 

deshcrrn unülieitig zu jeder Zeit frey, und die bis- 
her Befr6yten werden sich der Schuldigkeit, zu ge-« 
meinuützigen Dingen beyzulragen, ni^ht eutzteJien, 
man wird aber auch aberkennen müssen, dass es 
i^nbilLig ist und seyn wurde, Güt^r, deren I^igeu- 
thumsrecht beschriinkt ist, die also nicht so wie 
Bauerngüter benutzt werden kennen, die iiberdiea 
von jeher der Befreiung gcnus.'icu, so wie jene be- 
legen zu wollen* Die durch .die Revision ai<di er* 
gebende Eiliöluing der Steuer geht aber, den Be- 

)L'ag der ürdinaksteuer ausgenpnun^i, den übrigou ' 

4 
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Sleacrpflickligen» 'üie bisher , die Last allein getra- 

^cu iiuUcil, zu gut: nicht dem Landeshcrrii, Die 
Landi8c-haft darf nar das Nöthigo vei-wüligen t uU 
so wenn der Steuertermia betraclitlicli steigt « bedarf 
man weniger Stettern. Es werdea* sich afiich Meh« 
rere üadeii> die JjeXleyuugitbriefe haben} dass wii* 
über die Stenerbarkeit der andern Fürsten gehörl*« 
ge^ Kammerguter nicht tr^osigireu können, ver-* 
stellt' sith von .selbst, su wie dieses, da^s die Land-* 
achaft hey der Steuer •Revisioa sar Concurrenss ga« 
zogen werden muss. 

S* gS« nio'ht« gültig ansatahlen* Dies wird 
dabin zu bestimmen seyn, nichts» was nicht best^n-^ 
dige oder sonst E|atsm^ige Ausgaben sind« ^ D^r 
J^iUidschaft is( ^ie Wahl ihres Kinuehmers nachzu- 
lassen, welcher wie bisher pi*tisentirt und rcrpflieh* 
|et wild« Die Abaai^tne der landschaftlichen K^ch- 
HU'ig geschieht in Gegenwart und uiil ZuzieiiLUig 
der dazu von den Ständen b^uftrtgten , Ausschüsse 
mitgltedpry weiche in der Hegel (ier L(^udsciiar(s- 
direclor und Mit^h'ed des Cobviiger Stad^magi* 
alrats sind^ 

, W^r glauben, ea könnte auch ausgemaclU wer- 
i^t dass jedem Landstande fi'ey stehen soll, auf 
,fi^iue Kosten der RechuungsabhOrung b^yAuwohn^Ui 
wenigstens} dass jedem die einsieht der Rechnungen 
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fjrey atehen aolK Sie i«t schon bisher keinem vor- 
enliiaileu worden, und es versUrkl das Zutrauen. 

96. iat «tau i Mitglied, 3 Mitglieder xu sei«* 

ad ]o4. Die Snmnie von 10 fl. Fr. ist 2a gering) 

die Kosten werden durch unnöthige Anfragen ver« 
geblich vermehrt. Auch müssen wir hier bemerken, 
jdasjr der Billigkeit nach ein Unterschied zwischen 

aolclieii Kircheu, die ihre ganze iixislenz derFrcyge- 
bigkeit ehemaliger C utsbesitier verdanken > an^ 
dem Tatronat^ikirclieu zu macheu sev« 

F. J, VvHeadikli, Orüoff. 

Die von dem Herrn Policeydireclür Ortlofi mir 
am 12« dieses Monat« ubergebenen Bemerkungen za 
dem den landschafll. Herren Ucpulirtcn niitgellieilt 
gewesenen Entwarf za einer künftigen festen Norm der 
landsphafü. VerliäUui.sse {labe ich Sr.Hcr;i20gl. Durehh 
nuserm gnadigslftn Herrn vor;;clegl, und Höchstdie- 
«elben haben mich zu den nadi dem Autrag der Her«« 
reu JandscliafU. Depiitirtnn gcsclieheneu Abäaderuu- 
gent Zusätzen niul Modiiicationeu aatoristrt^ wie «oi«- 
die in den Deneii&elijc^a hierhey zugelienüen au« 
derweilen Entwarf aufgenommen worden sind« Se* 
Herzogl. D^urclilauclit glauben Deroseits alles getlian 
vy\ haben, was I{Cioh«ldero auirichiigen und atljele» 
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genüichcn Wansob» alle Besdiwerden Uivet gelreuea 
J^andschaft zu eatferneu uud alle \ erhältuisäe za 
einem flaaevliafitea giften Vcmethmeh zu befestigen, 
betbätigea kann, llöoliäldicjjcibeu erwarten nunmeiiü 
des förderMunaten, nachdem die landtcbaniichen Her- 
ren Deputirteu den aainmilicben Land^länden des hie^ 
sigen Förstenlbums den nielu-gedachlcn Entwurf wei*^ 
den vorgel«^ haben t ihre endliche Erklärung, 

Nach solchen Aufopferungen und nach den so 
bflbn dargelegten Landesväterlichen Gesinunngcp 
.mosate Si\ HerzogL . DurchU die Art , in welcher 
die Ben^erkuiigen der laiidücliatlliclien Herren Dc- 
piittrten abgefk^st war, so wie manche dieser Bc-« 
merkuugeu selbst schiuerzhaA fallen, uud dor Uii- 
fepzeichnele konpta seine Beruhigong nur. in dem 
£ewu.^«üje^n. finden, doss seine PilichtmcUtöigkcii und 
ruhige , von allen Leidenschaften entibrnte Behand- 
lung dejj iiim in üleziehung auf die Beyiegung .der 
* landschaftlichen Beschwerden von Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht übertragenen Geschäfts, zu jener Bit- 
lerkeit keine Veianlassung gegebpu haben koim- 
te;. er würde auch seinerseits ebendeshalb nnn so 
^ nieUv jede Gegenbemerkung^ di^ nicht dcu voriie- 
gc*iid^n Gegensfand selbst l>ctrinx unterlasse^ haben, 
wei^n ihm niclit in den Bemerkungen der kuicUdiaiW 
liehen H^ren Depatocn ^ine <>ff<?nUi<?hc ErkU- 
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rtuig hey gelegt wordeo "Wärey die tiicht von ihm gc<* 
scheheu iäty und tlaUcr von dcu laiKUcliaftliclien Her- 
reu Deputirten blos aus elüem IiTlhum in der. Art an* 
gcrul^rt werden kontile, deu der uiUerzeichnele Com- 
miasarius durch seinen Wideraprach bcrichUgen muss* 
Von einem Abkauf der elicmali^eu Verwiiligungeu 
der Landschaft war in dem Ministerialenlwutfe nicht 
die Kede* Aber Se. Uerzogi, Durchbutcht haben das 
Recht, für die manchcrley der Laudsdiaft neu ver- 
^iU igten Vorrechle £ntscliädigung zu fordern , weil 
Höi'lisldero Kassen daboy verlieren, Das organi&irl^ 
Medicinai- Collegium ist nicbt blos £dr das hiesige 
kieiiic Laad bcstiinml, und es durfte die Landespor- 
tion Saalfeld und die übrigen Aemter wohl mit im 
Ausciiiag zu bringen seyn, und die ConcuxTenz der 
Landsdiaft fiär die höhern Landesbeht^iden versteht 
aich auch nur in so weit» in so weit sie für das 
liiesi^e Land Stall Jiaben kann. Den Vorwurf von 
neuen unrechtmässigen Abgaben und Hemmung der 
burgerliclien Gewerbe kann icii nicht l>egiündet fin- 
den. £a ist vielmehr oßenkutldig, dass die Regie-' 
l'uilg ineürere neue EnverUquellen eröÜuet hat, 

Krct^biüann« 
An die landscliaftliciien Depulirten, 
Herrn geheimen Rath von IJeud^ 
rid) und üerm i^oüceydirector Oxir 
lufi" alliiior. 
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Coburg den 25. Alärz i8o4» 

Findet bey llerzogl* Commiäsiüu der 
Herr Policeydirectof Ortloff 
öicli ein 9 und giebt zu veinelunen: 
da«» er als landschaftüclier Depuiirter für sicti uhd 
im Namen «eines Herrn Miidejpulirleu dai*auf antrat 
, gen müd^e , daäs ehe der Enlwiirl' einer land.si liaft« 
liehen Verfassung von ihnen den übrigen Landslän-» 
den vorgelegt werde, welches in näclisler Woche 
geschehen solle» bey der Stelle m dem gedachteü 
Entwürfe 

^»dem Landeflherrn stehet etc* das Recht zUp 
, 'seine Unterthanen mit Steuern ea belegen^ 
der Bewilligung der Landslände in .Ansehung dei^ 
dirccten und iiidirecten Steuern als nothwendig ge- 
dacht 9 und so die nähere Bestimmung dieser Steile 
gegeben werden nit^cJile« " • * * * • 

Vonseiten . • 

der Herzogt. Coxnmijisioa. 
wird darauf «rklärl: ' 1 
- dass mau in anhollcnder höcii^ter Geafdkmt^^tkg 
Semiissimi kellt Bedenken fimie , dfese verlangte 
iiidiere Bestimmaug in der Maasse* su geben't 

„dem Landcölicrrii stehet etc. daj llccJit zu, 
«eineUulerthanea mit-BewiiligUBgder Land^ 



190 

aUiide^ mit diiecleii imcl imlireclcii Sleuem 
nach der besteheuden Veria«sailg Boibeiegeiii ^ 
liiil Avelclier Ijealiimnuiig 

der lanttsehafllicke Deptitirte^ Herr Poll- 
ceydirector OrLioif. 
•eine vollkommenste Zafriedenhelt bezeugt, 

worauf die bemerkte Stelle in dem bey diesen Ac- 
ten befindlichen Entwarf nowolil, ah m dem Exem- 
plar der Heilten Deputirten > welches der Herr PpU- 
ceydirector OrlluIF bey aicli lialle» liieriiacli abge- 
ändert« dieses« Exemplar demselbeu zurückgege- 
ben und zur Nachricht solches hierher regisUiret 
wird4 

Wir Franz vom G* G* Herzog zu Sachsen elc. 

Bereits unterm i4. vorigen Monats hat tTnser , ztL 
den i wegeti güllicbcr Bey legung Eurer Beachwerdeoi 

mit Euieu Depulii ien zu pili^geadea V ci iiaadlungen, 
bestellte Commissarius den mit -Euren Deputaten 
eoncertirlen Eulwuif zu tüücv IcöLca Norm der laud- 
sehaftlichen Verfassung, wornaeh zugleich die längst 
gewünschte Beilegung aller JUcäciiWcrden oilangt 

• ♦ , 

werden würde« EurenDepulirtenmitgetheiÜi um sei« 
chenEuch^ den sammt liehen Lundständen^ zu Eurer 



ifefthalbigfell jß|;lilsrting ^mmle^^ tlasere m diesem 
Entwürfe gemachten B^illigtuigen und Aufopferan<^ 

geu betlialigeii Uiiicni angelegeiilliclien Wunsclij 
alle Eure bisherigen Beschwerden £ur smmev ea 
entfernen und alle Vti liäl triissc so zu bei: ich« 

« 4 

t • • • 

tigen und *axl befestigen^ dass nente £e«« 

«chwerden kaum möglich gedacht wer den 
können* 

Di# Erfüllaug dieses Wtubsehes kann Üns 
früh genug geschehen* Deshalb » und weil Un& aber 
auch wegen der Beantwortung dei^ ßiir^i* Setts bejr 
dem Kaiserl* Reiclishofrathe eixig9H«iditeiif.Klag«dAi^ 
an gelegen seyn niuss, das Pvcsuilüt Eurer Erkiiiuug 
auf jenen Entwurf möglichst baUl «u Yei*nehmtoi foi^f 
dcrn Wir Euch hiermit auf^ diese Eure Erklärung 
nunmehr. t»inn^ . . 
* « ^ i^i ey Wochen 

an Uns eij^nsenden« Coburg, aar Ehreidittrg. im i8t 

S ereuiÄöimiis*. 



An 

die Landschaft des Färsten^u|n9 

Coburg* 
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Wir FrlitiS Yöii G. C Herzog litt Sachten etc* - 

Wu* haben Euch mittelst RescrtpU vom i8* April 

diesem JaJueä. erinnert^ über den von Uuserm zu deu 

» m 

Verhatidlangen wegen Beilegung Eurer Beschwerden ' 
bestellten Commmaiio mit Kurea DepuUrteu coucer- 
tirlcö und diesen zu Einholung Eurer Erklärung he- 
ri^^its unterm t4. Märs mligethellten Entwarf zu einer 
festen Norm der landacli'af Iiichen V erlas- 
snngf diese^Eure Erkternng an Uns desf^^ersam- 
sten und zwar nunmehr bimien drey Wochen einzu- 
senden« Es sind aber seit dem Ablanf dieser Frist 
beynahe zwey Monate verflossen , und Wir haben die 
gewünschte Erfclsuung nocii immer meht erhalten. 
Wir haben Euch die Gründe angegefien^ warum Wir 
Eure Erklatui]g so buld ald möglich zu erhallen 
wünschten» und Wir glauben annehmen «u dürfen» 
dass 2u derselben der ZeiLraum von beynahe vier 
Monaten niclit' an be^h rlnkt wan v* 

Wir fordern Euch uociiuiaiä auf» die gedachte 
Erklärung nun olme weitem Verzug an Uns gelangen 
zu lassen » und bestimmen dazu aunoch eine Frist von 

vieizelin Tai: tu 
unter dem Präjudiz» dass nach Ablauf dieser Frist die 
aiigcbolenen bedeuLenden \ c r\v iili|;ungen und Auf-^ 
Opferungen • als nicht verwtlligt angesehen werden 
iliuösen« Xliernacü werden Wir dann Unsere Maas- 

regeln , 

* 
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tegpUi nehmen müssen» etöSam* Euch aber lii^*nut 

vorläufig, daas Wir auf diesen Fall solche Vorkeh'* 
rangen getroffen haben, dasg im Laufe- dieses Jahi*e8 
die von Euch, auf Unser Amt Coburg vorgeliehenea 
75,0(10 fl,j zurückgezahlt, und wegen Berich ligung Eu- 
rer Vorscliüsse überhaupt Berechnung gepflogen wer« 
den soll. Cobuig den 16. Jun. i^oi. 

An * 

die Landstände des Furstenthams 
Coburg» 

* 

Ii. < • 

LandschaftL ProtocoU über die Berathung wegen 
des. Entwurfs, zur Constitution. 

Praesentes, 

Herr geheime Ratli und. Laadschaftsdirector von Kö- 

» 

nilz, Hochwohigeb» Gnaden^ dermalen'xu Mei- 
uingen« 

Herr g#hemie BAih v« Hendrich, Hochwc^geb, Gna-« 

den, dermalen zu Meiuiugen^ ais erster hiesiger 
Rittcrschafli. Deputirterr 

i3 ■ 
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Herr Kaittmerjunker vtuA Forstibeistor Von «mhof su 
Hohentttein , als zwey ier RitlersphaftL Dejiutirlery 
Hüchwohlgcb. Gnaden* , 

Herr Policeydirector OrtlofiP und Herr Justizdirectofr 
Scheler zu Cubürg als Deputirte dlGucx Sladt« 

Herr Bürgermeister Brauuschmidt uebst Herrn StadU 
schreibei Koiiig. zu Neustadt ala dasigur Depa«» 
tirter» 

Herr Bürgermeiater Geiger nebit Herrn Siadlsyadi« 

cus Kochel zu Rodach ali» dasiger Deputirter* 

. Actum Rüdach den 27. Marz 180*. 
tn dem auf heute allhier anberaumten landscbaft*« 
liehen engern Aussdiuss - Convent isL von des liüi^ra 
geheimen Ralhs und LandschafUdirectors von Könits 
Hochwohlgeb« Gnaden den sämmtiichcn abwesenden 
Herren D epu Iii icii vou der eigentlichen At>sicht.de*» 
a^ben fördersamst der nöthi^e Vortrag ge&chfht^n^ 
imd hierauf von dem Heim i-oliceydirector Oiüoff 
ein 1>ey den zwischen dem Herzog]. Alinislerio und 
den beiden dazu bcvolimäehligleu landschaili. Her- 
ren Deputirien gopilogenen, die aammtlibhen land- 
ichafUichen Beschwerden betretfenden giilUcheo Uu« 
lerhandluijgen aufgesetzter abschriftlich nebenanlie- 
gender Entwurf der landsdiaftlichen Verfassung 
Wörtlich vorgelesen , von eiuein ver^aaimeileu land- 



tetiaClliclien engem Aua3cliuss aber bey einetu jeden 
Voi^elesöuen $• des Entwurfes die allenfalls nöthige 
Erinnerung iQlgendeigeütalt gemacht worden, dass: 
Hd $. t. es eigentlich heissen mtusd: die Land-* 
. Schaft ist ans Besitzern von Rittergü- 
tern und einigen mit landschaftlichem 
Stlmmen-Reeht versehenen Lehnschaf** 
tepy weil verschiedene dev hiesigen Herren Land- 
- stände auch wegen einiger ihnen sugehürlgen Lehn^ 
Schäften Sitz und Stimme auf dem Landtag hätten« 
kd 3. wollte man sich die schriilfciiche . Abstimmung 

darnbet noch vorbehalten* 
ad ^. T). ^. j. und G» habe mau nichu dabey zu eriu«^ 

nero4 * 

ad §. 7. müsse man sich die schleif tliche Abstimmung 
darüber so wie ad 2» ebenfalls noch^ vorbehalten* 
ad 6* 9* und lo» habe man ebenfalls nichts 2U erinnern« 
ad §. Iii werde sidi wie S«!i.nttd7« die schrifUicheAb^ 
Stimmung darüber annoch vorbehalten« 

ad §. Iii. u« l5. »ey nichts dabey. zu erinnern. 

ad 1^. wäte afiu den Worten dieses ^ Hanptv6r» 

wiliigungsschrift etc. noch hinzuzusetzen^ od« 

£rklätungssohrift« ^ 
ad §. lü» sey nichts zu erinnern« , ' ' 
«d« $.]'6< werde sieh wie ad $• ^* 7. und ti.'diesclirift^ 

liehe Abstimmung darüber vorbehalten« 
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ad. §. 17. könne dieser §. in Ansehung* de« leteten 
Functes nur auf die Zukuuü, abqr nicht aul'gegen- 
wärtigea Tcüi gczu^ca werden, und bleibe es übri- 
gens wegen der Besoldung beym seitiierigen H^- 

konimeiu 

ad Ui- miwsl« mm eben so wie ad S».i6. etc». sich 
die schviflliclie Ab;iümniiuig daiüber vorbehalten. 

ad §. 19. sey weiter nichts su eriunem, als dass die 
etatsmüssigeu Veri'iiguogeu an die JLaudeskasse dem 
JDirectoiiam ganz allein zukommen. 

ad §. '^o. habe man nidils dabey zu erinnern. 

ad 21. miwsc beym Herkommen bleibeu. . 

ad §. 29. Wäre nichts dabey za eHrniern. 

ad §.23. sey der Naclisalz von den Bemerkungen tier 
bevollmächtigten Herren Depntirten zu diesem 
welcher nicht mit beygelugt, ^nnoch beyaufugen> 
iiiuniich: ohne jedocli oiiie Einsicht in die 
Frivatmeinungeu (z. B. bey Abstiaimnn- 
gen} der eiuzeineu laudsciiaf tiicheu 
Mitglieder zu gestatten. 

ad §• 24«. sey slatt Hauptcasäe: JUandoscasse zu 
setzen. 

ad $. 2Ä. Wenn die Unlerzeichnung der Herren De- 
putirlen beliebt wonlca, könne ein besonderes Sie- 
gel Statt finden, ausserdem aber bleibe es beyni 
Allen. ' , 
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ad §. 2G. sey iiichls zu ei inncrn. 

ad §• 27. müsse solcher zu otiier besondem reiflichen 
Delibcratiou ausgesetzt bleiben. 

ad §. 38. Wäre di« Suchuiig des Ürlanbs riäher au be« 
stimmen t so dass de{- JÜirector uad die JDepulirten 
bey Herzog!. Regierung, der Consulent, Cassier, 
Actuarins Jind Bote aber beyrnDirectorio nut ailoin 
Urlaub zu suchen hättcu. 

ad $. 29. 3o. 3k 33. 53. 54. 35« 36. 5^^ 58* 39. u. 4o» haba 

man nichts zu ei inneru. / 
ad 9. 4i. müsse nach den Worlen dieses $• d e|i Po- 
licey vel'ordnungeny weiche vo^n dcx^JLan- 
des regier ung auj>gehcn, aniioch dieses, und 
in die landsiändischen Rechte nicht ein« 
greiteii oder in^oferne sie nach obigeu 
im 5i. $• elc. enthaltenen Crundsätscn ei> 
lassen werden, hinzugefügt werden, 
ad 42. vu 45. wärö nichto'za erinnern. 

§. 44* müsse dieses zu einer apeciellen Conferenz 
^ ausL;eäczt bleiben. • 

I 

ad §• 45, sey nichts an arlunom. 
ad ^. 4t). waren erst die Acten darüber nachzusehen, 
üd $• 47. liabe man ebenfalls nichts zu erinnern. 
adS.48* sey noch dieses : nach Modiiicatiou der 
Torhergehanden beyzusefzen» 
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«d d 49. 5o. Su S2. 5S. CLu/BSk wSr« ^benfall« uidil« 
zul ei-innenit ^ * * 

§.56. wäte diesem §. noch beizufügen, dass die 
ßiraieii den PatrimoniAlgericJilen jg;aiiz aileia sa^ 

fHlleii. * 

4d 57. 5O. 59. 6o« 61. 6stf 65* 64« 65« ü« 66/ «ey nicbü 

zu erUuiera. 

Hd §• 67. müsae dieser $• za den Bemerkungen derer 

Herren L8udi»tande p die dabey. intereosirt «ind,^ an«^ ' 

gesczt bleiben* 
a^l j. 63« habie man ebenfaila nidita zn erinnern, 
ad §.69. mmse dieser §. eben ao, wie §, 67. zu den, 

Bemerkungen der dabey mtereasirten Herren I^and«? 

fitaade aui^gesetzt bleiben« 
ed §. 70. sey nichU za erinnern. • 
ad $• 71. bleibe aolcber zu weiterer t>eliberatio|i aqa-^ 

geselzt. ^ 
-#d $. 79. 73. nnd 74. Habe man ebepfalk pichts er^ 

iniiern. . ' 

%k75. wSren die Worte: zum ^Jachlbeil des 
L-auded wegs^ulas^ien, und die Recrutenauahebun-< 
gen in der RucUichlzn nehmen, ob solche mit, oder 
ohne Zwang gect heben, übrigens aben müsse dieseir 
5. noch in besondere Deiiberatioii gezogen werden. 
Hd $• 76. 77. ufid 78» niösstea diese. $$, ebenfalla nodi^ 
in besondere Deiiberatiun gezu^ea werden. 



$\79' So, 8i. 32. ö.^ 8 t. 85/86, 87. 88. 89. 90. 91. 92. 
93« 94t 95, 96« 97; 98. 99. uud 100. inüsaten diese 
säuiLuLüclieu §§. noch zu wcileier Ueüberalion aua- 
gpflelzt bleiben. Gleichwie nun uach ge«fciiehener 
Amesuug dieöes £iit>yuricü uud dabey geaiachtea 
. Erinnerungen des landscliaftücheaeDgeiti Aasschus- 
ses cüe zu dcu giLtiichen Uuleiiiandiuiigen mit dem 
Hei zog], Minij^lerio wegen der landachaftlicheu Be- 
schwerden bevollinäehügtea lasdnihafUichen Heiv 
Ven Depuüiteii aich von den Herreu Laiidsläudeii 
ihre Meinaog darüber erbeten haben-^ also, ist sei-* 
ches olles von Ende^) «ubjtcxipto der ihm geschehe* 
nett Angabe gemäss nachrichlHcli anhero protocol- 
livl und somit dieser UeuUge iaiidäcliafliiche engere 
Au£sc hussconvent beschlossen worden* 
Act. uts. 

Jolla^n Beinnch Pertsch« 

Eodem,. 

bt bey Gelegenheit des heutigen laiidschaftl. ei^ 
gern Ausschass - Convents die vom Herrn Hofrath 
Heim zu xMeltiingeii, als dermaligeu Anwalt der hio^ 
aigen Landschaft bey de^ a« einen allerhöchst Kaiserl. 
ReichshüiVath zu Wien gedielieueu laodachaftl, Be- 
schwerden» übergebene Deserviten- und Auslagen- 
Speoi£ication «ux Hai^dgCAommeii». und hieraiifdahii?^ 
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dass ra^n wegen deiselben den jetzigen Umstanden 
nach erst mit den Herren Mitständen communiclren 
wolle, der coilegialifiche Schlusit gefaast worden» 
NachrichUiGh iits. 

JoIl Heinrich Pertsch, 

HerzogL Rescript an die Landschaft wegen SfiJmldi- 
ger Einreichuiig ihrer Erklärung über die entwor- 
fene Constitution d. d* 1%. April i8o4» 

.Wii^ Frans voa Herzog su Sachsen etc» 

Bereits unterm i4. vorigen Monats hat Unser zu 

den, wegen gütlicher Beylegung Eurer Beschwerden 
mit Euren Deputirten zu pflegenden» Verhandlongen 
bestellte Commissarius dep mit Euren Deputirten con- 
eeitirten Entwarf zu. einer festen Norm der land* 
schaftlichen Verfassung» wornach zugleich die langst 
' gewünschte Beylegung aller Beschwerden erlangt 
werden würde, Euren Deputirten miigetheiit» um soi«* 
dien Euch, den sämmtUchen Landütändeu^ zu Lurer 
deshaibigen Erklärung vorzulegen. - Unsere in die« 
sem Eutwui ie gemachten Bewilltguiigen und Aufupfe- 
rangen belliätigf^n Uuscrn angelegentlichen Wunsch» 
caUe Eure bisherigen Beschwerden für ^auner zu eut- 



fernen und alle V^erhäUnisse so zu berichtigen und zu 
befestigen^ dass neue Beschwerden kaum nyöglidige** 
dacht w^erden können« ' ^ .» 

Die Erfüllung dieaes Wunsches kann Uns nie 
früh genug geschehen. Deslialb und weil Uns aber 
auch, wegen der Beaiilwoiiung der Eurer Seils bey 
dem KaiserL Reichsbofvathe eingereichten Klage 
dauan gelegen seyn muss, das Resultat Eurer Erkiä- 
rang auf |enen Entwurf möglichst bald so vernehmeo» 
fordern Wir ßuch hiermit auf, diese Eure Erkl^ - 
Tung nonmehr binnen ^ Kt* 

Drey WocheA 
an Uns eiiiza&enden. 

Coburg asur Ehrenburg den i8« April i8o4»^ 

» 

Serenissimus« 

An 

die Landschaft des Fürstentimms 

Cübuig« . . ' • .1 

1 

M. a. 

HfirzogL ErirmerimgsresQjript an die Landschaft 
wegen Llnreichung ihrer Enxlurung über di^ Con^ 
stitutim d\ \6, Jun^ i8o4« 

Wir Franz von G. G. Herzog zu Sachsen etc« 
haben Euch mittelst Rescrip ts vom i8* April d. J» 
erinnert) Uber deu von Liiserm den V ediandluii- 
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gen wegen Beylesjung Eurer Besclivvcrdca bestelllcn 
Commissario mit Euren Deputiilen concertirten ood 
diee^eii zu Eiuboluiig Eurer Erklärung bereils uaterm 
i4. März mitgetheilten Entwurf zu einer festen Norm 
der' laud.ichafUif hen Verfas^u!^» dieae .£m*e Erklär 
riing an Um des {brüersamsten und «war nunmehr 
biufieu drey Wochen einsusenden. 

En sind aber »eit dem Abiauf diesei^Frijil beyuahe 
2wey Monate' verflossen) und wir haben die ge* 
wün^cbte Erklärung iiuch immer nicht erhalten. 
* . , Wir haben liuch die Orunde angegeben» warum 
Wir Eure Erklärung so bald als möglich zu erhalten 
wünschten, und Wir glauben annehmen zu dürfen, 
dass zu derselben der Zeitraum von bey nahe vier Mo« 
iiatet^ nitlu zu beschränkt war. 

Wir fordern Euch nochmals auf, die gedachte 
Erklärung oua uluie weigern Verzug an Uos gelangen 
9u lassen 9 and bestimmen dazu annpcli eine Frist von • 

vierzehn Tagen 
nnter d^m Präjudiz , dass nach Ablauf dieser Frist Un- 
eere angebotenen bedeutenden VerwUügungcn und 
Aufoptcrungen als nicht verwilligt augesehen werden 
müssen« Hiernach werden Wir dann Unsere Mäas- 
regeln nclimen müssen, eröifnen Euch aber hiermit 
vorläufig;, dass Wir auf diesen Fall solche Vorkeh* • 
Viin^en gelroile^ haben » dass im X4auf(^ dieses Jahres 
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die von Euch auf Ünaer Amt Coburg voi gelieheneu 
^5,Q0O ü. ssamcigeBahlt und wegen Berichtigung Eu-r 
rer Vor-ichüsae überhaupt B^rei^haupg gepüogeu wer-^ 
den soll« 

Coburg zur E^ireaburg d^n i6. Jun. »öo4, . 

A. • 

An 

die Landstände de« Fürsteiitl|iiii|8i 

. Cobuig, 

/ 

1 • . . 

/ 

/ • 

Cirmlarschreiben des landschafülcherk Directorii 

und engern Ausschusses an säm/ntlic/ie MitsLände 

^gm der BedenkUchkeiten bey Annahme' dee 

' ■ ■ * 

Enfyifurfs zur landschaftlichen Consiituthn 
'd. d, 3. Aug. x8o^. 

Pr. Pr. 

Es werden fleh Eure etc. ohnffthlhuv poch %rohl 

zu evinneiii belieben, wie wegen eines Ziisammen- 
triUs mit dem von des regierenilen Heim Hvrsogs 
Franz Ilerzogl. Durchl« zu erbiilendtrn Abgeordne- 
ten zu gütlicher Beylegung der landschaßl« Beschweiv- 
den von dem Igadschaftiiche^ iiirectm^ioi Jgiü dem 



• 

engern Ausschuß und sämrnllii jieii Herren Land- 
«fänden de« hiesigen. Fürstenlhuim Coburg dem S. 
Coburg. MeiningiöcJien Geheimen Raih Herrn Franz , 
loüiM von Hendrich auf Ahorn und dem Herrn 
PoUceydirector bey dem da«igeu Stadtmagistrat Ort- 
loir unterm 17. Oct. i8o5. eine Vollmacht eiilheilt , 
worden» weicher gemüM denn beyde Herren üe- 
vollmäciiligte mit dem von Seiten Serenissimi da- 
zu gnädigst abgeordneten Herrn Minister von Ktelach- 
mann zu Antaug dieses Jahren in desfailsige giiL- 
liehe Unterhandlung getreten y und laut abschriflli* 
chea anfichliiflsigen Coniereuzprotocolis diese Unter- 
handlungen dahin du5ge lallen sind, dass ebenfalls 
^abi^hrifllich anliegender viilntwurf der iaudschaflü* 
chen Veria^öuag bi:» auf erfolgende dcsfall^ige Ge- 
nehmigung der sämm tlichen Herren Lsndstände sat 
Vollendung gebracht worden* Gleiclivvic nun hier- 
auf solhanen Entwurf dem landschafll. engern Aus- 
scbuss die bey den landjiclialltiichen Herren Bcvoll- 

• 

' mächtigten abschriftlich milgetheilt haben > und er- 
aierer in dem dai^iiber zu Kodach angesleliien Con- 
venk nach dem gleichergcstalt abschrifti. anbey fol- 
gendeii Protoooil seine Erinnerungen darüber ge- 
macht, und verschiedene Puucle dieses Entwurfs Llieils 
modificiit» theils erst Au 'wi^iterer Deiiberation aus* 

2uselz^9 (lir uOtliig erachtet hat, «lUo i«t anibr- 
1 » - 
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derAi eine scbrifllicke Abstimmung i^v sSrnmÜlcheo, 
Herren DepMiirlea de^ UacL»cli'tftiichea ei^gern Aus«* 
scliiisseü über den nachher noch unler Urnen circu- 
lirenüea bemeldelen Entwurf geschehen ^ und wer- 
den Die:>eibeii mu Ii uunmehru eri'oJgter Abstimmung 
des engern Ausschusses aus dem Entwurf selbst des 
raeiM'ei'u eriteheu^ da^s 

i) die Gegenstände der landschaftlichen Imploration 
• ad Augustijfsimum durch gedachten Entwurf nicht 
gänzlich und so gehoben worden zu seyn scHei« 
nen, dass die^ie Imploration, im Fall fiu jczt von 
der Annahme einer neuen landschaftlichen Ver« 
fassung die Rede seyu könnte , zurückgenommen 
werden dürfte; dass feiti^r 

3) die Vortheiie und Concessionen, welche der Land-* 

Schaft in diesem Entwurf angerechnet werdeui 
zwar 

a) in dem Hecht ein eignes ^uegci liihren zu dür<^ 
fen 

. b) in der Freyheit von Sportein bey allen Bxpe-* 
• ditionen der Collcgien diC l^aiiu^ciiart bclref- 

frnd 26- . 
c) i^i dem Refill der Stände, gegen den Missbrauch 
^ dta Abolitionen und Dienstreriäufe Vorstellung 
tJiuu Uii4 klugen zu diu'ien ^, 5Ö. und 45*, 
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il) in eliier dei* RlUerscliah; üucl Aed Sladlen ein* 

Euräumenüen inelireren Fpiiceygiswalt nach §» 

47. wovon aber niclils zu hclhldeni 
t) in der dea Vogleyen liey zulegenden Gt^irichlS'» 

barkeit 54* 
f) in -der Bcfugniss' der «ämmtllch «ögeiiamitdtl 

laudständiücheii Gericlile, mit 5 täg^getu Gefäug-^ 

ms»i und 5» fl* Fränk* Strafe belegen bu diir^ 

fen S» 56» . 
• g) in StatUiaddiig wccji.sc]c>ciligor llecjuisilion zwi* 

achen den Herzogl* Aensicrn und aogeaannllen 

landslandisdien Gerichlea üo^ 

h) in der Verstattung eines Uintausch^ 's^ai^ Pa^ 
. ri£calioa der Lehuieute i5* 

i) In der Befreyung '^on den zu leistenden iiih* 
terpferde^ 

besteken sollen j liiiigcgcn aber weiter " 

5} als Naclilhcile und neue Ee^cliwerdeu anzuseheu 
-aeyn dürften , dass> 

^ a) der Landschailsdircctor niciit aüssexiiaib dea 

hiesigen kleinen Lahdes wohnen §. 17, 
b) die Freybeity Convcntc des engem Auasrhus-» 
ses zu beruicn, besclu'«lnkt 21« 
, c) keine landscliaftlklie Vcritrctung bcy einzelner 

MilgUeder Ee^chwei den , die doeJi , nacii und 
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iudt alle tlrefiPeii, mä daher ^mcitisclin iil. ße-» 
«chwerdeu weiden köuiiea» äUU finden §. «7. 

d) ein jeder küdstliani. Diener von den Pflich-* 
teil gegen den LaadsciiafUdliectar exiniii; seyu 
$.38. 

e) die LandschaH gegen nachtlicilige Finan«adini- 
• nislraüon nicht auftreten $. 52* 

die Ltand^tchaflt sich die Poiiceyverfiigungeil in 

einaeliiea Oi lea gefallen lassen §. 5in 

g) einem Rittergutsbesilzer nur solche V^eroi'duuu- 
gen, welche unmittelbar von der Regierung an 
' iliu kommen, pubiiciren zu dürfen erlaubt ^eyn 

iij dem Landesherrn Privilegla pro lubltu auf-» 
heben zu k^jnnen, frey stehen §• 

i) Die Beatätiguiig der Diener der Patrimonial^ 
gericbte fiir den Landesherru gehören §. 42. 

k) die Landschaft die ohne Vorwissea des Sclio- 
larchata erhöheten Besoldongen der FrofeMo«^ 

ren bezahlen §. 44* 

1) ebendieselbe den Beysltz bey der. AJminLitra- 
tion des Zucht- und Waiaenhaosei reriiereil 

46. und auch . * , . 

m). in Crinnnaifi^lcn die zeitherlge Obsecranz auf-^ 

geben §. 7a. ^ ./ / 



uiyiiizied by Google 



90& 

in) ein llittergaisbeaitzer in Ansehuiig d«r €09- 

üaveaüoueii und Deriaudaliooen gegen landen«* 
herrliche Abgaben ^ Gefälle und Aulagen gar 
keine Unter«ucliung und Bestrafung» welche« 
doch wohl za allgemein gesagt ist, haben §. 73. 

ü) ein jeder centfreyer Lehnmaiin zum Recrutea 
ausgeJiübeu §. 76* und 76. 

p) die Landfichaft eich die Einquartierung und 
Verpflegung eiDheimischer Truppen ohne Maas 
un4 Ziel gefallen lassen §. 7Ö* 

q) ebendieselbe den Vorscliuss von iiSooofi« für. 
ein Ge8ch9nk ' und die Sicherlieitaurkunde für 
aufgehoben ansehen §• 8o* und 

t) die Vestnng nebst ihrer Garnison erhalten {.Si. 

auch 

a) die Besoldung der Regierung, Physiker» Chiroi^ 

gen> ilebamiueu» die Errichtung der Annen- 
Kranichen- und Ai-boitshäuser» der Hebammen^* 
sclmlei die Üciörderung der Chauö»ceu, Ver- 
besserung der Landschulen übernehmen S* 8'« 
nicht weniger 

» 

Q von ihren beliebten Giiiern Landsteuern, geben 
S« 84. 

ti) die Tranksteuerfre^hcit der Landständ^ be- 

schUukt cj6. 

• V) die 
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v) (11c Bestellung landsländl^cher Steuereinnehmer 
für den Landesherm gehören 88. 

w) die Laadeäcasse auf dem R^atiiliaus alihier auf- 
bewahrt $.88. 

x) der hergebrachte Modui der kud^chaitüchen 
RechnnngMhnahme be«ehränkt 9t. 

y) 4er Patronauherr bey Abnahme der Kirchen«* 
recliuuugen sich die Zuziekuu^ des Superiiiten« 
denlen gefallen lasien $. loo. und 

£) der in der Coburgi&cliea Landesverfassung so 
tief gegründete UntencKied «wischen Centbar-« 
und Uncentbarkeit^ ohne Zaiziehung der be- 

« l:anntlielt verschiedene llieile des Fürsten« 
thums Coburg annoch besitzenden Fürstlichen 
Herren Agnaten, woraus in der Folge äilerley 
Inconvenienzen entstehen köiUieniL gana aa%o*, 
hoben werden soll §. 54. seq» 
und data daher endlich 

4} die darch den Entwurf der Landschaft zngestan« 
denen geringen VorUieiie mit derselben zugleich 
darin geschehenen höcli^t lästigen und nachllfei-* 
ligen Zumuthnngen in gar>keinen Vergleich kom* ' 

meu können, vielmehr die auü diesem Entwurf 

den Landstilnden und der Landescasse erwach«en^ 

f 

den Nachüieile dereu dagegen zu geyrarlen haben« 



* 

de.VoHheile bey weitem übersteigen, äuch noch 
inclurcre unangenehme Folgen daraus für die Land- 

. sUitulc luid vorzüglich fiir die Landescasse zu be* 
^ füi'chlen aind« So wenig man also von Seiten ei- 
nes laiidsciiarüicJien eugeni Ausschusses, bewaad- 
ten Umsländen liach , einen «olefaen Entwurf an* 

. nehmen zu dürfen des Dafürhaltens ist^ eben so we- 

. nig dürifteef wohl rathsam sey n , einen -andern 
bessern Ei^twurf, dei: den landständi- 
achen Beschwerden» wenn solcher auch gleich 

. keine angebh neue rrärogadire ihnen venchafien 
, üüllley ein Ende machen könnte, jemals 
einzugeben, so lauge ein Mann an der 3pil2e 
des Gouvernements sieht, der sciion langst das Ver- 
trauen der Stände und des Landes verloren hat. 

Wie küiiuten sie auch den V^ersiclierungcn und 
Zusagen des Ministers von Kretsehmann Glauben 
beymesscuy^ der überhaupt keinen andern Zweck 
zvfrhaben seheine, bIs die landschuf iHche Ver- 
fasssung umzustürzei!, und sie nack- seinen 
ungangbaren Ideen zu modeln ? ^ 

Wie konnten wir uns in Unterhandlungen mit 
einem Mann einlassen, der die mit ihm unter den 

Augen des Kcichsoberliauples abgeschlossenen Ver- 
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träge nach Willkür bricht? dor das uns 2urSlrherMi 
heil verpfauclctc Amt Cobuig aiidei ii Cieditorett 
mehrmaleu Kur Sicherheit verschrjßibl? der öfTeDt- 
lieh durcii den Druck .die. V cmclieruiig gi^bt, die 
altväterlichen Schulden des Heimzogt. Hau6es seyen 
bis aui iBooo Uilr« getilgt? der die Staude wiederholt 
versichert 9 er brauche ihr Anlehen nicht, und 
durch mehrere die Ki'äÜle d^r Heraogl. Domainen 
übersteigende Anlehen den klaren iJeweis gicbt, 
dass er das I^and getäuscht habe. ^ 

Wie kännen wir mit Vertrauen seinen Vor-' 
schlagen Gehör geben , da wir wissen, dusi» er die 
Absicht hat, unsem Landesfursten zum-blosenPar- 
ticulicr herab 2U würdigen, der kein anderes Interesse 
kennt, als sein eignes , dem also Landeswohl nichts 

, und das Wohl der Domainen, alles seyn^foil? , 

/. - * * ' ■ ' * - 

•• • > 
* 

Müssen wir mcht .einen solchen Menftchen Aem 
HerzogL Hause uud den^ Laude für gleich gefähr- 
lich und schädlich halten? Und wenn wir unter ün-* 
Sern Aii^nihs von un/tferm-eigeneuDeputirte% dem 

Herrn Geheimen Ratli von Hendriih, haben der 
Unwahrhtott und der'DnpUcität überfuhren sehton» 
* wenn Um djlejeuigen Mitglieder der Heraogl. Regie- . 
ruDg» diQ.seme stärkstea Anhänger gewesen, nun 



' selbst der Unwahrheit und der Betrügerey gegen 
den Lajidesherrn beschuldigen , und auf de^seu Be- 
alrafung antragen, söUten wir ah treue Väter und 
Repräsentanten des Volks und als treue Vasallen 
und Unterlhauen nicht in unserm Gewissen verbun- 
den s6yn, unsem Landesherm um dessen EntBer^ 
nuog zu biUen? um die Entfernung eines Menschen 
bilten» der das landesherrliche Ansehen allenthal- 
ben herabwürdigt}' die Grossmuth desselben irre 
leitet, seine Gerechtigkeit überrascht, unddieHer^ 
jsen der Unterthanen abwendet? der Höchstgedachte 
H-DurehL mit ihren luchsten Agnaten entzweyt» 
das Hertogi* Haus in vieiMtige vergebliche und 
ruinöse Processe verwickelt und dessen neue 
■ Verhftltnnse mit einem benachbarten Staate dem 
' liande und seinem Fürsten gleich nachtheilig uud ge- 
fkhrlick werden können? En einer solchen Bitte 
sind die Stände schon durch die Constitution des 
UtaadtA berechiigt, -nml der enger» Ans^uss ist 
dieser Meionng, allein «r uberksst es dennoch le- 
diglich den eignen Ansichten und derUeberzeugung 
seiner Henren Mitstsnde» ihre Abstanmtmg in die» 
aar Sache zu ertheilen« Und e^biUet sich eines jeden 
•einer Herren MitstStidfe aufs aller bjildmöglidbsta 
hierüber mitlehit Einlegung seines vjersiegeUcu Voti 
iA> b.ey kommende bl^dwrne Scbaahtel aa eröfiieo» 
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de Meinuagn wobejr wir übrigens als stets yerluir- 
reii ' 

, Eoei' etc. 
Coburg d« 3. Aug. läo^« 

Direclor tiiid Depatati zum. 
engexn Ausscbuss von Bit- 
terschaft und Stsdtea des 
hiesigeil Förslenthunis« 

C. Ferdinand von Kdnita^ 
O. 

^Proioeoü übir die Vernehmung einiger ei^ftdi-^ 
sehen Mitglieder wegen ihree Beitritts, zu den 
von der Landscliaft beym R, Hojrath eingereich-- 
ten Beschwerden d, d, lu Fe&r. i8o5. 

Da vonSr.Herzogl.Durchl. dem regierenden Hrn, 
Hersog Frans m S« Coburg Saalfeld unter Höchst««' 
dero eigeiiliändigen Unterschrift ein höchstes Kescript 
snb dato Coburg zur Ehrenbarg den i8« Ang. i8o4« an 
Herzogl. Landesregierung in Betreff der Beschwerden 
der Lanstände des Furstenthttms Coburg , der' zu de-« 
reu BeseiilguDg projectirten landschafUicheu Verfas-* 
sung und der von den Ständen erhobenen Klage bey 
höcbstpreislichem Kaiseirl. Reichahofrathi ex'gangen, 
und daiin befohlen worden^ diejenig^eu Siaudei^ 
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welche in der Vollmäclit sar Klage genannt sind, über 

naciiälelieudü m ged^cliLem liöchi^ea Ke^cript vuj ge- 

0c1iriel9ene Fragen zU Ttonehmen; bo ist dieser 

höchste Befehl {ulgendermaassen bewerkstelliget wor* 

den. J'iö ci ichieneji näinlicli resp. den 112. den 16. 25. 

Oct. ingl* 3. 6* 9* Noir* 1804. folgende von iierzogl* 

Landesregieruug vürbe^chiedeue Staude: 
» 

1) der Hr. Geheime Archivrath Adolph von Schultet 

auf iledeisdorf, 

2) der Lieutenant Christian Carl Freyherr von See* 
•fi'ied auf Meeder, 

5} der Archivralh Johann AJbrecht Fischer auf Neu- 

4) der Policeydireclor Orlloll und Justlzdiieclor Sehe- 
1er alihier Namens des Magistrats der Residenzr 
Stadt Coburg, 

* 

5) die Briidier Johann Emst Carl vön Steinan, und 
. Carl Wilhelm von Steiuau geuatiut Sleiurück auf 

M^eissenbrunn vorm Wald. 

6) der S, M. Kammerjanker Friedrich von Hänstein 

auf Ljiihcig 

7) der ü. S, Coburg Saaifeld. Kammerjuuker Emil 

von Cül)urg auf Waidsacliüeiu 

8) Franas Friedrich Anlon TinioQ von Rauchbaopt auf 

KcUicheubacht 
^ . . . . « 
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9) der Herzogl„S# Coburg Saallcld. Comuieizlenralh 
Johann Christian Blank zr Scheuerfeld 

HO) der Herzogl. S. C« Saali'. llalh Jolianu Carl Schö- 
ner auf Eicl^hof. 

u) 'der HersogL S. C« S; Hallt luid later Juslizamt* 
mann Johann Ernst Gottheil* Stockmar aut' Obersie- 
mau» 

* und JLiesseu «ich folgende rgestalt veiuchmen. 



A.) Allgemeine Fragen. 

Ob Comparenten die VoUniacht zur Klage bey 
höchstpreislkhem Reicluhofralh für ihre Person oder 
in wirklichem Anflrag ihrer Constitaenten untern 
schrieben« 

B) Beym /üesigen Ma^ ?) Hr. von Schalles 



gistrau 
Qb der Magistrat zu 
der Stelle in der Voll- 
macht . 

iiisonderlielt auch 
MitständischeSiadt 
Coburg 
dem engem Aäss^hdss 
A.iiftra^ gegeben habe, 
sie mit äUfzttnehmen« 



Es sey ihm zwar in einem 
Circular angetragen wor- 
den ^ die Klage mit zu an« 
tersclireiben, er habe die- 
ses aber von sich abzuleh- 
uen gesucht, und vielmelir 
darauf angetragen dass 
• die landschafiU Beschwer- 
den auf einem allgemeinen 
Landug eröriovl wprden 



Jxiö eilten, * 
9) der LieujlGnant Chrialiaii 
Carl Freyherr v. SeetVied 
auf Meeder. Er bekenne 
«ich 2u der ausgeslelltea 
VoUmaclit Nftmens meiner 
Frau» 

5) der Archivrath Johana 
Aibrecht Fitcher auf 
Neuses. 

Er habe keine Vollmächt 
ssu Erhebung der Klage 
anBgeatelltt und habe er 
iolche, da sie ihm präsen-^ 
tirl worden wäre, nicht 
uoteraofariehen. 

4) der hiesige Magistrat ad 
B) td8 Theil eine« Gänsen 
wiissten sie nichts was das 
Ganze gethanhälte'y sonst 

. sciiienen ümen auch diesf 
Pragea der Freyheil col- 

^ legiaiischer Beratlischla«^ 
jungen und derStimiren-* 
freyheil der Stände za na- 

. . zu liegen als dats sie 
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in prqmtu darauf zu ant- 
worten vermöchleii. Sie 
würden uich deswegen mit 
dem Magistrats- CüUegio 
und mit dem Corposy von 
dem äiu ein Glied au«macl|- 

tekit besonders dATober be- 

spieclien. . 

S) Die Brader von Stein-^ 
rück auf Weissenbrann 
vorm 

Die landschaftlicite Voll* 
macht hätten sie unter- 
schriebea, das übrige hUi^ 
ten sie dem landschalU. 
Directorio iiberlassen. 

Für die zwej übrigen 
' TbeilhaWy wovon der 
. ^ine Forstmeister suZeila^ 
und der andere noch min- 
der jtiirig sey, hätten sie 
^ die Vollmacht zwar auch 
mitunterschrieben, jedoch 
ohne specieiienAurtrag da* 
SU gehabt su haben. 



6) Hr. von Hansleiu auf £In^ 

» 

berg. 

£r könne aich niclit eriu- 
ncrn, da^s er die V^>ilmaclit 
unterschriebea habe. 
'7) Hr, von Coburg auf Waid- 
Dachsen* ' 

Er könne sich so genau 
nicht erinnern, ob er die 
Vollmacht unterschrieben 
habe oder nicht, vva.s er 
aber damals gethan hätte, 
hätte er nach seiner Ue- 
berzeogung gelhan. 

8) Hn von Rauchhaupt auf 
Ketschenbach, 

Er habe die landschaftl« 
Volhnacht selbst mit un- 
terachrieben , weil er we- 
der der erste noch der lezte 
«ey, nnd sey er mit dem 
zufrieden» was die Land« 
Schaft beschlicsse. 

9) Hr* Commerslem*.' Blank 
zu Sclieiierfeld.v 

Die Vollmacht za der hef 
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Besondere Fragen* 

i) Ob Cuaipai enlen die 

• Ton Sr. Herz. DurchU 
eutworf. Comtiiution 
▼on den Deputirten ^ 

' des engem Ausschus» 
scs zu ihrer Erklä- 
xraag mitgeibeiit und 

- vorgelegt wordea. 



Sr. Kaiser], Maj. emge- 

• reicluen Klage habe er mit 
. uaterschrieben« 

10) Ralli ScLöner aufm Eicli- 
hof. 

Er hahe die Vollmaclit 
für sich und als Corator 
von seiuer Frau unter* 

• schrieben. 

11) Hr. Rath Slockmar auf 
. Obersiemau. 

£r habe die Vollmacht 

fiir seine Pex'üou mit aus- 
ge:itelit« 

i) Herr von Schultes: 

Erst vor i4. Tagen sey ihm 
durch den engem Aus« 
schubs die Coiistituliou un- 
tcr Directorlalunterschnft 
raitgelheilt worden* > Bs 
liabc aber der engere Aus* 
schuss schon damals be* 
sdilosseu gehabt. , das^ sie 
die Constitution nicht an« 
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nehmen» sondern denPro* 
€688 fortsetsea wollten* 

^ Hr. von Seefried: 
Ja, die Constttati<m sej 
ilim von dem engem Aus- 
8chii88 mitgetheilt worden, 
jedoch erst nach einge-* 
reichter Klage» 

S) Fiacher auf Neuses : 
Ja , aber erst vor 8. od« i4* 
Ta£[en. 

4) der hiesige Magistrat: 
Die Constitution sey von 
dem Foliceydirector Ort* 
loif selhbt mit utUerhaudelt 
oder Bemerkungen daza 
gemacht worden, und er 
habe anch nie ohne Vor*- 

< wissen des Stadtraths da- 
bey gehandelt, auch aey 
nachher bey Abstimmung 
des engem Ausschusses 
demMagistrat der Entwurf 
besonders vorgelegt wor«». 

. ien« 
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5) elc. voH Steiurück, 
Diese £i kt^ang Iiättea sie 
Äwar vor 3. Wocheu von 
Hern LandächäftL Directo« 
rio erhallen» <ie hätten 
aber denueiben die Sache 
ganz überlassen« 

6) etc. von Hanstein 

Die Constitution sey ihm 
mitgelheiltwordeui erwis- 
ee aber nicht mehr <a wei- 
cher Zeit« 

etc. von Coburg auf Wald« 
Sachsen 
Die Constitution liabe in 
seiner Abwesenheit, ciren« 
und er hätte daher 
solche noch nicht gelesen» 
er werde sie aber jezt zur 
Einsicht erhallen* 
8^ etc. von Raucbhaapt auf 
Ketschenbach 
Ja» die entworfene Coa« 
stitution «ey ihm vor et- 
wa 3t oder 4. Woehi» mit- ' 
getheilt worden. 
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9) etc; Blank auf Scheuer- • 
feliL ^ 

Ja, es sey üim die Cbn- 

slilulioii niilgeüxeiit wor^ 
ütii, und diess ohngefkhif 
vor 5 oder 6 Wochen» 

10) etc. Scliuiier auiiii Eich-» 
hof. 

Sie sey ihm ohngefälu: vor . 

5 oder 6 Wochen m'Uge- 

tlieilt worden« 
u) etc. Stockmar atif Ober« 

sieman« 
, Die Constitution sey Dim 

xnilgetheilt worden, es sey 

aber $0 wenig Zeit damals 
' übrig gewesen y als dasser , 
. seine Erklärung deshalb 
. ertheiJen können^ f und 

liabe er sein Votum die- 

«erhalb noch nickt abge- 

geben. 



Öbaie ilure Erklärung 1) Herp v. Sdiultes auFRu« 
bey- oder abikiüg er- deUdorf, 
klärt hätten. . Er habe seino Meinung 
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fceyfklllg für die Constitu- 
tion und sogleich dakia 
erklärt, dass er wedev 
Vorher^ noch natbher aü 
dem Prozesä Theii genom* 
nen' habe, nodi Tbeil 
nehmen werde« 

3) etc. Seefried za Meeder* 

_ £r habe sich dagegen ab«ti 
lallic; erklärt. 

3) etc. Fischer KU Neuses. 
£r habe .seine Erkiäi^ung 
in suspenso gelassen, 
der hiesige Magistrat* 
Obgleich der 'Magistrat 
dieses gegen die coUegia^ 
lisdie Frey hei t der Ab- 

. atinimmig hielte» so könn« 
tea sich doch Comparen^ 
ten eruinertty dass die 
Constitution von demMa-* 
. gistratlm Gänsen, undun««. 
ter verschiedener Modih«* 

. oation, die nicht den Ma- 
gistrat beti^tfeni gut gefun«^ 
den worden. 



5) etc. von Sleimiick. 
£s Wäre iimen zu Weit* 
läuflig geweaen, die Sache 
ganz zu lesen, und hätten 
ea daher lediglich dem 
Landschatb - Dtrectorio 
überlassen» 

Q etc. von Hanstein auf Ein* 
' berg. 

Er könne so lange nicht 
nachdenken » und wisse 
nichts ob er sich ab - oder 
bey£dlig erklärt habe, aber, 
dem landschaftl. Directo- 
rialvoto sey er waKr- 

acheialidi beygetreten. 

7) etc. von Coburg auf W ald- 
saclisen* 

£r habe nocK keine Er- 
klärung von sich gegeben« 

8) etc. von Rauchhaupti 
Erliabe sich abMig ei> 
klärt. 

^) elc. Blank. 

Er wisse theils nicht mehr^ 
* was er votirt habe, ilieils 

hielte 



% 
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liielte er es aucli der ihm 
kLi Landtfiand zuziehenden 
Sliinmcnfi ey heit naditliei« 
lig^ wenn er hiinrseiilVcl^ 
tum erö&eu sollte» woli- 
' it jedoch das Bohe Collen 
' / ' gium seiuabgegebeueiiVo-« 

kum «»insehen, so mösfe 
* solches erst dem lahd» 

&chaUl. Directoriu abver^ . 
langt Wi^rdeui 

id) etci Schöneh ^ 
' £r habe damals die Sache 
als ein in dieser Sache un«^ 
kuadiger^ seinem Gerichts^ 
iialier überlassen; Ob und 
iras er rotirl habe^ könnd 
er sich nicht mehr eiin- 
tiemi über diese einselnd 
Sache habe er aber y soviel 
Mr sich erinnere 9 kein be« 
Anderes Votum ausge-» 
Stellt; 

ü) eic; StockmAi^ 

Ob er sich al)- oder ^bej"- 
i5 
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S) Ob Compar«flleii von 

4en Höchsten Jj^riuae- 
rangs * Befeliicn et* 
was bekannt gemacht 
worden* 



\ 

I 



fällig ei^läl'en M'erde, kön- 
ne er nudi nicht sagen* 

» 

i) Herr von Schultes» 
Nein» davon sey ihm gar 
uidiU bekannt worden*' 

■ 

3j eic. von Seei'ried» 
Es sey ihm von Erinne- 
rungabefehlen nichts be- 
kannt worden. 

3) etCft Fischer. . 

Es f.ey i]uii nichts davon 
bekannt worden* 

4) etc. Magistrat allhier. 
Ja, das zwej'te sey dem 
Magistrat am n* August 
präsentirt worden, wo. sie 
aber das erste vom i8* 
April noch nicht erhalten 
gehabt liätten. Ob es nach- 
her oÜiciell zu ilu'er 
Kenntniss gekonunen» 
wuätf Leu sie nicht. 

5) etc. von Steininick. 

Von diesen Erinnerungs- 
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, befehlen Bty ihnen tdckU 
bekannt woi'deiu 

6) etic* von Uauslein; 
Ihm sey davon nichu be^ 
kanut worden , und «ey er 
damaU nicht ^DkpMäch^ 
souüeni verreijit gewesen« 

^) etci von Cobnrg* 
Auch davon habe er bia 
jezt Hoch nichts gesehen, 
weil auch dieses in seioer 
Abweseiüieit circulii't ha* 
ben würdet 

8) etc. von Rauchhaupt. 
So viel er sich erinb^räi 
habe er solche erst vor 
kurzem gehabti 

0) etc. Bhink. 

Wahrscheinlich hätten die^ 
ae Rescripte mit hey dem 
Umlaut l^eicgeu, er kön- 
lie sich aber nicht mAt, 
eriunerni 

IQ) etc. Schöner* 

* Davon könne er sich nichts 
eriunerii.' 
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ik) Ob dic Beschwerden, 
welche unter dem Na* 
men der gesammten 
I^andschafibey St. Kai^ 
aerL Maj. gegen Se. 
Herzog]. Darchl. emge* 
geben worden » aur 
Kenntnis« nud Üeber- 
zengängder Compatea* 



u) etc* Stocktnar» 
Die Erinnerungaschreiben 
Waren ihm zii^^Ieicli mit det- 
Constitution ohngeMr vor 
0 Wochen commuuicirt ' 
Worden. 

j) llerr von ScliuUcs, 
Nein» er hätte nieinabvcm 
der bey dem Rcich^hof- 
rath eingereichten Klege^' 
iii der Qualität eines Landr 
Stands» etwas inErfahrnug 
gebracht 

a) etc. von Seefried« 
. Ja, sie wären vor Einret- 
chung der Klage zu seiner 
Kenntniss mid Uelbensenr, 
gung gekommen. 

5) etc. Fischer. 
Die Beschwerde - Puncle 
Wureailim v o » gelegt wer- 
den t hätte sich aber nicht 
iu der kurzen Zeit hin- 
län-tlich davon unterrich- 
ten können, um jezt sagen 
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m können, es aey ihmge« 
i^cu seine Ueberiieuguug 
gewesen oder uiolit, 
^) der Magistrat allbier. 
Nach der Verfimnng des 
Stadiraüis vor der Orga* 
nisation im März i8o5, ha«* 
ben die landschafU. Expe* 
ditlonea in der Kegel 
besonders der regierende 
Jiürgormeiiiter mit dem 
Stadtsyiidicns hauptsäch- 
lich besorget. Der Poli* 
ceydireclor Ortloff sey da- 
mals noch nicht iu Coburg, - 
der Ju^tizdireclor Scheiei 

* 

aber damals nicht an^ Re- • 

^Iment gewesen. Beyde 
wtisslen also hierüber 
niclits bestimmtes 7Ai sa- 
gen« Als der Folieeydi« 
rector Ortloif aber nacli 
Coburg gekommen, so 
habe er init Beystim- 
• muiig «les Aiagislvats bey 
dein engern Aosschass iu 
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meinem Voto besonders An 
iVage gelhai}» worauf ihui 
ilieGruvatnina, wegen wel- 
eher sich die SMüide bewo- 
gfii gesehen, ad x^ugu- 
sUssimum zu provociren^ 
mitgelheiit worden wären, 
welche wahrscheinlich die 
Gnindlage der rrovgca-r 
tion ai^gemaclit hätten« 

5} elc. von Steinruck. 

Davon könnten $ie sich 

\iichts erinnern, da^s diese 
Beschwerden zu ihrer 
Kenntniss gekcimm^n waxe, 

etc. vouHarwtein/ 
Die Beschwerden Mrärea 
ihm bekannt gemuchtwor* 
den, jedoch setzt noch 
hinza» dassxer sich nicht 
recht genau erinnern kön- 
ne , ob es geschehen sey 
oder niciit. 

f) elc* von Coburg« 
Er könne sich auch hier 
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nicht geuau erinnern, ob 
, «oldie 2ti jlim gekommen« 

8) etc. von Raachhaupt; 

Ölese Beschwerden wären 
ihm vorgelegt worden, er 
kOime swar^ was ilm bs-. 
l reife , nicht über Bedrok- 
kung klagen» indessen ha*- 
be er auch hierin der 
Landschaft beylteteii sa 
jnüüsen gcgkuht, ob es 
gleich aussersnnen Kennt« * 
nissen liege» diese Sache 
zu be urlheilen« 

^) elc. Elank, 
Allerdings» denn dai^auE 
liabe er er^t die V olimacht 
n nterschrieben. 

10) ülc. Schöner. 

Ja» diese habe er genau/ 
gelesen, 

11) etc. Stockmar. 

Säuuntlichc iJescliwcr Luigü- 
puncie wären zu seiner 
, K^mitni^tS und die xueiälea 
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zu seiner Uebpr^eugung 



*5) ObComparenten die 
heydeu JSc^ciiweruag^- 
sphrifleti vojr der Un-. 
terzeicHnang gele«eiitu. 
sich von der Wahrheit 
und dein Qriui4 der an* 
gegebeueu Bescliwer- 
den uberzeugt gefi^ic(ei) 
hatten« 



1) HetT von Scbal^eji. 
^Vie ad No* 

2) etc. von Seefried. 

£r habe die beyden Scbrif« 
^ teil vor dev iJuterzeicli- 

nnng gelesen.. 
5} etc. Fiöclier« ^ 

Wie ad No. 4, 
^) etc. Ive3ige Magistrat, 

Sie hättei^ keine Vollmacli-' 

ten unterschrieben* 
C}) elc. VOM Sl^iniück. 

Beziehen sich aoCihre^- 

rige Antwort* 
^ elc, von Hansf|jein» 

yy ip ^d Nq* 4* 
f) clc. von Coburg. 

. Wie ad No. 4. denn er. 

könne sich dessen nicJit 
erinnern t und sey ea auch 
mOgiich, da^is. 5ie seitsei« 
ner häufigen Abwesenheit 
zu iJcua gekommen seyn* 



V 
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. /PJi elc. von Rauchhaqpt« 

jplr habe die Vuilmacht 
VÖrlier-uuterschriebeD, 
♦ . dicBwUweruugÄschriflen 
wären ihm von aeinein 
Gerichbhalier vorgeie«iiq 

If) eic. Blanko 

NaclicJcnft er die Seschwe-. 

rimgi^uiiote grie^n ]uibe, 

^o) etc. Sc^iöue^. 

Dessen kOnne <»r'«ich mdhl^ * 
mehr geaau erui^ovat 
^) etc. Slockmart 
}S9LcL\ g^s«]^hener Ein« 

V . sieht dar Bej^phwerdei;. 

' Auf Befel^l siind vorstehende landsländischc J^xisr 
«•gen ip g^enwärtigeil Hotttl gebracht worden. Ur^ 
k^dlicl^ mite? Vordruckung de« HerzogL .kici^e^ 
JjUndcs - Reg ierungssi egelö, 

Cobui g den ii« Februar i8o5« 

(L. S.> Heinrich Karl l^rätpriixs» 

' Cansiejrdirector bey licrzoglicher 

l<an4?sregicri^ng. * 



• 



■ 

Entschuldigungsschreiben der Landsdiaß vttejgen der 

HQch nicht c.jo Igten E^rklurung auf die entworfene 
Constliution d, d, 27. jul, i8o4i. 

durchlauchtigster etc^ Gnädigster etc. 

Ew* etc. werden auf das unteriq 16. Jun* <]. J« an 
eine getreuste Landscbaf I im feti^elTibrer eiusosenden^ 

den Im kläriiiig über den gefertigten und derselben niit- 
gellieiiten Entwurf der hieaigen landjchaftliehen Ver- 
fasüuiig anderweit erlassene höchüle liej^cript giiä- 
digst erlauben 9 folgendes untelilUlnigst su erkennen 
geben zu dürfen 9 wie be^ einer so äusserst wichtigen 
. und daher dnrchgehend« die sorgfältigste nnd genaue« 
sto Prüfung und Erwägung erfordernden Sache, der* 
Ijleiciien dieser Enlwurt der landüchafllichen Verlas- 
snng ist, i^nd bey der notorischen Bescliaüienibeity die 
ualiiriich mit der iaudscliarLiiphea Geschaitsbehaiid- 
lung hat, wohl ganz unmöglich binnen einer gewiss 
bestimmten Frist die Erklärung ^iner geii eucstcnLand- 
schaß • Über sothanen Entwurf eingesendet werden 
kann, ob man gleich die n;|ÖgUcliste ^esclüeunigung 
dieser fördersamst bey sammtlicben Land^itänden zur 
desfaltsigen Abstimmung und hiernach zu ihuenden 
unter ihänigstei^Erkiäruiig circuliren müssenden Sache , 
sich eifrigst angelegen leyn lassen wird. Wenn nun 

■ 

« 
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aber Ew^« etc. die Eiusendang der landschafLl. tiiifcin> 

ihänig^teu Rrkiärui^g über den Eutwurf der iandy 
«chafli. VerßuM^ung nanmeliro iiinneh «4 Tagen, weU 
€hea jedoch uur gezeigter Masseix eine tJiunÖgUcIi-t 
keil ist, unter dem Präjudiz, daM nacH Ablauf die^ 
ser Frist der mehi'gedachte Entwurf für nicht ange- 
uoinraen erarlilel, und auf diesen Faii iai Laufe die- 
ses Jahre« die Höchtttdenenselben von einer getrciisten 
L^iidsciiait aut daa Ati\l Coburg vorgeliohcue Summe 
der 75,000 Ü, zttriickgezahlt, auch wegen Berichtigung 
der iaudädiafll. VinriüchiijtöeiiberiiauptilerecLnuuggc- 
p liegt werden soll, gnädigst begehrt haben; so müs- 
sen wir um gnüdigste Veri^ngening des Termins 
zu Eiiireichung unserer Erkliiruug nacli eiri^tiioUen 
laudstiUidisqhen Abstimmoflgen unterthäuigst bitlen. 

In jtyJem Fall acceptiren wir jedocli die Zurück- 
sahlung des Voracliiusea von 76,000 il., zu deren ]ßr- 
jiehung wir bereitdi an deuLandscitafUcsusirer Schmu- 
ser dib gewöhnliche Veror^nng haben ei gehen laa- 
seo» Bis dahin aber könjueu wir uicliL geacUcUeiu las- 
sen, dass das .Amt Coburg, welches uns pro Hypo- 
iheca verschrieben ^worden 9 ftii* andere Aulehcn eben- 
falls u Ii Urp ländlich veröcluitben werde, (Läuper de- 
^ centissime protestando« . - • ' 

£w* etc. ist hiernächst gnädigst eriilncrlich» dass 
wir noch ausser dem erwähnten Capitai von /5,guo i». 



t 

iha^ c|as Herzog!« Hau« mit mchieru VorscküsseD» 
die gegen 4o^ooo 11. betragen, unterslüst haben. Wir 
lialt<>n QA für unsere jpiiiciitt diesen fiiv die («aadesca«- 
a.(5 so \vicljitigcn Vgrj»chMss be^ dicsev V^raiilassving 
« ^beofftlU unterthänigät in Enn'qeruug au bringe^, nnd 
Kw* etc. (levoleat za eraucheo» der^iii^i^UHu^ig gleicii- 
f^tls ^nädigat anweiaenvu laasen« 

Hic wir übirigena in F^ci^tachuldigster Treue uad * 
tiefaler Gbrfurcht lebemliinglich verharreii 

Ew. etc. 

Coburg, 

etc« elc^ 
Qeputaii zum engern Aqschou 

von Ritterscliafl iiad St^dlea 
deahie4«gwFäratQDÜtami^ 

« 

Schreiljen des Landsc/iafiödircQtors v. Könitz ad Sfi'^ 

renissimum über den Erfolg eines Geldnegoaii ^o^/t 

.Durclilauchtigater etc^ 
Während der Unterhandlung mit der -^Vnle^ien» 
Conun^iaslon in Cassel über ein Capital ron 2oc>/)oo fl. 



I 

rbtfitl. Air Icte* Ireugehotdantötö Landschaft , hie^ 
(et sich eme Gelegenheit dar» jenes Aoleho unler weil 
billigern Bedingungen von der LclJibank zu AlU n- 
barg erhalten. Des Herrii Herzogs i^bh GolUa 
Diu-chU selb^it haben in der Ab.sicht^ liöC'hstd(;uensei- 
ben, einen Beweis Ihrer fortwährenden freitnÜsthaft-% 
liehen Gesiuuuugeu zu geben » besagte l.eihbank 2(1 
diesem Negoce ausdrücklich aulhorisirt, jedoch antelr 
der Voraussetsaiig^ dass es mit Kw.etc. Zufriedenheit 
und Genehmigung geschehe» 

Ich eile diese Wünsche undErkläroilgen« di> ledi«* 

glich auf den V^orüieil Ewi etc. und Ihre tieugehursam« 

I 

aten Landschaft berechnet sind i vd Höchst IHroseibeil 
Kenntniss zu bringen ^ und Terbinde hiermit die an-» 
lerthünigste Bittet 

DiUis £w« etc« geruhen möchten zu erklären^ 
«wie Höchstdieselben dieses Negoce gesciie- 
)ien SU lassen kein Bedenken hätten« 

Mich zu höclijiter Huld eiiaaseud ersterbe ich in lief- 
Her Ehrfurcht 

jBw- etc« . 

Meimnfien^ 
den a8* Jan« 

unterlhkhigst treugehoxsanister 
Christian Friedrich v. Könitz^ 
Landächaitsdirector* . 
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Antwort des JlefzogL Minlsieriunt auf vorstehendes 
Schreiben die Verschiffung tines Anlehens von 
4iiOOO ß, betr. d. d. u Febr. 1802. 

ßaer etc. dürfen glauben» das« ich das mir erölf- 

ÜlStoAcerbieteu dcitlierra Her^gd zuGotha, au« dem 
Leihhaiia za Altenburg 

000/000 fi« Biieiu* 
vomchiassea zu wollen i nach seinem Tolleii WfertiMf 
erkenne« and eben ao bin icli Ihrem regen Eifer bej 
Be:ichleuniguiig ciieöer Aulclins- Saciiedaukban Al- 
lein da die Landschaft beteits einen grotaen Theü der 
K.ainmei5ciiuklen bezaliUy und durcii zweckmässige 
Anlehen im Lande getilgt hat, da ich dieraeialen tnei«^ 
ner PrivaUchulden^ während der Dauer de« Negocea 
über das landacfaafti. Anlehen aua meinen JErspamti- 
> aen bezaidthabe» und weü aie dringend waren, be- 
zaiiien rausste; da ich aussei ucm auch irun den küui> 
merachulden ao. viel iheiia durcii Aaaiguationen» Iheils. 
Bewegzahjuiig befiiedigl habe, dass nur noch die iu 
der Anlage verzeichneten Gläubiger za bezahlen sind» 
90 dürfte ein so grosses Auieheu von 

300/000 fl. 

' unter diesen Verhältnissen nicht ganz zweckn»äaaig 

sc^ u^ um so meiiri da es ausser Landes gesucht und 
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geootMiatA^ nhd dädorcb die Ziüsisn nach tttid nach 
in eiaem ß^oa^en Capital auswärU geseadet vverdea 
jnüssten. 

Ich bitte £w. etc» vielmehr darauf bedacht zu ^»eyni 
d'd^ä die noch zu zahlenden 

4i/00o fl* Kheiiii 
welche ich schon gezalilt glaubte, uach . dem Atilrage 
der Regierung» welchen Dieselben eheAtens erhalten 
werden» durch Aulehen im Laud^, welche gar uiciit 
schwer halten« 'nnd wozu die Landeskaase dem äa»> 
seru Veraehmeu nach die besten lioflijungeu hat» bal- 
digst bezahlen zu lassen. Diese Zaiiluog i«t um so 
dringender I weil die Kammer -Gläubiger nnr unter 
der iiediiigung, sogleich haar GeUi zu erhalten j sich<?i- 
nen so ansehnlichen ßabbat. haben gefuli^n iasseui 
nunmehro aber auch nach Verlauf von mehr als ei-' 
nem halben Jahr sehr billig ihre Befriedigung fuitieri^ 
nachdem die ^achlass vertrage der iandscharil« Cou- 
Vention gemäss von der Regierung der Laildaehaft 
mitgetheilt worden sind^ * 

Sollten dieser Zahlung von Seiten der Landschaft 
Bedenklichbeilen entgegen stellen ; so ersuche ich 9ie^ 
der Regierung au£s Rescript baldigst Nach|:icht zu gc-^ 
ben» Weil ich dann andere Binieituii^eu trejfeii müs«- 
te» um die wartenden Gläubiger nicht mi einem liück-- 
tritt zu yeranlaiisen. 
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Diii vbh teitofer |iretrthieu Latedscliaft älisg^teli- 
1^ Atjiecuranii-Urkuuüe rnui^s in dei- Hauptsaciie ia 
ihrer ganzen Wirkung bleiben, wenn schon darch 
neuere VerhftUhiase Zahlung der Schulden k^in so 
groaaes^Kapiläl, alsim Aniang öchien, nolhweiidigM ar. 
Die Rübksahluilg dea Vorgeliehentfn Kapitala wird nun 
in ein0 kifeiuere Porlioa zu bewirken und leicht zu be-^ 
rechnen seyni 

Mit beaonderer Hochachtung bin ich 

9 

\ 

\ 

' l^w«eict 
An 

« 

Herrn geheimen Raüi von Koüilz> 
Hochwohlg^b in Meiningen^ 

Schr\filicht Anzeige des landschl^tlichen engem 
Ausacluu^es von den Hinderniffen^ dass die verlange 
Un 41091 fli nicht aufgehrächt werden konnten 
• d.di Coburg den 3i Fekr^ igos. 

80 erinnerlich es aunocb ciuer getreusten Land- 
«chait isti dass dieselbe in ihrer nnterthiinigften 
Erklärung rom so« April ?• J« ausdrücklich geaussei*!; 
und versprochen hat 

die 

« 
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die Zahlung an die HeczogL Kammeir-GISa«« 

biger so zalei^leii ^ wie es zur Eiuiö&ung det 
alten Schuldverschreibungen nothwendig ist^ 
und dass auKscrdem nach §• i. der AssecurAiia Ur« 
kuiide die Zahlung 9 <o bald die Nachlasaverbilge prä- 
aentirt werd^^n, bestimmt und fesige«ctzt worden | 
eben so werden Sereni^isimus sich annoch gnädigsl zu 
erinnern geruhen 9 dastt alles dieses unter VorausseN 
Eung der vun Sr. Kaiücrl. Maje&tal erfolgendjen^ der- 
malen aber noch nicht eingelangten allei höchsten Con<* 
firniation Höchciideio ei liieilteu hödislea Versiehe« 
rnngsurkunde geschehen « und daher vor |el2o noch 
einer getreusten Landschaft wohl nicht mehr 9 . ala 
was solche ohnehin über die GränsBen .ihres unterthä-* 
nigsten Versprechens zeither bereits gelhau hat» za^ 
zu m u then j*ev ii wird; zuge^chweigen, dass eine Summe 
von 41091 ^* l^bn« hier zu Lande in kuräser Zeit aufisu«^ 
bringen 9 wegen der dermalui sciion zur Lande^ca^se 
erborgten, eben nicht gans 'Unbeträchtlichen Capito« 
lien und ;jer, immer weniger werdenden Personeni 
die zu einer Anleihe erbötig sind « wohl eine sehr 
achwere , wo nicht gar unmögliche Sache seyn diiritei 
und verfehlen wir daher nicht, Solc hes hierdurchgnä« 
digsl aiibefühluermaasseu geziemendst anzuzeigen. 

. Diiectui* und. DejJuiaU« 

An die Heraojgl, Regierung zu Coburg. 

• t6 



»4t 

ü. 

Exiract aus der von S. Meiningen beym Kaiserlichen 
Reichshofrath gegen S. Coburg im Jahre i8o4. (ve- 
-gtn vermeintlicher Peräquation der drey Erban/älle 

cingereicJiten Beschwerde, 

etc. elc. 
$• 108. 

elc. Ohuevachlet alles dieses die Recesse besagen« io 
lienatset dennoch nicht nur das HenogL HausS. 8aal^ 
feld zu Coburg die Residenz, $c)ilossgärlen > Vestung 
und InventarleaslSoke, mit AasschliessQOg desHep* 
sogL Hauses & Meiuiu^eu und S« Gotha ganz» soo* 
dem hat sich auch sogar im vorigen Jahre noch wi- 
derrechtlich adgemaasset» den gr^asem Theii von 
diesen Inveutaiienstückeny besage der ßej> läge sub No» 
89' an den Meisihietenden m vtfrhanfen, und aber 
dieses gemeinschafU* Kigenlhum eigenmächtig allein 
■u disponiren etc. 
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V. 

^ 5/ Meimngisches CompmnicaiionsschreiSen an «Sl 
Coburgs wegen vorhabender Veräusserung der Fe» ^ 

• * 

stungs^Canonen d» d. August i8ou 

Durchlauchtigster Fürst» 

Vielgeüebto^ Herr Vetter und Gevatter l ' 

Wegen der mir nnlüngnt zugekommenen glaubhaf- 
ten Nachricht, das« Euer Liebden die £uUchiies«ung 
gefa>sl hätteu, die zur Vestung Coburg gehörige Ar- 
tillerie und übrige Inventarienjitücke su verkaufen, 
bin ich so Frey, au Dieselben mich eigends zu wenden« 

Da nun Euer Lbdii* die an gedachte Efiecteii ha- 
beude rechtmässige Ausprüche hiesigen Herxogl. Hau« 
•es nicht unbekannt seyn können , indem i^olclje eiuea 
Theil der doch zu berichtigenden Coburg- £isenberg* 
und Röuihildidc heil uustrilligeu Pei atcjuad'on ausma« 
dien« Dieselben mir aber nur eratkürzlich die freund« 
schaftiiche Zusicherung ertheilt haben, sowohl diese 
Gegenstände als das besonders wünschende Römhilder 
Auslauschungsgeschüfte , bey einer ehestens anzube-^ 
raumenden gemeinschaftl. Conferenz, in nähere Erwä- 
gnng zu ziehen« und diesej halb eine gütliche Ueberein- 
kunfr 4U U etlcu, mit mir gieidieAb;<iciiL hegen} so zwei* 
fle ich auch kehieswegesi dass Dieselben meine derma- 
iige ergebenste JBiUe statt finden lassen ^ und mit dem 
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einseiligen Verkaaf der erWlilinleii Stucke bis dahin 
gefälligen nehmen werden« 

Wie ich hierüber einer gcueiglen baldigen Antwort 
und weiterer Hohen EoUchiiessung wegen eigentlicher 
Bestimmung der nach Euer Liebden Vorschlage in 
Coburg' vorsEunehmenden Conferenss ent|[egen sehe^ 
al^o habe ich in dieser angeneiimen Erwailuug die 
£hrey mit inniger Hochachtung und Eigebenheit 
raaeyn 

^ Ew* Liebden 

. etc. 

♦ 

Georg H. 2. S» 

Meiningen 

(Sur Elisabethenburg den 5. August v. 

An 

fles regierenden Herrn Herzog! . ' ^ 
flu S» Coburg- Saalfeld Herzog]. 
Durcbi* 



. - 

Jiec/itUche Klage in Sachen des aufgestellien Fiscal^ 
des etc. Voigt zu Coburg Klägers^ entgegen den Her- 
zogL S. Metningischeri geheimen Rathund ehemalig 
gen Sn Coburg. Landschaftsdirector auch Vasallen u* 
Unterthan etc» do/i Könitz ai4 Meiningen Beklagten^ , 
yvegen des von diesem verschuldeten Hoclwerraths und 
Verbrechens der Meidigtpn Majestät^ 

(Mit Bey lagen von No. L bis XVl. iiicL) 

i) Es hat der obenernannte etc.j'von Könitz sich in 

der Eigenschaft eine« Hei:20gL S^CoburgischenLand-* 

SchafUtlirectors , Vasallen und Unterthan für berech- 

ligt gehalten, an den gegen Ende, des vorigen und za 

Anfange des j[etzigen Jahres ij\hies iger Stadt gchernsch« 

%en Unruhen eines Theils der Bürger über das ange- 

prdnet gewesene Numeriren der Häuser und einige an^ 

dere nuLliig gewesene Policeyanslalten mimitlelbarea 

•♦ . 

. «träflichen Ai^theil nehmen. . ' v 

Er hat dieses hauptsachlich dadurch gethan, dasa 

er mit den Feinden der ößentücheu Ruhe sich in Ver- 
bindungen eingelassen hat» indem er die nach dem 
unter I* anliegenden bc^laabteo Acten -£x,tract 

'/.iiiii'.n tiacli M,eiiuiigea nicht ais Bevullfnächtig-te der 

!Burgersirha(i|^ aondera Uos io, Auftrag einiger unru- 

• t 
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Ingen Köpfe gekommenen Personen , den Vierteb- 
ni( i\sler Goltfried Keliermann, den Börger Andreas 
Sandmann und den Uofadvocatea Andrea« Fischer^ 
ohne alle weitere Prüfung, als eine Bürgerde- 
pulalion und als Beschwerdeführer sehr 
giiatj ig aufaalim, und mit diesen UnruhestiAern, 
mth dei* anderweiten beglaublen Anlage anter No. IL 
(cf. Fol. 46. seqq. Vol. iL d. A«) ein höch^^t geikhrii* 
chtiö, den Charakter eines förmlichen Vertrags ha-» 
bendes ßüiidniss schioss» nnd dieses in einem schriBU 
liehen Duplicat annahm; demnäclist nun mit diesea 
Lealea in steter Verbindung va bleiben , den Land« 
achaftsconsulenten PerUch hieselbst» laut der Beyla« 
ge unter No. III. (cf. Fol. i5. Origiualbriefe) an« 
,wiea% 

y^sich mit etc. Fischer zu dem Ende in Con-» 
ferena.zu letsen» damil alles gleich 
siehe^^ 

dem etc. Fischer aber nach der Anlage unter No. 

IV* (cf. FoL 4i. VoL Ii.) die Anweisung gab, 

„dass er sich mit dem LaridöchaflsconsU'* 
lenten Fertach abouchirea «oil|** 

nicht weniger 

um die getroffene Uebereinkunft von seiner 
Seile pünctlich za erfüUen , nach der nämlichen 
Anlage uuler Nu. IV. selbst nicht uuleiiiess, 
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mit dem etc. Fischer sich zu abuuchirea und 
detuielben, anter MittheUung dei ron ihm — • 
dem etc« von KöniU — - in der Qualiut ^ines 
LandschafUdJrectori an Se. Heraogl. Durchl. 
erlasaenen Sdureibena mit Rath and 'i hat m 
imleislülzen* 

3). Hat der etc. von Könits dk enstandenen Un- 

ruhen durch ailerley unerlaubte Inainuaüuueu und 
Vorspiegel Uligen su miteriialtea geaachty und dar* 
über %G\a Wohlgefallen bezeigt, indem er nach der 
aclion vorhin inducirten Urkunde No. II. (cf. Fol» 46. 
Voh d. U. A.) 

. a} die zu ihm gekpmmenen Unruhestiller etc. Kol« 
lermann und Sandmann inatruirte: 

^ ihren büi'gerlichen ConAuIenteUf dem etc* 
Fischer von allen Vorfidlen schleunige Nach« 
richt m geben » welcher hierauf daa Nöthi« 
ge besoigen mü&üe,** 

b) Ihnen erklärte y daat die bürgerlichen Angele* 
genheiten und reep. BeachwerdeA aigieich die 

• Laadächaft mit augiciigen, auch 
« c) ihnen befahl, entweder ihm aelbct oder dem 
laudschafUichen Conaulenten nach Voriiegenheit 
der Fülle ' acUetmige Nachricht su eitheilen; 
und 

d) ihoim versprach, darüber entweder mit der 
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ganzen Landschaft, oder wenigstens mit dem 
engem Atts«rhu8s sa commiu^iiciren , welche 
dann die eifüiderlichen Aiiordnuiigen treflea» 
und entweder die Bürgerschaft mit Vorstellung 
bey bereuiatöiino» oder auch, wenn die äache 
dazu qualificirt wäre, bey einem der höcb* 
eten Aeichngerichte >:erli*etea würde; 

dur< h seinen nach der angezogenen Anlage un^ 
ter No. IV- (et Pol. 4i. Vol. II. ü. A,> an den 
etc. Fischer geschriebenen Brief und die darr 
;n eiilhalteueu Aeu^öerungen 

^dass ihn die gegebene wichtige Nach^ 

richl (dcil. von dem Einrücken des Chur- 

» 

Sächsischen Exectttions - Commandes) sehr 

belroü'eu gemacht habe^^' 
„doss er nicht begrei&a k.önne, wie man 
•ich Ministerli wegen einen solchen 
a ufrall eiideiii in den Aiinalen der 
Geschichte ganz unbekannten Schritt^ so 
ganz ohne Nuth^ lidbe eiplaubeu mögen; <^ 
„dass er räth, 'die geforilerteh loooo II- — - 
Biin- Executionsgelder Vorschussweise zvl 
bezahlen, wenn dadurcli die Eiiirernuiig 
der Sächsischen Truppen e r kauft. wer deii^ 
küuue ■ - , 

9idass er nicht selbst hidier kommen kissir 
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• « 

lie, wie Fisther und die gute Bürgersch <ft 

es wäuschtea; well «eine Gegenwart in der 

Residenz zu lelibaflen AufuiUea iiilu^a 

. möchte,«^ 

jydaM er die Bürger durch die Varstellong 

einer vor der Thüre seyeudeu Hungersnolh 

. und ihres g^nadicbeii Roiiis zu erschrecken 

« 

sucht 

und in seinem 9 dem Fischer als angebiichea 
bürgerlichen Anwalt in Abschrift mitge^ 
theiUen« und unter No. V* (cf* Fol. 45. seq«; dies 
ist jedorh nur liic Al>schrifi des Originals) ebeii-^ 
iklls bey liegenden intercesslonsschreiben die er» 
grifTene Maasregel dem Herzen Sr. HerzugL 
Dnrchi. fremd, und die Beruhigung der 
.Bürgerschaft nicht bewiriLend» nennt, 
euch darin von einer drückenden und 
fühlbaren Noih der Stadt and des ganzen 
Landes sprich U 

• 

. 5) Hat der etc« von Könitz bey seinen RathschU- 
gen' zunächst das landeitherrliche Ansehen daduireb 
herabzusetzen gesucht« dass er. 

a) in der obinducirten Urkunde unter No. IV* 
(Fol. 4^. Vol. U. ü. A.) den llalh giebl, dießiir- 
^rschaA' aolle Sr« ChiurfurstU JOurchlaucht zü 



Digitized by Google 



9&0 

Sachsen Bericht geben, und um Befreynng von 
dem MiltUir bitten,, 
' b) datfs er räüi, eine Anzeige bey Kai«erl. Maje-> 
MU zu machen 9 wenn die Kosten des Execn- 
tiona - Commando auf die BörgMraGbaft , ge» 
wälzt werden wollten, 
e) daaa er, der nach «einem eigeneii Anfahren 
zu jener Zeit der einzige im S. Meiningiscben 
Consell war, seine Qualität als dasiger gehel« 
mer Rath, nach der beglaubten Anlage, unter 
No. VL (PoLi4"». d. Coiresp. Acten) dazu nutzte, 
ma in Dresden dahin su wirken, dass daa Exe- 
eutions - Commando wieder weggezogen werden 
möchte* * 

4) Hat derselbe die Landesverfassung dadnrdt 

umzustürzen gesucht, das^i er ' 
einmal nach der nämlichen Anlage unter Nb«. V. 
(FoL i5. Act. Corresp.) d^n hiesigen Magistrat in dem 
Fall, dass, wie sich der etp. vpn Könits ausdrücke 
derselbe mit .Creatni*en vom Minister besetzt seyn 
sollte, von den lanclscliafllichen Verhandlungen aus- 
acliliessen, und also dessen Recht zur Landstand« 
Schaft suspendireu will; dass er zweytens sich in 
' seiner vermeintlichen Vertheidigaugssclffift unter . 
Ko. VII. (Fol. 30. der Acten den I«'iscal. Proces« betr.) 

« 

zum Ilepiäsenlauteu der Büigerschaft aufwirft $ und 
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drittens in dem mit den Unruhestiftern ein* 
gegangenen Verti*ag unter No* IL sich anheischig ' 
machte sie bey einem der höchsten licichsgerichte 
beitreten zu wollen; auch viertens des Prinzen 
Friedrichs HenEogl. I>ttrchl* in einer die Landesre- 
gierung bell eilenden Sache schrifliichen Vortrag ma- 
chen ^ und di^lurch Höchstdemselben eine Mitre- 
gierung bey legen will» die mit der hiesigen Primo- 
genitur - Constitation und Haoaverfaasttng im gora- 
deu Widerspruch steheL 

5) Hat der etc. von Könitz selbst die von Se- 
renissimo cur Aufrechthaltung der öifentlichen Ra«» 
he getrutfeuen Vorkehrungen zu vereiteln sich be- 
mühet, indem er nach der oben unter No. V. inda« 
eilten Urkunde, weiche durch die femerweite an- 
liegende beglaubte Abschrift unter No. VIII. (cf.Fol. 
17. Act. d* Fisc PviHh betr. Ist nur Abschr.) unter* 
stüzt wird, einen auäwärtigeu Für^len vermochte, 
sich bey dem Herrn Churftirsten von Sachsen zu 
verwenden, dass das Miütair abgerufen werden 
mochte. 

6) Hat derselbe gewünscht, dass das ganze Land 

und die Laudötäude «elb^t 6 ich eben so ^rigehor- 
fam, als die hiesige Bürgerschaft, bezeigt haben 
möchten 9 wie sich daraus zu Tage legt, dass er 
nach der Anlage unter No, IX. (cf. Fol. u sec^. Cor- 
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xesp. Acten) die Einwilligung der Stände zum Nume- 
riren der Häiuer einen faUchen S<^itt wnatf und 
iu di^ j^ciaiuaLioa au^briclit: 

„hälien es doch die Stände auch so gemacht!'* 
Dass er uavh der Urkunde inilerNü. Xr(cf Fol. 7. sq. 
ibid.) bedauert: dass er das Numeriren der Häuser 
nicht unge Ciiehen machen könne, da Majora dafür 
gewesen, und die strafbare Widersetzlichkeit als 
Energie der Coburger £ürger preitst , und aU dieUr^ 
aache angebeu zxi müssen glaubt , warum die Land- . 
achaft in einem landesherrlichen Rescript Unsereir 
getreuen Laiidüchuf t ^eneuut vyortien sey ; 

7) Hat er sich selbst dadurch, dass er als Vasall 
keine Anzeige bey der Herzog!« Landesregierung von 
der an ihn abgeschickten sogenannleu.Bürgerdeputa-r 
tiou gemacht, und dazu stille geschwiegen iiat, aller 
Vergebungen des AdvocatenFischej^s und seiner Com^- 
^ilicen schuldig gemacht« Endlich 

8) hatderelc. voa Könitz eine gefährdevolle V^'^i-* 
derseta&lichkeit gegan landesherrliche Befehle dadurch 
an den l^ag gelegt , dass eu*, einaial^.in dem Augen-» 
blicke, wo die Landschaft aufgefordert wurde, ihreBe-t 
schwerden vollständig und documentirt vorzulegen» 
damit ihnen abgeh9lfen werden könne, nach dem 
{)Qcamenl unter No« IX% einen Agenten auf land* 
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seiiaftliche Kosteti in Wien, unterhält) um gegen die^ 
WahlcapUalaiiou 

Art. XV. §. 4* 

Beschwerden bey dem Reiclishofrathe anzubringen^ 
isaa er 

eweytens dem Numeriren der Häuser^ als eiucr 
^anz unverfänglichen Policeyanstalt» enlgegeh irelen , 
iK^Ute, und ^ 

drittens sicli der Aufkündigung der Stiftungsca-* 
pitalient welche nicht sicher genug ausgelieheii|wai*en»* 
nacli der Anlage unter No* XJl. (cf. Fol* 5. seq. Act* 
ibid.) widersetzt hat. 

Aus allen diesen, durch das eigne Geslandniss salt-» 
sam beurkundeten Thatsaqhen, tt. bey der Anwendung 
der Gesetze darauf, gehet unwidersprechiich her^üi> 
dass derselbe sich des Hochverraths schuldig ge* , 
macht hat« Er hat aber auch nicht minder das Ver« 
brechen der beleidigten Majestät begangen^ 
indem er 

i) die von dem Regenten und Landesherrü ttat 
Herstellung der Ruhe ergriü'tnen Maasregeln gela-^ 
delty imdnAcli dem bereit» inducirten Document un<^ 
terNo*lV. einen auffallenden, in den Anm^en 
der Sächs. GeschiclUe gnnz unbekannten, ohne 
North «ich erlaubten Schritt genannt hat^ 
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a) «ich Rechte und Beiagniase, die jlem Fiiraien 

entweder aus^ililiesslich zuziehen » oder dereu Aus« 
übiing Wenigatens die Einwilligung de« Regenten 
vorauasetzel» dadurch «ugeeiguet und augemaasat 
hat 9 äass er a) nach der beglaubigten Anlage unter 
No. XIL (cf. foK II. die Corresp. Actfn) aich für 
berechtigt hielte die Bürger anzuweisen, alle Be~ 
ach wer den» die sie gegen den LandeAherm» oder 
vieimelu: gegen das Minifiterium hätten , durch 
Schreiben an die Landschaft zu bringen, und 
auf diese Weise die Landschaft zu einer Instanz sa 
erheben, vor welcher Serenissimus und dsm Mini- 
steriam Recht zn nehmen habe; 

b^ dass er der von der Landesregierung beschlos- 
aenen Anfkündigung der unsicher stehenden Stißungs^ 
Capilalien» nach der inducirteu Anlage unter No« 
XL sich widersetzte; 

c) dass er sich nach dem Docnment unter No» 
VL bey gehen Hess» iViiUtande vuu iluem Sümm- 
rechte verdingen zu wollen» and 

d) den hiesigen Magibtrat, nach der unter Nu« 
XII. bey liegenden Urkunde, aufforderte» anzugeben: 
ob dieser mit seiner Verfassung nach der Organi- 
saiion zufrieden seyj indem der v, Könitz nicht we* 
niger 

« » 
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5) die Serehi«»inio als «einem Lelm - and Lan* 
desherm schuldige Ehrerbietung bey der gaiizea 
Sache nur xa o£i ausser Augen gesezl hat, wie sol- 
ches theils mittelbar» theiU unmittelbar und gera- 
dezu aus dessen Aeusserungeii in den bis hielier 
aagesogenen Documenten überall t insonderheit auch 
aas dem unter No. XIII. hei^Qrgeht, wo er dem 
Landschafisconsttlenlen Perlsch'schi'eibtt 

pdass durch die von ihm» dem etc. vonKö- 
m\Zf getrofl'eneu Maasrege iu hojTfeniiich 
alle gewaltthätigen Schritte abgewendet 
«eyn und bleiben würden** > 

und auf diese Weise Sr. Herzogl. Durclil. einen 
Missbrauch der Landesherrlichen Macht autraut. 

* ■ 

« 

Eben so hat er in seiner schon unter No. VIL 

angezogenen vermeintlichen V ertheidigungssclu:ift sich 
geradezu solche Aeusserungen erlaubt, die mit der 
dem Landes- und Lebnsherrn schuldigen Ehrfurcht 
schlechterdings unvereinbar sind, und die Verlhei- 
digung dadurch au einer Schmähschrift machen» 
dass er die von SerenissimO| in dem in beglaubler 
Abschrift bey liegenden Antwortschreiben unter No« 
XIV. (c£ foU i8. AcL den fiscal« Process« beU\) 
über den etc. von Könitz ausgedruckten Klagen, 
für Verdrehungen, Verleumdungen» selt- 
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aanie AnschuliIigiingeTi« txni übelersonne* 
)ie,«Brfindangen za erklären^ sich nicht g€^ 

Aucli hat derselbe durch seine gegen den Ad* 
Voüaten Fischer und den li^ndschaftsconsulenteil 
Perlach in den Induclis unter No. IV. und No. VI. 
IX. X ei Xlt. gethanen Aedwerungen die 
Würde des Landesheixn empfindlich gekränkt^ und 
insonderheit in den an etc. Pertsch geschriebe-* 
nen Briefen^ worin er immer nur von den Ver-» 
fugungen des Ministerii spricht, unlaugbar zu iiisinui-» 
ren gesucht > dass Serenissimus vom Ministei*io ge« 
leitet würde> und der SeLbslttländigkeit unfaiüg wä-^. 
re. Endlich 

4) Hat der etc. von Könitz sich des Verbre« ^ 
chens der beleidigten Maje^^lät auch dadurch schuU 
dig gemacht) dass er das dem Herrn Minister von 
KretscUmann verliehene Amt und dessen Würde 

angtigriÜeti hat, indem er 

a) deuseJheu nach dem Document unter Nro* 
\IL beschuldigt 9 er könne den Stadtrath mit sei« 
neu Creaturen besetzen» 

b) indem er in dem Brief unter Nro. Xf. das 
mit wahrem Wuhlv^ollen gegen 'die Landschaft; ab« 
gefasste höciisle Lande^herrlidie Ke^cripl unter 

Nro.' 
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No. XV. eine äer gefshrlichiiteii Fallen «u 

• - 

nennen aicli i^rdreistel» und * 

c) in Beiner oft angeführten Vertheidlgnng»« - 
flclirifk unter No. Viil. nicht nur den Minister ei- 
ner Unkuricle in der Laiidesveifassuiig uud somit 
der Uafähigkeit» dem ihm anverti^anten Posleu vor^ 

Bu^lciieuy bezvichliget^ suiidcin auch ' 

/ 

d) . ausdrücklich behauptet: 

^dass die unruhige Slimniung der Bürger- 
schaft eine Folge der Uiizufnedeuheii mit 

dein Miuiiiterio gewesen sey.** 

Der auxgeslellle Fiscal kann daher nicht umhin, 
dieserhalb wider den etCi von Könitz klagbar ztt 
^ Werden t denselben zur Einlassung auf diese -fiscali-* 
sehe Klage sowohl^ als zur Rccogriilioii der dersel- 
ben beygelegten in. Original Und in beg^ubten £x« 
tracleii zu producirendeii Urkunden, aufzufordern| 
und nach deinen Erfolg die hohe Gerichtsslelle 

nm Ertheiiung eines rechtlichen Erkenntnis^ 

Ses auf die iu den Gesetzen für das Verbre«: 
then de^ Hochverraths und der bel€fidig>« 
teu Majestät bestimmte SUafe . gegen i^e<^ 
klagten, 

zu bitten^ und uütc^ ausdrücklichem V^orbehalt der 
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Etdesdelällon das uiildiklUerliche Amt über solches 
idies und was noch sonst fiiglicher hätte gebeten 
werden sollen oder mögen > besten Fleisses eu im« 
ploriren. . , , 

. X. . . 

Mescluiion 'auf die Vontellung wegen Remolion 

desExlandschaJlsdirecioris etc* vonKöniiz vom DU 
rectorio der Landschajt d, d. 2 4. Sepl. i^od. 

Wir Franz von G. G. Ilerzos zu Sachsen etc. 

]hv habt zwar gegen die verriigle Suspension des 
Geheimenraths vonKönitz vokn landschafQichenDirec^ 
torip Vorstellung tliun zu müssen vermeint; da aber 
die stete Abwesenheit des LandschafUdireclors mit' 
dem)Directoi*io auvei*einbai'Uch ist, besonders zuei-* 
ner Zeit, wo mit der Laiuläcliari zur Erledigung ihrer 
Beschwerden nnd aar festen Bestimmung ihrer Ver- 
fassung eüi Zusammcutrilt veranstaltet werden soll; 
da dieses gute Werk sehr erschweret, vielleicht ganz • 
vereitelt weinlen wih^de» weim ander Spitze derLand- 
sciialL der elc. von KönitÄ als ein Mann stehen bliebe^ 
der sich des höchsten Vertrauens gänzlich 
verlustig gemacht liat, und gegen den »eine 
schriftl. VorschriUe fio laut sprechen; da Uns nicht 
zugemuUiet werden kann , eine ^ audjere liiciilung sei- 



Digitized by Google 



'uer Gesiiinangeti von ihm anzonehmen * bis er sich 

liiiiläii^iicji £;tM eclitfti l^t liahen wird* da er bii>Iu*r 
durchmia nichts für üietfe Hechlfertiguiig ge.han hat, 
vielmehr im Gegeulhe.i iiiiiuer furiraliiL iicweiie, vua 
uehv gehässigen Gesinnungen eii geben i da sein Vet^ n 
halliiissin dem Dienitt eines aiideru iioiä. dessen In- 
teresse mit dem Un.st i^eii culltdirt) so leicht zu Un* 
serm Nachlheil henu^ werden kaniit so muss es Bu^ 
rer Gegenvorstellung uiigeatlilct bcy der Suspen- 
sion des von Könit2 sein Bew.enden behal-« 
teil, und Wir sind iesl ent^tchlosseut durchaus keine 
Eingaben mehr von Euch anzunehmen , wobey der 
etc. von Könitz eingewirket hat* Euch muss ja selbst 
daran gelegen »eya zur iiei-sleliung und He f es Ii-* 
* £ung des von Ulis so sehr gewiiuschten gu*' 
ieu V^er nehiiieus durch Knlferuuug alles Kin<« 
ilusses des von K.önitz mit zu wirken» dä Wir 
eine fürldauernde Weigerung gegen die verlugie Sus- 
])ension eben so wie die fernere Geütaituil;:; ein6s ßtti«* 
ilusseji des Geheimenraths von Könitz auf Eiire Ge-« 
Schafte als eine Erklärung des engeni AUÄÄchusses von » 

# 

. * £)uch» dass ihr eine feste Begründung des guten Ver- 
ncliiuens zwidi Jien Uns Und Unserer gelreuen Land- 
8C.':a t nicht wollet, anseien roiiKSten und daduichge- 
zwungeji weiden wurden^ Euch seihst i'ur suspeüdirt 
sa erklären^ keine Eingaben nieiu' von Luch anzuneh-^ 
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xuen, und solche Maasregeln gegen Each zu eigrci- . 
{eUf wodurch Euch ciidiicji eiiileuchteu wird, daw 
Ihr gegen Uns in dem Verljältnisse des Unlerlhans ge- 
gen dea Landesherrn steht. 
Coburg den ii4. SepL. iöo5. 

Landesregierung. 

^ An 
den laudschafll. engern Auischuss* 

Protocolle^tdie Rückzahlung der von den Gemein^ 
den yorgeschossenen Capilalien Metreff end^ 
d. d. 4» März i8o5. 

Geschelitii Cuhurg den 4. März ißo^. 
Erscheinen die Schullheissen des Lauterer Ge- 
richts 

Joh« Georg Bräutigam zu Kleinwolbur 
weicher aui> Vortrag zu vernehmen giehi, dass das 
von seiner Gemeinde i:ur Tilgung der allen Kam- 
mersdiuidcn vorgestreckte Capital loo il. KhuL der- 
selben, 8 Tüge vor Telri v. J. nebst den Interessen 
aus IL Staatsbank wiederum heiragezahlet worden 
sey. 

Eodem 

erkläret der Schultheiss loli. Loji:enz zu Meeder, dass 

seiner Gemeinde das von iUr daigeiiciici.iu Caj^>iUl . 
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a löoo n. RliuL den 23« April v» uebbl dcu lulei- 
es«en zurückgezahlt worden sey. 

£odem 

bestärket der Schultheiss PJiilipp Wendicr zu Neu-, 
kirchen, wie s^ine Gemeinde wegen des von ilur 
vorgestreckten Ca^itaU a, ;)0 11. RliuL u. Inge vor' 
Fetrt V, J. nebat den Interessen gäuKÜcli befriediget 
worden sey* 

Eodem 

taget der Schultheis« Georg Midi. Stahn zn Mesohen-- 

bacJi aus: dass das vüii seiner üenieiiulc vorgestieck- 
ie Capital a fl« 8» Tage nach Pctri v, nebst 
den Interessen abgetragen worden sey, 

Eodem 

bekraCtigct der Schultheiss Joh« Mich. Ijorenz zu 
iBeueribld, dass seiner Gemeinde das von ihr vor-, 
gestreckte Kapital a 5oo fi« Kiuil. den 37. Febr* v. J« 

* liebst den, luleresäen riciiLig zuriickge^ialiil, worden 
sev. 

£odem ■ * 

erkläret der Schultheiss Mich« Starnberger zu 
Esbach t wie seiner Gemeinde das von iiir dargelie- 

Uenc CJapilal a 200 il. Rhnl« im Monat Juu. r. J. 
(den eigentl. Tag wisse er auswendig nicht anzuge- 

bf^n) iicbät d^u luderessen. heini^ezahlet worden 
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belheuei t der S( huUhciüs JoJi. Martin zu Eingelborg, 
yrie seine Gemeinde das von ihr dargeliehene Capt^ 
tal a 60 iL lU\u\. deu 21 Febr. v« J. nebj>t deii Jb^-? 
1»resseii richtig heimgezahU bekommen habe. 

Eüdem 

vers'cherl der Schullhei.ss Joh. Mönch zu Mirsdorf, 
wie 5ei|ier Gemeinde das Von ihr dargoliehene* Ca-^ 
piläl a lüü U. Rbid. Jd, Tage nach Petri v, J. uebst 
den Inleressei^ abgetragen worden sey« 

' Eodem 

gicbt der Schullherss Jacob Heiner zu Dressenbau- 
ien zu erkennen: das von seiner Gemeinde vorge-^ 
strct kle Capital ä 100 11. lllnil, sey g. Tage nach 
Peiri V. J* nebst den Interessei^ zuriickgezahiet wor-^ 
<len. 

Eodem 

erkläret der Schultheiss Paul Oppel zu Ti^mersdorf^ 

wie seine Gemeinde diis von ihr dargeliehene Capi- 
tal ä 5ooü. Khtd. 3. Tage nach Petri v» ifcbs^ 
den Inleie^seu litimgezalilt bekpiunAen habe. 

Eodem' 

bekräftiget der Sobultbciss Joh* NicoL Wekk zu 
TietVnlauler, wie seiner Gememde das von ihr vor- 
gestreckte Capital a 000 ft. Khid. den 6^ März v. J. 

iiuböL den iateie^iseu abgetragen worden dey. 



1 ' 

Eodcm . 

versichert der SchuUlieisii Joh. Mich. Siluibart zu 
OberlaateFf dass seine Gemeinde daa vou ibr dar- 
geliehene Capital a 1600 iL lUiul. den 24. Fefcu*. v. 
J« richtig nebst den luieromn heim^ezol^U bekom- 
men habe« 

« 

Eüdeni 

.aaget der Schulüieisa iNiccU. RaiMclicr zu KösafeUl 

a^s: wie seiner Gemeinde da« von ilu* vorgeht vecl^te 
Capital a 100 fl. Frnk. 8. Tage nach Petri /• 
^^bst den luteres&en zurückgezahiet worden sey«. 

Eodem 

erkilirt der SchuUheisa Jpk. Ftied. Bauer zu Ober- 

V»'ülilibaclj , dads üciue Gemeinde das von ihr vorge- 
aireckte Capital a 3oo iL RhnL nach Fetrl v*. * J. 
^dtu tigenllicheu Tag wisse er auswendig nicht an- 
zugeben) nebst dea Intm^esaen heimgezahlt bekom^ 
•meu habe^ . ' ' i 

Eoden» 

best^keb der- SchultheiM Eihardi J^ü<|pl« &*üok]ifr 
zu Millelbergy dass seine Gemeinde da^ .vou iiir 
dargeliehene CapKai ä 120 fi. RhnU den s^t* Felr« 

V« J. uebsl den intejk'e^en^ zuriickbezahjit exha^i^^x 
habe. • 

JSlodew. 

YCiiiciiert der SghultUeiÄS Joh.. Fiscliei* Wieseu- 
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brunn vorm Wald , dass semer Gemeinde das von 

ihr vorgesU eckte Ca^jital u 600 fl. Khii . den '2 t. 
f ebr» V« I* Qebüt den Interessen lieimgesahlet wor- 
den. ^ . 

Eodem 

beki^ftiget der Schallh^iss Erhardt Müller zu Un-^ 
terlauter, da^s seine Gemeinde das von ihr darge- 
liehene Capilal h 3000 fl. RhnU den i« Mny v« X» 
nebst den luteresiien xiiruckbezahll erhalten habe» 

Eodem 

erkläret der Schullheijis Job. Nicol. Müller zu XJa^ 
terwohUbach , wie seine Gemeinde das von ihr 
vorgestreckte Capital a hoo fL Rhni. den 6. May 
J. nebst den Iulere«üen ]i<;iuigezahlt bekommen 
t«h^» 

Eodem 

bestätiget der Schullbeiss Fancratz Schmidt zu 
Creidlitz» wie seine Gremeinde wegen des von ihr 
vorgestreckten Capiiais a i5o ü» iUml* 8« 7age Aiacb 

Fetvi V, J. iieböt den luteiesöen gauziicli bt^friediget 
yrotdtn sey. 

Eodem 

giebt der SchuUhelss NicoK Löhner zu Grub am 
Forst zn veraehinen: dm seine Gepnelnde das 
von ihr vcrge^ireckte Capital « 4oo. il« jbUinl« Tage 
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liach PeU'i v. J. nebst deu lateressoa riciilig ;sariicK- ' 
|)ezahlt erlialten habe. 

bekrüfliget der Scliulllieiös Nicul. Uau.scher zu Cor-«- 
tenclorf, wte seiner Gemeinde das von ilir vurgc-i 
«treckte Capital ä 5oo{l. Ki^uit dcii 24. l>br«. v« J[, 
liebst den Interesseii heimgezalUt w^V^eti sey. 

Eodeiu 

giebt der Schult beiss Joli. xSicol. Höhn 7ai Erifx zi^ 
vernehmeilt das yon den, 4. Bergdörfern, Bxiix^ 
IlöhiJ, Kütlmanuüdorr und WciuierAduvr dargelie- 
hene Capital ä iQO II. HJinL sey um Walpurg. v. J. 
(den eigeuü. Tag vasse er sa geuau auswendig nidi( 
einzugeben) an die so eb^n angeführten Gemeiiiden 
nebiit den Interessen richtig abgctx'agen worden^ 

Eütletn 

erkläret der Srhnltheiss Joh* Martin Höfer zn Ket- 
schendorf ^ dais £eiue Gemeinde d^s von ihr vorge* 
streckte Capital ä lao ü. Rhnl. & Tage na^^h Petri 
y« J. nehsi den interesseii hfumgeaaliit bekom^^en 

habe. 

^tocknMr. 
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Gescliekeu Rossach deu 4< Mär» i8o.n 

Anheute wurde die versanimeUe Gemeinde 
aUli» Ijey Gelegeulicit iiu ei' Do rröieclmmig aucU dar- 
iibei* ve^nomnlenl 

ob <ie ihr der giiäd. Laiidc^lierrschaft zu 
- Bezahlung alter Schulden und Beseitigung 
der Debitcommlasion vorgeliehcnes Capital 
von S'2o II. 1 r. richtig wieder bezalilL erhal- 
ten habe, 

und bejahelcii die anwesenden Gemcindc;g!ieder und 
Ortsvorsleher elnmütliig, dass sie dieses Darlehen 
aus Ilorzogl« ölaaUbauk wieder befahlt ^ in der 
LiiHialime der heule justifioirten GeracindereclinuDg 
verrechnet,* und daher nichta weiter xa^ fordern 
habe». Welches auf gescheliejie \ orlesujig zur 
{<^achrMit anhero bemerkt worden ist*. 

Sartoriusi^ 

■ 

Geschehen Coburg den 5^ Marz iQp5^ 

Erscheinen die. Schultheissen dea Neostädter 
Gerichu nameuii* 

Jüh. Nicülaus \y alter zu Mönohi'öden, 
ui»d , dieser erkläret t dass seine Gemeinde das zur 
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Tilgung der alten Kammer »Schulden dai geUeliene 
Capilal a 200 fl. KlmL «iiu Pelrila^e v. J. iiohöl den Iti^ 
tei*ej$äeii aus Hv StaaUbank 2;uvücklj^eaaUIet erhalten 

Eodem. 

erkläret der ^hultheiss Loren/ Iläiilein tu Kipfeu« 

duri^ wie meiner Geaielii'4e e!jei*ralls das vofgc^lr^ck-i 
te CapUal a lOQ Q. Rbul, .nei)St deif JiUcrcss^n ajx 

Eodcm 

sagtet der SchuUIietss« Juli. Georg Flylu'scit&ulz. ssa 

Oeslau aus: seine (jemeincic liabe das voj^c^L eckte 
C^pi^M a 200 il. RUnl, uf^b^it den Interessen ain Ve* 
tei'slage J* licimgczahict hekuiulucii. 

£odem 

giubt dcv t>c|iuU]iciss Qoprg Sleiiier Spi^el^teia « 
zu ,erk.eunen, wie seiner Gemeinde Jas von ihr 
vorgestreckte Capital a 100 A. Rlml. am Peterstage 
V. J. liebst den liitci i;oc>tJii riulitig wieder mi[i abge~. 
tra^^n worden sey. 

Eodem 

erkläret der Burgemeisler Herr J«xh. Paul Le?ber^ 

nmim zu ^«euüUidt, wie der da;sige Stadiralli das 
von ihm vcxrge&treckte Capital -a 2000 IK Ilhiii- an 
Pelei'stage v. J« uebsi dcu Inlerefisien. richtig hoimge* 

zuiiiel bekumiuca iube. 
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Eodem 

leslärket der Schultheis« Georg Kuorr au Waliuers- 
dorf, dass seine Gemeinde das von ihr dargeliehene 
Capilal ii ßoo 11. Rhnh am Peterstage v, J. uebst 
den Intereiseu zuvückbezahlel v^haliea habe. 

Eudem 

erkläret der Sohullheiss Joh. Georg Büchner sa * 

Gbcnvasungeii , wie- seine Gemeinde das von ihr 
vorgestreckte Capilal a 700 fl. RhnU um Petri v. J. 
herum uebst dea Jaleressea richtig heitugezalilet be^ 
kommen habe. 

Eodem 

bestärket der Schultheiss Joh. Geoi^g Faber zu Fecli-» . 
heim, dass seine Gemeinde das vüu ihr vorgeslreck- 
to Capital a i5oo £1. Ilhul. den 2. Jan. v. J. nebst 

den Iiilcrc^öeu zurüekbezahlt erhallen habe. 

Eodem 

erkläret der Schultheiss Georg Tröster zu Plefastan, 
wie seiner Gemeinde das von ihr vorgestreckl^ 
Capital ä |5o £1. RhnL den 32^ Febr^ v. J. nebst de« 
luleressen iricht^g heimgezahlt wojrden sey« 

Eodem 

bekiäfiiget der SchulU^ieiss Juli. Nicülaii,s Scheler 
zu Meilschnitz, wie seiner Gemeinde das .von ihr 
voj-gesU eckle Capilal a i5oo ß. llhnl. am Pelexslage 
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T. J. nebst deu luieressen 2ui'iick gezahlct woicicii 

• 4 

aey. ^ 

Eodem 

erkläret cler Schul tbefsi» Joh* firückner zu Abersdorf 
das« seine Geinciudc das von iiu* dargclieJieae (.'a-^ ^ 
pital ä 5oo fl« Rlitil« Walpurg. v. L nebst deii Iii» 
teressc^n rlciitig heijnge2ahlt bekommen habe* 

■ 

ilüdcm 

betheuert der SchuUheiss Job. Georg Stegher tvi 
Haarbi ückeu« wie öcintr Geiueiiide das von ihr vor- % 
gestreckte Capital k looo fl. RhnL den 3» May v. Jt 
nebst den Interessen zuriickbez&blet worden sey* 

Eodem 

aaget der Schultheiss Joh, Wittmann su Thauti äusi 

dass seine Gemeinde das von ihr dargelielieiio Ca« 
pital ä Sooü* RhnU ebenfalls den 8. May v» J. su-» 
zückbez<dilel eihaiien habe. 

Eodem 

erkläret der Schultheiss Nicol* Knoch so Boderü« 

dorf, wie seiner Geiiieiiide das von ihr vorge^Li cck{e 
Capital ä 6oo ü. Rhnl. za Walpurg. v* J. herum, 
(üeu Datum wi^se er auswendig niclit anzugeben) 
nebst den Intere^en gehörig abgetragen worden seyi 

Eodem 

bekräftiget der Schultheiss Joh. Adam Faber zu 
Kenimaten, dass seine Gemeinde das von ihr vor- 
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gestrec kte CapUal 4 looo Ü. Khnl« gleichergeslalt um 

Vv aipiirg. v. J.^ liebst den liilcrettsen nclilig heim- 
bezahlet erhallen habe« 
Uu. 

Stockmar* 

Gescheiien Coburg den 6« März iöo5« 

l^rschemen 'der Ladntig zu Folge vor dem H* . - 
Juittisaiiite jüahier die Schuilheissen dea Rodacher 

Gericlils 

Joh« Georg Weist zu Wiittramsdorf 

und dieser erkläret aui* Vortrag, wie seine Gemeiii^ 
de das zur Tilgung der alten Kammerschal den vor- 
gestreckte Capital a loo KhuL i4« Tage uach Fo^ 
tri V. J. neb.st den. Interessen aus iL Staatsbank 
heimgessahil bekommen habe« 

Eoüem 

bestärket der Schullheiss Peter Ammon zq Grossen-» 

^albur^ dass seiner Gemeinde das von ihr darge* 
liehen^ ^a.oital a looo il* Rhiil. den 27. Febr* ▼« $• 
nebst den luleressen zar.ückgezahiet worden sey«j 

Eoclciii 

▼ersidlieti der Schultlieiss Juli« NtcoL Grasmuck zu 

Jilsa, wie seine Gemeinde das vurgeslreckte "Capi- 
ial h 760 II. Klinl.*den i4. May v. h nebst den In- 
leresseu wicJer bezahlt cihalLeu iiabe« ^ 

a 
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• Bodem* 

bekräfdget der Scliultheiss Job. Paul Schmidt 
Ahlstadt, das« deiner Gemeinde iTeis von ihr dui ^ic- 
.liehcne Capital a looo il. Khul. am Peters- Tage 
J* nebst den luLcrcsscn ricIitJA' wiederum abgel ragen 
worden sey* 

.Eodem 

giebt der Schulllielss Joh. Baumgstrtner zu Ottowind 
2SU vernciimeii} dasi äcine Gemeinde wegen des 
von ihr vorgestreckten Capitals a 600 fl. Fr- 10. Ta- 
ge 'Vor Fetri J* nebst den Interessen g^siiich be-» 

iViedigel worden sey* 

Eodem 

erklaret der SchuUheiss Job* Mit^h. Schulz zu Brei-^ 
tenau^ wie seine Gemeinde das von ihr dargeliehe-^ 
ne Capital a 600 ü* ilhnl* den liS. i-'cbr. v. J* ntb^t 
. den Interessen wieder bezahlt erhalten habe* 

' Eodem 
bestärket der Sdiultheiss Job» Feier Hofmann zu 
Oettingshausen, dass seine Gemeinde das von ihr 
vorgestreckte Capital ^ 5oo il. Illml« nebst den In- 
teressen den ,4« April ?• .J* heimgezahlt bekommen 

* 

habe« 

■ 

Eodem 

versichert der Schulliieiss Mich. * Feuf stt Kotten- 

bacli, wie seine Gemeiiidc das von iiir dargelicJieiie 



Capital h doo II. Ulinl. am Weiers Tage Vk 3. ime^ 
Üerbesahit erhalieu habe. 

Eüciem 

bekräftiget der . Schullheiss Joh. Petei* Walter zix 

Mähren]iau5eu, wie iieiaer Getneiiide das von ihr 
Vojge.^ treckte Capital a 4oo fl. Fr. am Peters -Tage 
V« J* nebst deu lulerejisea zui ückgesahJiE Wordea 6e/» 

Eodein 

erkläret dev SchuUhejssPaiicratöPossecluirdt suSuIs-« 

ieid, da95 «einer ((icimeiiide das von ihr dargeliehe* 
iie Capital k 5oo Ü» Rhnl. am 39. Oct J. nebst 
Inleressea wiederum heimgezahlt worden sey* 

Eodein 

giebt d^r Schultheisa Joh* NicoL Reinhardt zu Gatt* 
erjiladl zu vernehmen» wie seine Gemeinde das von 
ihr vorgestreckte Capital k 5oo fl. Rhnl. den 7. iVIrsi 
V* J. nebst den Interessen wieder bezahlt erhalten 
Labe« 

Ködern 

erkläret der bchullheias Joh. Georg Flurschülz zu 
Holdrilt, wie seiner Gemeinde das von ihr darge« 
lichene Capital a 000 il. Fi\ deu 2w Febr. v. J. uebst 

<lcn liilercs^en zuriickbczahlcL worden sey* 

Eodem 

beäläj'ket der Sladlsyndicus Hr. Fried* Carl Item-- 
vidi Köcher zu Rodach / wie der' dasige Stadtrath 

das 
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Am von thm dargelfetiene Capital a 4oo6 fl. Rhul. 
im Munal April v. J. (den eigen tU Tag wisse er 

ausweiulig niclit anzugeb» n) iicbii dcii iulcics^Jca wie- 
der besahik erhalten kahe« 

Eudcin 

I 

tersieliert der SdhuIUieiss Johannis Hofmann 8tiLaiii<* 
pertshauseBy dass seine Gemeinde das von ihr vorge-* 
«Ireckle Capital a i5o (1. den 5. März v. J» nebst deu 
Interessen xurück besahit erhalten habe« ' - » 

Eodem 

bestärket der Sthullheiss Joh« Ritlweger zn Rossfeld, 
wie »einer Gemeinde das von üir dargeliehene Capi- 
tal k tooo fl. RJinl. den 9. May v« J. nebst den.Interea« 
eetv richtig heim'gezahiet worden sey« 

Eodem 

bestätiget der Schultheisa Jdb« Gabriel Femsslein zu 
Isiederndorf y dass seine Gemeinde das von ihr vor- 
gestreckte Capital a 70 fl. Rhnl. am 39« Febr. v« J. nebsl 
deu Interessen wieder bezahlt exhaiten habe» , 

Stockmar« 

/ 

T 

Geschehen Coburg den. 7« März i8o5# 

Srscheiueu die Schullheissen des Geätaogshauser 
Gerichts mid worden darüber reniommen : 

ob sie ilue der gnädigsten Laudesherrschait ^ 

18 
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ZU BezaJiL allei Kajpmerschukien und Beiei- • - 
^ tigung der , Debitcomnii^sion vorgelichenen 
Capilalien richtig wieder bezahlet erhalted 

hätten? 

\ 

worauf denn der Schuhheiss Pancratz Gundermann 
• zu GroMengamsladt zu vemehjueo gegeben, wie daä 
yoii seiner Gemeinde vorgesUeckle Capital a i^o iL 
Rhnl. den 33. Febr. v.h derselben richtig nebat denln* 
teressen zurüdsge^^ohlet worden aey« 

' " * ' Eodem 

bestärket der Schultheias Georg Büchner zu Oberiiill- 

bach, wie sciiie Gemeinde das von ihr vox^geslreckle 
Capital a 5oo fl.RhnL am Pelers-Tage v.J. nebst den 
Interessen wieder bezahlt erhalten habe. 

■i 

Eodem 

bestärket der Schul theiss NicoI.Dütschel zu Gestungs« 

hausen, dass seiner Gemeinde das von iln: dargelielie- 
ne Capiul a 3000 £i. Bhnh den 4; AprU v. J. nebst den 
Interessen heimgezahlet worden sey. 

Eodem 

versichert der SohtthheiisNiooLMöischmann znMöd« 

litz, wie seine Gemeinde das von ihr vorgestreckte 
Capital a 300Ü. RlmL a« P«terstage v. J. nebst den In- 

teresseu zuiückbezahlt erhalten habe. , 
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Eodem 

erklaret c(er Schul tliei^jt Adam Marr zu Zadersdor^ 
wie sciuer Gemeinde das ron ihr dargeliehene Capi- 
tal k ^00 ü* Kliiil. gleli h nach Petri v* J. (den eigenJl« 
Tag wiüse er auswendig nicht auÄUgebeii) neb^L detilu* 
teressen heimgesaült worden sey. 

Eodem 

. bd^xtfftiget der Schnltheisa Jüh. Nicot. MotscBmann 2a 
Wiu«cliaU| da^ ä^iue Gcmehuiß da« von ilir vor- 
geht i eckte Capilal a loo A. Rhtil. drey Monate na« h Pe«* 
tri V. J*i(den eigeoll.:Tag wisse er ausweiidig nicht an* 
sugeben) nebät den Inlerej^seu wieüeium bezalilt er- 
Italien habe« 

Sipckmar« 

* '4 

Mcs4;ript an die Staatsbank^ die Bezahlung def > 
6tijtungscapitülien i^r* d. d* ao. Sept^ 1804« 

Wir. Fjrans vbn G. Herzog, zu Sachsen etc« 
VV^ii* erüieileu J2uch aiidurcJi die Anweisung, 
tiam Behuf der Öffentlich angekündigten Tilginig^dcge' 
Schulden des AtuLes Coburg die Summe \oxk 

Siehenlausend ftinf hundert drey und fattCsIg 
. . Gulden^ 7,iXr.JilmL, 
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Zs¥eyiauäeud Eiuliundert i'uuf und zwan- 

zig Ottlden Rhnl. 
sofort in Staalspapieren an Unsere Mioisterial-Gaiis- 
ley einzuliefern , worauf Ihr öoxlaiiii die dafür einge- 
löseten Schalddooamente zur Cassation erhalten "W^^ 
det, • ' 

Ausserdem habt Ehr znr Einlösung derjenigea 
Schuldscheine» welche ihr der Gymnasien vei<\|raltnng 
für die von ihr nach und nach eingezahlt erhaltenen 
• Eiiftausend Einhundert and i^n&tg GnI« 

den llJuil. , 

eingeliefert, ebenfalls soviel Staai spapiere einzusenden, 
damitiiierdui'di zugleich die dieser Gasse für die erster« 
Schuldforderung vonyjjo fl. r ^. Xr. RJuil. slM der bis- 
herigen Verzinsung zu 4 pr. C. jezt höhet zugestände-^ 
iie Verzinssung zu 4^ pr. C. mit dem bey der leziern 
Schuld post von AM5oil. just um i pr. C. niedi^ger ge > 
«teilten luteresse möglichst ausgeglichen iverde. 

Wegen der rückständigen Zinsen von allen ob- 
gedachten Capitaiien haben Wir die Cassenvenvälter 
zur besondern Berechnung mit der Dispositionscasse 
«nweisen lassen. ' 

Coburg zur £hrenburg den ao. Sept. i8o4. 

A. S. Ii. D. G. S. B. 
v; Ki^etsdimaun. 

$ 

% 

« f 



Digitized by 



ft>7 



Z !>• 

Reseript an die Staatsbank^ die Bezaldung der 
Süftungscapitalifn betr. d. d. 37. Sept^ i8o4« 

Wir Franz von G. G% Herzog zu Sachsen etc. 

Wir erlheileu Euch andurch die Anweisung, die 
zur Abtragang dea bey der Schereszieritziscben 
Stiftutig zu VVie^eofeld steheaden und auf das K.asien-> 
atnl Rodach verach^rlen Capitals yoa 35oo fl« Frank« 
oder 

Vier lausend dreyhundert fünf und sieben«^ 

zig Gulden Rhnl« 
ei forderlichen Staat^papiere an Unsere MinialeriaK 
Canzley «ofort einzuUefern, wogegen Euch das dafür 
eiugeiösete Schulddopument 2ar Cassation übergeb^A 
Werden wird, 

r ' t 

Coburg zar El^renbur^ den 2^. Sept iZon^^ 

% 

m \ * 

A. S. H. D. G. S. Ii. 

t 

V. Kret$dbmann. > 
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Aa 1. 

Jlescript an die Landschaft ^ worin sie m 
Anbringung ihrer Bes^werden an d€ts Jusiifcol 
fegiam zu Cokurg verwiesen wir4 d* jfi. Jan, 

Franz etc# 

Wir ifiüsseii es mit Vei^v^erfang der von ßucli sub dato . 
den 24. Nov. cl praea. den Oec« v« J. über die Be** 
legung des Durfs Lindeiiber^ mit einem Schützen eta-* 
gereii Jiteii \ erineinllicheii V orslt ilung bey der unleri|i 
i3. Nov. desselben Jahres ertheillen unumwundenen 
Keöululion iedigiiih bewend- u ias:ienf und hat dalier 
die xMajorin %on Bär in Liefland als Besitzerin des 
B.ilt(trguts Lindenberg ihre angebliche Beschwerden, 
falls sie sich damit durciiziikommen getraut, bey der 
' Justizdeputalion anzubraigen und rechtlich ausa^a-;? 
fuhren* 

Puburg den 5t Jan. i8o4t 

An 

^en landschaftlichen e^gerii ' 
Audschi^ss« 
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* 

Ben Könit^schen Gerickten zu Untersiemau ertheiL . 
te Resolution y ihre Beschwerden ieym Justizcol" 
kgium w Coburg anzubringen d. d. <6. Apr. 

i8o4, 

* I 

£s liSit zwar der landsclianiiche engere Ausschuss 
wiederholt für den Geheimenrath von Könitz in der 
obwaltenden Difierena wegen der Juri.sdiciion über 
den sogenanulen Wohlbachsgraben jnlercedirt und 
diese Sache zu einer landschaftlichen^ gemeinen Be- 
schwerde qualificireii wollen : Da nun aber Se. Her- 
Zijgl. Dorchlaacht von den bereits in dieser Angele- 
genheit vorhin erlassenen Kesflutione^ al>zngehen 
nwlii :;enieinei sindv »o wird solches den adel. von 
Könitzischen Gerichten zu Untersiemau hiermit ht* 
kamit gojuiaclit, jedoch ilmen zugleicii auf den Fall, 
dass sie sich daii^y zu beruhigen nicht gesonnen acyn 
sollten, dicu^LÜ- und A"al"lu ung ihrer vermeintlichen 
GerecilUamenbey dem Her«ogL Jtiistlz^oUegio ftvf}.^?" 

* 

lassen« ' t<- 

. Coburg, den 16. April igo^. . . ^ , - 

An 

die adel, Köuitziachcn GericUt#. 

zu Ünlcröiemaa, ' 
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fernerweites Rescript an die Ländschafi^ die 

Jbitiringung ihrer Beschwerden beyin Jujiüzcolle^ 
gium m Coburg betr^ </. <f, 16. Afvil i8o^, 

Franz etc« 

üngeaihlel Wir Euch auf Eure Intervention ia 
der mit den von Könitzittchen Gerichten zu Untersie- 
mau wegen der Gerichlsbarkeil über 4<?n sogenannten 
Wo]it])achsgraben aiiliangigen Diilbi enz duicli Unser 
Rescript vom 19. Jan. d. J« abachlüglich beschieden har 
ben, so raiiUet Ilu* doch gieiciiwolil kein ßeJeiike% 
unterm 24. demselben Monats e!ne anderweile Inter^ 
ccäsion einzureit hen* 

Wir lial)tn es fcdoch bey ged.iclileni Rescript le- 
diglich zu lassen beschlossen, und müssen Euch daher 

» 

Bicrnüt wiedei liolt abweisen , wie Wir denn aucli die 
Ton Könitzischen Gerichte nochmals abschläglich he^ 
schieden, ihnen jeduch die Au - und Au^iulirung ih- 
' rer vermeintlichen ZnslSiidigkeilen beymJasttzcolieglo 
Haehgelassen haben, falls sie sich dabey beruhigen 
nicht gemeint seyn aollten. 

Coburg den i6. April 180 i«' 
An 

dCEn landscHaftl. engem 




B b. 1. 

Reseript an die Landschaft y dass die Justizde^ 
putaüon von dem Pleno der Landesregifirufig gc^ 
trennt worden ^ um der Einwendung der Parte^^ 
Hchkeit in fiscalisehen Sachen vorzubeugen^ 
d. d. 4, Nov. i8o3. 

Wir FraxuK von C« Herzog zu. Sacluen etc. » 

Wir eröfnen Euch nicht nur lüerdurcli» das« 
Wir, nachdem Wir den Vicep'rJl«iden*en von Wan- 
^nh^im der Geachällle eines Chefs der Justizdepula- 
tioii eulhobeii, UiiseriiGeh. Rath und bisherigen Lan* 
* deshauptmaun Hofuiann 2u Saalfeld ^ zum Canzler , 
und CheF der Juslizdepulatiüu eruannl haben , sondern 
Wir macheu Euch zugleich bekannt, 
dass künftig, um allen Einweadnugen wegen Par» 
teylicbkeit der Justiz iu f iic a 1 ii»c iie ii Sachen 
vorzubeugen, vom ersten Dec» d, J. an die Jnslizde» 
pulation .in der Maase von dem X'leno der Landes^ 
regierung getrennt bleiben soll, dass düe Mltglie* 
der derselben in demRegieruugscoUegio iLeineu Sit« 
und keine Slimaic haben. 

Als Mitglied der Jnstizdep^tatlon hleihiM» ftmer 

d^r Geheinii^r^tU lind Cau^er UufnianMa 4er Geh, 
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AegiertingsralK von' Griesheim « und der Landesre« 
gierungsraili Gruner I. nebst dem üegieruagüassessor 
Sclmiidt, 

Ausser den blossen Justixsacheny weisen Wir 

aber dieser JusUzdepulalion auch auch daa tlypoüie-» 
ken-VarmundschafCs- nnd .Lebenwe»en zu ihrem 
Jiesäort an. Sie iiaii: ihre ÖiUuiigen nach wie vor Sonna- 
betids auf dem Regier ungsgehäude, und steht unniit« 
telbar unter Unserm Landesmiiiiateriai wohin sie ihre 
JJürichte ersLaltet. . ^ . . 

. . jQoburg zur ßbrcmburg den 4. Nov, iSoS., . y 

t 

\ ' A. S. H. D. G. Sv & 

\\ XieUvhluauu, 

. : '. • ■•- ■ .:.'.u ■xjr ;40t -fffT' r^^,, 



t ' * , 1 * ■ . . ' • 

. Jändische Gerichte äetr. 



W;ir .Wiiherfmw ,ron Gü^^^^q^^eJfie üerzog^tn 

ßachöüu. Laiil-Graf in Dovingcu vml Maicgrane z.u, 
Meissen « tun kiini in diesen iiriue ,alIei;|n^i)Q.i'iichen 

ttem, es sint 'bisjfher durch die Inwohner vnse)? 
^nd^ yil osalei^che Gei-icht geau^hl da» den Lan» 



Digitized by Google 



<fefi du Vnere vnd auoh groser Schade vnd merklich 

Verleiptiiss ist« daz iliirbasj zu bewarcu^ jtQ Iio» 
bin Vv'ii' gesazl vnti beslalt, daz Rirtler nie kein Inwo-^ 
ner VDfiüer Landet lierschalit vncl Gebiete NymanUi 
für kein U^leudi^ch Gericlile« ea sin geistlich adcr 
tvertUch, siehen ader fordem aal» mit kellierley $at 
chen« wie dy gesinmag, dann ist ein Sache GeiüUi- 
chin vnd gehöret biUi« Ii vor geudlKh Gericht» so sal 
der €legev die vor geistlich Gerieht brengen iq vn- 
«ern Landen» dahin sie gehöret, vnd sich davor au 
Hechle gnngent die Sache auch» do sie angefiingen 
wirdet» :i^\x Lnde iaurn> lassin» und davon an kein 

0 

fremde* Gerichte, usswendig' Vnser Lande berufin» 
l^and man ^Dootores vnd gelahrten liüte in den Lan* 
den doczu ziigebrauclicn wol gehaben kan , dauua 
desahäi bin nicht Bruchs sin darf» ausgeschlossen m'O 
geistlich Lule zusciiiken gewonnen vnd) geistlich I^ini 
daz mögen sie usstragefi au den Enden » da es sich 
geboret. I^t aber die Sache wertiicheu» ao soll man 
dit' aiihi engen vnd furdern an t!en wei iiichen Slubcn 
Tnd Genullten t daruntei: der Ant\v«vler gemessen ist» 
vnd doran die Sa^iie gehöret» fnr dcnselbin G.ericiU 
sal der Cleger ainer angefangin Forderung volgen» 
als sich geboret«, hiss uf Ü^nde» vi^d üicU dauur an 
Rechte gnügen lassiti » vnd sich auch dauon an kein 
nsslepdiscAi ^GeiipiU bevuiVti^ Su auUen vnd wuUen 
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Wir mit aUinvnsera Amptlüten, ScliultkelMeni Rich^ 

tera vud Scheppüu, die Vjwer igliohs Gieritlit ^iUen^ 
ernstlichin bestellen, rnd yn alle Wege in )r Eyd& 
1« giu» daz sio Nyiuaiui au vusern GericIUeu verj^iir- 
•zin, sundern ein jede^iipisann' nacli redUchem HeiN* 
komen und Gewonheit der Gerichte slaniglicli uf- 
richliglich vntl viigeweiglcn Rechts hclfiu vnd gehin 
lassin 8ullen-f als «ich in igiichen Sachen» die. für sie 
in/Geriqht kommen , durch recUl biilich gebort» da> 
durch Nymands siner Sache ader sines Rechtin möge 
yersuellet werden , sunderu eim jedermann in seinen 
Sachlri gleich vud Recht vnvei züglichin, und es soll 
ein iclich Gast von den Gerichten durch sich seibist* 
ader durch öeiniu Vorsprechin seineu frieu vnd on- 
geverlichin Zcu- vnd Abgang habin » also daz er es 
«uch vnfrevelichin und redeliciiiu haidin vud Turue-. 
raensol, mit Woitiu und VVerkin, vnd würde cin- 
eher Richter überkomen» da^ £r die Gerichte uiclkt 
hickle vnd gehin liesse, immaü.üea als vorgeriirl ist, 
der sulde von vns, wenn der ssuslünde, zjx Stund nn 
J^ib vud au Gute ges^^aft wci^deu cU« 
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Extract aiis Maximiliatii /• Confwmation de* 
von K. Sigismundo ertheilten Prhllegu^ dass die 
Chur - und FürstL Sächsisch* Landsiünde und Üiit 
terthanen vor einigen fremden Gerichten zu ste^ 
hen nicht schuldig seyn sollen^ excepto casu dem 
negatae aut_ malo animo protiactae agtori- 
bus justiiiae^ Anno i^^'j* 

Wir Maximilian vonGotes Gnaden Rom. Königk, 
%a allen Zeilen Merer des Reichs » su Hongariii Dd« 
matien, Croatien etc« 

Ernewen, cönfit*iiiireii vnd besteten die aiicli als(% 
von Köm« Köuigi. Machtvollkommenheit^ wissentlich 
im Graft tliss Brives, vnd meynen , sezen vnd wellen, 
dass der jrtztgenanten vxlnser lieben Oheymen > Her«» 
zog Fried et iclis vnd Herzog Johantissen vonu Sachsen« 
Irer Erben vnd Nachkomen, Lewfe, Edeln, Grave», 
Herren, Kitter, Knecht vnd Vndersessenn^ inii dem 
Churfurstenüiumb 2a Sachsen , dem Land^^afthum in 
Doringen, dem MarggräfUiam 2u Meissen, vnd ann«*. 
dein yrcu Lannden vnd HciTijciiaL'lcn gesessen, für • 
keinem andern Richter oder Gerichte,' noch sunst sti 
rechte, dann allein vor den egenaniitcn Hcrzogenn zu 
Sachsenn vnd yren Erben, oder vor yren Amptlfluien 
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inn dea Gerichten» clarltlnen sie geaessen sem^ rnd 
dttrem sie gehören Voib eiuiciieriei Sachen wiiien» 
piliclilig üein suilen, zu steeu vikJ zu anlworlen* sie 
ihun esdaun von yrem. guten Willen» Und-op sie 
das Wül eins od^' nier telen, so äolle yne doch das an 
aolchen Gnaden vnd Freiheiten iiieht schedlich sein^ 
vnd dass sie auch uymant fiir eyuich Lantgericht^ 
Hofgericht oder andre Gerieht auaswendig den ege* 
nanten Landen, wo die gelegen, oder wie die gehei-^ 
aenweren, füiiieischen , l^deuj adqr domit vmblrey* 
ben aolln, noch kein Vfteil vber sie sprechen» «andern 
wer. zu Ine zusprechen helle oder zuachiken gewour 
ne, dass der oder die daa Recht darutth vor den eget 
nannten Herzogenn svb Sachaaenn, iren £rben, oder 
yreu AinpUeulea suchen vud nemeu, on Ge verde« 
Und Wer es Sache, daaa der vorgenannten Heraogeii 
zu Sachsenn, vud irer Elben Vntersassen vud LewlQ 
von vmand, wer der were, vber die obgeschrihen 

♦ 

Gnade ^für eintcherl^ Gericht geheischen oder 
ge lad e u w ur de , d i e m ög e u d ; e v o rge iianteu Herzogen 
zu Sachaenn woi fordjem ^wiedcnr vor aie zu wei^nnl) 
und wenn sie das getan Laben, so soll sie derselbe 
Richter wiedärumh we'aen^ ala des Gerichta Recht ist^^ 
one Widersprechen, £s were dann» dass d^eii Clegern 
wissentlich Reclit versagt od^ geveriicli verzogen, • 
. vnd dft« glaupiicher Scheia vnd.Vrkund fuxhracüt 
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n^-ürde, so inbgim soldie Ciager ivB Recht Vot tlinii, 

oder Vnnsern Huf- Gericht wohl fiuclien und fu^dcru 
' als nöglidi vnd billig ii^t etc« 

Dd. 

» • 

Extract aus dem von Kaisef Carl V». dem ge- 
samten Chur - und Fürstenhausc Sachsen enheil-» 
ien Privileglo de non appellando rf» d* 

s. May i5d9. 

Wir bewilligen y Emeaemt si«rckhen» b«creif^ 
tlgea y coofirmireu und begtetigeu L'ea Liebdeu auch 
dteselbigen (ilire Gereohtigkeit des Nicfa tapp elUnnis 
immsiMGJX %\b dieselbe hei^bracht) von liomisclifit 
Kaiserlicher machlvolkhomenhait hieiDit wia.seniilch 
m Kraft dito Brie£s« Also^ dass vonlheiiiem £ey * odec 
^ Endt\rrleil, Erkhändlnuss , decrelea^ Abschieden, «q 
iu der. Chur undjFirsleti tu Sachsen vnd deraelbigea 
Erben Namen,, und an deren Hof gesprochen vnd 
eröffnet werden, mallen sacken durch niemands iit 
wa» Wirde,tt Staudt oder Wesen der sey^ weder an 
viiSt uii&ere iSadikhonien am Reich | oder &aijieriid\ 
C^mergeriftht, oder Jemandes ander» Appellirt# 
Supplicirty noch Reduciret werden soll noch mag in 
kliaine weise, sondern ihre LieMen und deren Nach*-, 
khomeu i2^iihaudluuss9 vi:teii«; deciret vnd Ahschi4 

• * 

V 
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•solleii gfliUE ereffiig ond meehtig seltif «teet liletbea 
Tud volnsU'^ck^t werden. Maiuen setzen ordnea ynd 
wollen auch» das solch derChur vnd Fürsten zu Sach- 
sen hergebrachte gerechligkhait vnd dis vmer gegeben 
Pi ivilegium des nit Appclliereas CreJTtig vnd besten- 
dig sein 9 vnd die Chvt^ vnd Fürsten zu Sachssen» Ire 
Erben und NachkbomeHy sich derselben erfreuen» 
gemessen» vnd ruhlgelich gebranchen mögcü , von 
. vns, vnseni Nachkhumen am Reich» Römischen JCaisem 
vnd Kliunigen vnd sonst meii igelicli daran nngeirret 
vnd vm^eriiindertt Wir wollen auch allen besichri- 
henen Rechten vnd des Reichs Ordnungen so solcher 
des Hauses sa Sachsen FreOiait» vnd diesem vnsern 
Frivilegio zuwider sein möciilea» so vii die Chur und 
Fürsteu in diesem Fall anlangt» derogiert haben» de-* 
rogieren denselbigen allen» seltnen vnd erclären ans 
rechtem wissen vudRömischer kaiserlicher macht vnd 
volkhomenhait» das solchs alles wider des Han^ za 
Sacli^en gerechligkliait vnd vnserm darüber gegebe- 
nem privilegio khaxne Craffl noch wirckhung liaben» 
und denselbigen za khainem abbruch und nachtaül 
geraiclieii soll. Do auch darüber durcli Jeniaiidea von . 
der Chor und^'ürsten zu Sachsseti erkhandtauss» vr« 
teil» dccrct oder Absclud» Appellation» Supplicalion» 
Redoction, oder beruffung beschehe^ so sollen Ire Lieb* 
deu deren de£erirea uichi schuldig ^eia auch von 

VHS 
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vns vnsern Naclikhümeu am Reicii vnd dem Camer- 
gericht nicht angenomeD » noch darüber mhibtrt wer^ 
den , vnd do derselbigea aine oder mer viüeicht aus 
Viiwisteiiiiail oder vergesaenliait augcnomcii wuiilen, 
so setzen Oi*dnen vnd wollen wir^ doclt, das solches 
der obgemelteu des Hauses zu Sach^seii liei geliraciilea 
gerechtigUiait vnd vnserm darüber g( gebiiemlVivile- 
gio vnnachtiiaiitg vnd vaabbruchig^ auch dieseibige 
Appellation, Kcduclion vnd Supplicierung vnd was 
darauf gehandlet vnd förgenomen wurde^ giAHzCraiFt- 
ioss vnlüclilig vnd nichlig sein soll, das wir auch 
aller und Jeder aus obbeslünbter vhserer Kaisisrlitheu 
tnacht voikhomenhait vnd rechtem wissen, yetzt als 
dann vnd danA ab yetsst vntüchtig erkhennen, erclä* 
ren, Cassiera, annullierii und rerliinderb in der pess- 
ten form und mass^ als wii das tliuea mögen» , 



.» 
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Sechs untersc/äediic/ie Uftheily weli;he an Hoeh» 
lobL £aiserL Cammtrgerichf zu ^peyet uf aus^ 

' gebracht Mandata in Sachen Joachim Truchsess 
von li^ Uzhausen , und dann der Ritterschaft Sechs 
Orthen in Francken^ Klägern und respective intet'- 
vänienten an einen ^ auch dem DurchL Hochge^ 
bohrnen Fürsten und Herrri Herrn Johann Casi-' 
mim Herzogen zu Sachsen , Landgrafen in Thü- 
ringen und 'Marggrafen zu Meissen, beklagt en 
mderruheils betreffend den a3« q5. a6. Febr^ i. 
Idartii dieses i6os Jahres publiciret worden. 

1*, Unheil Anno i6o9. Marlis 35. Febr. 
In Sachen Joachim Ti uch^eäseii von VVetzhau- ^ 
»tn Kläger«, ^wider Hm. Joli. Cänrnim, Herzogen zu S. 
etc. Beklagten Primi mai^daii de relaxando anesto ist 
erkannt^ dass das ausgegangene Urkund-» und reprodu« 
cirte Kaiserl. Mandat zu cassiren und aafzuheben 
seye, als wir auch daselbe hiermit cassiren und auf- 
heben» iedoch ermelten KISgem seine Sprach und - 
Forderung an gebührenden oithen vorzubringen hie- 
.durch unbenommen 9 sondern vorbehalten, die Ge* 
xichtskoiten so derentwegen aufgelauien aus bewegen- 
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den Vr^iaciieu gegei\ eii^^uider coiupeu&ireud und ver- 
gleichend. 

2. Urlheii Anno x6o2. Jovis 35» Febr. - 

■ In Sachen Joachim Truchsesaen von Wetzhausen . 
KUigfM» wider Hin. Jph. Onaimin» Hersegen au Si etc« 
geklagten Secundi maudati der Pfätidung i»t erkannt» 
dAM das fwsgfegangeneUrkniid- nnd reprodixcirteKai«'. 
seri. Mandat zu cassii'en und ufauiheben, )edüclL ermei- . 
ten KlXgmrn aeiiie sprtiäi nnd ^^irderungMi gebühren*, 
den Orten vormbringen hierdurch unbenommen, son« . 
dern vorbehalleii, die Gericlilakosleii dereulwdgen auf» 
gelaufen 'aas bewegenden Ursachen gegen einander 
compen^irend und vergleichend« 

3. Urlheil Anno 1602. Joviü 25. Febr. 

In Sachen der gemeinen Ritterschaft zu Francken 
Klägern y wider Juhatin Castniirn Herzogen zu Sach- 
sen ftc. Beklagten Seenndi mandati de relaxando ar^ 
resto sine clausula iit erkannt, dass das.auj^gegangene 
vrkundt- und reproducirte Kaiserl. Mandat zu caijsi- 
ren uq4 anfauheben seye, als wir dasselbe hiermit 
auch casj»ireu und aufheben, jedoch ermeltea Klägern 
ihre Sprüch^nnd Forderung an gebührenden orten 
vorzubringen, hierdurch unbenommen» sondern vor-» 
behalten, die Geinchtskosten derentv^'egea aufgelan- 
fen, ans bewegenden Ursachen, gegen einander eom^ 
pcii^ireud uiid vergleichend. 



39^ 

4' UrUieil. Anno ib\J2. \ eneriji 26. Feht. • 
In Sachen TruchseMen von Wetzfaansen Kiä- . 
%%vsf wider Hri]^Jo]i.Casimix3i Herzogen zuS, etc. Be- 
klagten StenMandati darPftadungistiorkanDt, dassd^is 
auttgegangeoe Virkatid und rop'roducirte JKaSteri. Man- 
dat zu cassirea und ufzulieben scye, aJjj wir dassel- 
big hiermit auch caasirenUnd auf heben, jedoch ermel» ' 
ten Klägern seine Spruch und Forderung, an gebüh- • 
renden orten ▼oratibringett hiei-durch unbendnimen« * 
aoudem vorbehalten« die Gerichtskos^en derentwegen 
vjjgelaurfeu aus bewegenden üisachen gegen einander 
oompensirend und vergleichend. • 

5. UrllieiJ. Auno i€o2. Lunae i. Marlii. 

I 

In Sachen Joachim Tmch^^esneii von Welzhau- 
seil 9 . Klägers wider Hrn. Johann Casimiiu Herzogen 
zu Sachsen Beklat'lcn 4lenMandatl de relaxando an eslo 
ist erkannt, dass das ausg^angene vrkundt und re- . 
producirtes Kaiserl. Mandat zu cassireu und aul'zuhe^ 
ben seye, als wir daszelbig auch hiermit caasiren vnd 
aufheben , Jedoch ermeiten Klägern seine spriich* und . 
forderung au gebührenden m*ten vorzubringen unbe- 
nommen» sondern vorbehalten, die Gerichfskoslen de- 
rentwegen aufgelaufen aus bewegenden Ürsaclicn ge- 
gen einander compensirend und vergleichend. . 

6. Urllieii. Anno iGo.a. Lunae, i. .Marlii. 

In Sachen Joachim Tnichsesssen von Wetzhan- 

♦ 
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sen. Kiägeis wider Hrn. Joli. Casimirn Herzogea zu 
. S. etc. Beklagten 5. Mandati- de relaxando arresio 
. erkannt y das« duü atugegangene uikimd-' und re« 
pioducirtes Kaiserl. Mfindat ctfasiren und ufza* 
heb^n aey^ Alaa wir dasaollie hiemit auch casatren 
. uiid aufiiebea, Jedoch gedaditcn Klägern seine Spruoh 
, und Forderung an gebtüu*enden lorten ansiibping^n 
»hierdurch uubenomraen, sondern vorb&hall«n, die 

» 

Geridiljdcosten ^ derentwegen aufgelaufen«, aua bewe<* 
gendea Ursachen g^egeu einandei? ^^mpeiisire^d uHd 

vergleichend, \ • r • ' 

Ff; 

Extract einer Vorsj^cllung der Landscliaji an den 
Pßeger zu Coburg vom 9ß» Sept. i6o5. dass ihre ^ 

Streitigkeiten am Hofgerichte rethtlicK, w- 
handelt werden möchten, 

etc. Woferne nun den zweyeu erAlern proposi« 
tionibus die Religion vnd Juitieien Ijclreffcnde, ge- 
bürlichen nachgesezt werden flolle; (AlU Yps 2u ge- 
schehen ganz vad gar nicht zweii^lt) V'nnd E £• if« 
ggl. Vierden Vnsere Hen*8cha(ten^ aller anderer Schät- 
zungen, Steurerhöhnugen,. vnd ahuiageu, wie die , 
nahmen haben', vnd steh in zukunfl zutragen niö- 
geo« Ter«chnnen vnd getizlichen entheben A vnd Yna 
de^jielbigeu mit gcbiihriiclieii auuehniJidien Revers 

I 

/ 

« 

/ 
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zuibrderst ver^icliern, rnd dann Vuns jtinge^ambtty 
vnd ieglichefr besonders j bey eine« iMenn , ia «ei- 
neu llcri^chafteu hergebrachlen Gerechiigkeitt wel- 
-chei l^y, Vnd worami Dieielbige «ein , ferner gern- 
hlgk bleiben lassen , Auch darbey wird mennigiicli 
(Sonderlichen Vuns, die Grauveo zu Gleichen elc. 
• wild die Hmdersohtedliohen » Vns, viid den Vnsem, 
. von eUiichen F» S. Weimarischen Aemptem, zuge- 
.fogtke Thettltdikeiteii» rad mamiigCalUige, einträ- 
;£e) gnedig ticfauzen wnd handhaben» vud auf. den 
widerigen fall, ob vüleichle za einiger Zeit, durch 
dero BeambtleOf Vns vnd den Vunserigen eingriff 
oder eiutiagf auf einige weij>s geschelien würde, die 
Rechtliche anssvbung vnd eröTttenmg am HofgerichU 
gestalten, vod Vnuer hindert lassen wollen etc. 

' 'Donner6tagspo«tMatihaej, den 26^ Seplr. Anno i6oJ. 

B E- F F. G G. 

Vnderthenige 
gehorsame, 

Vorsieh, vnd den Wohlg^bomen 
seinen abwesenden firuder Graf 
Hanss Ludwig zu Gleicbeni vnd 
Spiegelbergk. 

Philips Ernst Graf zu G^i- Georg Burck . graf . 
clieu vnd Öpiegelbergk. von Kirchbergk* 
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Extract ^ 

einer Vorstellung der Coburg. Landschaft d, d. 

17. Aug, 1607. 

etc. Wann dami dcnie allen also, vnd diej^e Sa- 
che ß. Fr.G» Land vnd Leat betrefien» welches da 
ts seinen foitgaug erreichen solle , wo nicht zu de- 
ro VnterUumen andltchen^ Dennoch 2u einem Vnvber- 
windlichen Verderben t oder doch groj<en Nachtheii 
vnd schaden gereichen würde, deme aber fiiglicher 
vnd besner Dicht abzuhelfen f AJa wmn, mit bege- 
i)uug der ersten instanlz, vor. E. Fr. G, Canzley, ' 
Emc mde dem Hofgebraach gemes, mit * Wechsel- 
sezen verfahren, eines vnd des andern notturft fein 
richtig dedacirett ynd dtraber, vnbegebender Leu- 
terung vnd Oberleuteruog» definitive, auf vuter- 
scbiedlichen Vniverisiteten vnd Schöppenstulen er- 
Lant'würdey Darnmb denn £• Fr, G« wir vnsera« 
theils VnterLhanig vnd Demütig gar flehentlich vnd 
vieissig gebeten liabeq wölle&f /Der ▼nterthänigen^ 
trö&tiichea üofijauug vnd ZuverMcht, Fr. G. wer» 
dt* vns, der Jedesmals besöhehenen genädigen] ver* 
tröstopg Mäif diesen summarischen weg Rechtens 
nicht abötreilen) lassen I vnd in possessione So iaa^ 
gnädig Schttlsen rnd Handfesten, bis ein anders 
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durcli Vrtel vni Recht c^rkapt» In genüdiger erwe- 

guiig, wer leclit begeret, Da** der iiicliU VnrcciiU 
oder Vnbilliges bitte oder begere. 

Das zudem ea von KecüUweg^n billig gcschU 
htip Sind' vmb E. Fr. G. w!r sambt vhd Sondera» 
mit, Haaby Blut uad gat bey T^g ^^d nacht Mfider- 
umb verdienen, li'du ailciu .schuiüi4j, Üüiiderii wol- 
lei^ auch dazu jedesnfiaU, mit Darstreckung alles Vor-, 
mö^easj^ willig bereit vnd gevüjsieii seyn, vad erruiir- 
den wei-den, Hierauf E. Fr. G. gecjädigea, und ge-f 
wirigeu resoiulioa \m Nabmeni Gottes erwavtlcade. 
Der wolle E. Fr. G. vnd dcro FürstU Gemahlin zu. 

« 

' glücklicher Regierung vnd aeillicher und ewiger Wol-t 

farth , Seine geiiade^ uuc^ segeji verleihen. AmeiH 
.G^bep dcQ 17. Aug. Anno 1^607, 

£4» F- G^ 

Vnierthänige vnd gehorsame Stal- 
le dieses orts Landen zu^ Fran-^ 
. cken vnd in Speole. 

Coburg >' Kütha 
HiltburghiöneiiL NeustaH 
Eisfeld. Vmmerslalt . 

Römhiid SclialckoW vnd 

Halthnrg . Solu»eherg* 
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" Extract 

am Herzogs Jok. Casimirs Abschied vo/i^ 
* • 

I 

elc. Alkiicweil Y»ser vnd des Hoch^ebohraea , 
Fürülen, Hei-m Johann Eiiistens^ Herzogou SacH-r 
teuj Giilich., Cleve uad Berge elc. elc. v^ers froundT 
. liehen lieben Bruclersy init dein Landständea von Gra- 
fen« Adel und Städlen beschlossene,. vnd publicirl^ 
* Hü fgericiiU - Ordnung;, vater dem Tit^l: vverfuvda« 
> HofgerIch( möge geladen werden: Hierubetr 
sollen GiQ, vnd §. Wano wir dann, etc, pav. 
ii etr. klärlichen vermochte, Wir vns aucli, selhstca 
dahin verbunden, dass vnsere Beai^ten für sich, 
beföi^eruag vad Slärcke der GercchtigkeiL, vor den^- ' 
selben zt| stehen vnd antworten schuldige Dal^e,«* 
ro desselben Jurisdiction« auch in Sachen vns siv^ 
gleich mit berührend, gnugsam pi-orogirel und fun- 
diret, Derowegen alleti Theilen das j^echt au ermel«i 
te^ Hofgericht gepruet, und fieyer Pas.s doäelbslen^ 
doch Ordentlicher und gebührlicher 9 ^uch solijeani« 
ger weise, v^'^^H^t und uaciigelassen seyn, dose^br 
Ilten msern Boi^mten an vnser stadV als es im C];u^ 
Tx^d f^ürsUichen Hause SachseUi etc^ herkon^« 

9 
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mcn, recht zu geben und zu nemen', durch Beveh- 

liich auifgetragen werden solle. ' 

. • ^uf den Fall aber ihnen solch Rechtlich millel 

, nicht annehmlichen f ihnen femer zwar nicht aus 
Schuldigkeit, sondern, vielmehr za .^gnaden endlich 
vmid in Evenluiu dieses Compioiiiiss luiUel fürgc- 
schlagedf dass jeder tlietl einen tüchtigen der Lega- 
litet vnd Fidelitet halben vuvordechligen Nolaiien 
reqnirjreii) vor demselben, auff die Hauptsachen mit 
dreyen abgewechselten Setzen, entweder rom Mun- 
de aus in die Feder, oder durc]i scliriftliclie produ- 
cta, bis zum Beschluss verfahren, die Acta alsdann 
jnrotuliret und ioidor auf zwo fürnelinje bewehrte 
Juristen Facniteten, so zovorn In solchen Sachen ad 
partem ümb jutbrmation nicht ersucht, zu verspre-' 
tjhen ü!)erüchicket, luid wsm dieselbeu eiuuiulig und 
gteichstimlKiig erkenneten« solches pro re judicata; 
ohne fernere aussflucht geliaheu, worinnen sie aber 
Hiffsrentesseyn, vnd vngl eich vrtheilen möditen, dar- 
über jederm Theii» noch zweene Sätze, wechselswel- 
«e zu den vorigen Acten zu bringen, freystehen« 

, Solches alles dem dritten Collegio zur endlichen di- 

4 

judicalion zugesendet, vnd bey demselben, uU ei- 
tles erkieseteä Obmanns Machtspruch, ohne Leute» * 
rung, Appellation, Keduction, vnnd andern rer 
iDedtif, gelassen werden solte, wie solches an- * 

N 

I 
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geregter Reces« mit mehrern besaget» Vnd^ Ter« 
mag. etc. 

Ii. 



' Eapiraci 

aus dem Abschied für den Engern Ausschuss d* d. 
9. Jan* ao. 1Ö8.2. Die Verhandlung der 
landschaftlichen Angelegenheiten vor der 
. färstU Regierung Aetr. 

etc. AI» über diesea dec Engere Änsschiuä un« 
terthänigst aiige«uchet, daii wir. dem Herkommen 
iiach die Laiidschafu -Negolia bey Unserer Jb iiratj, 
liiDgierong femer tractir^, und durch Untere dazu 
.verurdnele Cautzler und Käthe ejipediren lassen, auch 
SU *dieaen in dem Verfataungswerk verwilligten Ex- 
traordinar Anlagen» und dergleichen Landeatngeie* 
genlieiten einige Landschaft» -Oeputirte mit zuziehen 
föchten y so haben Wir» so viel das eiste anlanget 
ihrem uulerthäaig^teu Suchen gieichmässig statt gje«- " : 
geben, wollen auch im übrigen ^en oder wdem 
.^j^ dem Mittel, der LandsUUide in diesem Extraor- 
dinär Steuerwesen nnd andern des Landes NoUiduri^ 
beireffenden Sachen » nach befinden mit ausuziehen 
'.bedacht seyn, , , 
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Reichshofraths Conclumuiy die Eröffnung des 
* Weg Rechtens zur Erledigung der Landes^ 

Gravaminum betr^ 

. Vcneri« 11- Marüj 178.5, 
Sachsen Coburg öaaifeld lierzogi. Hauae«. Zak- 

lungsplaw betieirend, Conunis&Ipnis. 

Absolritur Relatio et Conclusum. 

1. Poüantur der jCalserL Debit uiid A^ministra* 
lions Commissiou sul) pracs. 12. Jiil. a. p.. allerunler- 
^hänigst erstattete Berichte dd acta^ 

2. Rescribatur der Kaiserl. Debil * und Admiui- 
sUahüiiäConimission: Biro Kaiserl. Majcsfät gereiche, 
'dass Coinrnissio aam Besten sämmtlicher Gläubiger 
und de« Fürstlichen liau.ses mit so vieler Müiie, 
7hSt)gk<9it tind Wirksamkeit eioea Zablnngsplaa, 
den Vergleich mit HeiTn Landgrafen »n Hessen Cas- 
sel, mit Herrn Erbprhizen, dessen Gemalin und 
Herrn Prinzen Ludwig, endlich mit des regierenden 
Herm Herzogs Herren Bj iitleru zu Stande gebracht, 
zu alicrgnädigstem Wohlgefallen : Commissio habeal-. 
*^80 für 4ie Aufrecblhaltung besagten, die sämmlliclie 
consei^^ii'c»^ ^^^^ aondem auch die dissehti-. 
reade Chirographarios verbindenden Zahiungspk-. 
^xes And obgedachlex Vergleicl^e sowolil ali dafür. 



• 
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äass die plaiiiüüüsige Zaliluiig lci:>lct und die Ver- 
gleiche erfülitit werden 9 Sorge an tragen , und wie 
solches von Sieit zu Zeit gcäclielieu, jäliriich l>ey Kai- 
ierl. Maji&släl allerunterlhär. igst anzusteigen. Soviel 
hingegen die dissentheude hypoliiecai'isdic Gläubigere 
betreffe, halle Comniiiisioi da ferne solclie nicht tvi~ 
der VerhoA'eu zuta Beytritle zu dem ZahluDg«plaue 
zu bewegen se^ii solllen, in Ansehuu/^ der Ziiidrile- 
miasion denselben den Weg Hechtens zu crufncii« 
Isachdem auch die Fortselzupg der laiidscii^ül. V^er^^ 
wiiligiuig zu'Aiifrechlhalliui^ des Za]i)angS'Plan» und 
zur Conservation des Fürst!. Hauses, auch isum Be^ 
sIen des Landes nodi zur Zeit o]inoiiLl)clirIioJi seve, 
hingegen Commissio iln*er Seils durch Ausstellung 
der bündigsten ileversali um uj^d vorzügliclieuliedac-iu 
auf die pia corpora die Bedingungen der Landschaft 
eriüUety und von Seilen des regierenden 
Herrn Herzogs g 1 e i ch f a 11 s der \^ e g 11 e cli - 
ten>8zur £rledlgang^ der Landes Gravami- 
num rühmlichst eröiiict, bis diese Stunde aii 
deii LandeMt^taden keine ausserordentliche weiter« 
Anforderungen nicht gemacht worden ^ auch .nicht 
zu befürchten seyn. * 4 . 



So* 

Li 

Vorstellung 
der Landschaft Hier den Bau der Tropfhäuser. 

d. d. 18. Junii 1801. 

A<1 Seretius. Durchlandbtigster etc. 

8. C. S. Gnä^ifiter eto. 

Es hat der Obriite von Waamer zuHassenberg 
«218 vor einiger Zeit angezeigt» wie von Euer etc* 
nachgesezten hocbpreissliclicii Landesregierung ihm 
wegen Erbauung eines neuen Tropfhauses eine In- 

hibition geschehen und der seiner Seita dagegen ge- 
sieiiaendst gethanen Vorstellung ungeachtet es bey so-' 

thanem Decreto iniiibitorio belassen worden^ daher er 

# 

denn» weil das wegen Erbauung der IVopfhäusei; ini 
X Januarius 1786 im Druck erlassene höchste landesherr- • 
üche Mandat von einer hiesigen Landschaft noch 
nicht ftir' verbindiich anerkannt, vielmehr zu ver^ ' 
ficbiedeiicnmalen unterthänigste Vorstellung dagegen 
geschehen 9 hierauf aber bisher noch keine höchste 
Resolution erfolgt sey, uns um die desfallsige land« 
schafU. Veirtretung seiner ersuchen wolle. 

Gleichwie wir nün seinem Gesuch um so weni- 
ger entstehen zu können geglaubt, je bekannter es ist, 
dass tlleser Gegenstand iu die landständische Hechte 
eingreift und den Orlsobrigkeiten duich ein wohl- 
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hergebrachtes Ilerkoiiimen uud aelhki nach der ge«> 
•eslichen Vorschrift des 49s icn ^. der Landesordmmg 
das Recht neue Trop^hauser zu erbauou uud erbauea 
zu lassen zusieht; also haben bey Herzogl. Landes^ 
regierang wir das deshalb nöüug» ebenfalls gezie^ 
meudst vorgeslellt uud unter andern uus aui das 
vom loten Oct. 171918 bey Euer etc. höchstsei« rer» 
storbeiien Herrn Vaters , uosers weil, gnädigst re<* 
gierenden Herni Herzogs Emst Friedrich Herzogl; 
. Ddrchi. sdion gegen dieses höchste Mandat wieder^ 
holt überreichte iinlertliänigsle Vorsteliuugs - uud 
Verwahmngs -tSchreiben^ worauf aber bis dato kei- 
ne höchste Kesolution cri'oigt ist, nochmals bezogen, 
da d^n die Resolution 

dass obschon Euer etc. dem Obristen von 
Wasniei" zu Hassenberg we^eii Erbauung ei- 
nes Tropfhauses nochlnals in Gnaden defe- 
rirt hatten 9 es übrigeus gleichwohl bey dem 
unterm 36« Januar 1786 in* Ansehung der 
Tropihauser emauirten Itndesheirh Mandat» 
so lange bis bey Euer etc. wir eine andere 
höchste Resolulion aasgewirkt t sein unab-. 
äuderliches liewendeu behalte 

uns milteist desfallsigeu Herzogl. Regierung - Re- 
acripts erthailt worden. ' 

Durchiauchligsler Herzog, gnädigster Herzog 
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uiid Herl*! 80 wellig wir UiO landeöherrüche Befug- . 

fdaSf dafür su sorgen 9 dass dat dpn OrUobrigkeilen 

EUälehcuUeHe.chty neue. Xiopfhäuser zu erbauen^ zum 

Nachtlieii der benachBarten Dorfschaften nickt 

«Aiasbraudit w:erde) nur ia mindcßtjm b^awei£eia ^ ßo 

wenig hingegen kann von, Euer etc. treu devoteslen 

Landachol't eia» . wülküriicha, . diar ILifaide»verfaMüng 

e^Lgegea lauieude :^cliniälerung dit;se3 . Reckles wohl 

«agelas8€n werden^ zumtdefl das obbfanieldete unterm 

fi6. Jäuaer 17^^ emauirlc^höclifiie jaudeskerrUch^MaO" 

Üat, ohne die Li^id^chaft i^it ihi^m unterlliänigstea 

Guiachten lierkömlnUdiiermÄasen darüber eu vemeV 

meo, abgei'asät und dagegen von uns w iedcrh uU die 

di*ingeudsten unterthänigslen Vorstellungen getbaii 

WfU'd4jii> fiouacii abjer^^oiclies nocli juiciit zu einer Geset- 

«es Kraft erwachsen ist . Von Euer etc. hö<;hstHibm* 

liehst bekajintea Gei*eiibt * und Biiligkeitsliebe sind 

.wir daher auli lebliaüesle übcrze.ugt^ uuss llöchst- 

dilsselben dieses mdhrbemeld^te .höchate landeshenv 

Jiche Mandat > in soicrn solches die LaudsLaudischen, 

r 

durch die Landesorduung sowohl als das Herkom* 
nvea begründeten Oerechtsamen benadUheiiigt, Wie- 
del um itbzuändern und uns . deshalb mit einer 
höchsten gewiei^igen Resolution au • versehen gnädigst 
geruhen werden etc« waruua wir deun hierdurch mit 
BeBiehdng auf u^aere bereits in dieser Sache einge- 
reichten 

j 

I 

■ 

I 

* • 
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reichten ^ämmtliehen anterthänigsteii Vbrstell - und 
Ye^ahru^-SchreibeaflubiuiMesl biitea» land um 
höchster gerechterer \yillfahrung zuv^rsightl. geirö- 
itenda m lie&leir Ehrfurcht und Trena e&*<4ei;baa 

♦ 

Euer elc^ ^ * 

mxlerihäxkigai treu f^hov»amsie Di- ' 
twctor und Depütaii sam engem 
AuMchuM von Ritterschaft und 
Stödten de« hiesig.e2i Fursieulimma. 
Coborg den ig* Jon. ifioi. 

■ 

n 

Mm. 

Jgeglauites Verzeichnis^ derjenigen höchsten lan- 
desherrL und Regierungsverordnungen ^ welche in 

dem Färstenthuni Coburg S. SaalfeldL Antheils 
vo/z Tjeit zu Tjßlt erlassen worden sind^ ohne, 
dass vorher die Landschaft mit ihrem Cuu 
^ achten gehört worden. 

♦ 

u 

Herzog!. Regierungsrescript an die geaammte 
liandschaft aub dato Cobaxg den 25. Nov. i/So. 

. vl)^ «Kieinai|d» der nicht mni§it^ ^r^ial. ' 

Xuof^ig RUiaier uii Vermögen hat, und . ibulab« 
entweder an immobilia xnFerläaaig anlegt pdfir 

0 
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auf dergleichen gegen sichere Consense hinUiht 
oder sioh auf bo hoch durch ansäMige Landes- 
unterthaneu verbürgt , ab iimteraitxer oder 
, 8chiUzgeno68e au^enommen werdea soll. ^ 
Dliese Verordnung wurde durch ein Herzogl» K^ie» 
rungörescripi sub dato Coburg den 7. März i^ßS er- 
neuerU 

1 

HerzogL Regierungsrescript tub dato Coburg dem 

7» Dechr. 1729. au die Landschaft und an alle Aem* 
. ter und Sladträlhe des Fürstenlhams Cobni*g: 

# 

Dass f ührohin bey Strafe des Lehnherrus selbst* 
eigener Eutgeltung auf kein Gut oder einzelaes 
« Stück mehr, als was der dritte Theil deä von 
dem posäes&ure dafür, bezahlten Kau£i)cliiiiings. 
oder des Pretii» wovor es in Tausch oder Erb- 
vertheiluiig angenommen , ausweiset , Consena 
ertheilty demnächst auch vor Ausfertigung der 
Consense von den Weibern cum curatoribus auf 
ihr Eingebrachtes gegen deu Darleilier renuucirt 
werden solle. <f 

5.. 

m 

, Hmogl. ' Regteningsrescript «ob dato 10 M)frs 
17^. «u die gesammte Landschaft und nUe Aemter 

und Stadträ(hei> , ' 
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),daa8 jede Lehn- ukMl Vt>igtey-He)^rschaft hieai« 
gen gesaramten Fürsteiitliuniä, ehe ^ie einen 
Oonsens^oder Obligation erlheiie und aasfertige, 

■ (wobey jedoch vermöge ergangener ,V eroixluung 
die Summe de» Anlehns' den dritten Theil des 
Werths der verschriebenen Hypothek nicht über- 
aleigdh darf) des Debitoris Eheweib dahin anhal* 
te , dais sie nebU ihrem gerkhtl» bestelhen Ca- 
ratore repetitioni iliatorum und allen dem weib- 

' üchtffi Geschleeht fin gut geordneten beneficiis in» 
risy sowohl in genere als in specie dem Scto Vel- 
lejano, der anthenticae Habiiü <r si qua muUUr^ 
welche ihr vorher 'in loco judicii deutlich zu er* 

' klären sind, gegen den creditirenden Tlieil ge- 
rlchth rennnciire* Dessen dann nicht allein in 
der ausstellenden V ertlicher ung expres^e mit zu 
gedenken» sondern auch über jede Renunciation, 
wenn und wie solche geschehen» ein besüude- 
apds Protokoll sa fnhr^n und beyinbehalten oder 
nUenfalis auch dem Greditoxi mit an. bej^dt- 
gen ist, • . , / ■ . 

Kescriptum Sereniasimi Francissi Josiae ad Re- 
gimen attb dato Cobui*g aur Ehrenburg den ifi. Novbni^ 
1763. wodarch die aab a« aoge£iihrte Vteordnong er* 

licueri und dahin noch exleudlrt wiidi 



tfComem^f welche auf die Gefahi* der Gläu- 
^ biger in der ' Absiehti daiorch der äetipnl sub*^ 
. cidiariae 2ui ejitkosouneA» bisher erkh^eiiet wor«» 

den, gänalich und nnter der aitfdrnckl. ßedro- 
, huDg, daäB pichte ieit» Weniger die Ii^holierren 

auch £(i^ die solchergestallt ausge^teUeu Con--* 

senve» wen» aolcbe gäotf oder suHi .Theü aiu- 
.iallen,.pr6 futuro hafte^^ Mud aowphl .Capl- 

\A nnd Zins^ ala Unkosten» dea Cj>editeribaa 

' . ■ ■ ' j 

ersetcen eplienv verbietan m lawen»'^ 



Rescript der Herzogl. Gesaintregierung aub dato 
-'Corbui CT (Jen lo. Sept. vß\ Wbl dae Aemtor;* Änf höch-^ 
alen Speziaibeiehl sämmtl. HechiursU. . gnädigster 

Herrschaften: \ > . 

,,die Urbana nadi de« lien^n Sleaei*«^0ffta8tBia 
' ad revtdiren und aüauHtwbten, auch kÜQÜighiu 

darauf und daliin bedacht zu beyu, damit die so 
achädüche Difimembcirang der Güter und beson-* 
dem Stücke i'eruer nicht geblattet , soi^dern viel- 
. mehr die befeilB aeitiieäten bey aicb ereignenden 
.£rb-. und Alimentation&'-£'llUeo. wiad an un 
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XIe|»QgL Kc^iepui^r^upugt «ub dato Cpborg den 
9. März 1760 an die Landfichaft: ' 

lydai« .b«y Voigtoyen, wo d«r^eicheii.|ioch 
Qiclit geachehep, die.Qerichuhalter in Gqgeu- 
ivart 'd^ ScfaultfaeUfteiiii und eüieber Lahnleato 
iördersanut 2a Terpflichtesy auoh au verwial- 
teuy dass die GericfaUtage an den Orten der Voig« 

r 

tcy, jedoch oluf» niae Bcvohwecdau d^rj^hn- 

leute gehalten werden» 

, Mandat des Doichlaui^itigstea Harris Her^sog^ 
Franz Josias g» mein* «ob daW Coburg den 
SepU 1753: • : • / 

ft.dasa Clin jadet, ao blahero mit Karten gehandelt 
und deren nodi aum VerJunf vDvräühig babe, 
aoiche bey Zehn lUhaler Stiafe binnen Acht Ta- 
gen in Jiietiger Stadl und «ineriialb drey Woc^^ 
• aiif d^ Lande, von Zeit.dei: Publicationi zur 
. Stenpiriung bey FfiniL Kammer einzoreiolient ^ 
aaeh damit jedeamal nach den Mea^en m conti- * 
nuiren^ nicht weniger nach V/eiiaui öulhaner 
Frial» bey.VeiCni^idiitig glctfckaiSMalger, Strafe 
von Zelm IUha|er niemand in den hiesigen 
' (tirallichen Landen«' v(99$ SUundes und Wurden 
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er sey und unter was Vorwand es gesdielien 
möehte» mit andern *aU gettefmpeUeii Karten zu 
spielen sich imterfangei^ möge, diejenigen aber» 
. 1 welche mit Karten handeln .md iiber Fofarung 
ungestempelter Kai'ien aidi betreten lasfien» je- 
desmal mit fünfzig Rthaler-beetraft und von al- 
len diesen gesesteo Strafen« des Orf» Qbrigi^eit, 
dem Denuncianten und j- dem Stempelverwab- 
* MT iiberiaiien wairden ^öUelir^ 

Mandat des Dorchlancktigsten Herrn Hensoga 
Srnst Friedrich sub daiö Coburg den Aug* 1767^ 
.Wdrin Verordnet iait • / . 

' «»dasa vom Tag der Bekanntntacliung dessölbim 
an» diejenige Zeit, binnen welcher den Ab\i^c- 
' ' aeAden ^imiraasefaien iuid tieMn >8owdlll aitr Zeit ' 
" ' der Abreise bereits besitzendes , als ihnen 4iach-> 
her imfidlendes Vemdgan dtarofa za Tmcdseode 
' Vormünder va verwalten , atff Zeha volle Jahre 
gcsezt, Tiach Verlauf .zehnjährigen Slillschwei- 
*^ gene dea - AbwaseiidflXi. nächsten ^fUutsfireunden, 
- denen- zu soiclier Zeit nach Ordnung der. liier 
gültigen Reohie da« Bt^^i«oht m deisen iVermÖ- 
> gen ohne Teslameat zustehty neben hinläugUcher 
Bcfieheinigung d^s Grads der Verwandtschaft' und 



■ 
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Erbieten zur eidlichen ErliärLung, dass sie biu- 
. nen den fe^lgesestm aehn Jahren von fielen ^ 
* . Leben und Aufuniliait keine Naciiriciit eihalieQ| 
«las Vermögen dea Abwesenden nach ei*fo)gier 
'Edictal-Citaüpn und Todeierklärang ohne einige 
Siehexsteilung ausgeanlwortet werden aolL*' 

♦ 

.9* 

Mandat des Dnrchlanchttgsfen 'Herrn Herzogs 
• 'Emst Friedrich g. mem« sab dato Coburg zur £hren« 

bürg den 26. April 1781. 

. • 1) jydassdieRechnungsbeanilen die herxediaftiichen 

Gülten nicht länger aU ein Jahr creditiren sollen. 
3) Real - nad PersonaUteaem . nebst Abgaben all 
öffentliche Fonds aber nicht länger , als ein und 
ein halb Jalir; 

> S) dass wenn ein Reehnungsbeamter es Sich beygehea 
lassen sollie, den Unterthanen länger Credit zu ge-> 
ben^ so aoUenzwar bey entstehendem. Konkars die 
Augeschwollnen herrschafih und andern öiTentl. 
Cefillle ni|d Sleoem ihr hergfebrachtes jus priorita- 
tisohnabttodei'iich b^ybeliallen^ der Rechnungs- 
führer hingegen sogleicli per &entenliam locato- 
viattiy in sofern er den-übrigm Gläubigern» sie . 

t. mögen hypolheoarU oder . chirograpliarii seyn, 
durch seinen • gesetaswidrigen Credit der hcrr» 
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sehafUichen und andem öffeiitL Ge&lle prijudi* 
cirty 2ur ScMadioalialLiuig der^eibea condemniret 
und durch «tradd. £xekutioti angehalten werden, 
wowidar kein Rechlataittoi SlaU fiiidM,8Qll^ aii$- 
geaommeiiin dem Fall, wenn der Reclmjangs^ 
fiihrer wor dem Lokatioiubwdiaid ~ yr^Usher 
siam termino praeclusivo gesezt iat — durcib^ ge» 
richtlidie Atteslale liescheinigt , daas er selliat 
, nicht durah richterliche Hülle die herraehaftli* 
clien und andern öüenllichen Gefälle ia dei: gtr^ 
aetsmässigea Art beytreiban könaan. 
< etc. 



• 10. 

Mandat^des Dorchl. Herrn Hfurzogs Smt Fried- 
fkii aub: dato .Cobui.'^ tour £hreiiiHii-g daa Mürs 

1782.: . . . 

« yydasävon nun an das Dreschen und Flachsbre- 
<sheii bey Licht mit oder ohne Laterne gänzlfch zu 
unterlassen 9 und unter keinerley Vorwand mehr 
gedaltet werden solle. . . 4 

Dieaaa, Mandat wurde ^J^ert, undUemenert 

/Jurcli höchste ilescripLe äd Regiinen ^ub dato Coburg 
s. £• den j8* Öct 1783 et $• Na^br* i^-iS* 
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HcrzojiL Regier ungsresciipt d. d. Coburg dea 
jtQ, Janaar 1785. * , 

1) I^iemand «jnehr ab 6. paar Tauben aaf So* Sr« 

Feld* 

^ 2) Vier Paar auf i5 Sr. und 
" S)' Zwey Paar auf 7 bis 8 Sr« Feld, wer aber wehi^ 
ger liat^ gar keine halten soU.^ 



X3. 

HerzogL Regierungsreficript an die Aemter aub 

dato Cobarg dep 39. Januar 1785« 

x)^,das« läogsten^ bis zu Ende dea Monats März 
alle «nd jede BiüimeV Hecken ^ SbHaehe, Zäune 
und Stauden von den Raupennestern und Ge- 
scliineiäs durch die sonst gewöhnlichen Raupen- 
acheeren oder. Abreiasen und Wi^gpcfaneidea der 
beschmizten Sommerlatten » Aeste und Sprossen 
ileis^ig gereinigt , die abgenommenen Nester und 
Aeste, auch dürrei Blätter, an gewissen Orten aus- 

* ' aerhalb der Stadt, Dörfer und Höfe zusam- ' 
aengetra^n und in freyer Luft irerbrannt, kei- 
nesweges aber in fliej^seudcs oder stehendes VV as- 
ser auigeiehüttet oder verscharj^ werden». 
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^ dass jeder Ilauswirth d( n scliädlichen Speiiingea 
durch «ALiunehmung und Zerstörung der Netter 
und fiüiisLeii f jedoch ohne Gebrauch der Feuer« 
röhre/ möglichst 'nachstellen» und za dem Ende 
. . jeder liauswu*lh scliuldig seyn soll, der Ge- 
richUvüigley und Lelinlierrschaft, uuLer welcher 
er seine wesentliche Wohnung hat, alljährlich 
zwischen Michaelis und Martiul, vier 5perliugs-> 
köpfe oder für jeden Kop^zwey Sperlingsejer zu 
liefern, im widrigen Fall jeden Kopf mit Sechs 
Pfennigen zu bezahlen, wannenherojede Gerichts« 
Voigtey und Lehnherrschaft ein ziemliches ha» 
m^tiicbes V'erzciciiniss zu halten, um sich liier* 
unter sofort legitimiren zu können « auch zur Vec* 
meidung alles Unterschleifs die gelieferten Sper- 
V ling^Lopfe und £y er verbveimen ma lassen. 

' Mandat des DurehL Hemi'Hei^gs Emslr'Fri^* 
rieh snb dato Coburg zur £hrenburg den 36« Sept. 

worin „das bereits "im Jahr 1759^ wegm der 
Gai leu ~ Feld - und Holzdiebereyen erlassene 
* Mamlat seSnemgaszea* Inhalt naeh ausdrücklich 
erneuert und jedermännigl* Alte, und JongCL 

nunn ^ und weiblichen Geschlechlj, vor allen 
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* ' fernern Feld - Holz - Gärten - Weinbei^*-* 
Fniehr - Obst - - Kraut - Raben - oder andern 
dergleichen Diebereyen bey Vermeidunf; der 
darin feslgesezteiv Stiafen verwarnt worden. 



i4. 



Reflcript Herrn Herzog Ernst Friedrichs Durchl. 

ad Regimen d« d. Coburg z. £. den i4. December 

1786. ' , 

y,dass in Zukunft keine Cpncurs-Acla zu £ia- 
hohlung eine« Locallonsuriheila an auswärtige 
Joristen-Pacxiltäten. oder Schöppenstühle ver- 
sendet , sondern selbige von den Konkursridi* 
tem selbst abgefasst werden sollen.** 

• • l^raetoriust 



^Extraei äus H. 5. Coburglseliem Landtagsab-^ 
schiede d. d.. Coburg den s^. Sept. 1647* 

etc. fiollton . cbffr imntttldbt, weiches der Al^ 

lerhöchste gnädigUch verhüte ^ dermassen unab wen- 
dige sdiwere Zeiten ^ LSiiSbii xaA Begegnitaen eiiH 
fallen 9 dass die Wirklichkeit xu leisten unmöglich^ 
Wollen Wir als ein christlidier. Regent Uns auqh , 
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darnacli crzeigeu und riclitea, fionst^iii ^fheic t^iaeu 
Caiisiey-«Tax« zu ordnen, und entraordinari Spor* 
Xui ZKL coucedireUf kuXt in der hokm Obrigkeit 
Ambt, darunter die Unterthanea kein Ziel noch 
Ma» zu geben 9 und weän -die Besoldungen in Gan|( 
gebracht, (.dann mit beschneidigen particuhi, da« 
. «onst kein Gewerb noch Zugang; keine Haqahal- 
. lang zu,, fuhren} wird sichs mit Euderung gedach«^ 
ter Sportnl ancli scbivskeiiy unterdessen der gering- 
ste Arbeiter, gegen seiner sauren täigiichea Arbei^ 
des Lohns würdig etc. ; , 

Exiraci auf dem Landtags t Abschiede vom 

Jahr im. 

• eic Was Stens Gravaminis loco wider di* 

jüngst abgefasste und publicirte Provisional " Ord- 
' nung erinnert worden» solc&es koimiit Uns fast be- 
fremdend vor, in Erwägung, dass dergleichen 
Ordnungen und deren* Publiefttion in Un* 
sera hohe füratl« Land tt per ioriiät lä.u« ' 
fet, und daliero beydes die. cognitio darüber 

«ls,auob die eotemtio^ und w«s dem «nhüngigi Vm 

» 

aiUein ;wi3lehet etc. ] ' * » i- 



pp. 

£xtract ^ine$ Regieruiigs - Rescriptes an dU < 
Landschaft vom 7. Aug, 1708. 

• I 

«Ic. Wird Euch hierdurch freygeslellt, das- 

» 

jenige; was ihr diesfi^IJs, (scilic. wegeii des su erlas^ 

senden Lande^iherrl. Mandate) sonder Vorschret* 
bang etwa zu erinnern haben möget, salvo in-^ 
' terim p ubiicationis effectu bey HochfürslL 
i^egierung des nächsten eihzuschicken etc. 

» • . .: 

m. _ • . • , 

t ■ 

• • f * • ' . . • 

ßcglmiw Auszug aus den Acten der HerzogL 
i * • Landes -Regierung sub rubra i 

^f'BU Errkhnmg dner Gesinde ^Ordnung fltf dU 
^Ceburgueken Lande bttreffknd i8od% * * 



Sr.b dato Coburg dm Nov. ü pro. 1. Dec. i8o5« 
„zeigte bey Herzog!, Landes r Kegierung der 

» 9iI-andicfaaM. «agerv AantiuM dim CMiild» an, 
,^vv:arum er die in DiHick ergangene neue Ge-^ 
^sinde - Ordnung ala iim«rbiiidl»ch ansehen 
- f>müisa, d^ber ab» doch die Meinung sei» 
9,ner einzelnen Mitstünde einhohleu vfoii», mit 
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. ^der Bitle, bis dahin mit Weilern Vorschrilte» 
9, in ^treff dieses Gesetzes Anstand zunehmen« 
8*. 129 djCr ailegii'tcn Acten» • .* - . 
Hiisrailf evfelgie sttb dato Oobürg den & xDec. 48o5. 
ein. Landes ^Regieruiig8«-Kescnpt an 'die Herzogl. 
Landschaft 9 welches den 20. desselben Monats ab» 

m 

gteng.' In diesem Rescript erhalten die von derselben 
au^estedUen Behauptungen ihre Ablertigiingy uud 
Iwisst es unter andern darin: 

ijdenn ad i) seyd ihr schon längst und zwar am 

„8Lea Jan. 1782 iiber den Entwurf einer Ge- 
s ^) sinde Ordnung gehört worden, mid habt 
^}Eucü unterm 2(i. May. 17 «32 im Weseütl. ganz 
9, einverstanden erkläi-t etc. Indessen fordern Wir 
99 Euch hiermit ausdrucJdich, jedoch salvo jure 
y^promulgatioiiis legis auf, Uns das , was Euch 
I, in dem - genannten Gesetze nnzweiteiässig 
^scheint^ mit liiiu eiciienden Gründen belegt, 
in einem unmaasgebl. .Gutachten vorzulegen« . 

. * • S. i3k> « et * . 

Von Seiten HerzogL . Landschaft wurde jedoch 
' diesem Landi^svegierungsrescript testantibus .«di« 
keine I'uige geleistet uud das verlaugte oliumaasgebl* 
Qutacfalen nhsht voigekgct, * * 

Bey lierzogh. Landesregierung lief .unterm ^ten 

May luoi rui^ciido Ministeriairescript ein: * i 

* 
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Wir Franz von G. G. Herzog zu Sachsen etc» ' 
„Wir finden • die von Bttch miltekt B^ichts 
,9 vom 39* V. M. Uns vorgeiegten Bemerkungen 
,,übei* die Gmade-.OFduung dmrlMiis sweclc-^ 
),maAiig und den hiesigen VerhülUiiMen' ange- 

messen, Ihr iiabt daher,. ganz genau (laruacli 
yyeinige Exemplare der Gesinde -Ordnung -ab- 

ändern zu lassen, und ein solches abgeander- , 
• /ytes Exemidar der Lan'dsohaft aur Abgabe ib^ 
,^res uhnmaasgebiicheu GuUielUeus mit i^Um* 
,,mung einer Frist von 

♦ 

Viet Wochen 

„mltzutheilen, das Ke^uilat aber an Uns m 
, ^berichten« 

Coburg ^ur Ehrenburg den 4. May igu^i. 

A. ?• H. D. .h. S. 

V»- Kretschmann» 

» ... 

Hierknf ergieng „an die getreue. Landschaft 
folgendes Kescript von Heraogl» Landesregierung: ' 

etc« Fr;jin2 etii» 

^yWir haben für .Qöthig gefunden^ die neue- 

manilie Gesinde-Ordnung vom 11. März ,vori- 

f. 

;i;gen Jahre» nochnuils revidiren wo. lassen. und 
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f,ae %u deitt £aiie'luei* aiüiegeiui mit, luu.jn^ucii 
binnen Vier VYocheu mU ^urem ohnziel- 

m 

: Cöburg 4en i4« May i8o4. 

etc. I^andes-Regienuig« 

* • > 

' Nack Aiumm» dar Acten paiiig dmaa R»t 

ccript den ai. May i&o^t ab. 

■ 

' Da dieses GntacHten nicht erfolgte/ so wurde 
•olclie& eriauerl und folgendes llescj^ipt j>aa die ge- 
treoe Landschaft von Herzo^l. Landes «Regierung 
cri^sseti» vfekhes deu 25» Aug* i8o4 dbgiepg* 

etc. Frlina etc« 

' „Unterm li. May d. J« . haben Wir Euch cUe 
,1 uochuialils revidiile Gesindcoiduung in der 
,t abgeiänderten Maasa au dem Ende mitgethellt^ 
»>am Euch biunea vier Wochen mit Eurem 
ttoJipzielsetalichiHi Gutachten darüber anher 
lyvernehinmi au lasten. Es ist. aber dieses bis 
jetzt Vüu Euch noch nicht bewirkt wordeu, 
i^uad wir erwarten daher noiiBiebr binnea 

Vier- 
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. „ Viemho Tageil bhiK^ ipMfttrn UrnUicb Buren 
Coburg den 34. Aug. i8o4. • 

deö Laadjichafü. eiig/Dra Att8scliua«e« Gutachten 
• Mf — die ikni mitgetketlle neae auJ nock* 
mU revidirie GeiiixieerdanBg ein 
4uk Äato Coburg Ueu 4. Se^t. i8o4, ; " 

Midun hatte die LaodSBctaft mit dem ihr ab<^e. 
Ibrdertea Gutachteju von Aulaug Decbr. bia 
snm a. Oct. i8o4, alMT'faat ein ganzem Jaiir ge^ 
aOgert 

Dan dieser Auaasttg ans den trefPeiiden Acten 
nach genauer Durchsicht «eine Richtigkeit ha-* . 
be, wird Ton ,miry deaft Kaiserlich gescbwor- 

!i ; e bnwg ienr se. Fel»^ »M» 
(US.) 

/ Johann Friedrich Densler m. ppin* 
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Am 16. März i^oi lief' bey Bensogl. Landes- 

Regierung folgeadet 1 l^dciiininUterial - Rescript 

• / • - 1 

• VVir Frans von CL G« Hencog sa Sachsen etc. 

^Wix^^<leu vor Volkieliuiig der in dpr Au- 
. »J^gc. entworfenen Allgemeinen Dorfard«* 
. 99n|ing £ir ndthjg, den JLaaiiUcbafiUchen eifern 
yfAuäscliuss darüber mit seinem Guiachten zu 
hören» Jfar habt daher demselben die Dprford- 
y^nung zu communiciren und zu Erstattung sei- 
Rittes Gutachtens eine prädusivische Frist ron 

•. ' • Zwey Monateu . 

„±u setzen^ nach dessen , Eingang aber Uns da« 
^ Resultat selbst vorsulegen. . , / . . 
Coburg zur Ehieuburg den i4. März iöo4. 

Durch ein Herzog]. Regierungs-Rescripl anb 
dato deor i6. März i8o4y weiches deu 5i«ten dessel- . 
ben abgiengi wurde dem engern Ausschuss in Ge* 
müssheit des. vonrtehendea Miniaierial-Reficripts anf- 
gegebea 

/ 

t 

yy sein uuzielsetzliches . Gutacliten binnen einer 
Frist von Zrrtf Monates su bewirken» 
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^ 4 

Dnrch 'ein Landes - Regieruttgs Ee«<^ipt 8Ub 
<ialo eleu 2^3iGn Aug. i8o4, dessen Abgang iu dea 
Acten vom afisten devselben Monats bemerkt i«!, 
wurde dieser Bericht erinnert und dem Land^diafll. 
eugerti Attsschusl aufgegeben ,t denselben nunmehr 
.^biouen vierzehn Tagen . obulbliibar zu er^ 
' „ statten. ^ 

J^ifaes GatachtenaKitilttete der engere jV^jsscbosa 

.^b dato den 5ten i>ept. i2io4 et praesk 2l^n October 
ajiisd anln und folgt, gieng dasselbe Vier Monale spä* 
far eiüy als ursprüug^icb beiiimen war* 

Dieser Auszug ans den Acten der HeirZogL 
Laüdesregi( i'ung zu Coburg sub riibrot 

die Dorfordnung für die Coburg- imd 
91 Saalfeldischen Lande betrelll iQq5>, ' 
wird aridurch auf gescheiienea' hohes Vet» 
langen der Wahrheit gemäss in fidenn b^ 

zeuget« • ' • 

* • • ... 

Coburg den 20. Febr.. i8ö5* ^ ' 

' (I* S.) J^nti Friedrich Denaler- m. ppia» 

Not. publ. iurat. * 
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Meicripi an 4m Landschaft den Siysiiz eines 

Imdständischen Mitgliedes bey dem Departe^ 
menl der milden\Stiftwig€n und der Poiiceyange^ 
legenheilen betr. d* d. i3. May i8o5. 

Wir Fra4z von G. G. H. zu S. etc. 

Wir haben die Vorstellung, welche Ehr uater 
dem 31* Jany und 7. Sept vor. Jahres, ^audi 17. jMn- 
ner ^dieses Jahres weg^n Anfhebuxig des Scholar- 
chats , Aer ZSeriUiAcheD Stfftaiigs- ZiicIiIImi«^ Wai- 
senhaus- und Policey - Coiiimissi«« bey Uns g«- 
macht hal>t, genau erwogen und gegen die darüber 
in yerschiedenott Zekdhcrki Statt goAiadiBaitt A»- 
U4:dnuug^)^, d^AU» g^^^^ die ätiUuugi»-]iriefe gehal- 
ten, und eribeiien ^uqb na<ih dieser- BSvw^gi^i^ig da<- 
hju^ dii^ 4^nCiV9^: 

« 

■ 

Wiv halten Vom AnCang ,UAsei^er Hegierun^ 
keine andeve Ahs^^fe^ als Itese« h9»i deroh Spar* 

. samkeit in allen Zweigen der ^4aU Verwaltung» 
durah leinen hessern Geschäftsgang, durch eine 
zweckmässige Organisation aller Geschäftszweige aus 
dem iSchiaPe und der AnsArchle tn reisse», itt Jdet 
ks seh nliehr ak einem halben Jidu^underte sieh 
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wir Uilam angclegtjtifliclirtc Sf>rgc, 
milika Slifluagoa nidu ^liov nacii üu^enn gansseä 
UiXifange aufrecht zu eikalten, Äoadcru auch dio * 
FcmcU cUiselbeii daixk gute Verwaltung deMelbeii 
«nnoch su wrmelirea, und .dadordi die Zweck« 
dmveibea noch su «rweUeiiSi- 

Wir. haben selbst auf Unsere Domänen-CasM 
liir dl».iiuldon und gempianütsigeii Siiftoiige» b»** 
Uächliiche Sumiueu . decj etii l^ um diefieiben noch 
welir «ntp« su heben» Aber wenn Wir Unsere 
wobiihäüg^n Zi^eeke < gane eixtficben wollen ^ so 
müssen Wir darauf bedaohl seyu, alle RegiernDgitf 
Geadiftfie mehr en coiicenlriren, und mw meinem 
Central - Fimcte zu leiten. Dieses war die Ursache, 
das« Wir «lle Speciel* Deputationen an^ehnbenhiü 
beOf wodurch ehedem die Geächäüe ohne >ioth 
vervielfältigt worden üo^ 

Dieae Depatattonen» wobin auch dae Scholar*^ 
ehat gehört y sind mit der Landesregierung, welkte 
ans den ehemaltgen Colinen der Hegierang, dam 
Cou&istoriiiuud der Kammer besteht^ vereinigt* Aber 
diese Vereinigung iet weder d»n Stifhmgsbriefima 
entgegen^ noch kann und wird sie auch den den einn 
Keinen Depnmtionett nnler^ebenen Stiftungen nach-*^ 



Digitized by Google 



tkeilig seyn, weil tlm TJoMiv Ltnä«mgienui^ 
das Wolü dea Laadet verpfiicktei ut» und Wir 

schon durch da^ Hausgesetz vom isten April 1802 
den jedesmaligen Regenlm verhindern^ nachlhei* 
Kg darauf au wii^k^n. Diese Landes - liegkruug 
wird den withlthätigen Zweck nnd die Absichten - 
der Sti£ler gemeinnütziger A^stalteu vollkommen zu 
eiTeichen suchen, und nach der iiiuerii Organi^a- 
Üon diesen: Coiic^tnms ist ^iß Unsioherheili dev.SUf«. 
tungsfuuds gar nioht denkbar. ludess«n werden 
Wir es tnitbesonderm' Wohlgefallen ansehen«' wenn 

Unsere ^Ireue Landschufi «in falliges Mitglied aus 

» . 

ihrer Mftte wählt, um iu Unücrm Regierangs- Col- 
legio Sitz m nehmen^ und fiir das. Wvihl der^e- 
m^intiiiUigeu Stillungen und £\iv die \ ervoilkorAim- 
BBng der Landiea-PnUqey ih^lüg JDiitzawirken^ 

Unser Interesse ist von dem des Landes uiclii 
gelrennt. Wir suchen Unsere Beruhignng nnd ITn« 
sei?' Qlück • |iur im Wohl^ U^seaer Unl^rlhanen^ 
vmä Wir Ibrdera £uQh deshalb a^f^ aobald ah 
mifglkh Uns einen, unferviobte^ejs Mann ans den 
Lands(andea vorzuschl^tgen | welchem wir dauu» 
nach vortor v«irgenpniai«ier Prü^g t du Dej^ar^ 
i^eut der müden Stiftungen imd der folic^y-A^ 
^ele^eiiheiima anweiaen« nnd auf die jgelbrde- 

. ; ' . • ; " . . 

I 
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lung (Jcr JUaiid«hr«iiUai^ vfep- 

Coburg 2«r ^hrenbuig ^en i5teii May i^o5. 

Auf Sr. Herzügl. Durchl. höchst. Special-Befehl. 



S 8. 



.Respectmdrlge^ Erklärung der Landschaft ^ q^f 

i v^H^hendeS 'RßScriptf d. 4 d5« May tioSi • 

« 

Durchl. etc. 
Gnädigster etc. etc» ^ 

£w« etc. habea durch eiii an eine getreuste Land- 
-mhMtt mcterm iS. dies, arluseiies Jhöehstes* Re^cri]^ 
Höclistdero gefaxte Resolution wegen 'der iniidenStif« 
taugen im hies. Laiid, hey welclieii ein LandschaftL 
Mi^ed jedesmajiil Sits und Siimin^ ]||at, derselben 
gnädigiit bekamit zu naachen geruht , worauf wir aber 
.hierdurch imterth m erkeiUMB gebuni »weB • wie 
eine gjetreoste Landscliaft gegen die durch die wvfb 
.OrgmMatton der H« Ii, Regieraiig Tecsüdite Aai^ 
Jiebuag; der bis dahin .gans unbesweifeU Statt ge£a»^ 
denen verfassuugsmassigen Deputationen beyju Scho«- 
iarchat, der Ztti'itaiechen' /Sittfti«ig# deqi ^eht -r nai 

;Waisen}iause^ und der jp.olicey Cownissiou sowohl 

* ' • ,'<.•«• ^ •••'^ » • ^ 

-unterm si« Jan« 7. SeptbmqwNor^ Torigen» .ah aiidi 

' ■ ^ ■ ' ■ . • t ■ * 
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unterm 17« Jan* iie^s Jahre« unlertb. Vorstellang ge- 
Aifti und fladiirch dime vwMMbte Au£bcbfuig «iatpr 
fiokheu fl^ii so vielen und latigeii Jaiiren her be^Um* 
deaexiy mifl eich theile «tf vorhaiideii« StiHungs^Brie-» 
& UQd'Te«laiDeale theile aber auf die beJuwote hiee* 
Landeif-Constltulion gründenden VerfHssung abzuwen^- 
den gesucht hatf «noh «eiche eben aue dieeem Grund. 
tiicliLlur aufgehoben erachten kann, vielmehr aichg^ 
gm eine dei^l^hm dea Rectklen- stmM, ide der 
bekaouLeii biea, LaudeaverfaMUiig uud dei: Willens«« 
Meinong der Stifter gans suwider laufende Si^che^ 
•ttia feterUdule verwahren will« 

Die&cä vovau8gesezt muss nun .euch eoie getreu« 
•tu {jiudKlMifi.attC di# im deui hOchateu B^iart|^ a»» * 
gegebenen Malicen «u.dfir an^aua erst ei-fuigien hOcb* 
itaii B « d> t io ii mA d«luu uoUtrdiu ^jrUüren« data 

r 

I» von dem' -ScMhf'irifd^ditar ' AnareMbi WTHriii 
•ller O0«chüflti|(aog in den hiee. Landen aeH mehr, 

* 

idir eiliein halben Jahrhundert sich befunden haben 
Bw^efift. jefv«uHlMl4iNUliBdeB idekl dae infttif 
deaie bel^annt ist, yielmebr die b^meldelen Stiftun** 
fen dm ftoen f eimdut t genteaeveii Ol»^ bUfMtio» 
Kien ea verdanken xnii^sen $ daas aolch^ bis hieher dea 
)niMl* Sdiüldenwesfus md änderet UfUtflnde • itt^ 
|(ea<^thiifamirEa8eerii«lten vreieheadewi 
ypa dem el|emali^e|i zwepkmiaisaige^ Geschüfugauij^ 
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hej ditm MMkH« tmtiCaHrh wohl dasr1i«$te Zeagwi» 

•diüftigattg flieh uIm^, «in 4ialb«8 Jahrl^umlevt ; itti 
SohlAf und AiMrclii«' befanden* iMibe^ kiawegfilUitt 
wird, jHunaien die Geschäfte Uermaien wühl weit 
mehr ala durch die Special Depntationeii aonal» «i 
geachdieB pflegt, ohne Koih vervielMiigt und mchife 
Unter . eiaander veriueiigt, al« siuiflificii i werden 
«chetaMi; daaar feni#r 

2. wenn aach die Fonda dieaer öffentlichen SUf» 
langen som Heil eliehin in Gefahr geseist worden, 
tokhea , wie jedei^ gelrend Unterthnn 4;ar wohl weiaa^ 
weniger vou Seiten der Verwaltung und Inspeclion, 
ala vielmehr von dem Drang der Umatände ahgehan^ 
gen hat, welchen daa Derangement dea Hof - Ka-* 
meral- nnd Oakonoteiewesena - berbey gaCahrt iui4' 
die Dehit Comniiaai» .gar Eeife^^ahA^ ,daaa 
hiernäcbst , , . 

S. Km c^t gnKdi ]NrMrge for SriHdl- milViea 
fliehriing dieaer Oientlieiien AaataUan zwar dmrolMl 
ÄU verehren ist, jedoch wolü schwerlich in der V*»* 

ttiachm^r dieacir Omm mili dar OwMnen-Cwr 

ae, oder dem <^eneral-*DeposiiQrium und deni Cen^ 
1»al«-Ptaet dei* & L. Regiemü«^ m luden aey» 
dürfte, ala welche« eine neue and ungewi^ae JjUnrich^ 
tung , auch der hiei. heaiehendfn hMafnin^mxtmfaug^ 



i 

mach welcbci*» so wie in nUen Sacjisischen Lanfjen, 
Katnearal ^Int OTnq dem InlMMMe JLa««" 

* * 

4a« gotrenut bleibt , nioiU gemäM ist, uo4 das« 
Weiter ... 

' 4. ohne Zuziehuog £w.«tc..treu devotesteuLand'- 

, ■ * ■ ' 

«chaft eine dergleichen neue Einvichluuc \vühl oh- 
ne]ita nicht Xür eine Landes Einrichtang erachtet, 
auch durch die Ilöchstdeneaselbcii jedesmal uubenom-^ 
men bleibende gnäd. bi||^bige Veränderung des Ccn- 
tral-runcles die Sicherheit dei\Siiftung3 - Fo^ds, ob- 
gleich ganz wider Höchstdero liandesherrL Absicht^ 
mehr gefährdet als erhalten werden kann» zugeschwei- 
gen, dass das noch nicht von Kaiöcrl. Majestät cori- 
iirniirte hie«* H* Hausg^selz in diesem Fall , gar leicht 
£emij»sbi*aucht werden iLonntes dass aber überdies« 

* '5; üit Almltt find dcx Zweck dieser obgedadi-» 

ten ötiitungeu Wold gewiss nicht ist, andeie Casseii 
imt 'ihren. Geldern. m untorifötflai öder ihre Gassen 
gar mit andern zu vereiiv^^y ind^m «oost die Fan* 
datoven derselben, /dcrenr dc^siaUsig^ Disposition je^ 

, . m f 

derzeit heilig ^bl^bea nnd genau tlamaoh gegangeo 

werden muss, solche Verei^iigung auch gewiss mit 
ireK>rdnet kaliea wörden, ;w«tehes jedoch nie aoi 
den vo];:bandeneo StifUmgsbrialen und DisposiUouea 
ersehen «^yn .wi^d» UiKl dü^ endlich. « 
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r- / €^ Duroh cBe jetzige neue Organ isal Ion und die 
4al>ey Ton Zeit au Zml gmi^^Aßumn Ija^^es CoiuU^ 

luUo4ö7^i(Jrigen, fl^f^h ai^f eia^ firemde wolii uickl 

luerher paMende Finanz-VerfaMuiig grnndencfen Pro^^ 

);e<^uren die liies« zeiiber bestaadeae LandsehailtU 

yesfassung naißh und nach «o weit gebraclit worden, 

äioß solche ihrer AuflO^iing ^ehr nahe m sejn schein^ 

und sich daher eine gelrcuijte LandschaU Wüiii um 

CO. weniger auf den dmelhen anjetet erst gnädig.*$i 

f 

getliauen VürscUag, ein Mil^ied aus 11m: zu erwäh- 
nen, welches be^ der H. L. Regierung Sitz und 
Stimme haben «oJi, vor Wiederher«ieliung der we^ 
senülcheu alten hieSv Landen- Verfassung, hqy wel- 
cher sich der Fürst und das Volk jederzeit wohl 
t)eru»den und .audere das Coburgei: Laud deshalb 
glücklich gepriesen haben ^ nur im mindesten etn^ 
zulassen vcrmAgf. gewisser solches sonst von ei« 
ntr N[eueruDg ziir andern fuhren» und der Rey sitz 
eines Landsobafllichon Mitgliedes bey den seitheri- 
gen Stil'lungs Deputationen, welches nur über die 
richtige. Administration der Cassen und über ErhaU 
tuog der Landfs- WfosAuni; und Landslä^dUchen 
Rechte nnd Ftivilegien mit zu wachen iu^t. Wozu 
es jedoch el^^n t^eines grossen , dj^lehrten, sondern 
nur eines ehrlichen unabhciiigigen und zu seiner ^eit 
ohne Rücksiobt sprecheiujien Afaniies ^bedarf ganz 
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tmwirksam gemaclit w^tdeiiV «uch am End« ran 
der hiei. Landsck«ftl. Vmthtmmg gar nielito waiM 

• • . ,< 

DiesM also tind die saitherigeii gan» gegen dio 
•Ii» Landes Verfassaog und Land«ttfndiacken Ge- 

rechlsamea vorgenorameuen Veränderungen und übH« 
gen Proceduren, ab die gesuchte Vereinigung der 
Landes €asse mit der H» Domainen Casse, und die 
zu besorgende Aufhebung der «ur Lande^j - Cas«o 

* 

Rechnungs- Abnahme seither verordneten Commis« 
sion» die ohne Zuzieliung der Landschaft getrofl[&» 
hen Verfugangen wegen der Steuern, und deren 
seitherigen Lieferung , sowohl ab bekannt gemach- 
ten neuen oder abgeänderleh Gesetze , ingleichen die 
Im die Landschaft ergangene Drohung ron Geld*^ 
Strafe und FiscaUsclier Alindung wegen der einzusen- 
denden Landstsmdbehen unter sieh geschehenen Ab-^ 
Stimmungen, nicht weniger die ohne Zusiehung der 
Landschaft gemachten neuen Anlagen auf die Un* 
terthanen, die gcfwaltsame Wegnahme der Land^ 
scliafti« Papiere , sowohSl 'als die geschehene fieieidi- 
giiog des Latidsehafts-Direciors und noch viele an» 
dere Beschwerden der hies» getreusten Landschaft 
und UntcTthanen, .die so lange unerhört geblieben 
haben diei^ |^n(ldugt XjuserL Itfaj. um ab* 
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Ifirgerechtcsle A.bliülfe derselben alierupterih. zu q:f> 

.Wir «rtierbm imwkobfiu in tifi- 

EJurfUroht 



Coburg den 
May i8o3. 



•te» 



Mb 



Director und DepuUtl zum 

Von Rlttoc^ 
aoHaft und SUdtAo de«, Jbuie^ 
Füi'ftt€hthuxnj. 



l^i/m^ «fM OfganisoiioH <f er Coiurgkchen Studio 

^e/A 1^. rf. März i8o5.' 

Wir Frwuz yon Qotties Gnaden Heroog zu Sacli«ei!^ 

Jülich, Clev^e und Berg, auch £ngem uiid VVest<» 

phalen, Lmdgi af in Thuringea, Marggraf za Meit* 

«en, jefiirjtteter Graf zu Hennebergi Graf 

zu dpr Mark und Ravensberg, Herr zu 
• * » ■ . ♦ " 

Ravenatüin etc. etc. 



tekan Umi ShBMangt, daa» bäy der gegenwifrti'gap 
Behandiuqg der Gatdii&fia \m da» hiipnig^ ^|ad^ 
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raihe« die Justiz imd 'die Pulieey nicht so verwais 
tdt werden können , wie es daa gemeine Betfte <iet 
£lajit iroÜiw«tMUg miicktt dm die dem Siadlrathe 
zur Verwaltung anvertraulen Gassen nach einer über- 
aus verworrenen Rechnungsmethode verwaltet weiy 
den» uud uuier gar keiner ConUoie £ Lehen ^ tla«8 
die^fi^nnfaEung des Stadivermögens nidit veoSL der An- 
MMapuig^ Aufmerksamkeit und Soi'gialt gc^hiehtt 
' ^"»e QU zum Besten der StaiUcassen g^scheheu^ sollte« 
Um nnn dergleichen Müngefai für die Zukunft ab* 
suhelfen, haben Wir aus Landesherrlicbei! Macht 
und vermöge der Uns zuständigen Oberau Isichl auf 
das WoM aller Corporationeik in Uosern Landen 
ftir uolhweudig eraclilet, bey'deni biesigeii 6tadlra- 
the eine solche Geschäftsfiihrang anzuoitlnen, wo- 
durch die JEpBclUe dcr^ Stadl im gleichen Grade mit 
der iuiiern Sicherheit, dem VV^olile uud dem Ver-r • 
me%en derselben aufrecht erhallen und befordert 
werden können. \Viir iiaben zu dem Ende 

» • ■ . • , ■ 

nicht nur für die Geschähe des Stadiiaihs ein ei- 
g^nes Reglement begreifen, sondern auch den Cas- 

sep desselben eine solche Oi*duung vorschreiben las* 

. ' . . . • 

scn, wodurch die höclisimögliche Sicht iheit erreicht 

Wd«iiuum:' . . 
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'.Nach diejieu neuen Bestimmungen soli der lue- 
ilge.Sudlralh voii nim an den Titel, . / 

Magicirai ReMdeozstadt Coburg. ^ 
fuhren. ^ ' / 

*^ . . ' 

2. ' ■ 

. Die Bestätigung aller derjenigen Rechte, Prlv^ii 
legten und Freyheiten erhalleu, welche er rechtmä*^ 
«ig hergebraclit hat. ' 

' s»' 

& wird, iur die SdLunft auar. 

> einem Pc4icey -Bürgeriiieisier> weicher voii 

'UnPi deflk Gharacier Polipey - BixiK^ 

erhält» , » .... : ; ♦ 

, ■- • ♦ • ... 

einem Justiz - Bürgerttfeialer, welchelr föti 

Uns den Characler Justiz JDirCctor be^ . 

kommt) 

einem Sladtratli und Syndicu« 

Sech» Senatoren f welche in Zukiinft nie 
mehr aus dem gelehr-ten«. «ondern aue 
dem Gewerbetreibenden Stand g.ewälil£ 
werden dürfen« 

den nÖlhigsn.Policey'-i'Officianten und Ganz« 
ie/ Subalternen » einem. Stadleai^en« 
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AM 

. ' Rendantea uad einem Stadtcfl&seu Cou« « 
trokar 

besteliea» . . ^. ' ; 

4 

Die MagistraU - Mitglieder Werden nacli wie tof 

¥oa iiim S9lb«( gewählt, der Ae^ieruug VQi^e^chia-^ 
gpn und, wenn <ie in der mit ihiiQu aiizuölelleudeiii 
nrüfaqg beetandeD «ind, betläjUgeL 

• • * 

Sie werden . aH—rt Ith mit aatraicfamrfen HbsdI- 

diuigiia vcsseheni dtirCea Akt aber fiü: die Zukunft 
keiner Aeddensrien imd Sportdbi» lie, mögen beste- 
llen^ | worin aie vcdlen» mehr aumaasen 9 sondern 
fUIe iii^ei^ ^ud zufälligen Einnahmen müssen der 
gM i ffi P t vmfdnet werdeiu 

Das Amt der Magistrats- JAUgUeder du^f nicht 

mein*, wie zeiiher zum höcb^en Nachtheil der Ge» 
Schäfte geschrien ist^ weohsehi, sondei*n es ist blei- 
bend und die Wahl einer neuen Magistrats - Fersen 
kaau nur nach dem Tode oder nacli Beenden, nach 
sliner geaetaotfasigQftAhsetaiflg.veiiiAi9al#iü 

Dagc- 



s 
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\ Dagegen darf abtr kßin Magislratfi ^ l^l^ed «ich 
mit andern Gescliäilen abgetiet», »1»' welche untnli" 
telhair «ehl Amt noth wendig macht. ' • . ' 

f.. 

• Ausser der Jurisdiction» welche der Magislrat 
rechtmässig hergebracht Hat» wird demselben annöch 
die ganse Fulicey im weitesten . UmjEuige innerhalb 
der iiiesigeii Sladt utid deren Weiclibild übcTtiagen. 

Vermöge dieser Uebertt^gong muss er dotf Hand-» 
Werkswesen der Stadt, weiche^ zeither das Justiz- 
ämt verwaltet hdt, mit" besorgen ^ üVtf dadurch zu 
bewirken, dass das platte Land'sum Nachtheii d^r 

Sladt nicht bc^uusüget werden kann* ' * 

• , ■ .... . .. ... • 

• /. 

Das dem 'Magistrat ,zür Vc^rtraltfiUg aA^ertraute 
Verminen der Stadt und der Stiftungen bleibet» nach 
wjie vor, seiner V^erwaitung unterwor&n. Die Ve^* 
teditittig der Gelder mtum aber nadi Etat« and liiit 
ebeja der airengea ürc iniiHjg \geadbefaeOy. weiche hi^ 
Unsem JLaad«s - Cassen eiugelührt isl*. 

Diese eingiltthite QwdmMg iMtle dm ätadA^» 
-dissen schon jetzt den Vitt'theü* daa» roii i^a^iiniJü'' ^ 

39 



Du 



' (£38 
siumiehr gegen 

M 

Ueber/fcliuss bleiben, uad dieser Ueberschuss musi 

* 

sich £tim Besten gemeiner Stadt erhöhen, wean 
mit den >^erpaclUuiigen sweckmäsxigej: umgegangen 
wird. * . ' ' , 

9- 

«In Hinsicht auf alle Zweige des Ressorts» wel^ 

ciies dam MagiüUaLe angewiesen ist, steht et* unter 
der uninittelbaX'en Controle Unsei^er Landesregierung 
uud diese wird darüber waclieti, dass er aj^e die 
ihm obliegenden Pflichten pünctlieh erfülle und sich 
uit^ends eine Vernachlässigaug derselben zu Schul* 
den kommen lasse* ' Zu dickem Z\vecke ist sie au- 
gewiesen worden, von Zeit za Zeit Special Visi- 
.taUonen m.iiailen und da« jKesuIUt davon zu be- 
richten. 

Indem Wir auf diese Art eine der wichiigsten 
Atigelegeftheiten Ukisierer Residenastadt in Ordnung 
•gebraciit, Jasiiz undPolicey besser. orj^isitf, und 
dem Stadt - und Stiflungsverniögen die hin längliche 
TStiBherheiJ: velrschatl ^hab^» gknben Wir -ünserer 
^geitreuen fiiirgerschaU einen ueueu sprechenden Be- 
weis gegeben an haben, wie sehr Wir bemfal sind» 
für dos Wohl derselben ^iorge &u tra^j^en« 
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LTrkunUlii Ii haben Wir diesen Patent ei^eiiliau-. 
dig vc^iafiogöi und diiroh dpa Druck bekannt «u ma« 
cheu, beif>kien. 

i Coburg 2ttr £hrenbi|rg den laten März i8o3* 
CL. S.) 



Franz H. zu S. C. & 



Extract 

i 

tliies vom Herzog Friedrich Wilhelm zu Sachsen 
Ahenhurg an die Regierung zu ^oburg erlasse^ 
nen Rescripts d* d. i8« Febr* i64i. die Wieder- 
einführung des engem Ausschusses betr. 

«tc, Ihr habt Euch sa erinnern, welcbergestalt 

Uns zu Begreifung eines gewissen Corporis und En- 
gern AluacbiMses . Ton Umerer getreuen RiUeVschnft 
und Städtendes Furstentliunis. Coburg. ellicüegewis-* ' 
:8e Personen dcnominirt und vorgeschlagen , auch Un- 
•ere gnädige Contii?mation darüber gebeten |. Wenn 
Wü* denn Jiiicht uugeneigt se^:n> gemeldten Kager ii 
Ausschnss hinwieder zu bestellen; als thun Wh* hier« - 
zu guädjg cotiflrinireu etc. etc. und itegelu'eu an i^lucii 
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giiädig, Iht wollet daräki seyn/ damit sich obänge^ 

regte Per&ouen und Städte nuniiielir dessen, was dem 
Engera Ausschnss tu. thim obliegt , mit allem treueA 
Fieiss aniieiiiiieu, und verriditea» g^Uilt Wir. ihnen 
deua dazu volle Macht und Gewalt gegeben haben 
wollen etc* etc. 

' Extract 
des Landtagsabschieds vom gten Jan. 1683. die 
Verminderung der LandschaftUdten Deputif'^ 

ten betr. 

etc etc. . ' . ' ^ 

Nachdem auch die Deputirten von Ritterschaft 
und Städten imterthänigat einkommen^ und schriß* 
lieh gebeten, daferue nicht elwan, gleichwie das 
Land Verringcirt worden, also auch die Anzahl ih- 
rer der Üepulirten an verringern für billig und nO~ 
difg erachtet Verden sollte,, sie nunmehr In ihrer 
specificirten Anzahl gnädigst 2a confirmiren; AU 
ist der Schluss in diesem Pinict dahin geffi 11 6n, da^is 
solche desiderirte gnädigste Conflrmation zwar för- 
derlichst aus^fcrtigt werden üüU, jedoch zur Ver- 
meidung der .Unkosten, und in Ansehung Unserer 
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engem Landesportion» stqtt der bisherigen. vier vom 

• 

Adel hmfifliro nar drey mit dem Directore, von de- 
oeo «lädlischen aber > da aonst von )«der $Udt ihrer 

aswey gew^seu^ nur diey in allen zu De^utirlen 
bleiben aoUen cte* 

A • 

W w. ' 

Exiraci eines vom Herzog Friedrich Wilhelm zu 
S, Altenburg an die Regierung zu Coburg erlas^' 
^enen Rescripts d* cL Feir. 16 4i. die Ver- 
einigung des landschaftU Directorii mit der 
TruhenmeistersieUe i9tr. 

ete* Waa aber hiernächst dea Directoris und ' 
TmhenmeistersStdle betriff weil diese beyden. officia 

hit'bfvor in Unserm Fiirstenlliuiii Coburg luclil ge- 
bränchlichy Wir auch keini cfrhebii che Ursache se* 
hen.» warum bey jelzt beschaHenem schleclilen Zu^ 
stände die Aemler und AnsteUuiigen zu multiplici- 
ren ; Ab haben Wir solche beyde Stellen, rorgemel« 
deler Unserer getreuen Ritlerschall und.Slädle unler- 
thänigstem Vorschlag nach gnädig tu beslelten^ 
nicht unbillig Bedenken etc, ' ' 



$ 
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Exlract des Regierungsberichts vom 18. 'MärZ 
1647 die Bestätigung des lanischaftl. Aus» 

Schusses bettn 

* • 

etc, . • ' 

• » » 

Soviel nun die gesuchte Confirmatron de« uar-* 
iwnaiiiilcu eogerii Ausschusses belrift, wird üolcher, 
>A ofern Ew. Fr. Gnd. dahey nichts zu gedenken , dem . 
üblidien Herk<»linien gemas tob hier bestätigt, wenn 

dcroselben gnädiger Befehl darauf an Uns erst erfolgt, 
gestalt Wir denn Unsera Theils bey «ofchen voi- 
geschlagenen Personen uicht& zu crinocin habeu, 
sondern für tüchtig genugsam erachten, da nar 

♦ • 

gieichmiUnge Znaammenti^etung von ihnen geschieht 
und erhalten wird. Anlangend aber , fürs 2), das 
Frädidal eines Diiectom, istaolches vordeMenbeym 
La^dschafU-Ausschufs nicht Herkommen,^ also sol- 
cher weder benaknat und bestätigt, sondern derje- 

* ■ ' • ' 

»ige, .80 unter ihnen den Vorsitz, hat in .derglel« 
chen Fällen proponirt, und die Stiinmen gesammelt, 
dannenhero denn auch solches bishero widerspro* 
eben, weiln.zomal unter andern torkommen, ob 

unter deiu Nahmen ein solch Directorium aiem- 
lieh eitendirt, und dergestalt in eis^traordintMn 
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Slenerssehenr da doch clor Aeniter Por^tion ia die 
Gaste nicht weniger gjoUeferC, fast für «ich in allem 

gebalu t elc. ; , 7 . » 

Yy. 

j^uitlung deß Landschaf tsdircctors über 3o FL 
halbjährige Hausmiethe d, d. i4. Dec* 1799. 

« 

Sechs zig G ul den tFiäuk. Landschaf U - Di* 
rectoriai- JÜeüolduug auf das Quartal Luciae 1799* 
und 

Dreyjjsig Gulden Frauk. halbjährigen Haus- 
mieth«Zins vom i* JuL bis ült. Dec. 1799 habe 
ich auo H» S» J^andes- und Kriegs -Gasse dato baar 

bezahlt erhalten» worüber andurcli be^itens quUtire* 

' .* 

Coburg den *i4. Dec« 1799. 

• C« Imhof« 

Anweisung des Landschafts - Direclorii an die 
Lqndeica^se äuf'Söß. iS XK DeseniPen und Aus-' 
lagen für den Agenten zu Wien di d^ li.'Jan^ 

180a. 



Nachdem bQ^.dem hiesigen Landschafkl» Direo^ 

torio der Hr. Geheime Legatlonsralli und Kciclis- 
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« 

ho&atlis Agent Merl zu Wien ein Veraeichmss «ei. 
jMT voi» 1. ^üMr iMt ttii4 mit dem 5i, Dec/iSor, 
als.dflsiger bestell ler Agent der liiesigen Landschaft 
ZQ forclern liabehden Deserviten und Auslagen aber- 
' maU "^eingesaudl und daiier die in gedachtem Ver* 
zeichuii.s beiecliöele Summe von AcUuig Qulden " 
i3 Xr« Wiener Couiwr baar oder duroli W^eh^el 
au deuj^elben zu übermachen se^n wird; ala wird 
solches dem Heirn Krieg4*Commtssär uml Laudea- 
Cassirer Johann Georg Schmuser hieselbst andurch 
. iiJicbricbllich bekannt gemaclit, damit derselbe für 
die richtige Bezahlung dieser öo fl. i!5 Xr, Wiener 
Couraul aus der Laudescajse nöth^e Sorge tragen, 
und mit dieser Verordnung sowohl als der darüber 
zu erhallenden Quittung belegen und in Kechnungs- 
ausgäbe verscJireibeu mOge. ' . 

SigtiatnmjC^llMirg den i3. Jan/ 1802« 

y . . Ges. LaudacHaTil* Directoriom das. 
. ^ . C^'Fitt'db von Könitz. 

, IjW^ . 

H^^rn K^|e£ji.-Comwiw^j? mät . • .. . 
LmicleA* Cassirer Sclum^zer n . 

ittsiuairen* . • i ' . • 

Coburg. . ; 



Digitized by Google 



2 Ä« ^ 

• • • 

Anweisung des Länd^chofu Directorii m die 
Lan4eseasse aufigoß. 5; Xn DesentiMn und Jus^ 
lagen für den Agenten m Wim d. ^la. Je»^ " ^ 

Nachdem bey dem hiesigen land^chaftl. Dire- 
ctorio der Herr Geheime Legalionsralh uad Reiclis- 
hofrfdhs Agent Merk zu Wien ehk ' Verzelch- 
nUs seiner vom i. Jänuer bis und mit dem 5i. Dec» 
i8o2'aIs dasiger bestelltel^ kieeiger landschafil. Agent 
zu fordern habenden DeserTilen und Auslagen aber- 
nials eingesendet und dalier die in sotlianem \er^ 
wmchti^'^Te^nMt S'infiimfe r^n üniHlarttifld N^iäi- 
zi^ Gulden ^7 Xr. Courant haar oder durch Wech«* 
sei an denselben zu übermachen aeyn i^d; als ge- 
arhielit «n^ch dkm HerrA gy ie gi CowlMBir nnd 
Landes* Cassirer UHn/ema Georg Schittuaer hiäselfaef 
nsfdMrkihtl« EaKfiHraagtha^vM, danvl dmtmSb^ fiitf dir 
riehtige Bezahlung dieaer 19» iL Xr* Wienet. 
Courant aus der Landescasse noüiige Sorge Iragen,» 

Mit dieaer VemMhMiag a«wofal #la dar, cburiiher 
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* * * • 

za erhalteuden Quittung belegen und in Recbnungjr« 
ausgäbe TerschreibeB m^gB* 

Signatam Coburg den*i3. Jan. ig'oS* 

Gei* Landxchafll. Directoriom dai» 

C* Jü GXiL von KöniU. 

■ * p 

Dem 

V Heita Krieg«- CommiBiHr und ' v ^ 
Lahdes- Gass ir er Joh. Geoi^ - 
SdiflEiiiicr SU iiiMaiureii*' 

Coburg* 



Ammiung d€S Landschaf is ^ Direciorii an die 
: Landäs^Casie .auf 26 Carolins vom i4« May r 

i8o3. 

Kaekdcrm «LandachafUwegeii beschloMen wor» 
den, den dermalen bekanntlich vorwaltenden Um- 
«Ifliideii nach eiDom «uswärti^Bn ^Anwalt siir BeM;«* 
gffAig der dermaügeu auMerordentL iaadsohaftl« Au- 
geleg«nheiten ia Wien die nöthig^ Vollmacht zu 
enbeilMy und tolohen dbstvmlctt. mit einem -^(QK^ 
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derlichen Vor^tchass tou Zwanzig Carolins nach dem 
Conventions- 34 fl. jPuss zu, versehen; ak wird dem 
H^rrn Kriegs -C.oQimissär und JLandes - Cassurer Jo«. 
liaiiii Georg Sciimuzer solches hierduidi iiaclu^iclit* 
lieh eröfnett damit derselbe diesen Vorscliuss von 
^ Carolins sofort an das laudschafd. Directorium, 
nm ihn alsdann dem auswärtigen landscfaafO. An- 
walt :fiustellen zu känneny ex Cam Prorittciali 
abfülgeii lassen, und juiit dieser Verordnung so vyolil 
ab der darüber zu eihidtenden Quittung belegen 

und in Hecbnungsausgabe verschreiben möge« 

I 

Signalum Coburg den i4. May igoS. 



Ges. LandschafU. Directorium das* 
G« F* von Koaitz* 



Dem 

Herrn Kriegs -Gummis^ imd 

' Landes-Cassirer Johann Georg 
Schmnzer zu iminuireii» 



Coburg» 
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jUesetrvit ur\d Auslagen - Verzelchniss für eine 
HochprcisUche Landschaft des Herzogthums Sack- 
/.sm Coiwg* Saaljdd d. d* Wien % Dee* 



1802. 

Jan. 2. 

Febr -7 
May 24 

Janii 2 



II. 



JmUi 8. 
24 



atif (]le Post. - • - - 
von der BoüL . • - - ^ 
dello - • 

In Saclion iSarlisen Coburg -Saalfeld 
Herzogl. Hauses Znlifuiifiisplati brtr. pro 
(^opia Conolusi de j4. Apiil: niiperi e 
protocolio cum Copia ad poslam 2 Bogen. 

In Sachen zii VV ii r t e m b e r g regie- 
renden Jlerv :H<u*zog ca. seine Land- 
er ^nrle pto* des an eine auswärtige 
Macht genommenen H^ecurases pro Co- 
pia C!oiicluai de eodem: ad postam 
'6 Bo^en. - - - I. - 
auf die Post. [ - -^.'■m- — • 
von der Posti - • - . 



Xr. 

12 

24 



In eadem et alüa Causi^ \Y^^Xom- 
hergiris, pro Copia Conctusorum 
le: ^. 6* ^. 9. und 19« hiiju« atl postam 



Bogen. 



96. 



as. 



auf die Post -» - r ' - 
vott der Poat. • - • - 

für einen abgeforderten umstHndlic]] 
gulachil. Bericlit zu, iäiiilellung dr: 



5o 



-56 

12 



'S 
234 



liaUW ü. U 2Xr« 
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Jul. t« 

Aug. 1. 

. 7. 

8. 
28. 



Sept 11 
Oct. 6. 

7. 



' ' Transport 
Cominunicaiions widrig und .süiislii^eii 
iiescliwerdesai he ca. dt?ti regierenden 
Herjii Herzog zu Sachsen Cobuj'g- 
Saalfeld, 5 Duc. - r 

auf die Püst. - - 
auf die PoüI. - . - 
von der Post. ' - " -» 
auf die Post, 
v^on der I^ost. 
auf die Post«. ..^ - . — 
von der Poal. - - 



fl. Xr. 



11 



1.^ 
1 



Tn Sachen des dasigen Herzbgl.tJau- 
es Zahlung.sphin Lelr. pio copia cun- 
cUi.si de 11). und 20. iiujus et prolocoilo 
cum copia ad post. (ißogen. - .V i ~ 
auf die Post, -. - - - 
dello , - - - u ^ 
von der Post. 

delto - - - . - 



für eine integrale Abscln*ift vorstelien- 
(des- conclusi ad postam. • >> * 

lauf die Pojit, 

Idelto f 

t 



20. 



27. 
Kov. 1. 

— 25. 

Dec. 2i. 



pro Copia Conclusi de i5. huju« e pro- 
tocollo cum Copia ad postam. • - 
auf die Post. - - . ^«'.^ j j~ 
von der l^ost. - - • i*. 
aut die Post. ■* * - ' 

von dcrl^jst - z ^ . — 

pro Duplicato des Kaiseil. CotiRrma- 
t.ionsdücnnients wegen der von dem 
Herrn Herzog aufgcblellteii Versiciie- 
rungs - Urkunde ad oflicium laxae 
gezahlt • 



.')0 
13 
1'2 

24 



■7 • 



117 



12 

24 



^4 



25 

•i4 
12 

13 

12 



15 



L«lu« ü. i6i> 6Xr. 



'S5o 
1802 



Transport i56. 6. 



pro ejttsdem copia ad Acta Bogen. 

pro copia uei Taxtiuittuug ad Acta - 

Kir einen hökcmen* Verschlag , nebst 
Emballage au Verßendung die6er^ Vr- 
kan^e - - • - • 

Pro saJario annnp. - 



0 



1 

5o 



22 
i4 



\ ^ Merk Ks. A|;eat» < 

■ 

* * 

^xtraktrt * ' . . \ 
Wien den 5i. Dec. 

1802. , . 

allesU C. Ferd. Könitz. * . ' 

S. C. Lfind8c]iaft8*Director. < 

''■ Bbb. 

Exlract eines Rescripts, Herzog Friedrich WiL 
heims vom 17. Oct. i658 die Einlieferung der 
HeÜersteuer zur Renterey .dein ' 

etc. Und A&i Wir tolclie 'HeUertteaer- Miii 

gewiflsen Ursachen bey Unserer. HenUrey wiasen 

» 

wollen, ak begehren wir, llu- woütt die Verord- 
ming ihun, da^t dieselbe ToUkämmUck dnrch deii^ 
Caüsirer zwar eiugutrieben, und za Ünserer 

11 e II i e r e y überliefert werdfe etc.- ' • 

' Aikeubivrg».den 17. Oct. i6dS« ' 
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« 

Extract aus dem Landtags ^ Abschied d.^ d^ Co* > 
^ iurg den -.lo. Januar i685; die Ueiierlassung der 
. Extrasteuern zur Dispösition des Herrn Her^» 

zogs zu S, Coburg bar. 

■ elc. Aureicliend aber das unteilliänigsle Ver-, 
langen, dass angeführter Ursache wegen \ Maas 
Bier 8 pf. zu verkauieu gnädigst concediret wer- 
den machte: Sb' wollen mehr Hööhslermeldte Se. 
HpchfiiritL Durchl«, damit solche Concesiion nicht 
sowohl einem und andern Biersclienkeu zum Pri- 
vat-Nutz, a]^ den» ganzen Lande und dem gemei* 
neu We:>eu zum i^esteu gereichen möchte , zuföi:derst 
den Einkauf der Geratcaif nnd was sousten mehr da- 
bey zu unterisuchen nöthlg » genau überlegen lassen> 
und sicii üudann darauf ferner nach BiHißkeit er- 
klären« Sousteu sind Se. HochfiirstL Durehl. gnä- 
digst zufrieden» dass zu Besoldung der Laudschails- • 
.BeSienteta, als Xandschafks - Directom , Land -Ma- 
jors, l4amUGhafts-Mediciy Syndici und Cassiranr 
-Abtragung der Zinsen von denen Landschafts» Ca- 
«pitalien und andern der Casse oblfegenden nnve^- 
meidlichen Ausgaben, noch eine apaile Steuer über ' 
obige «ti Sr. HochfiiTStl. Duixlih^ freyer DisposHiou 
wegen üntoihaltim; dei; Müice » Vestiuig^ auch sa 
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Keicliä - und Kreiä - ^ugedegeiiheileux uehai dem 
Accis verwiUigte Pfenkiig « l^teaer, ausgcschrieb^u 
Werde etc 

Ddd. 

Extract aus dem Landl^Lgs - Abschied vom i3. Febr, 
1690 die Eincassiruug der Steuern betr. 

eU:. Das« dif verwilligie SieuQi* S^. Hogiilui^^. 

«einreiben upd fiiic«««ir.ea «u laci^eu, uud 
duToa die «rni^d«t« J^ai»de«btu'd^a «to« M btüreir 

Ece. . 

Extract aus einem Landtags-Abschied vom 22. Jan* 
169b. rfflw die Landesauslagen Jedesmal auf 
fiirHL ^ssignatUmen bezahlt werden' $Men* 

«U^ Soviel die Kriegssteuern , auch den adMiU- 
^larMl verwtUigtini Wetn^Qna JUefp£Miaig balk*ifw 
4ero Laades^Casfet wohin de&halLen dia l)«h<>nge 
faiiinialkm ergehen aaU^^ all^s -idai)eiii§#9 wa< ra|^ 
Ca^ite dei\ Lande««- Auaiagjoa» «lul wa« dahili 
ßiulauiely rai-gefrUlen, oder noch ienier ncithig 

eeytt »öfiM« aalfaat «« beaUMii^a^ «ad ^«1* Uo^ 

*ere 
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•ere darunter jedesmal aQSBteH'ende. As^ 
• ignationes» die Gelder au Ort und Ende, wo*: 

hia Sit gehörig, auiizuzahleu uud zu verrecluien elc* 

4^or dlt9€6tnal in Gnaden etc» hiermit übertra* 
gen wolle etc« 

Rescript m die Landschaft die Verbindung der 

Hauptdomänencasse mit dir Kri'egscaiee 6etr» 
« • 

d. d. 26, April 1^0*2. 

— % 

Wir Franz. fctci 
. Den von Unscrm Keclmunga- Departement ge-». 
fertigten Etat« *- Entwurf über. die Rechnungen der 
liflnde«'^ und Krbg0*Ca«ie fertigen Wir Euch an«* 
li^end zu dem Ende zu^. um solchen der Laud- 
Schaft sar Vernehmung mitsuUieilen » und ihr dabey 
hemeridich zu machen: 

a) (lass das Angermüllersche Schulden Capi- 
tal fiigUch aufgekündigety mid da es nnr zu vier 
Procent stellet ^ zu Schuldeuzakiuogen verwendet 
werden könne; dass' 

b) die Einnahme aus der Stadtwachteasse dar- 
um nicht in die Etats -Colomien ausgewui fen Wor- 
den^ weil sie künftig unmittelbar zur Hauptdo- 
mätiencasse iiiessen muss» wogegen von dieser 
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> künftig die Aufgaben iiir Tliorwacbtea uud der- 
gleichen bestritten werden sollen^ und da«s 

c) Die Einnahme und Ausgabe der Folicey* 
Casse* zwar nocH aU durchlaufende Fost be- 
luuideU iat» um der X.andscliait vorertft nur 
darzulegen, dass die Ausgabe die Einnahme 
Wirklich üborsleige* 

Da Wir aber* gegenwärtig ' wegen Abgang der 
Landcompagmen mit einer Vermehrung des Mili'* 
tairs beschäftigt sind » dasselbe in Jäger umformen, 
von diesen. eine hinlängliche Ansahl Gränk- Jäger 
an die JLandesgräniton legen t und dieselben mit ei- 
ner sachgemässen Instruction yersehen wollen; so 
- werden die Landdragöner» die ohnedem ihrem Zweck 
nicht allenthalben entsprechen überflüssig, und 
deshalb soll die Sinnefame der IH>lioey-Casse9 bot 
Vereinfachung des Rechnungswesens» und zu Un- 
terstützung der Ausgaben, welche die Gränz- Jäger 
nothweadig machent ans der Landeseasse im Gani ' 
zen zur Uauptdomäneu - Gasse gezahlt . werden« ^ 

- d) Die Besoldungen der Regierung und dee 
ConsistoriumSy dann einiger Justiz -Personen, wel- . 
che im vorigen Jahrhundert anf die Lndeacme 

' regulirt worden, siqd gegenwärtig keinesweges 
aiisreichehd, und mußten aus Unsem Domänen— 
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QefiiUen «chon ansehulteli vermehrt werden, kön^ 
nen aber auch iiu Ganzea von der JLaude«- und 
Kriegscasse als Beiträge zur Hauptdomttnen-Casse 
befahlt werden, »welche dann da« Auasahlen der 

aämmtlichea JBefioldungen zu besorgen liat 

e^ Eben so verhält es sich mit den Ausgaben 

auf die VestuufTy Vestunga-Gami^ton, Laudre- 

giment und das hiesige Conüngents-Militah\ 
• • • . 

In dem Etats -Entwürfe sind die einzelnen Posi- 
tionen nahmhafl geinachl^ um die richtige £tats-Sam« . 
me auszumiUein« 

AUeln diese Summe kann dann im Gänsen snr . 
Haaptdomänen->Cas«e , gezahlt, und dieser die Ecw 
haltung der Veslunguud des Contingents-Miliiairs i|m 
aotmehr überlasaen^werdtaf weil dieses nach Abgaqg • 
der Landcompagnien ohnedem vermelut ^ werden 
musste f und es sehr swedLios und weitläuftig würe^ - 
einen doppelten Militair-£tiU aufzustellen und dop^ , 
peite Montirongs- Kammern zu hatten. 

, ' In den übrigen Sächss. Landen,- z, B» Gotha und 
Altenburg , werden die Verwilliguugen ad Militaria 

. ebenfalls im Oameen an den ILandesherrn xur Mtli« 
tatrcasse bezahlt, und diesem überlassen, die Unter- 
haltung und Lölmung des Militairs zu besorgen. Da- 

a 

m 
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£U kommt uoch » dsM Wir vor der Haud di0 Laad- 
schaflL Verwiliigung ad Militaria ohnedem blos als 
eiuei^ Bey trag den Miiitair » Ausgaben ansehen 
müssen, weil es ganz unmöglich' ist , dass Ofiiciers 
und Gemeine mit ihrer Gage und Löhnung , welche 
ihnen bis jetzt ausgesetzt sind» auskon^men könneUi 
und weil Wir nuthgedrungeu Zulagen machen muss- 
ten« und es schoil um deswillen Weckwidrig ist, den 
Sold des Miiitairs cUrch zwe^ Rechnungen zu führen» 

Nach der Assecuranz - Urkmule vom 2y. Api'il 
1801 sollten zwar die Ausgaben für die Vestung und 
das Landregimeut küuilig auf dem Landes- und 
Sriegscasseti-Giat wegfallen, allein Wir«nd von^ 
den patriotischen Gesinnungen Uiisei'er treuen Stän- 
de überzeugt y dass sie auf dci- Erfüllung dieser \ er- 
aicherung gegenwärtig um deswillen nicht bestehen 
werden,, weijl 

* ' a) die Landschaft nidxt den dritten Theil der- 
jenigen Schulden zu übernelimen nöthig hat, 
' welche, nach der Assecuranz -Urkunde an&nglioh 
i übernehmen gewesen waren, und sich da- 

* • ^ 

durch die Zinsen betirsiditlich vermindert haben; 
. weil . " . 

b) die Pens i 011 en für die Oificiere des Laudre« 
. giments noch fortdauern u^d das Surrogat» wel* 
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ciies die MilitairpilicUtigen zu denselben fÜir 
den Natural - Dienst leisten, nicht zuiangl , um 
nur die firodportionen » geschweige die erhöhete 
. Löhnung zu bezaiüen, weiche der Contin^enU- 
Mannschaft gegeben werben müssen 3 weil 

c) kein anderer Fond zu diesen Pensionen yor** 
hauvien ial, und auch die Löhnung füi' die durch 
den Abgang des Ltfndregiments nölhige vermehr- 
te Mannschaft einigcrmaaseii gedeciwt seyn uiuss; 
weil • 

■* ' d) die Vestung» Reparaturen nicht sogleich 

auihören, die Vestungs - Gaini^n nicht sogleich 
al)geschaft werden kann, und wenn es thunh'ch 
seyn sollte» Wir dennoch die daiur bestimmten 

. ' Sunuuen zur UiUerhaUung des vtriiielirteu, und 

zur Erhöhung der Löhnung des' schou bestehen* 

den Müitairs unbedingt brauchen« 

Bey der nächsten 2*usammeuberufung des En- ^ 
gern Ausschusses Unserer getreuen Landschaft» wel- 
che in diesem Spätjaiue Ötatt haben wird» Und wo 
Wir Gelegenheit nehiiien -werden ^ mit Unsern ge- 
treuen Ständen über die^Hebahg mehrerer Landesr 
Gebrechen zu rathschiagcu, werden Wir diese 
Gründe noch einleuchtender darlegen können» wenn 
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Unsere Domren -Etats toUsländig ^ .auf^estelU und 
berichtigt aeya yirerdea« 

' Uebrigens erfordert es die .Oi^dniing im Gas- 

* _ , 

fenwesen, das« jeder Rendant einen Cönbroleiir 
habe» und daaa die Caasen .von beyden in gemein« 

scliaidjchen Beschluss genommen M'erden, damit 
nJan immer von dem Bestände unterrichlet se^'n 
.kann. Zu diesem Zwecke haben Wir betfclLioitöen» ^ 
den Laudescasseu - Reiidanten, welcher ohaedcia 
bey einem zweckmäissig organiairten Kechnungswe«» 
aen njcht hiulängiich bcscharügct seyu wird» zuiii 
CoDtroleur bey Unserer Haupldomänen-Casse^ mit 
einiger Zulage aus Uusern Doniünea - EiDküni'lcn 
aiizu6telleu , und dagegen den Rendautcn der Haupl- 
domänen - Casse zam Conlrolenr bey der Landes- « 
u^id Kriegscasse zu besti^iuneu, damit eine gattz 
'neoe Besoldung erspart wercjle« Die beyden Cas-ien» 
näüiUch die Hauptdomänen- und die Kriegscasse 
bleiben aber nach wie vor getrcnut, und über beyde 
werden nach wie vor besondere Rechnungen gefuhrt» 
.und aui lezteru sollen uud diirfeu keine andern» als 
«constittitioneile Ausgaben decretirt werden; auch 
soU der Landea»Ca«sirer Schmuzer in Hinsicht auf 
die Kriegscasse Unserer getreuen ^ Landschaft mit 
verpfiiciitet .bleiben» und die .Abnahme der' Rech«» 

% 

% 
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nung über die Landes« und, Kineg^aace ipll nach 
der bisherigen Verfajuiung geschelien« 

Wena die Landachafdichen Erläuiemngeir ein- 
gegangen üeyn werden » habt Ihr dann Eiucn gut'- 

achilichen Beridtf za eralatten. . , 

» * 

Uebrigens befehlen Wir' Encfa, alle bisherigen 

Landschafd. Rechnungen za Ende des jkunfügen 
- tirfonats May abschiieMenf und vom isten Juniua 
an neae in der Maaae anfangen laosen« wie W'i^ 

« Euch nächstens die nöthigen Vorsciiriflen dazu er- 
theilen werden* > * ' 

Inzwisehen miissen von allen Landschaftlichen 

Special - Caasen - Etats Entwürfe nach der beym 
Kriegscassen - Etat befolgten .Methode schleunigst 
gefertigt nnd zur Prüfung an Unsr eingesendet 
werden« 

Die fünfjährigen Rechnungen nebst Belegen ge« 
hen zurück. 

Coburg zur Ehrenbmg den 26. April iSoaf« 

» 

Auif Sr* Herzogl. Durchlaucht 
höchsten Special-Refeiü. 

Krelsdunann. 
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* 

Ggg. ^ 

* 

Pflichts - Notul eines Landes Cassirers. 

Ihr sollet geloben und schwören ^ dais, nach-» 

dem von dem DuicIilauchLigsleu Füi'J>leii und Hen ii, 
Herrn Ernst ' Friedrich. Herzog zu Sadisen^ Jülich, 
Cleve und Berg, auch Eiigern und Westphaleo» 
Laud^iaieii in TJiüringen, Markgrafen zu Meis-* 
sen; geforsteten Grafen zu Henneberg» Grafen zu 
der Mark und .Ilaveiiäberg, Herrn zu Kaveiidleiii, 
und Ritter des KönlgL*PMnischen weissen Adler-Or-' 
' • dens etc. Unscrm gnädigsten Fäiftlen und Herrn, 
(und zii Dero Regierung auliero verüiduclen Jla- 
th^n) Ihr zu dem Landes Gassier -Amte alibier 
. angcuummpn, und £uch dasselbe iu Gnaden anver« 
trauet worden, lloclislermcldlep Ihre HochfiirstL 
DurchL Ihr miterlhänig, getreu, hold, gel\orsani 
uud gewärtig seyii, alle von den^ Herrn Direclore 
und Deputiiten des Landschaft!« Engern Aussclias-* 
ses hiesigen 1 ürstenthums , au llitterschart und 
'Städten, verwilligle und b^y der .Landers - Gasse 
einkommende Steuern, Accis und attdere Gefälle, 
wie die Namen haben mögen, auf die dazu be- 
slimnlte Termine, sammt denen zelthero hintersteU 
Ilgen und cinzuUeibcn anbefohlenen Kesten unge- 
siCumt und richtig , au guten und denen Cürstlichen 
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' MühS'- Patenten gemessen Sorten, in Empfang neh-' 

men, und immaaäcu Ihr solche empfangen, zu de- 
neu darkuf üisignirten Ausgaben ordentlich vemenK^ 
deii) behörige Manualia mid Kcgitfter darüber hal- 
' ten^ aadi behöng in Rechnung führen 9 mllliia ein 
wenigers nicht » als was wirklich zu empfangen and 
zu liefern isL, ohne fciucre ileste wirken zu his^ 
shUf in Einnahme 9 hingegen anch ein mehreres 
nicht in Auiigabe verschreiben 9 als was gnädigster 

m 

HeiTschaft und Landschafts wegen lur genehm er- 
kennet wird; Gestalten Ihr Evtcli darüber alijäht'* 
lieh mit Abloguug der Casse - Reclinung gefas.st hal- 
ten, und alfem deme» was sonsten in besagtes Gas- 
sier- Amt uud iiechuuugs-Füliruug cinläuity Ei^rem. 
besten Fleiss und Verstand nach aufrichiig, treu 
und gehorsamlich in Unter tliänigkeit nachkommen» 
a,uch darwider, weder umGeuiesses, Freundschaft, 
Gunst oder Ungunst willen» vorsetz- oder gefähr- 
licher Weise nicht handeln nocli ihun» sondern in 
allem , wie einem gelreuen Diener von Gott und 
Rechtswegen zustehet und oblieget» jederzeit erzei* 
gen und veihalLcu wolleL^ Getreulich und ohne 
alle Gefidirde, 

Eid, 

Alles was mir jelzo vorgelesen worden, und 
ich wollt verstaüden,' auch darüber . angeiobei habe» 
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. das will kh sieifi xe$t imi aiiverbruclilich, aucl» 
gelirjeuiicli halten, so wahi* juir GoU helfe, durch 
seinen Sdm Jesam Chi^isturn, Unsern Ilemi. Amen« 
I>Ae.genaae UebereinsUmoiang dieser Abschrift 

mit der iii Actis Cauceiiai iae sab rubro: 

Camsley-Acia, 
die Wif^deibeset2iuag der ^durch Absterben des 
Ki'iegs - Commissai ii ujid Laudeö -Casüirer Jo- 
hann Wilhelm Aiotschmauns erledigten Lau* 
des - Cassirerslellc belr. 1746. . ' . 

FoU 4o bis 4a* befindlidien ' Pflicht« -Not al wird 

nacli genauer Collalionirnugt auf hohes Verlangen 
* 

der Walirlieit gemäss und plliclUmässig bezeiio;et. 
Coburg, den 20. Febr. i8o5. 

(L« S«) Johann Friedrich Denzler m* ppia* 

geschworner Kaiserl. Nolai-. 

, JIhh. I. 

Rescript an die zur Abnehme der landschaftL 
Rechnungen verordneten Commissarien wegen Ab^ 
Streichung einer ungebührlich in Ausgabe gc 
brachten Post von Saß. 16 gr. d. d. y.Febr. 

1761- 

♦ 

* 

-Von G..G% Frans Josias« Herxog zu Sachsen etc. 
etc. lu, G. Was ihr bey der mit zu besorgea 



habenden' LancUchaf ts - Rechnoogs • Abnahme in An^ 
•ehung einiger in der LandsphftfU« Rechnung d« 9t 
1759 ange«ezien Aoagaben bemerket und dahero za^ 

UijÄcrer Entschliessung auszuslelleipi veraulasjit wor- 
den 9 aolcbe» haben Wir aas Earem ghsieu Bericht 

m 

vom 6. curr» und der mit. bey gefugten Specifica- 
üon aothaner Potien mit mehierem ersehen, i, 

V . 

. ^ ». ' . - 

I ' ' 

- ' Nun sind Wir zwar vorkommende ausserox*- 
dentl* Ausgaben » wenn solchez nm Besten des .Lan<p 
des verwendet worden« in gedachter Rechnungsaus« 

gäbe 2u bezweifeln keinesweges gemeineU 

♦ » • 

Nachdem aber bekanntlich die Einkünfte be- 
sagter Fürstl. Landescasse grösslen Theils ans den 
EU dieser verwilligt • werdenden Extrasteiiem be- 
stehen und die^ von Uusern Landesunterthanen ein- 
gebracht wmlen, mithin darüber», dass solche hin« 
wiederum auch zu des Landes Besten und den 
dteserhalb erforderlichen Ausgaben , nicht abei* za 
dergleichen dahin keinesweges gehörigen , sondern 
nur allein das Privat- Interesse einiger Landstände 
zum Crcmde habenden Kostenaofwaud , gebräachet 
und verwendet werden, der seibstredendeu Billig- 
keit gemäa jedesmals gebührend so luvten «eya 
wiU; . • ' 
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AU sind Wir nicht gcmcinet, Eingangs ge- 
dachte bey der Landschaftsreclinuiig de ao. 17^9 in 
Ausgabe gebrachte — nach dem von Euch einge» 
aaiidten Extract 82 11. 16 gr. betriigeiide vier Fofltea 
fiasairen zn lassen» sondern wollen vielmehr , daas 
solche als ungebüiulicli abge^triehsu , auch dergL 
fürs küriflige in Ausgabe zu verschreiben nicht ge- 
stattet und der Riechuungsfälirer dessen bedeatet 

f 

werde. Darau etc. und clc« Dat Coburg 2. E« den 

f. Febr. 176K 

• • • 

An 

die beyden Herren 

« 

Coruiijiäsaiiofii, 

HhlKS. 

Rescript an die Landschaft^ die untersagten 
^ landschaftlichen Jicchnungsausgabeposten betr, 

d. d. 18. May ifGs. 

Voll G. G. Franz Josias, Herzog zu Sacliseu etc. 
etc. Wir haben Uns zwar gehcfrsanst' Voitra- 
gen lassen, was Lir unter dem i5. mens* pass. we- 

gen der aui' üiuserii ßcfehl bey der laiidschaftL 
Kechnung pro auuis 1759 et 1760 defcctirten und 
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pro graele^lto zwar passircrt sollenäen, pro futnro 
Üttt untersagten laudschi^^tK liedmangs- Aiugabe-- 
Ppaien für Voivileliuiig zu tliuu E^uoLl unternchraeu 
wollen: Allermäassea e« aber bey der wohlbedäch- 
tig gefassten und £uch satUam bekauut gemachten 
Resolution sein olmabäuderh Bewenden um so mehr 
behält^ weniger Wir gemeinet sind, die noir 
nem ordini der Laudscliaft, noch desseu Indi- 
vidaatvei'Iiähaissen etwa bty kommende anmaas&l. Be-^ 
schwerungspuncte auf Unkosten Unserer steuerbare^ 
Unterllianeu führoliiii behaiidelu , sondern vielmehr 
einen jeden sein su haben verpieinendes (Hecht in via 
juris ordinaria an und ausfuhren zu lasse als habt 
Hu* Euch dessen m Eurer Beruhigung zum bescbei* 
den und Versictxert zu leben» dass die zum wiikL £e* 
Sien der getreuen Landschaft und Unterlhaneix er- 
forderlichen Kosten ohne Anstand passiret ' werden 
sollen. Daran etc* ' , * 

Coburg z. E. den la* May 1762. 
. . • ' An 

den Directorem und Deputalos 
zum Engern' Ausschnss der Co* ^ 
bui^g. Landschaft« 
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Yom regierenden Herzog attestirte j^uittung zut 
lands.chaftL Redmung gehörig. " 

. Rrh. — 5 Bs. i5pf. füc 45. Stück Huüi-Knö* 
pfc a I Bz« das Duz, am 6« Sept. 1796 find mi^ aus 
Henfiogl. Landet- und Kriegs -Caase dato baar nAd 
richtig bezahlet worden;, «oiches wird aadurch bo« 

^tetis quiUiiet uud besclieiiiigeU 

* Coburg deu 20. May 1797. 

Für die hiesige zurückgebliebene Mannscliafl. 
5 gr, 5i pt Fränk: 

. E* F. H & C. 

Atiestirt 

Witlmana Lieut. 

* • • 

Con^rad Andreas ^ausmann. 



Iii« 2. 



Tom regierenden Herzog attestirte Qmttimg zur 
landscha/tl. ' Rechnung gehörig. 

' Auf Befehl einer Hei*zogl. S« S« Landes-- 
and Kriegs -Caise^ habe 'icÜ wdl PosameStir^Ar- 
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beit für die H. VeAtungs- Garnison veiiertigeit uud 
geliefert:' 

V , Pfl. gr. pf. 

5o Ellen Borten fiir 20 Mann, a 2^Eile, , •* 
die £Ue a gr. macht ' - . • 5 ' - 
dermalen wegen Theuruug d«i Ca- 

meeTgams, * v 
fi5 Cordona, daa Stück sa 7 Xr# macht * 3 6 8^ 



. Summa 7FJfl.6gr.8ipf. 

7 fl. 7 gr. — pf. Fl änk. 

E. F. H. z. S. C. 
Cobarg deti 37. Ftibr. 1798. 

Atteslirt 
A« S. Srandenatein Obriit* 



etc« 



. Joh. Valentin Fahlenberg, 
ra Dank bezahlt. 



Iii. 5. 



Vorn regierenden Herzog aitestirte Quittung zur 
landscAmfiL RhJmung gehörig. 

« 

Sechszehn gute Groschen f vor zwey neue 
l^mmel«» Leine a 8 gr. ao ich diegea Jahr über für 
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die Tambour bcy der Vestuiigeu-^Cotupa^uie abge^ . 
geben liabe. 'AI«: 

Eine neue Trommeiieine dem Tambour Uöilein 
den 22. Sept. 1797. , ' . , 

Eine neue Tromme^leine dem Tambour Zapf 
. den i5. Dec. . . ' ^ 

Ist mir aus H. S» Landes- und Kriegs-** Casae 
richtig und 2a4>aiik beasabU worden. 

* « 

Coburg dea 17* Dec. 1797. . • 
. 16 gr* 10 pf« Frank. 

E. F. H. 2. S. C. 

AUestirt 
A. S. Brandcuslein ObrisL 
Job. Mich. Brobsmaniiy 
Seiler »Meister. 

Vorstellung der Landschaft gegen die Verbindung 
der landschaftL Casse mit der Domänen-^ 
cässe^ d. d. 4. 7un4 i8od.' 

In Anaelmng des von einer Herzogl. Regierung 
dem Landaciial'Üichea Engem Au«schuss abscbrift- 
lieh communlcirlen, den zugleicli ori^inaliler £\Mge- 
fiigten 6i^d begeiunermaasseu iüerbey wieder ku«. 

ruck-. 
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röckerfoIglciD vom Heizogl. Rechoung« - Oeparta- 
tnent gefertigten Buts-Eutwurr ttfeer die Lähdes- 
uod Kriegs -Castfe-RechnuQgen bKreifeadea höck-» 
«len HerrächaiU. Rescripts verreJilt jnan von Seilen 
eines Landschaftiicben Engeni Auascfansaes niclit, 
eich nach gepilogeuer coilegialischeu Deliberaliou zu . 
erklären, Wie 

i) derselbe die Aufkündigung des Angermüller- 
achen Capitala vor der Hand noch für bedenk- 
lich halte und den Schuldner zur Entrichtung 
des 5ten p. Gentes einstweilen di^ponken werde, 
dann giebt er sich 

9) ferner die Ehre za bemerken » dasa dle Zinsen 
von den jure ccsso zur Landes - Casse gekom- 
menen Herzogt. Kammer -Capitalien an 8oj33 fl« 

' — 10 pf. Frank, in dem Etatssatz gar nicht mit . 
augemerkt worden , die doch nebät dem Capi«' 
tal-^ Stock ebenfalls zahlbar sind; nidit weni- ' 
ger fallt es demselben bedenklich » dass, da 

S) die ^tra* Steuern jedesmal nach demBedürf- 
nijis der Landes -Gasse auf deren desfaiisiges 
Nachsuchen Landschaftlicher Seita verwiliigt,. 
und , von Herzogl. Regierung ausgeschiieben^ . 
aonach aber nivht bestimmt auf 8 Termine ge-» 
xeoboet uiui der J£aUra- Ste|ier« Betrag auf diese 
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Termine üxirt werden ksaia , soI<4)e^ gleichwolii- 
nach einer §cchsjälu'jgen Fraetion als eine feite* 
Etnnalime angeseCast werden wollen« Wie dana 

hiernächst 

* 

4) nach Inhalt der h^Schsten Asseouraius Urkunder; 

d. d. 27» April 1801. §. 4* die xAvey Debit-Sleu- 
. em nur auf so lange, bis dem Lande durch de» 
ren Nachlass eine Erleichterung verschaft wer- 
den könne 9 Landscliartliclicr Seils verwiiJiget . 
worden, nach dem Etats -Entwurf aber der 
' Landes • und Kriegs -Casse die Besorgnis» er- 
wächst, dass solche Debit- Steuern ins Unend- 
liche fortdaüem möchten, indem bey der Ein- 
nahme die ud 2) beriicideten ZiiiäCii uiid die 
7 ^er höchsten Assecuranz - Urkunde gnädigst 
zugesicherte abschlagliche Heimzahlung der 
LandschafU. Seits zur Entfernung der KaiserL 
Debit-Commission voigeschossenen Capitalien 
gäuzl ich fehlen,hingegen bfcy der Aufgabe der Laa- 
des-Vecfassung zuwider, die Löhnung, Medica* 
mente und Beckeigelder fiir die von der Stadtrathst 
Wachteasse eigentlidb zu besoldenden 56Mann Sol- 
daten, ingl. die Ausgaben für das Land-Kegiment, 
Vestaiigs- Garnison, und Vesjtung,, die doch^l. 

S« der schon bemeldeten höchsten Assecu** 
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'ranz -Urkunde SerenUrimiu guüdigst übrntmom- 

men haben , der X^audes - Cuase. aufgerechnet 
, werden« Daher detm 

9 

5) eine getreue Landschaft sich in Ansehung der 
Ethalttmg der Vestangs- Garnison,' der Ve- 
stnngs - Aussenwerke und den LandregimenU 
ledig an die höchste Asst^cnrans «Ürkünde-hält, 
und hoffen darf, mit allen dagegen laufenden 
"* 'Anträgen in Zukunft verschont zu werden, zii- 
malen die ohne Concorrenz der Landschaft ge- . 
scUehene Auflösung der Land-MilitZy und die 
Unzulängliöhkeit' des desfallsigen'Snrrogäfes znm ' 
Unterhalt der vermehrten ri^ulirten Miliz» auch 
der Mangel eines aiKlein dazu nölhigen Funds, 
wohl keinen &mnd abgeben kann , der Landes- 
casse jene Unkosten aufzubürden, und dies so 
wenig , als derselben die Tilgung dbr iin Etats* 
Entwarf aufgegebeneli Passiv Schuld' von 
i5o,7Öo fl. Fräiik. (zu deren Abstossung nur . 
35oo>fl* Fränk. gerechnet worden) ohne die von 
Herzogl« Kammer zu erwailjende Abzahlung der 
vdrgejichosseoen Capitalien^ ganz aUein zuge- 
muüiet werden kaniii hingegen scheint dem en- 
gern Ausschuss keine Schwierigkeit daxiu zu . 
liegen» das« 
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< 6) die zeitherigie, darok den frAnzdeischea Krieg 
eat>taudene provi^MiriscU^ EiupchUuig "wegen der 
Soldaten aufhören and die alte OrdmiDg wieder 
hergesteilt werden «oll, nach weicher die bey 
der IjÜG geschelienen^ Auiiiebuug der hicrsi^en 
Btif*ger • Compagnien errithtete Stallt ^ Wacht- 
Caise uicht. mehr di^ verEaichneteu Gelder 
zur Landea-'Casse in'foUe zu liefern» sondern 
difof ihre X Mann Soldauii» dMren Mentnr 
unU,iVrmuLur die LaacUcliafl ohnehin nur gut- 
mulhtg übernommen t %9M alleiii zu besolden 
und die dcfilalUigeu Medicameute umd ikcker- 

' • gclJer zu beslreiten hat, weswegen denn auch 
die Liandescasse kün£Ug damit vetffschoBt wer- 
den und wegen dos Suldes, der Medicat^ente 
«nd Beckergelder mir auf die übrige ihr oblie-* 
gende Mamuchaft eiiigetfchränkt bieibeu^ fiuch 

" . sonach dieses bey Cap. Vll[. u. 6- des 

Etats ->-£nlwar£ss abgeaogen werden nuas«» 

» 7) Kann der engere Ausschuss ohne besondere 
Rücksprache mit setneif Contttliiesten in'An- 

* sehuug der Policey-Casse keinen Besohl uss fas* 
•en; Eben so wenig darf er sich enottc^rtlgen, 

' oder^dae« raihen^ die- so tief in der Verfas • 
sung liegende Administration der Miiitairge- 
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«cliäCte abzugeben» da er dadurch für immer 
ausser Stand gMebsel. wÜiNle, 2u beaitheilm, in 
wie £nme seio zun Lande^tderension« - Weaeu . 

. verwiliigter ^'jtrag ordeuiiicli verwendet werde. 
Da es aber . ^ 

m 

■ 8) keinen wesentlichen Einfluss auf das Ganze hat, / 
• ob- daa Veraetchniss der- Cnp Italien nach dieser 
• oder jener For;n geibrligt und luernach die Ztn« 
'üen iu Ausgabe ge.sezt werden, wenn nur die 
Form eine deutUche Üebersicht gewidii% welches 
der zeitherigen sowulii ab neuen £ini*ichtung i 
gar' mcht ^Msusprechen seyn wird, auf diese 
Weise aber der Puoklf dass gegenwärtig alle- 
Gapitalien einen Zinstermin, den 5i. May haben 
und bis dahta berecbaet» auch die künftig za 
. erborgenden Capilaiien hiernach eingerichtet 
W^i^^n sollen, wokl gar keine Bedenkiiefakeit 
. weiter haben dürfte, so sind hingegen 

. 9) VMrsduAdeiie LandsehaflL Ausgab« • Posten in 

. dem £iats - EniwnrjL theils übertfeiien , und nicht 
luudi ihrer Beschaffenfant Jwiwichnet \ theibaber. 
. aU besMlndtg laufende» wie & die Jiejpidang 

d^ Herrn Hof* u^d Ilegierungsratlis von May« 
^ erny die doch nur so Jaoge, bis defseibe csum , 
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GeousA eiaer ordeaüicheu Besoldung gelangt,^ 
• Ijand«chafllich6r Seito> yerwilligt ist, ange^iezt 
worden, und wohey zu bemerken aeyn wird, 
das5 nach deu Laudtags- Abschieden die Land-^ ' 
\0chaftza.dkn HemchaftL Diener -Besoldungen, 
eigentlich nur .eioen BeyU'ag pro levamine re- 
giminis leistet, ,hiebey aber aach standhaft 
kiärtf diese verwilligte Besoidungs-Additicia an 
die Mitglieder Herzog!« llegieruug nach dem 
zeltherigeu Herkommen , und damit niobt alle 
Vcrhälinisse verrüciet und di^ Verfafsung nach 
und nach aufgelöst werden möge, unmittelbar 
,aus der Landes* Gasse bezahlen au lassen* 

V)}, Kann der engere Ausschuss nicht unbemerkt 
lassen, dass bey Anselzuiig der Ausgaben auf 
Jjandsehaftl« Innländisehe Dienststellen die gros- 
ap Montur für den Gasse -Bolen, die alle 3 Jahc 
36 fl. 2 gr. 5^ pf. beträgt, mithin i5 fl. 1 gr. i^pf. 
ausser • Ansatz geblieben ; ferner betragen die-' 
Landscliafü. 13oten2;ange nach der 6jahrigeii 
Fraction nicht 80 fl. sondern 138 fl« gl* Ji pf* 
Auch sind 3 11. Neujahrs -Geschenk £ür densel- 
ben nachzutragen^' Ad VI. 5 d. des Etats- Ent- 
wurb ist zu erinnern, dass diese Btats*^tze 
nicht Statt ünden können» da sie nur ad dies 
vitae verwilligt sind. . >" 
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Ad VIIL 6. . Ist ebenfaiU das abzuziehen, was 
der Ralli&Wädit - Casse an 56 Maua zu zahlen 
obliegt 

Ad. yilL 7. lit. g. et h. fällt die Ausgabe von 60 Fl. 
ebenfalls als temporSr hinweg, wie aber endlich 

11) dem gnädigsten Ansinnen Serenissimi, dass ein 
' Herrschaitl. Reudaat zum Conti ol^ur bey der 
Landes - Oasse gesezt , nnd der Landes - Cassirer 
' dagegen eine Herrschaft]. Conii'oieur «Stelle mit 
bekleiden uud die Lahdescasse in gemeimciialll. 
Beschluss genommen werden soll , als einer der 
Landschaft}« Verfassung g^uz zuwiderlaufenden 
'Sache unmöglich nnterthSnlgste Gnüge geleistet, 
und hiermit von der zeitherigen Ordnung abge- 
gangen werden kann , und da bey jetziger Mul-» 
tiplicimng der Geschäfte der Landes - Cassirer 
ohnehin wenig Zeit übrig behält, auch überdies 
nach der bestehenden Einrichtung dk Einnahme 
und Ausgabe der «Landes-Casse-Rechnung durch 
die atlestirteii Gewahrschaften und Belege be- 
reits ihre hinlängliche Controle hat, so dass 
kein Heller mehr oder weniger in Einnahme und 
Ausgabe gestellt werden, in Ansehung des haa- 
ren Cassebestandes aber bey Abnahme jeder Jah- 
res - Rechnung Commissi uu einen Deputirlen 
in die Landes -Gasse absenden nnd sich den baa» 



ren Beslaud vorzählen lassen, ja nöthigen Falles 
solche« alle halbe» oder gar yierteliahre vorneh- 
men kann, so wird mau dadurch von dem Bc- 
stand der Laadescasse imitier unlerrichtit« und 
eiae desfali^ige Aeaderung gar nicht weiter iiö- 
Jllligseyn. Eine gelreue Land-schaft muss daher - 
diesen mit der Landschafllichen Vedassung gar 
nicht bestehen könueodea Jiöchstea Antrag 
durchaus unterthühigst depreciren und hoft'zm'er-7 
sichtlichst, dass ^erenissimas Höc^tdero mehr 
einmal gethanen gnadii^slen Zusicherung gc- 
xuässy die Landschaft bey ihrer Verfassung 
ganz unverändert zu lassen geruhen werden , wo- 
bey man sich jedoch den mit Ende Monats May 
' lu a« geschehen sollenden Ahschluss des mit dem 
isteu Juaii h. a. neu an^urartgondcn Laiidescasse 
*Reehiuuigs*Jahrea als eine der Lapdschaftt« Vcr- 
fassui^ uunachUieilige, obgleich wühl nicht so 
geschwinde ihrer natürlichen Beschaffenheit nach 
berichtigt werden könnende^ Sache» v/ie bereits 
schon besonders erklärt worden, gar wohl gefal- 

•r t 

len lassen kann. 

Dicector und Deputat!« 
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« 

Patent für den Landschaf iscassirer zum Controleur 
be^ der Haupt doniänencasse d. d, 20. May i8o2, 

« 

Franz elc. 

iirkiinden und bekennen hiermit» daaa Wir den zeit* 

herigeii Kriegöcominissär und LandschafllicUen 
Cassirer Johann Georg JSchmuzer wegen «einer Ge- 
schick liclikeit und sonstigen guten Eigenschaften mit 
Beybclialluiig seiner biÄhcrigen Dieüslstelle und mei- 
nes Rangs zum zwey ten JR.endanteii und Controleur 
bey Uiiserei* Ilauptdomänencasse ernennt und bcslä* 
ligt haben. Ernennen tind bestätigen Ihn dergestaU» 
dass er Uns und Unserm HerzogL Hause treu^ gehör« 
sam und gewärtig sey, Unser Bestes aus allen Kiar- 
ten suche und befbrdere« Schaden und Nachtheil 
aber nach seinem äusser^ten Vermögeu hindere und 
abwende, der ihm erllieilt werdenden lustruclion 
getrenliph naclikomme und sich überhaupt so verhalte» 
wie es eluem treuen und rechtschaifenea üeudanlen. 
eignet und gebühret* 

Dagegen wollen Wir denselben bey der ihm er* 
tlieikeu Steile Und den mit derselben verbundenen 
Priürogativcn ki*äftig«t schützen und setzen ihm für 



die Vna za leiatenden Dienste eine jährliche Besol- 
dung von * 

Acht Hundeil Gulden Khu. wovon er 
629 fl. SiJXr. ans der LandscIiaftL und 
170' fl. 917 Xr. aus der, Haupidomänencasse 

za beziehen hat, « ^ 

■ 

vom 1. Juny dieses- Jahres au lüermit aus 

Dagegen sollen aber alle Accidensien und Emo« 
lamenle. wie sie nur Namen haben mögen, künftig 

wegfailea. - 

Urkundlich haben Wir dieses Fatciit eigenhäu- 
dig vollzogen , mit Unserm Fiurstl. Siegel bedrucken 
und dem etc. Schmuzei: zu seiner Legiii maüon^jsu- 
»teilen lassen. . . x 

■ 

Cobarg zur Ehrenburg den so. May 1802. 



(L. S.) 



l'ranz IL z. S. C» S. 
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Schreiben des etc. von Köniz ad Serenlssimum, wor^ 
in derselbe ,das dem Landschaf tscassii er er- 
theilte Patent' dem Herrn Herzog cum protesta" 
tibna , zurück sendet. 4* ig« Jan. 1802» 

Durchl: etc. 
GnädigsUr etc« 

Während die Landschaftl* Erklärung auf das 
Mi'nisterial-Project » der Domänen- and Landschafts« 
^asse reclproque Controieurs zu geben ^ und übec 
andere dahin einschlagende Gegenstände in der Ex-' 
pedition ist, zeigt der Kriegs- Cammissär Schmnzer 
bey mir au: dass der Hr. Minister von Kreischmann 
ihm eröffnet habe» wie die Landschaft in die Anstel, 
lung gewilligt, und daher Ew. etc. bereits geruhet 
hätten, ihm das beyliegende Patent zuzustellen. Wie 
aher diese Aeusserung sehr auffallend seyn muss, 
da sie durchaus ungegriindet ist, und es weder bis 
jezt die Meinung der Landstände gewesen ist, noch es 
ie seyn kann» eine solche wechseisweise Controle 
geschehen zu la.ssen, die in kurzen alle Verhältnisse 
confundiren wtirde, so werden Ew. etc. es nicht un- 
gnädig venuerken, wenu ich diese dem Laudbichaftl. 
Cassirer zugedachte Gnade onterth. deprecire. In 



üigiiized by Google 



?8o 

ÜMsen Gcmäslieit ich denn auch in geziemender De*' 
VQlioii gegen alle fernere VorscliriUe dea Landes- Mi- 
nistem in dieser Sachen besonder9 gegen di# el^a 

• . - • 

versucht, werdende Verpflichtung des Laudschafll« 

# • ' • 

Casstrera alsControleor bey der Domüncn» undRent* 
luimiuer, feyeriich (verwahrt iiabeu will, so wie ich 
denn auch der Lahdifchalt hierdurch jede lleclitszu- 
ständigkeiten vorbehalte. Ew. etc. werden es auf 
keine Weise geschehen ias^en, das« llu^o iioheipL 
Fiirsth Wort zuwider die Landschaft]. Ver^^nng 
tufgelöst» und unter dem Verwände» eine besser« 
Ordnung licrzuslelle», miL ihrem voliig ua- 

yereinbarliche £iiU*iclitangeii getroffeu werden» 

£s bleibt unterde^iseu £w. etc. höciutem Willen 

f 

ledig anheinigc^lellt» die Controleurstelle bey Höchst- 
dero Hauptdumänen « Casse dem K^^^^s^CoramitsüT: 

Schmnzer zil confcrircn, nur \\ ürde derselbe iu die- 
sem Fall nicht Landschaft]. Cassirer bleiben können* 
Mit tiefster Ehrerbietung verharrend 

Ew. etc. 

Moiningen» 

■ 

den 19. Jun. i8o2. 

, ■ .... 

etc* 

Christ. Ferdinand r« Könitss» 
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Nnn. 

Emimet HerzogL Reseripis an die RtgierungS'*^ 
Commissi^ d. d. Coiurg den 7« Febr. 1761. dit 
N ' Verwendung der Steuern Mctr. 

etc. 

Nachdem bekaiaitiicii die EiuküiiÜe Furstl. 
, )!iande8 -"Caue grösstenthetls aiis denen zu dieseii 
vei willigt werdenden Exlraileuern be^teiien^ und 
diese von Unsern Landesonterthanen eingebracht 
werden > milLin daniber. da«s solche wiederum 
aucli zu des JLandea Besten und denen dieaerJialb 
erforderlichen Ausgaben, nicht aber zu dergleichen 
dahin keinesweges gehörigen, sondern nuf ialleir^ 
das Privat -Interesse ein ige 1: Landende zum Grund 
habenden Kesten * Aufwand , gebraucht und ver- 
wendet werden, dor selbst redenden Billigkeit ge- 
müst jedesmal gebührend zu halten seyu etc. 

^ Ooo. X* 

Exiract HerzogL Rescripts an die RtgiermgS" 
Commission d. dm Cqburg den iS, März i^ß9. 

etc. 'Wiewohl eli aan mit denensetbej» eben 

die Bewandtnisi», wie mit denen vorigen Jiaty und 
4e^- Landschaft über die SteuergeßUld privative* sn 



4 
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dispqnireii , uach denen bckfinntesten, Heiclisgeselzea 
uiid der neuesten Walilcapitulation überhaupt nicht, 
Qooli TiüwenJger aber di.eses inaondejrheit zoBtthetf 
fiotliane Sleuergefälle auf jura praetei^say oder viel- ■ 
.mehr mere ppst|ila|a. singaloram zd verwenden» 
mitbin die - jezt in Frage stehenden sowohl aU vo- 
rigen Posten schlechterdings unpassirlich sind; So 
wollen Wir doch noch endlich h^yderley Verschrei- 
bangen aus bloser laudeskerrliciiei^ Gnade 9 sonder 
die 'geringste Consequens und mit dem ausdriieUi* 
eben Voi behalten geschehen lassen , dass derglei« 
eben landschaftliche Aiunaaasnngen fürs künftige ganz» 
lieh unterbleiben« immaa,sen Wir denenselbeh we« 
der nachsehen wollen » noch contra leges prohibiti- 
va^ imperii et in praejadicinm' agnatorum ac alio- 
rum constatuum nachselien können, etc« 

Odo. 2. , 

Rescript an die Regierung^ die Verwendung der 
' . Steuern betr. d* d* id. März lySa» 

Von G. G. Franz Josias» Herzog zu Sachsen etc* 

etc.. Käthe» L. G« Ans Eurem gehorsamsten 
Berich^ vom ii* hujus und dessen fieylage ist zn (dr* 

ßelicii gewesen, was für Fo^iLeu, die sogenannten 
Landschaft!« Gx*aYamina betr. sich abermals in d^ 
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Ij^Uäciiafts - (Jause - Kcchuuiig pro ao. 17ÖU ver^ 
achriebei» befinden , derentwegen , ob sie paissiren 
aollen oder uidit? Ihr geiior«aimi aozuiragen be^ 
wogen worden- . • . , ' 

..'Wiewohl es nua mit denenselben eben die Be« 
wandluisü, wie mit deuea vorigen hat, und der 
Landschaft, über die Steaerge&lle .privative £a dis*'. 
ponireu» nach denen bekanntesten Xieiciisgesetzen 
und der neuesten Wahlcafutalation, überhaupt nicht, 
noch viel weniger aber dieaes insonderheit zustehet» 
solhaue Steuergefalle auf Jura praeleusa, oder viel- 
mehr mere postuiata singalorum m verwenden,' 
milhiu die jezt in Frage stehenden , sowohl als vo- 
rige Posten, sehiechlerduigs • unpassirlieh sind: So 
wollen Wir doch noch endlich beyderley Verschrei-" 
buiig, aus bioser landesherrlicher Gnade, sonder, 
die geringste Consequeoz und mit dem ausdrückli- 
chen Vorbehalt geschehen lassen, dass dergleichen 
landschaftl. Anmaasungen fürs künftige gänzlich un- 
terbleiben , immasen Wir denenselben weder nach- 
sehen wollen , noch contra leges prohibitivas Impe« 
riiy et in praejndicium agnatorum ac alioruni-coh- 
statuum nachsehen können. Und solchemnach be- 
gehren Wir hierniit gnädigst, Ihr wollet dem ge- 
mibs die Verfügung thuo^ aubey aber denen Casse?' 
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Vorslekeru nachdi^uclLsaiii iiijui)gii*eiiy dsuts Aie hey 
öigeuer (jcUung solclierley undaiiderf, zu des gc- 
ftkinmten Lande« Besten sumal u^chl, gereitchende 
Fodleu, auf einseitiges An^iinuea der Laudscliaft 
durchaus nicht weiter bezahlen sollen, gestalten^ 
dann dieselbigen widrigenfalls sogleich und ohne 
Rückfrage iii Rechnung auszustreichen, die Reviso- ^ 
m auch dahin, dass sie darauf genaue Acht 
haben, besonders anzuweisen sind. Daran «tc. und 
(«te«. Dat. Cdburg z/-Ehr. den iS. Mün 1769. 

An 

Hr. Geh. RaÜi von Beulwitz und 

Hr. liüi- und Caninicri*. Brenner 
conjunctim. 

Der S. Meiningisdie geh* Rath ^fon Körnt 
fiehll dem Coburg* J^andescasairer 200 jl, rhtu ei» 
nein uLuwuiu^en Recht sfreund zu bezahlen . . 

dort 10. Aug. i8o4. 

Nachdem liekanntlich eine hiesige Landschaft 
Wegen ihrer dermaligen vielcii und höchstwichxigen Be- - 
seh werden, welchen Sercuissimus der deshalb öfters 
Wiederkoh geschehenen unterÜiaUiigsleu und triftig- 

' \ sleu 

« 
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fiten Vorstellungen iiiigeaehtet gnädigst abzuhelfen 
nicht tfu vermögen g6W!^«n 9 eioh üümit ad Aug^sti«^ 
•imam wenden und noch überdies aur Be»oi'giiug « 
diefier ihrer 'Angelegenheiten >inett answäitigen 
JR.ephtafrenndt den Herrn HoiVathUeimsuMaüiingen» 
* Jbesoudexs bevolimächligen zu mü^^eii ^ höchstgenö- 
. thigt» dem&elhen aber für seme bereits in der Sache so 
viele gelhano Arbeiten nunmehr einstweijie.n aufseiii ' 
gebührendes Honofarinm eine Snmme von 2weyhun> 
dert Gülden rhn» ,an£ Abschlag i^ussnsahlen Land-» 
schaftäwegen beschlo^seu worden i^t; als wird dem 
Herrn Kriegs •^CommissKr und Landes«* Caastrer Jo- 
l^nn Georg Schmu^Ber solches hierdurch nachi^icht- 
Jich bekannt gemacht, damit derselbe diese abschläg- 
liche Deserviten-Sumnie von 900 fl. rhn* an den be- 
nieldeleu Hrn. Hofrglh Heim zu Meiaiugen ex Cam 
Frovinciali sofurt verabfolgen lassen und mit dieser 
Verordnung und der darüber. 2u erhallenden Quittung 
belegen und in Rechnungsauagabe verschreiben mö^e. 
Signatnoi Coburg den lo. . Aug* i8o4:* . 

Ge^ Landschafil. Directorium das« 
C* Ferd« von Könia* 
Pem Hill. Krieg8<*Commissar und Landes- 
• Cassirer Joh« Georg Schuauxei 2u in* 

ainnii*ett« 
Coburg. 

96 
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> • Qqti. • . , 

f 

y t • 

Ansuclmng der Landschaft die Escannnation , der 
rückständigen landscJu^ftL Recimungen ietr* 
d. d. 4. April iSo^v 



Darcfil» elc; 
Giiädigster etc. 

£s ist* bereits seit vidi* Jalii^n die hies. I.an* 
des - Cftsse - Redinung » die sonst gewöluiJ» alle JaJi- 

von der dazu geurdiieten btäldiidigeii Commissi 0:1 
abgenommen ^vordön« ganz tinabgenommen lie- 
gen geblieben y und es scheint sich deren Abnali- 
me immel^ noch länger m Terzogei-ki. Gleiehwie 
nun aber hieraus eine grosse Unordnung entsleben 
und niclit nur der Landes - Casse , aondern auch 

« _ ■ 

selbst dem Landes-Cassirer teiHe. so lange Verzöge- 
rung der L«audschaftscasse - Rechuungsabuahme gar 
leicht zum höchsten Nachtheil gereichen kann ; also 
hältes der eng'ere Ausschuss der getreusten Landschadl^ . 
von welcher bekanntlich einige Mitglieder , bey der 
zur Lahd^scasse - Redmungsabnahme iFerordneleo 
beständigen (Kommission jederzeit mit angestellt sind» 
für seine vollkommne Pflicht md Schuldigkeit, Ew, 
•tc* hierdurch tun die dahin zu treffende höchste 
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Verfügung» daas nuumehr diese ;»choQ $o lange 
Terasögerte Landescasse - Rechnungsabnahxne ohne 
'ireitem ADatünd ^rch die dasnk- zeither*' verenhiet 

gewesene be^ilaadige Comiuission bewirkt und da» 

4 

deshalb' nölhi'ge yon derselbeir veranslaHet werden 
möge» .aubniissest zu bitten: höchster gnäd« Will« 
fährde dessen können wir uns wohl um so zuver- 
aichtiicher getrösten» je verantwortlicher sonst bey 
ijoch längeie^r Verzögerung dieser Landescasse- 
ftechnnngsabnahnie Bw. etc. sowohl als aeinen Lan« 
desynitstäudcn der Landschaftl. engere Auaschuas» 
welcher sich deslialb bestens verwahret haben will, 
]geiita<*ht9 anch solches beaondef« eine Sache voW 
den höchst nachlheiligsten Folgen werden könnte,', 
viid verharreipi wir öbrtgena «aliatetS' in pflichtschal« 
digsLer Treue und lie ister Ehrfurcht 

Elf. elc. 

Coburg den 4. Apnl i8o4* ' 

etc. 

♦ 

Deputali zum engern. Aus«* 
* schuss von Ritterschaft und 
Städten de» hies. Fürsten^ 
' ' ihuins. !* 
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Rrr. 

^Script an. die Landschaft ^ die iandesh^rrlicl^ 
Oberaufaidu über die Landescasse überhaupt und 
die AbnaJime der läridschaftl, Rechnungen ins- 
tesoHieris beir. d. d* 9« May i8o4; ' 

Wir Frans von 6. G. Herzog 2a Saclisen etc. 

Das naclt den «neirkanntesten allgem^iaen staaU- 
i^echlL Gnmdsützen deoi Landesbeirn zustellende 

Recht der Oberaufsicht über alle öffentliche Casseti 
ist durdt die deubche Reichaveiia^aog ^berhaapt^ 
in i\a:uehuiig der Laadscliai'ti. Caasen durch die au&- 
drücU« Disposition den Arl^ XV«* {.'S. der ^yah^cap'l« 
\idaiidii ttiid sOiviel noch ganz' insbesondere die hics. 
Laadeäca£.ie belrift, durch die Laudcsverfassuug be* 
stättgt* Diese Oberaufsicht ist jceiiiesvreges ein Recht, 
dessen Ausübung oder Niciitau«übung von der WüT- 
kor de« Landesherm abhängt , soudem es ist Correlat 
dfr Pflicht, für die zweckmässige Verwaltung und für 
die Sicherheit der Casse zu sorseu. 

^ ' .Diese Pilicbt berechtigjt Uns zu den Mitteln» wei- 
che diefiedipgung ihirer Anstibong sind, nnd Wirdiir'*' 
fe9 und werden Uns' In der Ausübung dieser Pflicht 
durch keine zweckwidrige Formen irren lassen , so 
bereit Wir aü6h sonitt sind» blose Förmlidikeiten » in 
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wie/em «ie unscliaUIicli sind, iii tlireu Wilrüeu zu 
iMeiiy wenn uur der Haapizweck befitSrdert uml 

Darau«» das« die AdiiimMtratioii einer üAMeaeit 

laugen Jaliren auf eine gewisse Ari gescliah^ Ibigt 
niciily dam «ie uicht KwedunSniiger hXtte aeyn kön«^ 
nouy und noch weaiger» dsm aie uidii^bes«ei*^<eya 

r 

dürfe. ' . • • ' 

Wir habeu Euch nie yoa der Concarrenz, bejf 
der Admiaiatration der Landes «>Caaie •uaiMDltlie3iem 
wolieay Wir wüuäciuiu aogaf dieae Coocurreiiz ^ 
wiefern sie die Zweckmässigkeit der Admini^traliuu 
und die Sidierheit der C«Nif befördert. Aber Wir 
müssen auch uicht nur wiiuschen, soodefu fordern, 
dass Uns vwk Ench die Aiufibiuig Uoseiser Pflicht der 
Oberauikicht über die Landescaase uicht, eri«chwe«t 
verde. 

Wir fanden die Art, wie zeither die Abnahme 
der Rechnungen' bey der Landescasse geschidit zweckW 
mässig und Wir erklkriea in ümerm Hescript vom 
April Uo3 ausdirücklich 

daM die Abnahme dieser Rechnongen nach delr. 
bisherigen Veiia/tsung geschehen solle. 
Wir woUlen aber 9 daw die Rechnungsführung nacj^ 
der allgemeiuen Rechnungs-iuatrucUüi^» nach £lat^ 

« 

I 

\ 



i 



. • 

geschehe, und» «hiie einetieiie Besoldang zd $£h<tf- 
feu, doch eine oi ciiiuiigsmäsdige Controle iierge^tellt 
werdel Wir fanden die Mögüchkeit hierzu darin, 
dass der Kendant Unserer Haupldom^oen - Casse ' 
CouU'oleur der Lande^casse und der der L.aiidi»cliart 
.yerpi^ichtete Rendaiit' der Landescaase Cont|roleur 
. Uuseier eigenen Dümäneucai>5c , übrigem bey der 
geschiedensten Tremiiuig dieser beyden Gassen , aejrn 
soiie. ' . . 

» «Diese wolilgcmeiole » led igl ich auf .die. Sicherheit 
der Gasse berechaetc und ao ganz unverlängiiche Eiu- 
riehtang« Wodurch Wir vonlUnserer Seile zur Beför- 
«deraog eines auf X ein wirkliches , gegenseitiges Vev- 
.trauen gegrüudelcn gpmeinschartl. lutci^sse -zq, wJr- . 
ken glaobten« hielt , der Landschaft!« engere Au.«- 
.achuss fiir eine dej: JLandschafÜ. Verfassung , ganz zv^ 
widerlaufende Sache, und machte eine Meiige von 
Einwürfen.gegeh den Etats -Entwurf, die hauptsäch- . 
lieh in der irrigen Supposition dueu Grund hatten, 
als ob dieser Etats -Entwarf, der, so wie bekanntlich 
allq Etats, nur auf ^ein Jahr bereciiuet war^ Norm für 

■ 

immer spyn solle. 

Wir mussten vemehttien , dass über* die Landet» 
casse von Seiten des Landächaftl. engern Ausschusses 
ViUkurllch disponiret ' würde nnd ausserordentliche 

^ 
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ZaIiIulJgeu aus dei selben jgcijchahexiy ohne dass dazu 
Unsere Genehmigung eingeholt \rar» 

VcrtnÖge des Um zustebeadeni luibeeweifellen 
I^anclesherrL Rechts der Oberaufsicht. befoJiien Wir» 
üass dem Cas«h*er die leziyähvlgen Keclyiuagen abge- 
fordert und die pflichtwidrige {^eistuug solcher aus- 
serordentlichen Zahlungen ohne Unsere Genehmigung 
gemessenst inhibiret. werden solle. 

Der Cassirer* verweigerte Uns dem Landes- 
herni) die Vorlegung der Rechnungen und nur ^uf 
"wiederholte strenge Befehle legte derselbe dem abge- 
erdneteu <Cdmmis8ar]ns — keine Rechnungen und 
keine Manuale, denn dergleichen waren nicht vor- 
haadeu, sondern ungeordnete und unvollständige Be- 
lege — « also den kläglichen Zustand des L«andschaflL 
Rechnungswesens vor, wofiir der Landschaftliche 
engere Ausschiiss aber doch eine Controie für über- ^ 
flüssig gehalten hatte. 

• Wir erhielten bey dieser Gelegenheit und durch 
den .Bericht Unserer Landesregternng Tom^d6. Jiiny 
V« Jahres: 

' i) die Bastätignng der *o änssetst remachlüssig* 

ten und kaum den Namen eines Rechnungswe- 

^ sens verdienenden Admiiiistiation der Laudes- 
. Gasse, bey der keui einsiges Buch, nicht einmal ein 
gelioriges. Journal, vielweuig^r ein Manual, son- 
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dem nur ein Couvuhit von Belegen, die nicht 
ciniual vollmundig waien^ vorhanden war. 
VVir erfuhren 

2) dass die Reclniung von 1800, — aber erst 

nach zwey Jahren, näralich am 6. März 

1802 von dem Landejj-Caüsirer ge leget, und noch 

nicht abgenommen war; 
> 

3) dass die Rrchnungen • 

a) vom I. Jan. bis 5i. Dec. 1801. 
, . b) vonl X, Jan. bia 5j. Alay 1802. 
' ^ c) vom 1. Jun. bis 01. May j8of* 

weder von dem J^andescassirer geferliget, noch 
gelegt waren; dieser aber versprochen hatte , die 
rückständigen Reclniungcn von i4 Tagen zu i4 
Tagen binnen 6 Woclicn nunmehr zu liefern, 
und die Milngel seines verworrenen Rechnungs- 
• • Wesens mit dem Mani^el einer bestimmten In- 
' . «trnclion, freylich nicht ganz zureichend , enl- 
«chuldigt hatte. • 

Wir genehmigten mittelst Rescripts vom 20. v. J. 
die von Unserni Cominissario dorn Cassirer erlheille 
' Anweisung wegen unge.säumler Herslellung eines 
gehörigen Journals und gaben Unserer L. Regierung 
SU erkennen , dass so sehr Schmuser in Ansehung 

• 

det ohne Unsere Genehmigung geleistelen Zahlungen 



I 
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Mm- der Landescoss^ geleliU b^be, «U we^ihaib er 
Uns mk •6iiier''Cciiiioii ttod iomt • ▼erantwoitlich 
bleiWf es doch auf der andern Seite ebea ao nolh« 
wendig sey, für die schleunige Rcviüuu und Abuali- 
Ode der Rechnung .von iSoei asu sorgen nnd dem Lan- 
des -Ca^irev durch V^ers&o^ruug dtsr Revision und 
Jastiiicatiir dietier Rechnung keine, Veranlassung zu 
gegründeten Bnischuidigungen m geben. Wir be« 
merkten, dass es nicht weniger uolhwendig sey, dem- 
mühen eine IbrmUche Instraction zor gehörigen Fnh* 
rung seinei* Kechnung nach der verbesserten Fpun in 
Gemäj^iiheit der allgemeinen Gassen« und Rcchiiuugs- 
Instruction «n geben nnd dafür so sorgen, dass der Etet 
auf das Jahr i8o| schleunigst gefertigt, uud die zur 
Ordnung des LandscbafU» Rechnungswesens gehOrigo 
Coiiti*ole hergestellt werde. , Wir verlan^^fen, dass der 
Landescassirer Schmnzer auir Erfüllung seiner Ver- 
hindlichkeit w^an 4er nach seinem eigenen Ver* 
sprechen zu fertigenden rtkkstöndigen Rechnungen 
angehalten wei.*4«« 

§ * 

Unsere L* Regierung forderte nun 
A) Auw Revision Veraatworiwig' ^egen der 
nach des Landaseassiveys Angabe noch nicht re- 
vidlrteu und daher auch nicht abgenomnienea 
Landes * Caaie »^Rechnwtig Yon iMo ab mfS et 

■ f 
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.ergab, sicii, dass die&e am 6Xet^ März iCos vou 
item Landeseassirer gel^e Rechoong sehon bi« 
zum 6. Jol« deMeibeu Jahre« revidirei uad die 
moiiila dem Geh. Rath Scluietlcr als damaligem 
iMitgtied der Recfanaiigs > Gomnussion übergeben 
- I wurden«. . Auü einem mit der sonderbaren Un* 
teradirlft Gesammtes LandbchatU« Directorlai|i 
versehettea und daher ab von einer unbekmmtep 
Behörde erlassenen, nicht füglich zu beanlw or- 
tenden Schreiben vom 4te|| Jan. igo5 schien zirar 
soviel hervorzugehen, dass die Mouila iiber die 
- , RecJiDiing von 1800 dem Landescasiiirer Sehmu- 
zer, wahrscheinlich aber nnr im Copcept, von dem 
Geh, Rath ScimeLtcr zugekommen waren ^ sie 
wurden daher dem «Schmuser unterm lo. Aug. 
\, i8o5 4ioc]imals zugieferiigt f ^sie sind aber unge- 
. ' achiet wiederholter Strafgebote.yom j5. Öct und 
, ..vom i4. Nor« v. J. noch »nicht, von dem Riech- 
nungälulu^cr beanUvpiict. 

Unsere Landesregiening hat 
33) den Landes -Cassirer auf das. ernsllichste und 
mitlelal wiederholter Decrete an dio Legimg 
- der nacli. seinem eigenen Versprechen binnen 
,6 Wochen vom 24. Jun. v« J« an gerechnet zu 
• * . ktgendeni im « jetzt abur nmok nicht .geleglen 



Digiiizeci by Google 



«ückständigoa üedinunge« von den Jahren 1801^ 
1802 und iSo5 erinnert, ab^ ohne. allen ErFotgL 
Unjece.L* Regieniuig hat > ' 

C) dem Landes - Casslrer Schmuzer untem 
i4. Sept. 12. Oct. und 14. Nov. v« J. au deu eiiir, 
zu s en d end en ECatö - Eutwnrf gemessenst und miti 
* telst Strafgebote erimiert, der Etats - Entworf 
ist aber iiichL ciiigangeu. 

. Der von dem Landeficassircj; Sciunuzer sel|>st 
gcbetenc Auszug aus der allg. Rechn un gs - und 
Cassen*Iuatruction. wurde bei:eits am 5ten S^|L 
V. J. demselben von Unserer Li.. B.e^ierun|; zu^e- 
ferügft... 

- Wir worden es.sefar gern geiibhen haben , weua 
ihr zur HersleUang einelr besaem Ordnung in de^ 
Landschal'Ü. Rechnungswesen milgewirket iiäLtet;.esi 
«würde zu UnsermWbhlge&llen gereicht haben, wenn 
Ihr .bey dem von dem Liandescassirer. Euch vorge«- 
Icglcn ExLractder allg. Casse- und Rechnungs - lur» 
straetioh mch eigene- zweckmäastge Voi^sdilä^^ endet 
möglichst zu verbessernden AdnaiuistraUon der Lan~ 
descasse gemaehi und so gemeintchaftl. mit Un« für 
. die guld Sache gewirkt hätle^ Statt deasen findet Ihr 
uuii zwar d^n Auszu:^ aus der allg. Caasen- uudRech'- 

nongy-Instractita voiikömi&en^smcJanaii^»^ 
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* 

4li;ret.ab/er feyerlichat gegen ileaiej[i Befolgung und 
•Uo gegen die £i]ifiihi*tii]g einer voii'£uqh «eibat. 
niclit verkaunten bessern Orduuug. bey. dem Land- 
adiaftl. Rechnungswesen , weil jener Auszug nicht 
durch Unsere liandesregieruug, sondern durch den 
Laucleö-Ca{>5jrer zu Euicr Notiz gekotnmea iäU 

\yi^ werden g^n Jede Eurer Vorsteliiingen 

annehineu und Eure zweckma^sigeu Vürscliläge für 
dip Administration der Landes^Casse brechten, Wit 
vollen gern alles thun, wa;« die AüajiuisU'ation vei*- 
l^ssern und <Ue Sicherheit der Gasse erhöhen kann ; 
«bei* Ihr könnt doch unmöglich verlange^, dasiiWir 
eben in der Ei rülluiig dt r Uns als Laudesherm ob- 

, li^enden Filic|it der Sorge für die swedunKssige Ad- 
ininisU;alioii und Sic^Lcrh^it der l^andescasse durchaua 
jnichU thnn nicht handehn aoUen, ohne Eure Ge- 
pehmigung vorher euagehoU s&u h^ben« Ihr köni^ 

. nipht woii^fi» dass sclb^tt die notkivendigsle, dio 
xweckmässigsle von Euch selbst dafür anei*kannte £in- 
fichtung blos, deswegen unter bleibe« weU Ihr nicht 
vorher daium gefragt worden seyd. ^ 

Ih^ kön^t lycht wpllen» .dass yviv — £uef 

XiandesheiPr » m einem subordiniiien Verhdinisse 

■ *( ' 

Von Euch — Unsern Untorthaiiea erecheineii* 
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Der LandsdiafU» engere Aiuacliiiifl hat bey Uös itt 

einem Schreiben vom 4. v. M. das aber erst den 
M* boy Una eingegatigen ist» aich über die 
VersdgeruDg beschweret » dasti aeit 4 Jahren die Lau-* 
,des-Caaae- Rechnungen nicht abgmommen worden 
aeyen. Da nun aiber diese Rechnangsabiiabine nicht 
eher Statt iiadcn kann, bis die Rechnungen gelegt 
'aind* Unsere L. -R^glening aber bis jezt i^on dem 
LNindea-Cassircr weder dip Xieantworlung der Moniia 
über die Rechuuilg von i(joo, uocli die j ückständi- 
gen Rechnungen hat brhaken k<$nnen und von ihm* 
Seile wenigstens» Wie aus dem obigen erscheint» keine 
Sanmaal zu Sdiulden gebracht worden ist ; so faätlen 
Wir erwartet» dass von Kurte Seite die Reibrde- 
ruiig der Reclnuingsle^uiig der Besciiwci de über die 
▼ere(^erte Abnahme btttte vorangehen müssen* Qa 
Wir jedoch nunmehr annelimen müssen» dass ausser 
der Nachlässigkeit des Ländescassiren keiil sonstrges 
Hlnderniss der Rechnungslegung im Wege' aeyti 
kann» so haben Wir sub hodierno Unicro Landes- 
Regierung angewiesen» wegen scblennigelr' Revision 
und Abnahme der riicksttindigen Landescasse-Rech* 
liungen, welche Rechnungi- Abnahme, nach Unserer 
bereits in deiii Rescript renn üS. April i8c9 auadriicki, 
md hiermit wiederholt crkl^en Willensmeinang, 
guns 10 ittlt »dnsl init Ztuiehdng einiger Mii^gUed^r 
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^des liandsckafü. eugeta Ausschtuses geickeheu solii 

4 

das ei^forderiichü zu veranstalten, »nd dcii LaddttK 
> Jassir«!* gemesseiiAt «ü'tler räckMämilgea Beaniwoiv 

tUBg der Nütaten über die Rechuuug von löoo und 
\ Eur Leguiig der spätes*!! RtehUttogea aiiZBlmlten. • 

Da der jedesmalige Präsidelit oder jest der Di- 
rector der Regierang und ein Rath de« collegii Mit- 
glied» der RccKnungs-Commiision aind, '^o 'hat'dicr 
Landescaasirer Schmuzer dieLandescasse-Reelinungen 
«ndenLandesrcglerungs-Directür abzugeben, von dem 
sie der Revialofi- überg<$bea WeVdeii und die von die* 
' ser gestellten fötalen sind dann mit den Unterschrif- 
ten der Mitglieder der Itecliniings-Coiiiini^ibn'deiii 
Landescasairier ZOT Beanlwortimg «izoferÜgi^D. 

Nach eingegangener Beantwortung des Rech- 

nungsfüluers v/iid die Rechnung von den sämmtl. 
Mitgliedern ' der Commisaion juatificiret and sodann 
an Uns zur Decharge eingesendet.. ^ 

Die Laudescaase-Rechnungen müssen jährL pünkt- 
lich gelegt, revidirt und abgenüiuiiien werden, und \ 
es dürfen durchaus keine ni^*jähr^ea rückständigen 4 
Rechnungen meiir vorkommen. , 

^. " Wir Veraehen Uns zu ^nch, dass Ütr selbst Ihä-- 
tig für eine bessere Einrichtung des Landüchaftl. 
necliaiing«\v:esens XBiiwirken und Euch «bcrzfe^gen 
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werdet, dasa Wir keinen Uuislurz Eurer Verfa3~ 
rang , sondern nur EnUeruung aller Unordnong lind 
t Willkür wollen nnd dsu» in Vwtexev Vorsorge für 
die Sicherheit der Laiidescasse keine Verlelzung Eu- 
rer VerfAasaag gedacht i^erden kann. 

Cdbujg zur £hrb. den 9. May igo^. 

I 

A. S. IL D- h. S. B. 

« 

T. KreUchmauii. 

$S4j. . 

Rescripi an die Landesregierung Hier das Be^ . 
stimmungsrecht Y wie die verwilligten Steuern er-- 
hoben und abgeführt werden sollen d. d^ 

^ iS. April i8o4. 

Wir Franz etc. 

Wir sind mit dem von Euch in Eurem über 
^ie Beschwerde des JL.andschafU* engtern Aosschua* 
&6s wegen der anbefghhiea Eiulieicrung der £x- 
trasteuer und Land** Acoise von den Amtslehnlen«* 
' ten ins KaiuineranU. unterm 20. Nov. v. J. erstat- 
teten Bericht geäusserten Gutachten, dcuis Uäimlieh 
der ^Landschaft tfwai: ^das Stenerverwilligungsrecht-, 
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jedoch iti liinlürler Maase, Äicht •Irilüg gemaeht, 
allein das IJestimmungiieditf wi^ d>e verwUüglm 
3teueru erhoben und abgerührt werden «ollen, i.ei- 
neaweges eingerämnl werden köone,, ganz emversUm- 
den) uatji wollen» das« Ihr den land«cha£ti. eugern 
Auö-schusii hiemach beacheidet , auch demselben da- 
bey su^erl^eDnen gebt, daaa, da der Landeacaeae.nnr 
soviel, ala sie zur Bestreitung der Mihläi^o^ten und 
der CiTllbeaoldungen so enli*ichten habe, xuruck- 
behallen wordeli» man nioht einsehen künne^ wie 
bey der getroflencu Elurichtung die Landescaase 
einigen Schaden erleide, und daaa viel mehr da* 
durcii an Vereiu£achufig der (j^eachäfte gewonnen 
scy. . . , ■ ^ - , 

f 

m ' 

Coburg zuB Ehrbrg. den i3. Aprü ^8o4. 

^ ' Auf Sr. Herzogl. Durchl. höchsten . 

Spbcial- Befehl* 

• . . > ■ 

',Kretsehaiann* r 

• . -• 

An die Hersogl« S» Lanr 

(kttregierung allh. . ■ , i 



* 

Ttta 
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• '!j!l't«i| « '. Ii,' . I. 

SRescript an die £andisregieruhg ^egeh dtr nicht 
erforderlichen landstandischen Verwllligung der 

Tranksteuererhebung d* 6. Dec. i8o5. » 

Wir Franz elc. ' 

Wir genehmigen es und wollen» das« Ihr den 
landschaftL engern Ausscliuss auf seihe in der zu«» 
rückgchenden Original* Anlage geschehene anmaaa^ 
liehe Prote«tation g^gen die neue Tranksteu^rotdnung 
nach Eorena bericlitiichen Antrag vom aS, v. be^ 
sclieidety und ihm die Uri^n^e gehörig auseinandersezt» 
dass das sDnst wohl bey Erlheilung neuer Gesetze 
gehörte LaniUchafÜiche Galachien Iceinesweges de 
necessitale erforderlich , am allerwenigsten aber ein ^ 
Hoihwmdiger Consens ime. Ansöbung der geseizge-* 
bendea Gewalt . des, JLaode^rm sey » juttd dass inson« 
derheit die Erhebung 4er Tranksleuer in Uü^&ero 
kiesigall: .jLaüiitn juichl von der VecwilUgung dce 
l<audaysiia£it abhänge $ hier aber das unmaasgebiicha 
Gntachlea der JUndscba^ um- ae weniger-nfatkwiudig 
war» woiLdie Tranluteiiar Ordnung kain^ nenas. Ge* 
^eiZy süiiiltuii l^luss eine Zusainmciislcilung illej-er 
, ^ adtqogeliander Venardnoaigan ist* ihr seibat liabt Uns 
ab<^ dm ü^icl>t. Ubei' .die^laaüschnftlichi? V eilas« 

♦ * 

» 
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sang unverzüglich einzusenden, weil Wir aüsaer- 
dem nicht im SUnde sind diejenigen Berichte zu er- 
ledigen ^ worin Ihr Euch auf diese Eniwickelung 
bezogen haht * 

CQbnrgzur.Ehrenb.den6.DeG. i8«3. 

Auf Sr. HersEogL DurchL. höchsten 
• . Special -BeiehL 

KreUchumnn. 

An die Berzogl. Landesre« 
gierung allhier« 



TU. b 

■ 

RegierungsbericJit über ' die Bescimerde der Neu^ 
Städter Brauberecfuigten d^ d* 19. Dec. i8o4* 

hat die^Blerbnmende imd.Brandeweinbren«» 
uende Bürgerschaft, zn NeusUuilt.an der.üßyde aber- 
mals bey Ew. etc. unteiliianigsie Beschwerde gegen 
die neaeingefahrit^Tmolutener nntttebt des.aiili^esd 
auriickgelienden Schi*eibens 2a erheben, gesucht» 
Dtis Gesttch.derselben ist darauf geriofatets 
y^Tontnnn an allen'' Zwang in .der neaaBlioheii' 
TrauLsieuer - Erhöh ungs&ache vou derselben 
ge|:echlest absuwendenv ntid die - adileuniga 
hödisie Verfügung zu treffen, dass. nicht nur 
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y ' die bey deri^elben eingelegte RxeCuiions-^Mana« 
«ch«ft sofort bhile' Kosten •^ Vemmeliuiig yvle^ 
der abgehe^ sond«ra aach diCi>nmge» die* 
selbe bisher durch mehrere vorherige Execu- 
iioos ^ Verfqgiwigm i& dieser Sache lir'Ko* 
Silea uabillig erUltea habe , aus Heri&ogU Kaui* 
mer - Amte Aviedei; jQui*ückeratattet werden 
. .••olle;«* 

Die Gründe ; die Ew« elc* bewegen und über-^ 
■eogen sollen , sind in einem besonders beygeleglen 
Aufsatz I beütelt: TranJuteuer- Verfassung ctc*. an* 
gegeben, und geheu säiiimti« dahin zurück: es sey 
diese Tr^nksteuer- Ordnung nicht mit vorgän-* 
giger Ver»villigung der Landschaft bekannt gemacht 
und doch auf der Entriditung der laeuen Tranksteuei: 
be^Uuidcn worden. 

Dabey äussert dieser Theil deij Neusiädtcr Bür- 
gjBrscfaaft die Vermuthnngt * 

,ies niöchie diese Sache £w* etc. von Höclist- 
;derir RuMm foislier ntekl in demjenigen Lfthte 
vcttgeiragen worden seyn » wie sie diesem Tiieü. 
der Bui gerdchaftautlienlisch bekannt und einem 
laden Unbefangenen in die Ai^^e» slraitiend^ 
sey 9 und wie er solche vorgelegt habe^'*' 
Ew« e|c. haben naek-S« d8» Unaever Aolett.utttef^ 
andern an (jua-sui reacribiren^gniidigst geruheit 7 

* ' I 
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„ßs sey £w* eic* aller diiigs sehr daran gelegen« 
in (lieser Sache einmal ins Reine zu kommen, 

* * und entweder den Klagen der Nenaü&dter brau*^ 

• . enden Bürgerschaft, wenn sie gerecht wären, in 

dto Kärse a1)gBalielfen> oder im entgegenge« 
' sezt^ Fall Höchaidero nach Umerm Bericht 
vom 35. Jäimer J. zuäläudige Iiandeji<^ 
herrL Befagniase hierunter» dea Widern 
Spruchs ungeachtet, aufrecht zu erhalten.'^ ^ 
Dabey befohlen Um Ew. -eto. gnädigst im i 
^ydiese Sache in nochikialige gemeinsame Üebcr** 
leguug zunehmen, das Vorgeben der Suppli* 
kattien genau zu pro^en^ und HaehstdeMüelben* 
das Hesultat davon iu einem umfassenden i^nd ^ 
grÜBdliclien Beridit 4nh (Jnserm Gutachten 
vorzulegen, indessen aber did den Retritentea* 
zu Neustadt zugelegte Execution einstweilen 
und bis izn erfolgter anderweiteu ftesoIutUKi 
wieder ahnehmeu zu lassen. * 
Nadi S. .05. ist dem höchsten Befehl zu Folge 
einstweilen die Execntiom abgenomiiaelt wordeil; und 
so wie wir nun auch den ersten Theil dieses hoch* 
aton Befehls zu befolgen Una angelegen Iteben aeyn 
la&aeny so legen Wir iiundasResultatdavmimitdem 
verUnglen Gutachten unterlliäiiigst vor. Wir glau- 
hen keine Seijle dieser .Sache , ^ie irgend «ine Be* - 

I 

S 
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i4<:ksichtigui]g« vei-dient,- iUimiehe zu haben, und 
. i>bgleldi. dm Pflidit* dw Unparteyliuhkeit Ulla in 
mliea. .<jr«g c liäfte i i. Uoscu». ReMorU heilig ottdl 
unverletzlicJi ist, so sind Wir doch in der iiicr 
teellend«n Angelegenheit mit - doppelt«: Wachsam*- 
keii auf Um «elbat zu Werke gegangen. Wir ha- 
ben die gans^ Sache f>oa' neuem in Unteninchang 

r 

geiogeit» nnd was eftc» Wir liier Toriragen) iat 

auf jeden Fall wenigstens die ganze volle üeber-v 
seugung Hddiaidero.Liandeflregierttttg» diä freylich 
auch irren kaua>. der daa Irrea aber in dem ge-^ 
genwärtigen FäU be^rnahe dodi fnr moraliflGh uii*' 
möglich erräheint} Wir bitten daher leibsi nni di» 
•trengste Prüfung Unsere^: Ueberzeugui^. 

Was die Tranksteuer an «ich iat, und. . 

• I 

yon Wem sie abhängt? . . . 

i- Dm Trankale t&er an eieh ist ein« auf daa 

Getränke vom Landesherrn gelegte Abgabe , und 
me gehM Mter die Oategoria dea Asciaes» Ulmen« 
alein in iaiaMC ^Sehrilt üb^M^ die St^em ^6a^ 
schreibt: 

„Ia emifen* dentechcü Lttidem iMimel lieton^^ 

dera die auf die Gelxänkei auf Wein,. Bier^ 
' ' BMftdwein^ nnd dergL gelegte Aome^ . di# 



Aoctf und Tranjuteuer können anter den ei^ 
genlUck mit der ^toner «tatttereehtlicli verbiiiKleiieil 
BcgrlE* nlfhl ganz aubiumut werden» Man. hat aie 

daher fr willige Sleuern genaunt, denn sie sei- 
aen etne freyyillige Behandiittig voi^t$^ tE». wird '. 
niemand, gezwungen ein Bierbrauer, ein Wein- 
hsndkr »a wserdeiK Die naltiiiidbe. Fi>ig»«aber Uty 
da«9 derjenife, welcher seine Nakrong «om Bier* 
brauen > VVeinhandei u. s. w. es sey nun zum 
Tbeii.oder ganz» .erziehen will, sich aucit den Be-* 
dinguogcu . unlcrwcüfen mucs, unter weidien der 
Staat das Treiben dieser Nahrangssweige gestattet 
Die Bewiiliguliig der ^fiüide ist daher , auöh nicht zur 
Kiiiführuug uoci Bestimm ui lg der Traukstcucr uii-* 
umgänglich nolhwendig. Wir beziehen Uns dcswe* . 
gen auf die Beliauptuug des ehemaligen Kammer- 
gcrichts - Assessbirs* iron 6ramer» dieser seki*eibt im 
r . . ,u8. Xheil aiiaerj Weriarsehen Neh^nstuadea 

> ■ 
t^Hent Ku Tage i^ les^ bby deoi grossen An<^ 

. .wa<dia, d^r pubhqu^l^ SlftaUgusg^hi^nf sq weii 
gediehen, dass der Accis im dontschen Reich 

. «It oaerft pid>lica«ur .UnlNrsliitziif|g4eaS({Mt8, 
und als eine aus der Land^sholifuit entsprin-* 
. t g< ude> VQn den 'Sceaefn ganz ttii4 §m; al^e« 
Aoude^te Abgabe angeselieii tvir4« bei>. 

r . ■ 

I 
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< ' diente »an sieh liiebey in der Cj;oaenbeiger. 
Sache des Ausaprueha Unaen Jüerra- von Lti«. 

^ dolff toin* 1. CooattlL 10* $i oomea atatoa 
ideo, qiiod lia^c vel lila iiubditoruin 

• praeatatio «ntea «Hier 'ae habaeritj; 
; querelia aubditorum in judiciis obnoxii e^e 
^eberenty vereor^ ae exctdat idea ofBcii' 
limiteay cam legea inrperii ordinnm Jura teiv 
ritorialia sarta tecta cousex vari velint.*^ 

♦ 

yiTie sich die Tr anka^tener. im Füraten« 

« 

thum Cobur.g verhafte und zwar . 

£0 iu Ansehung d ea Verwilliguugö-Keclilei».^ 

r 

t 

Waa mm die Bescliaffenlieit der Trankatener 

im I' uratenthum Coburg beü'illty ao iat zwar aulclie 

« 

Anfang Ton der Landadtaft verM'IllIgt werden t al-^ 
letn die Hegenlen dieaea Färaftantfamaa liaban auch 
za den Zeiten « wo die Landschaft solche n^it zu 
«erwilUgen pflegte , dech ateht angemMMEmK, als 
wenn aie aothane. Abgabe lediglich der VejBwUiigunj^ 
S/Blt Itedachaft m veidanken hütten » •aondem ale 
haben vielme^ veradiaedeiitUeh dfienUick an Xrfind^ 
tags- Abschieden und in gedrnckfeti Siener -Paten« 
ten .bdiftapte^ *daM dieae Abgabe ilwen jüwp )>rt)r* 

prio ziulandig aey.^ .Dieaea ersfeuit aicii ab^v ana 

» , 

I 

^ . •• ^ ' 



folg/entleiit keine andere Deutnog erlaabendea Stel- 
len dey Urknnden? 
a) In dem von der breitaidea BärgBrachaft selbst 

iu Abschrilt beygebrachten TranJuteuer-Aus* 
achraben' dea Henogs Jbbann Casiminr ▼om 
' 29. Oclbr. iSgS. heiast es: - >. 

„dasa die vorige Steuer des zehnten Pfcn- 
nigs Von allem Getränk aua schuldiger 
Uutertbänigkeit ferner verwilligt wur« 

den scy. 

Der Advocat der brauenden Bürgerschaft zu 
Neustadt hat beynahc alle Worte dieser Stelle an-* 
terstricfaen, um sie bemerklioher an machen, nur' 
die höcliälwichli^en und bedeuLendea Wurle: ^^aus 
schuldiger UnterthSnifkeU'f hat er uuuAtersstrichea 

* • ♦ « 

gelassen« 

Wenn dieee A^^abe ledig^ieii üaA Mm vm 
der Willkür der Landschaft abgekittgcn hatte ^ wenn 
der Lantaberr keine Befugnisa gehabt hatte, diese 
Abgabe mi fordern » so war es .aamögücky dasa 
die immer auf ihre Gerechtsame wachsamen Stände 
die eotsobeideiiden Woi1ie:> * 

schuldige Unterthänigkeit 
ab den- Gnmd, warum dies^ Abgabar imrinigt 
W^irdeni h^tea daichgehm iitss^ 
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Der . Heraog Johaau Ernst «agt und ^c£ehU 

« 

iü-Mtmen nntec dem lo. Augittt 1^5 in dfiWutl. 
Druck erlatseaeii Paieait: dftss . - 
I yidie gewohalich'p von den geUeuen L^ud- - 
•linden ürniärweA rmtMÜglmf air^b für ' 
sich richtige uiuL unstrittige Trank** 
»leuei* etc. erhoben Werden solle« 
' 6» Nr* 96. in..«ol« arcätu Mandat«»' Ausachreibea 
!' . etc. ab ae. i4t^^i^Q8. • • 

Nach dieser tot den Augeo der Landschaft ge-» 
dracktea und rertfieiiten Lande&herri. Anweisung geht 
ü^ullich genug liei'\ (u , dass die Tranksleuer auch au^i^er 
der Lftadschaftlichen Verwüii^ng schdn an .und 
für sich gegrUndct und ganz rlchlig war, und es 
sieht' dmes mit dem schon im Jaht 1695 angcgebe* 
neu Grund» dass nämlich die. Tranksteuer aus schul* 
diger Unterlliäuigkeit vcrwilligt worden, lu der hc* 
fteii ÜebereiMtiinmuQg wid Vvätjuaäamg»- 

c) im. Jahr i64i. liess der Herzog Friedrich 
WJQielin ia: der IjaMtogp-;Pro|KMi|iott' mitYor- 
: kommtsiy daw dk iSrbidinng* dar Trimketeii^ 
' - . die nur auf die Sladt Gobm^ eingescliränkf, 
und wovon die Landslildte wtgm feh«hter£tif* 
quartier ung befrejrt iK^ren» nunmehr nach auf-« 
. ' frij obe n e» Siaqaertterang aaoh waS die' jtand«s 
städio aosgedehnt werden 'mäaie« t 
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Die Laudscliaft bat, die Erhebung der Trank- 
Atmier nicht auf dns Land aoflxtiiiehacH» in iolgen- 
den W.ortea; * 

„mit Uli ter tliäiiiger Eitte, weiln aufm 
Laad die BrftahiiiMr neban d«m Btttuseug 
ganz verderbt, uad bey dieseu kriegerischen 
Zeiten sobald nicht sa repaltren, «um dienet 
L und aod^m Motiven willen, die^Udte aufm 
Land mit der Tranksteuer - Erliöhuüg in 
G n a d e n sä Tiarachoiieii* 
Aul* diese hittliche Yorsteliung der Landschaft 
erwipderte der Harzog: 

. ifWBs i etzlich die Erhöhung der . Trankstener 
auf dern Land anlangt, ihalen \V ir die an- 
geführten -Moüven . dahin stellen y ^nehea 
aber Uns dieser billigmässigen For- 
'deLTuttg nieht bageben« sondern «bi« 
zur anderweiten ^Gelageuhoit. ans*** 

, setzen etc.'* » . 

^ Der Heraog Hess also 'diesttnal nach» dass. auf 

■ 

dem Lande die erhcdiia .Tranksteoer noch nicht 
Statt habea solle ; die Landschaft gab in ihrer Iht* 
plik hierauf vemehmaai: 

• .i^Foigcnds iiie ölädte der erhöheleu Trapksteuer 
£rlassinig sieh nnierthttnig bedankt; 
und doss »das . .diesialis aUbier conditionalitar 

♦ 
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venytlligte Charitativum ia jkcmc Naciiiolge 
^. ' zu ziehen» mit beröhrU** . ' 

<- ' Der Hersog lieas diese anmaaasiiche ! YevvvBh^ , 
rnng jedoch nicht utigeriigt> souderti der licrzog / 
erwi«deri hieräaffin dem unter dem üo. Sept. i64u 
i^gesqhiossetiea J^audtag« - Abschied : 

„Die TraoksteiK?r und deren Erhöhung 

skid «u£ kein Cliarttativum aubsidiaiti) son- 
* • deru aui' Kaiserlicho Investituren, und Be- 

lehnangen fiindirtt lasMi- es demnach bey 

voriger L^igaerer Resolution beruhen.^ ' 
Dicsci ist eine Landings - Verliaiidlurig, die die 
YiralieDde BärgersciiatV za Neuatadt ala einen actnm 
eontradictorium für die Landschaft anfuhren will» 
oad an« uMeliem denn gans unnmwnnden hi&rvor- 
gelien soll, data der Landesherr auf kenie Weise 
zur Erhebung der Tranktteaef ohne Verwilliguug 
,d«r Laildsehaft* berediti^ sey* - Gegen -die vom 
Landesheirn der Laud^chaiC ertheilte Resolution 
«nS ilweil annsaifltliehMi Vodbe^h, sbli , wie- die 
Ifrattcnde Bürgerschaft aafidurt 9 tat Landschaft sich 
v^.wahrt haben^ aber belegt und nachgei^iesen ist 
aolches in dar eingereiahleo Mirlft «niekt gewerden. 
' £s verdient daiier diese Landtags -Varhandluug eig- 
ner {enaimi Fcäfang« Wir mögen diase V>i4iantf«* ' 
hng lUMabisa ron^mitehw Mia HKPUen, ao geht 

» 
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gerade da» Gegenlheil von der anmaAslichen Behai^p-^ 
lang der braoemlen Neiurtädter Bürgcnehaft hervor; 
denn die vorücgeudea üxkiutdeu eiUhalMHi folgende 
Tankte : 

9 

« 

Der Herzog Friedrich Wilhelm wollte die er-» 
höhele Tranluteiier, dl« bia jest mu? die Stad^ Co- 
burg getrottiea iiatle, nun auckauf die Xiand^Udte 
ausgedehnt wittseu, und a^war ma deswillen, 
weil die Ursache,, am weleher wille^ 4Üe Land- 
städte davuu befreyt worden waien^ namiioli £iu- 
quartierangy «afgehört hatle. 

» 

ß) Die Landschaft setzte sich nicht dagegen in der 
Maase« ab wenn die EdUdmng nur yoa ihrer 
Wiiiüir abiiingfiy sondern b^l.um Versohonnng 
der ei*h(Aeten Trankateiier inden J^andsttdlent und 
iühi'te Mo t i-v e dieaUerdiogs iiieht unbedei^ 

. ' tend waren» nämlich zu Gi undie gericlitetey uu- 
braoidibarw gewordene Jkaohioaer und ailflm^ 

- Kriegjsschädeuf sie bai^ dm: Her^g .inOchle a ua 
Gnaden die Sfiidte danut verschoneB» Bs galt 

.alaa keine &aebl«H>4mdem eine Gaadensacbeb. 

• • • . 

f > Weldier Landesherr« der seia XMdlKaht^ wird 

' wlcliea VosateUungea einer gjG^^uen Lftttd s pbaft * 
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nicht nachgeben? E& scheineu aber die voa der 
Landsehaft^EigefiSirten Motiven nicht auf deni be* 
itenürand geatandm su haben» uad darum sagt ddt 
Herzog darauf, er la^se die Motiven dahin geslelll 

' . seyn» Wenn aber auivh die von der Landuchaft an* 
1 geCahrlen Moiivcn au dich nicht gana beghiudet 
gewesen seyn .solUen, so begründeneie doch gegen 
die Landschaft diesiia^ da««* sie aieh nichts be- 
Mbhtigt gehaUen hat, sich ohne Anführung von 
Grandan wiUkärlich der Einführung der erhö« 
heten TranJuHener «ui* dem Lluade entgegen zu 
setzen. * • ■ 

Der HenBog liess die Motive ohne weitere Unter» 
^ ' Auchtuig au ihren Ort gestelh neyn , gab aber' in 
aofSnm na^ ^ dai» die LnndsWdle T36n der eiliöhe- 
len TraoluteueV' noch befreyi werden tK)lUen* 

' • ' Wenn der Herzog uun auch weiter niclits gelhan 
Mite, ab dem Bitten und Sachen sein«* Ijand* 
«diaft nachzugeben , so würde daraus auf keine 

* rec^iUidi hestelmdeWtf^^ ActnaconMdlclö-- 
riaii hergeleitet werden kdnneni denn wann Bit- 
ten, wenn Anftihrungen von Giüiideü und Ursa- 
eheh, 4He|elsr dteae TtfafldntouerlaMtg maehten, 

* ' und die den liandesherrn bewegen öolleu , da- 

von ' abeästelien , vorhergehen , io- findet, kein 
gwang gegetf^en Landediwm aiait, .fiahaUlie- 
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«es aber bey alleu landj^^kafilicben Vernchxaun- 
geH über Landesangelegenkeilen bey Eiii(ftih-^ . 
xaag eine« neuea Ge^Ue«» öbeufaiU Statt i denn 
weüii ucr JLancleöliciT 2. B. ein neues Gevselz sei- 
ner Landsciuift iam aiisielMUlichen Gutachten 
mlfeitigenla^st, unil die Laudächafl füiut gegen 
die BmCBhrnng des Geseiaes unverkennbar trif- 
tige Grikid^'aa, und der JUmdedbierr 6lelit nun 
vou der Eiiifiibruiigdeö Gcsetscö ab, so kanndocii 
anf keine rechtlich bestehende Weise die liand- 
Schaft ^arau« einen. acUun «^U^adi^toiiunL' für 
sich bilden: allein 

t)^ üci Herzog bat noch übeixlies sein ihm zuständi- 
'ges. Recht gewahrt» und aich^rkiärt^ dan er^ch 
dadurch scinca: billigen Forderung nichtbege-» 

beu, süudeni solche uur au^i^e^elzl haben 
wollen 

t 

ft) Für diese landedierdiche Willfährde bedun* 
ken sich nach dem angesogen» Lamhagsab- 

ßchicd die SlitJie unterlbäiiigsi^ wenn die. 
. £rhohttugder Trankaleu^nur von der BeMrilli- 
guug der L«aiidschaü abgehangen halten ao hätte 
sie nicht nöthi^ gehabt, «idi in.einef öffentlichen 
Ui^ki^u^c dafür ftu bedanken. ,Diese ^laUto <|der 

■ 

■ 
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di<B< LandscliaO;: kingen nnnr &wac Dach lUefler 
DanlLMgoag eine Art voa Verwahrung dahin an, 
d&sa das vei wüligie CiiaritaUvum von Trauk«- 
. «teuer, nichl in Kachfolge au aiehen bey^. Es kt 
iude^n-auf jeden Fall eigon» 4ais man auckd!e<» 
se a^imaasüliclie \ ei waliruug nicht, wie sonst die« 
aes bey Verwahruttgen- gewöhnlich, iaty. im fcräiUr 
gen Styl angebracht, sondern ^<^.h«iiidt. im. iu^d- 
: tagbi-Ahschied..wöciliah:. 

f^aa sie auch mit. berührt» daas dieses. 
Chaiitalivom nicht zur Nachfolge zu. ziebm 
sey**. 

Indessen har 

R) der Herzog auch diese leise geschehene land'« 
schaftJiche Verwahrung in dem Landlag:i-Ab* 
• schied mit der gehörigen kräftigen Abfertigung 

. versehen lassen ; der Herzog sagt unumwunden» 
dass die Tranksteuer kein ChariLativ um subsidium 

. aey» sondern das» er dieselbe Kraft erhaltener kai- 
serlichen InVesjlituren und Belehimngen erhebe* 
Ilie Landtage -Abschiede, bestimmen abcnr.die 
Rechte, und P£hchtev swi«theaa.*Hemi und Land» - 
standen 9 und es. kann, daher von. keinem Belang, 
ai^».weniiv wieia d«ni;.8chr<iben.der. Bl^auer 
zu Neustadt, angeführt wird,^ diejLaodsd^ habe 
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sich gcgcu diese laadeaberriicbt A^solulidti' •wie- 
der stt vwrwihrttn* i^sndit; denn ob wiridich 
gesclieheD, ist von dem aiiführendeu Theil nicht 

. ttacligewieaeii worden. Wenoi «b aber ancli wirk* 
lieb gesciieltea würe, so ist es «u eiuer rechtlich 
nicht mehr schiciilicheu und v crbuidcudeu Zeit 
gesdtehoiiy esjnoMle vor dem AbBefalo« des Ab- 

^ «ehiedes geschehen ^ und ia diesen mit aufge- 
nommea yntiea. DcrLandkq^nlMclüedMihweigt 
ab«r dnrduiä davon. , 

d) Da naghlier die Laud^chafi die Trauksleuer 
femer zu verwilligen» keine Hinderung machte, 
60 gab es auch keine Veranlassun^>landeshei.Yiicher 
Seits besonders bemerkh'ch zu machen , dass auch 
ohne landschaftliche Verwilligoiig die Traqk- 
Steuer an uud für sich scJiuii richtig und uiiäUit- 
tig sey, denn in dem Land tagsabscbied vom i3ten 
Octüberi669, S. Vol. XLVL Acta Aich. Land* 
und Ritterschaft betreffend ah anno 1663 ad i685. 

heisstes: 

-* 

jydass es nicht allein wegen der gewöhnli- 
chen Trankstener sein ühabündairli- 
ches £e wenden) sondern audi-auf i|äciist- 
folgende sechs fahre tlo»' d&eXandsieuer aiMu«^ 
/ achroiben*^' ^ % • - - 

Di» 
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i)'SLU gswölmüohf 3> ak iiii«i^itid«rUc}h « ange* 

^ nutnjneil^ uml 5) ist liack der Stelle de* Land- 

rea uur aui xlk? jUaudsteucf au 4»«aiehea* • 
e) hiiOxm LmdtiigytfMdUeti rmm hht «irtirde 
aie wietlai> aul acdb« iaJim vevwiüigli «Md awar 

«um letzicn Maiei deim nachher, jdl aie wiclil .wie- 

salieu aufgestellt, aber sie ist ^lekiiwoi4 ^om 
Lsndeftlierm bia auf den heutigen Tag erhoben ^ 
. wot^dHB«^ . Mit deiik Jaitrb %j^u urar ahio dim iaud-» 

tichaiiikLbe Vei*wüli^uii^2cu Uu^t g^gaiig^« 

MaiJL mag uatijüuiebnieiii die iLi^itfl^cbaft ^e in 
VerwiUiguagsrechi gehabt halwv o^^i^ daat «ie 'ee 
^nichtgehabihabe« tso kauu lüi- sie nichltf vor- 
Üieilhafies folgen. Dehn weao man d\(i so- 
' urohl im AUgemdiiien» a)a bMon^^s in Riick- 
aicht der hiesigen Veriassuug sub litt. a. b« c« an- 
geführten Sätze ab beweise^dvatiiimiiiit, tiHe wir ' 
urobl glauben, dasa sie genonimeti mrdeü dürfeni 
so «taml der X#aiadsc}iart£Li keiner Zeil ^in stren<^ 
ges VtrwiUigongireeht wm» 

'^yVeun Mua aber u^gai: diese Säij^ i$» eini« 
gen Zweifel ziehefi wollte/ so hat die Land« 
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«cbaft ihr gehaBte« \rerwiUi|;iiiiglreohfc durch die 
Verjähraug verloren. Daas aber eine Land- 
scliaft die ihr zuständigen Rechte »gegen ihren 
Landetherm durch Vevjidiniog verlieren könne, 
ist keinepi rechtlichen Zweifel unterworfen , da 
eelbit Hoheitsreehte den Ragenten durch Verjäh- 
rung verlohren g^hen kiuinen. üagt sich da- 
her nur: ob diese Verjährung die erforderlichen 
Eigenschaften habe? und daaeaiedieie habe | er» 

4 

giebt sich daraas: ( 

a) was den geaetsiliohen Zeilraom betrift^ so ist 

dieser mehr als eiomal abgelaufen; 

von einer Interruption ist uns keineswegea et- 
was bekannt; 

4 » 

.y) und der nöüiige W idiiisprucii und das forlge- 
eetzte Factum Hegt offenbar in der Nichtausstel*- 
Inngi der Re Versalien , und in der fortgesezten 

m 

Erhebung der Trankatener« 

Alles dieses ist nolhwendig zur KeimUiiss der 
Landschaft gekommen 9 da in die vLandescasae 
d^ Accia füesst» der lugleich mit der Trank- 

% 

Steuer erhoben wird. 
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t 6) Was endlich; bonam C4em. betrifilt» so ist zwar 

. . nicht zu läugneu, dasa in den aus^estelltea ^ 
Fürstl, Reversen vorkominty das« es nicht ziir 
Coiisequenz gerechnet werden soll; allein iu^ 
Rii6ksicl)[t der ijandscliaft liegen, wie wir ge- 
zeigt haben» gleichwohl Widersprüche von Sei- 
ten der LaudesliexTen vor. uiiJ iu Rüclsicht 
der UnterUlanen werden diese durch solche Re* 
* YGK»e keines Weges von der Sckoldigkeit, die 
' Staatsonera mit zu tragen, beFrey t, wohin diese 
Abgabe der Tranksteuer mit gehört* 

Der jüngste Landtag war der/i?elcher 1695. ge« 
halten wurde ; nnd wenn daher in dem Aufsätze 
der Neustädter Brauer behauptet werden wiil> dass 
Yon Zeit des jüngsten Landtag» an» Tor^« während 
und nach den Zeiten des sogenannten Coburg-Rom- « 
hild-£isenbergschen Snccessionastreit^s/sich bekannt* 
lieh die landschaftliche Verfassong des hiesigen 
Fiirslenlhums nicht geändert habe; so steht dieser 
Aufsatz mit sich selbst in Widerspruch» denn in 
demselben sind allerdings mehrere Fälle aufgestellt 
Wörden, wo die Landschaft' dfte Tranksteaer verwil^ 
ligt» und sich reversirt worden ist» dasa es ohne 
Consequenz seyn solle. Nach diesem Aufsatz wären 

also ttofih. In Rücksicht der Trankist'eaer landschaft- 

r t 
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liebe Verf^ligudg* mid Ifloidedicvrliche ReversalleB 

noüiwendig; dies ist ja aber gerade der umgewanclte 
FaU nttiimelir über hoodiert Jahre lang, 

b) Welcher Ma^sstab liegt der Trank- 
steuer in Rücksicht der lit^^Limmung 
der Abgabe zam 'GrtLud^? - . * 

Ana dem biaherlgen ist erwiesen, dassder Laiu- 

desherr in Rücksicht der Evhebung der Trankeieaer 

an eine besondere Verwilligung der Laadicliaft 
^ nicht gebunden ist» 

Es fragt sicli aber weiter, nach welchem Maas* 
Stabe, ist die Tranksteuek*, die gezahlt .werden soll, 
j^ii bestimmen? Die TrauksLeuer kann auf dem 
^ trocknen und auf dem nassen Wege bestimmt wer- • 
^ den; beyde Wege haben indessen ihi^e unläugbare 
Schwierigkeiten y um allen Betinig absuschneiden. 
' Dagegen i4}t ausser Zweifel ond Streit» dass allea 
erbraule Bier vertranL^euert werden muss. Wenn 
man auf dem trpcknen Wege die Abgabe benimmt, 
whd nudiwendig» das Maximum zu bestimmen, 
das aus der Anzahl Ton den aufgeschntteten Sim- 
mem Ger^tenmalz -gezogen werden soll, nni^ die 
Abgabe wird auf das Sr. Gerste angelegt j auf dem 

« • 
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nassen W^g biligegeM aa,£ den Eimor de« gebfftU'« 

Wenn wir iiuii iii.slürjsch wieder ilie L^ndtogs» 
absdl^kidet Ti*ai^teaer«.Ü4*duai]g»ii ii|ii^?aitni« Veiv 
j^ulgea, so i(jgl «ich vor, daß» vun den äUi^öteii ^ci« 
tea her, die Erhebung d^r Tr^nfc^teu^v vqr^uglicli 
Auf d^m uwea Wege i«t geaucbl wOrtU». 

4 

Bereite auf dem Saatfelder I^dUig«bfichiu«e 

unter, dem Dalo ;im Tage Jacul^L i.V>4, , Wiirde i>e* , 
flinunt* das« für T^apluiteuer r«a einem ledeii Ei« 
mer vier (jrraücheii geuomiiiea werden^ ^li* - 

. .. Det Herzog ?Jehaim Friedrich der Mitlleife« 

4em damaU das Für^teuthum Cai)urg mi\ ^uälaiidig 
war-f crlie«» !imter dem dato, Weimar am Tnge Lu-i 
Eva^ogeiisiea 1^7« in Druck ein «ehr n^erkwürdi-» 
ges Sleuerau«schreiben. lu die^eDi wird nicht nur 
irerboten» das« keia'Bief Ton Orten eingehrackt 
A¥erde, die hieiicr nicht TrauUteuerbar &vad» «ou-* 
dem e« heiast ferner; , 

„Naclidem wir auch befinden, dasa das Eichea 
und Ohmen der fiierfaaa» die viid den hierau ver* 
ordneten Per^fouen, grosse Mühe vjid Arbeit ma- 



eboH f aocii aa Tielfiii Oitboo» vnd aonderlieh auf 
den Dörfern andeme, das daiw gehört , Mangel 
&rUjthßn9 TXid groiten .VaIumUii gebero^ will» ao 
Imttsi wir auf VonacbeOf vnd biss auf vnaern 
Gefalleiit «der anderweit Verordnunge ge^ 
Bch/chißüp da« die firäabotige in deinem Be jaeyn» an 
einem jedem Oi'th, de die disfalls Eutiimessigkeit 
sQvtehet, geeicht und geseichnet, Tnd das Bier do- 
rinnen ehe denn es heimgetragen , besichtigt vnd 
▼erwiehnet^ andi durch dich bey den Pfliiditen, 
damit du vna verwand biat, eine gewisse An- 
zahl gesetzt vntl gemacht werde» wieviel 
Geraten o4«r Mals'y vnd weniger oder 
mehr nicht, ein jeder schütten vnd wie- 
viel Eymer Bier der geMltworne Braumeister eig- 
nem jeden, jedoch einem aoriel ala dem andern, 
darauf giessen solle, vnd das dieselbe gesetz- 
te gewsaae Anzahl' der Eymer vna aladann 
volkömmlich versteuert, vnd von einem - 
jedem Eimer Bier vier Groschen gegeben 
werde,»^ 

S* n. 7* in Act. Arch. Mandats, Auaachrciben etc. 
de ao 1495 — 1688. ' ' 

Aus diesem in Druck erlassenen zu Jedermanns 
Wiaaenschalt gelangtenHerzoglichenSteneranaachrei«* 
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ben. geilt aasreichend hervor f , dm dia Bettimimaig 
der Art und Weise, wie die Traiiksteuer erhoben 
Warden solk» ladigUeh vcmi CMaiian dbs Litnda»* 
herrn abgehangen hat» und da«s das stets hier laa- 
tande Friaeip immar immnrndct anllraeht gehahan ' 
Horden» nämlich daas alias «filar» das gabraut 
worden» auch hat vertrankt leuert werden mü^en. 

« 

In der Trankataaerordnang vom i Sept. iS^o* 

vom Herzog Johann Wilhelm , dem Bruder des ün* 
gliicklichan Johaim Friadnchs II. und Oheim dar' 
Söhne des Letzem» Johann Casimirs u^d Johann 
^ Emsts, und dem damaligen Besitzer der sämmtli- 
chan Ernestinischan Linia» woranter Coburg mit 
begriffen war, ist verordnet, dass die Tranksteuer 
» . »»nicht näch dem lolan Pfamug des Verkaufs* 
galdas» sondern mit Verrechtung der 4ggr. von 
einem jeden Eimer** 
eülrichiet werden solla» 

Bekanntlich , mnsste der Herzog Johann \yii'* . 
lieiiii nachher und zwar 1672. seinen restiluirten Vcl-' 
^ lern einen ansehnlichen Thail dar Ernestinissheii 
Laude » nnd unter diesen auch das Fürstenthum Co* , 
buig» das, an BaiTBog Casimir . kitti» wieder alblta« 
ten. ' ' ^ ' ' • • 
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Der IIei2^)g. Casimir befci^l nun ui , dem in 
Druck ^rloasenea . TMmkutetter^.Maoflati voi| iSgA 



* 

9iE« soll aacli ein jeder Braumeister ficHuIdig 
und verpflichlet «eyu , dep Steuerni^islerii c^uf dem 
L^nde und in d^ Slüdtea bey «einem Jb^ide ansusa* 
gen, wie vi^l Eimer Bier er einem jede« gc-^ 
brauet h'abje,. de^gleioben aucb, ob und wa«^ 
auvb wui'iu und von wem er Belruk vermerkU 
da aber die Braumeister hierin ungeBoi'sain be- 
funden y so sqU iiineu iveiter an brauen nicht gestat'- 
tet werd^Uy aber, über des B räume i^lers Bericht 
soUen die Zefantmeister gletcbwohl das Bier 
im Brauhaus selbst auch besichtigen, und 
anfseiehuen, damit sie in dem Eichen- 
oder Ohmen der flasa des4o eher spüren 
mög^n^, qh etwas dev S,teM>ei^ hftlben uii^ei^ 
ai>h)agon» ode\r varuntrenet werden woll- 
i^f a4e a^vcht n^(;M. gf^sJUi^a» dftss jemand in 

SiA^iPii P^V auf den Dürfai^n sein Bier übex-t 
b9.ip,^t oi(^^^i^ f^nev: Stimme B^it Geld nu-» 

gefebriicU^i^b trage, oUcv vcrrcchtei SQn.devi]^ 



mancher Eimer Bier gebrajat wird^ so 
uft uii4 dieke 8oU. an« derjenige, d#|r ei braue^ 
QÜer brauea l9«&^t» voa e,iaem ie^eu Eimer 
vier Groschen, von einem halben IJimor 
sSir^y Gro«olien, und vron^einem Viertel ei- 
nes Eim^r« einen Qrv^phen «u ^(ei^er ge- 
ben.*' . . 

J^m diesem geht beslimmV ]^eiy;or , d^^^ nichts 
getraut irerden «oil^ was joichi veKtraoks^tt^rt wi^d,^ 
dass jeder Eimer vertranksteuert werden soli| dass 
i^cbt Statt iiabe» soU,' (ur ein Qebrä|fde 'Bier 
^n ge^i^e^r Qnaoiiifu st^^enUip^laMt«^ Hod 
«o viel Eymer, als n^^n' will, brautu zu uüireu, 
dass* diese BeAtimwang m Wie die CiHih*ol#9. das 
chcn uu4 Messen etc. Icdigiicli von d^ .(»ef^len de^. 
Landesherrn .abhängt. >. \ 

Iii den Tranksteuerycrordölingen von den JaUren 
i645^niid i6i4. blieb es bf y den T^rigen Seitimmin^- 

In dem vom Her^&a^^lb]r<iicht im Jahr i6ga« eiiasf 

sencn 'iVauksteueruiaiidat wird verordnet, dass aus^ 
9fk Sit* üals nicht »e^tir ala fiimei? Bier :geeogei| 
werden s^ollcn, in dem Mandat von i6g4« ^^erden die 
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vorigen Tranksteuerordnungen beaiätigt, und der Un-' 
lerschleif gerügt, den die Bittendiaft vorzüglich zu 
Unter^iind Oter-Siemaa» Ahorn und Soberneck ge*' 

trieben. , ' ' 

. . . • I 

' Dasletste Tranksteaer-Maadat eben dieses Für- 
sten ist vom J. 16889 undsetsi fest, dassdie Trauksteuer 
' Bwar nach den Simmem, ' mithin auf dem trocknen 
Wege, aber nicht zu 6 ggr., sondern anderthalb Ei- 
met entrichlet werden sott« 

Nach dem im Jalir 1699. erfolgten Tode des 
Hersog» Albtecht war dbs Fürstenthnm Coburg meh- 
rere Jahre gemeinschaltiich besessen , und daher mag* 
es gekommen seyn, das« in jenetr Zeit, wo es an Zwi«- 
. iligkeitmi niohtfehlte» und man die Aufmerksamkeit auf 
einzelne Zweige der Administration nicht immer 
wachsam genug' erhielt, das auf 3^ £ymer als Ma- 
Dlimum feiitgesetzte Quantum sich in 48 Eymer in 
Gotargy uad'in.fe Efmer in Neustadt verwandelte. 
Da^ von 94 . Simmer Malz 62 £ymer Bier gebraut 
werden können, iai sogar in derim Jahri^oi inJOxuck 
erlttBsenen NeaitNdter BrauordnoDg anerkannt, diese 
ebeoaDgezogene Ordnung kann jedoch hier die, Neu- 
Städler brauende - Bürgemehaft tlhj der Frage der 
IVanksiettei^niolit für sich auiiihreu^ denn sie ist eine 
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Braa«und keine Tranksteuerordaung: siekaua 
«ttehmchtdafSr angefiilirf werden, das» ea nim.bey 
den darin' geaetsten «63 Eimern verbleiben mivue^ 
denn ,die Frage, >vle viel Eimer Bier aus einem Sim- 
mer Malz gezogen werden können t ist eben so wenig' 
eine rechtliche, als politische^ sondern eine reintecb», 
nische Frage* 

Ew. etc. selbst haben nach beendigter Recher» 
che festgesetttt dass der Eimer- Bier mit 4ggr« ver- 
tranksteuert» dass von 2^ Simmer Malz Eimer 
Bier als dns Miuimum gezogen , und von einem Ge- 
brüude Bier nicht mehr als 68* JSimer v«rlrankslea'*«> 
ort werden sollen. 

Das Resultat» das die angezogenen Trankftteu- 
erverordnnngen uka darbieten ^ beafrfi^ alio darin: 

Die Regenten des Fürstcuthums Coburg haben 
bey der Brhebnig der* Tranksleaer den tröeknm 
und den nassen Weg versnchtf auf beyd^n Wegen 
hat aieh ergeben» daaa dm Bitrügereyen niolit gKns» 
lieh abzuhelfen gewesen ]sl: /^« .ete, haben «nea^ 
neuen Weg versucht» und die Erhebung dieser Al|- 
* gäbe auf dem nassen und trocknen dahin znaamaMMi 
verbunden, dass ein Minknnin von zh erziahendeiir 

• . ' \ 
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pimera aiigen<uaiii«n worden , d^e opthwomlig \rer-> 

jaachgelasüeii bleibt , durch geschickte jB^cimudiw^ 
noch größere A^azM Vau J^iinemi Bier« 

ten SiiimiGi:u Mabs zo ^^ieken^ wegen der Güte de« 
£ler8 liegt jedoch jeder Brauer unter der Poiieey-» 
auToiciiU Dagegen^ Wild sich nun beschwert: allein 
H^cb 4en vorliegep^eii .yeronlimqgef) Jb«t. 4ei: Lan- 
deäherr 4eu üdodum4|^ wie die T^^P^t^uerefl^e^Wi*. 
gen geschehen aollen» ledigUch bestimmt. Ob diii 
Ti'^li^l^iifM.auf defn naasen oder U*ocLiiGn'Weg,.ex-> 
hoben wii'd.^iiit di^'cliaus iu Bücksi^vht der Abgabe 
eiueriey; denn es muss« alles vertr^uk^teueil; wer- 
den i wenn aui' ein Gebräude Bier von s'i Simmer 
Malz, 36 |ii^;p£(r Biei* bcütia^inl, werden » 30 dtixS der 
Bi*§kaer. auch Bt^hV meikK bsauep» Dies ist aber - 

eben das, warun» sicJi bey den Besch werden der 
Brauer alles dreht; sie wollen ein Aversionaicfaan- 
. ^ign j9de^ G^bf^df xabioQ» uu.ffl '.nun giM den 
j^ur|^e3^iitteten .:t4 Simmer Malzsp vi^l^ jEin;er> Bler^ 
t^'^oeq, 9is es nur inöfiicli Dem ea M'WeUec 
in P9^u.VS. ^ey jie^^ 5G. und ii^* i^o^h in NeM^M^dt 
h$y deip 69. Eimern gebliebieQ» aondern ntehr ge->, 
H^^k ^(M^f\^$, .unveciranU^^uert gabMeben..^ 



I Digitized by Google 



' Ulid ttm nuti diese wLderreclillicJie und straf- 
Ikhe Bf reiüberanf^ sü «riaiigen, wird sioh jelzt Vor«» 
siiglich cUi^uf geüutzt^ dass, die eriiölieLe Trank- 
steuer nicht auch von der Landschaft verwilligt 
Warden« Wir haben nun Uber bereit« dargetluiny 
wie das Verwiliigaugüreciit der X^audäciicUl gelbst 
dermalen bencha&n sey, und dais ^olchea keine An« 
Wendung mehr hnde« Iftid'^i dabe^ dagegen» kei«* 
ne Frage^ dass wenn der Landesherr sich des Rech- 
lef« Trankiteuer zu. erlwli^ «em Nechlheii der Vn» 
terliiauea bedienen und. nai;i4jbrauchen . wollte ^ die 
Landschaft deahalben be v m Iian<|e«hemi Vorstel- 
lungen um Abtfteüung zu (hun berechtigt sey, und 

I 

bleibe. * • .' . • ' * * . ' 

Allein wer kann nac]i , der Ipsiori^clien und 
rechtlichen Darlegung dieser Abgabe \ejnen Mi>^ 
brauch behaupten wollen? 

Die Lattdschfi'i hat . hey .der B^imimiig : ätst 
Erhebung und Controie nicht concurrirt^ sie hat 
Weder bey den mit ansdnicJdicheni WiDe« des tLth 
genteii festgeseaten» poch bey den connivendo sich 

ein^^escldicheuea Trauksteuerc^uanüs von jii, ii^ und 
63 £iaien\ conciurrirt Wo die Landsidiaft vörzfig« 
lieh concurrirte, war. 

■ \ 

% * 
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a) der oite Pfennig ^ der von den Getriinken zu 
'entrichten war, eine Erhebuogsart , die eine 
noch grössere Abgabe gewiiliren würde , und 

. tf^ die Trankstetier 4 ggr. von einem jeden Ey* 
mer« Diese einmal gen&tunigten Quanta wieder 
elnzufülueu, wenn man überzeugt wird, dass 
die Caasen auf dem andern Weg venrörtheilt 
werden» ist so gerecht als billig. Selbst bey der 
Erhebungsart auf dem troeknen Wege liegt |a 
ÜQCk immer das Princip ^um Grunde, dass der 
Eymer mit 4 ggr« vertrankitenert werden soll. 

Die Aversionalquanla sind in den |ältern Ver- 
Ordnungen ansdrucklicti veiboten» und in den neuen 
Vetoidnuttgekl ' iil Rücksicht der^^u entrichtenden 
Tranksleuer genehmigt worden. Und wenn, wel- 
ches jedoch nicht ist 9 der leiste Fall sogar* existent 
wäre, so verbindet er .den Landesherm keinesweges 
in*der Masse, daaa er su keiner 'Zeit, imd seBist 
dann, <irenn er die Ueberzeugung der Stattfindenden 
Betrügerey und ausgeübt werdenden Vervortlieilung 
erlangt, nicht davon abgehen, und dagegenf eine, 
solche Eimichtung treüen könule, durchweiche der 
Landesherr das an Traiikrtcu^ erhielte f was ü 

♦ * 

'gehört. 
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I 

'' Um alle Bedenk lichkeüen, diö nur erdenkbar 
«ind| sa heben ^ «o könnte man tagen.: . 

1 

• " , I ' 

a) die eltelim ant 4 ggr. ron einem- jeden Eymer 
..gesetzte Trauksleuer sey nur auf die VerwilU- 

gungsjahre gegangen , und höre mit Beendigung 
der bestimmten Verwilligangs|ahre wieder woS^ 
ABein dagegen stellt zu aiitworten: £s ist keineft- 
weges in allen LandscliafUichen ehemaligen 
Tranksteuer- VerwiBigungen das Quantum der 

' Tranksleuer bestimmt, sundern die Ausdruck^ 
sind, die gewöhnliche ^ die herktänmliehei 

' uod in dem bereits . oben angezogenen Landtags- 
abschied vom i5ten October 1669. heissf es sogar, 
dass es bey der ge wöhnlichen.Tranksieuer 
sein unabä^iderliches Bewenden habe|i solle. 

Nimmt man nun dazu, wie wir auch bereits ausge- 
ftihjKt haben^ dass die Verwilligung der Landschaft und 
die Aussteilung der landesherf liehen Rarersalien aus- 
' ser Gebrauch gekommen sind, so wird, mau einge^lc-» 
•iien' müssen, dass der Landesherr nicht .gerechter ^ 
handeln kann , als wenn er diese Abgabe nach dem 
•phon ehehin gttiehm igten, und eigentlich immerznm 
Grunde geiegeneii Maasstabe erheben iitsst« £s kanp 
also aucii mciit iuer gesagt werden ^ dass die Abgabe 

■ 

r 
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tu bocfa. gespumit ünd tmernGhwiiigUcIi wj, bbeti weil 
•ie schon ehebia oiuia Bcsciiw«i*de ^o&aiiü .worden, 
und immer halte bezalill werden füllen» Wenn der 
ueh TorfisifiiigHBttMtgi» lote Ffennig, oder die von 
eihem jeden £imer 2u enlrkhteudea ^r. nadi den 
elten Steaeiverordniiitgeii ün mandatniäsjiigem Oelde 
gesahli werden eoiUe , wie doch eifaehin wüidich ge- 
echehea ist, so wiacle noch mein- gezaiiit werden iiiiis- 
9oay and- die jetzige Mehrsablgiig iät ^«her bios 
echoiabar und g^tiiii^ uugegrüudet^ wie «clion aü«rei-* 
diend in dem Rcgierangibetidtt rmn ^len 'Jänner 
«nseioander geseot worden ist, enf Wifa^en wir uns 
daker hier iu Ilücksiciu der ailgeblicheii Mt^iuzdh i 
long noch beeogeahabca lijoUen» 

ß) Mäu lUiimle nun wohl ftneli ferotr de» Zwei-^ 
fei aufwerfen ) ob nicht die Brauer dadurch^ 
daj»ji siebtel t langer Zeetundviclieichl über 5o und 
MO lalive nicht mehr 4 ggr* von etn^ |sdea 
fim»K Xraaksteuei: gesahit, sondern im Grua» 
di^in Ajrexsbiialquantiim fitr ein ans 94 Si«* 
sier Mjpda bestehendes Gebr^lnde fiiev «mtiditet 
baben» ein fi.eidU erfiesseu, imd eine Verj^lirtnig 

MitKk JhrlfüHeeiil insofiU^tH woU bMehtigit 

Aüch 

i . - • 
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Auch dieser Zweifel mass als ganz uugegrün- 
det Tdrworfbn iferden; denn . 



wenn ein Widerspruclwrecht* eintreten sollte, 
so miuste der LAndcfslierr einmal die alte ei- 
gentliche verfaasungÄiDässige. Steuei- yoii de^x 

- « ' • ... » 

Brauern verlangt, diese ilun solche yerwejgei% 
der Landesherr sich dabey beruhigt .und die 
Brauer nun vön dieser Zeit an. die Verjährung 
. angetreten , haben^ dieses ist ,abe|: 



h) so wenig geschehen, dass vielmehr dei^ bis zur 

Publicatioq der revidirten Tiau^sLeuerordnuug 
beliebte Weg ein Aversionalquani^m zu zahleuf 
ausdrücklich in den äliern Trauksteoer- Ver- 
Ordnungen verboten worden ist» und das& auch 
bey dem auf dem 'trocknen Weg bestimmten 
Quauto immer vorausgesetzt worden ist, 
dass der Braner Ans den adPgeschättetefa 94 
Simmer Malz nicht mehr als resp. 56, 48, 
und 6sl Bimer Bier bezogen faabe^ 'niM' ^icht 
indhr beziehen' könne. Sobald ei^es von diesen 
' beyden nachgewiesen worden war, so musste 

sich die Bestimmniig der ^rakikaiteaer tüttadem 

,38 
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und Ibeyde« iit uacbgew lesen. DieBi-auer miiss- 
ten also berechtigt seya, eiu fÄCtam'' IlBciluinf 
omnibiu reliqius tubdiUs masdme uoxium za 
ersitzen und für kich zu verjähren. Utbii- 
gen9 findM 

ß) naeli dem ToHgnlligett ZengiuM des etc. von 
Ludolfe», der Ais Keichshofratk zu Wien und 
als Kammer^GeticIitasMflsor m Weslar sUnd, 
hty dien Abgäbet! der Unteithui^ eine Ver- 

jährung nicht Siatt; dieser sc^hreibt im ' ' ' 

% 

. Symph» tom. I* Conf* X. 526.' 

^Obstricli sunt subditi non minus domino suo au«* 
xilimn fem ad necessRatei provinciae publicas, 
^uam ad utilitatem corporis totios» adeo ut ne«; 
^idem ulla praescriptione tacri ae posaint,** 

Es kann also somit < . ' 

auch iiiclit retorquirt mrden» dass man im 
Räokaicbt des Verwiili^ngireclites der Land-^ 
' miisSi die Verjährung Statt finden , in Rücksicht 
tdei aveiinonaliter fUr ein Gebräude gezahiieB 
.Trankssteuerquanti «iber aaldie- nicht Statte fin- ; 
den lassen wollte ; denn die Verhältnisse sind 
dusdu^ua ymelneden* Bey dem VerwiWganff* 
rechte liegen mehrere \Vidersprüche der L.an- 



dietherren selbst in den Landtagsabscbieden vor, 
waamUh m die VerwiiUgaiig der LendAobeft 
i& An^prupli nehmea; der Unterthan. kann da* 
gegen* keineiweget den Grund der Verjähnmg 
hloa darin «eisen , da«8 er eine ZeitUpg keine 
oder eine geringere Abgabe entrichtet hat. 
Wenn diiea fttett Ün4^'9oki0»ailea^ rod wa kei* 
ner Zeit Steuern und andere Abgaben erhöhdl 
werden.- Allein die Abgalten der Unterthanen 
richten aicli fkSLcb^ deip Bedurinias . des Staates, 
nach dem Werth des Geldes und nach dem 
Verhältnias deüelben sa den übrigen fiedürinia» 
«en» 

» • • • • 

c) Zu we.lchem Zweck wurde Und wird 
die Trunkaleuer geeahlt? ' 

Wenn man nun auoh bey dieser Abgabe der 
TrankfUfnw nach dem Zwecke und deren Bestim* 
mung fragt, so ist diese Abgabe mit als Kammer* - 
hülfe sor Bestreitung Steeli-und Verwaltnngn- 

kosten entrichtet worden 9 und wird noch dazu ent- 

I 

Es liegt VI dea Pflidilen dM Slaetüi^ diei ilnn 
CTffiQc^iigwi Abgaben «lit flfinanigkeit evlieban m 

lassen 9 damit nicjit neue Abgaben nuthwendig wer« ' 

» * uiyiii^L-ü Ly Google 
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den, und dadurch die Ungerechtigkeit entstehe/ 
dass neue Abgaben einen* Tiieil der Untertlranen 
um deswillen treffen, weil ältere Abgaben nicht be- 
hörig von den dazu piliclitigen ünlerthanen erhoben 
^Verden. Wenn die 'l'ranksteuer geschwächt werden 
sollle, so würde ein Surrogat nothw^ndig werden, 
Glessen die CTnlertlianen sich niclit entbrechen könn- 
ten, j ' • • i 

• ■ 

Nach dieser Lage der Sache ist die revidirtc 
Tranks leuer gerecht, 

■ • * 

a) in Rücksicht der nicht Blerbrauerey treiben- 
L il rdeii U'nlerlhanen. Denn diese tuüsiien von ih- 

w.. • 

ren Gütern, Handthierungen etc. die erforder- 
lichen Abgaben und Steuern entrichten, und 
es kann diesen nicht zugemutliet werden, dass 

^, sie einen Tiieil der Abgaben der Bierbrauer 
Übernehmen sollen ; dies würde und müsste aber 

V? olfenbar dadurcJi geschehen, wenn letzlern erlaubt 

_ ^seyn sollte , für ein Aversionalquantnm soviel zu 
brauen, als sie wollten; sie entrichteten verhält- 
nissniässig gegen ihren Gewinn und gegen die 
andern coutrihuablen Unterthanen eine zu gerin- 

-•iv ge Abgabe au den Staat. 



Die Abgabe ist gerecht . . 

b) in. Rücksicht des Braaers selbst, denn dieser 
• ntuw nach' der Natur _der Abgabe und nach 
der echten Liandesirerfassung alles da« Bier« 
welches er braut, auch vertranksteuern, der 
Staat inoss also wissen ' wie Fiel er brauen 
kann^ und von dem> was er brauen kann»' Ver- 
langt 'der Staat mit -Recht die Al)gabe«' Der 
ehrliche Brauer, der Brauer^ .d^ nicht l^nst hat 
den Staat zu betrügen, der nicht Lust hat we- 
nig Tranksteaer zn ztfhiea nnd über das ge- 
selziiche ^Quantum von Eimern 9u brauen, kann 
euch in der revidirten Trankstener' keinen Scha- 
den für sicii üuden, denn die Bie^laxe wird 
mit Berücksichtigung der Tranks teue/- bestimmt 
und wenn die Eimei^zahl bestimmt ist,: nod die 
Tranksteuer auch auf dem tiockpen Woge er-j 
hobeii werden soll, so darf er nun nicht mehr 
. alf die ^eseLsliche Anzahl I^mer farauen, ia 
wird also ein Gebräude Bier viel schneller ver- 
schenkt, und auft neue zu hraueo, und mithhi 
auc)i die Tranksteaer wieder z^ entrichten 
notii'^eadig: er 'kömmt daher eben üicht weiter 
als wenn' er eine grössere Quantiut Eimer Bier 
aus dem nämlichen Quan.o von • Malz braut, 

und die Tranksteney vm jedem ßimer e^trich- 
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tett ja .er'mass und kann auf dem leUtem Weg 

notJi mehr als auf dem eislern gewiijuen. Dean , 
ea würde übrigem aelbst wider alle gute Staati^ 
wirUischaft in KucUicht der Gewerbe seyn^ wenn 
man an$ dem Quanto Malz Ton 24 Simmer nicht 
eo viele Eimer gutet Bier ziehen woUte» als die 
techuisciie JBehaadiurig zuiässt. 

' . Die Abgabe würde also nur 

c) ia der Rücksicht ungerecht werden , wenn es 

technisch umnöglidi wäre» das Quantum von Ei* 

mern Bier aus dem Quanto von 24 Simmer Malz 

zu ziehen, das vertranksLeuert .werden soU, näm- 

• > 

lieh 68 Eimer al» J!4inuttttm angenommen« 

* i 

Dass mehr^ als seither vertranksteuert worden' 
gebranet #arden kann und gebrauet ^fi^d, gelü schon 
daran« hervor, dass statt der 36 Eimer nach dem 
Geständniss der Brauer 48 und 64 Eimer gebrauet 
'Worden sind$ et- ist däbey schon auffallend^ dasa 
-von der nämlichen Quantität Malz (denn das Cobur- 
ginr and NtetisUkifeer Genttei diffMriren nicht 'in 'de)r 
Maasse»' nm einte eo grossen Unterschied bewirken 
Jm können:) in Coburg 48 ijind in Neustadt 64 Ei- 
'teer gebrauet wei^den', und an beyden Orten ist es 
nicht einmal dabey geblieben, sondern es noch 
mehr Bie^ gezogen wwden« Die Möglichkeit » die 



• i 

;<aU, Miulmom angenommenen 68 Eime^^ zu bra^uen, 
jgfhi henror imdsionreist sich ans 

, der Hemchaftlicliea Erauerey, in welcher 82 
Elmar giitAi trinkbares Bier aus 34 Simmar 

^ GejT^le oder Si^umer Malz g.ehvauet Wjordea; 
und <ii9 Darre und das Braiihaos, worauf das 
Herrscha&Udie Mala und Jßier gemacht wird, 
JUabeu in. technischer Rücksicht keinen Vorzug 

Vor •imM der^ Brapcnrt vielniahr atehen sie . 

> 

xioch gegen einige zurück» 

4) aus dar der Ragieroiiiaacltti Vol. liL die 

Recherche des Trauksteu^orwesens betreffend» 
- befindlielien Aussagt das htaaigen Folioeydlroe^ 
tors, nach wekshar die beydeo hies^^ Brauer , 
• Renner und Krug das gesetzmä&sige Quantum 
TOD 68 Bimern ans a4 Simliiw Gaxatemnal« 
gebrauet und ein sehr gutes Bier erhalten ha- 
' ben* 

Specielle Anwendung auf die braueilr 

de Bürgerschaft zu Neustadt^ 

Wir haben bis jaM die Bjechtniteigkeit, delr . 
revidirten Traukfileuerordiiung im ADgc- 
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niemen in Rücksicht des Tranksleuervvesena 
durch das ganze Land» in soften kleine besondem 
Vergüuätiguugeu und Privilegien vorliegen, beü^apli- 
tot, wir wai«n daasa dorch den Grund telWt» 'den 
'die Neustädier Braueräciuilt iiir die Gewährung ih^ 
•rea Gesuches vorzüglich gewählt hat« veianlaäöl; 
'jdifan nach dieser qnerulirendtn Bran«r Anbringen 
wäre die neue. Tranksteuer nicht gültig, weil sie oiv- 
me Verwilligung ,der Landeckaft elngefnhrt worden 
aey« Diese qüerulirenden Brauer haben also keio« 
andern Gründe gebraucht« als solche , welche alle 
Brauer im Lande angehen würden* Was mithin 
von diesen gilt^ das. muss auch von der Neuslädter 
JBranerachaft gelten 9 denn besondere, anf die Neu- 

f. 

-ftUdter Brauerschaft ertheiile Privilegien hab^n nicht 

angerührt weideü können. Dass aber die besonde- 

*. 

m 

xe VemiUigung der Landsdi^t: hier, .«ichi nölhig 
war. und dass die revidirie. Trai^teoer eigentlich 
«ur die alte ist 9 dieses alles glauben wür.Iiiiiläiigh'ch 
vorgelegt zu haben. £s ist aber auch noch noth« 
wendig, den Bcscliwcruiigsgrund der NeustSÜter 
Brauerschaft und ihre Befugniss^ sich der Befolgung 
eiues L^ude^herrUclieu Gesetzes vor erfolgtem rieh- 
terlichen Ausspruche zu entziehen , mithin den Ge- 
horsam in diesem Puncte dem JLandesherm aufi&uiuiiB-: 
digeiiy behörig zu untersuchen» 



jD»r Töratiglicfae Gnindy inif irelchem die^ea- 
«IMdter Brauerschait glaubt, nicht schuldig zuacyn^ 
"^B!» fieae öder eigendtcK alte TVaidcateaer zu mli^ 
Vstkj beruht (|avi|i: dass die Laadschaft ihre Ver^ 
irilliguDg noch nicht air der reiridirten Tranksteuer* 
ptdnang gegeben habe and daü^ in dem hiesigen. 
FurstenthiMu cui Gesetz soV^wge keine Gültigkeit habe^ 
bis ea Tdn der Landsdiiaft 'geiiemnigr worden Wf. 
*Die Unlei^uchung und Entacheiduiig die«e« aiigebii«» 
then nnd anmeaaelichen* Gmndea gehört offenbar in 
*dte Coburgisdie Ten^itorial - Staatsrecht; «es liegt 
nicht iu dem Ki^eise der Neustädter Brauerschaft , ea 
*»iiid Gerechtsame^ die für dieliondaehaft und nicht 
iiir sie -gcliörig wai'en, es steht ihr daher nicht zu^ 

• dieee jura praetensa tertii zn trerfechfen ; dieser enge- 
gel^eile Grund der Braoerschaft würde überdies auch 

• nicht die Materie, sondern nur die Form des Gesetzes 
'belreffim » 'und nm so weniger bewirken können , nii-' 
geh(n:sam gegen den Landeshecm zu werden» In 
wek^e AnarehieitffiMe «in Staat trerlaUen, wenn ea 
•den Unterthanen erlaubt ae]^n soUte', nach Gutdüi^ 
ken sich den Gesetzen sofort zu entziehen , bald anzu- 

^ fähren, daa.Geselss dnickt nns dem. Inhalte nach, 

bald zu sagen, das Gesetz ist iiicht in der erioideicii* 

♦ 

Form gegeben worden. 
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' jKese Cregonstäiide tiad alUoris indagiatf,^ und 
jdie Ruhe und Ordnung im Staate verlangt, das^ Ge- 
JiöfMm den Gea^üen gttektet wevde} «nd mmn anoli 
^lem Uaterthan nicht verwehrt | werden kann und 
«ollf seine geglaabton Reokte d^egen an^ nnd auaz^r 
£ihrant «o nuiaer doch ind^Miien .gidiQrcben und er- 
warten ^ wie die Sache von der trefFenden befugten 
Jlehtirdt ents^edsii werk» wird. Dafür apr^ctie» 
^lb«t die Reichsge$etse* Im Art« J^Kf % 7. der 
£aMerL Wahloapiiidation i«t auadrücklicfi bos^mt 
umd faalgeieet^ da«a wenn nuich die-Unterthaacun ^ 
igen ihre Landesheri en Klage und riücess führen^. ; 
5 • .„immittelat gleiohwc3ii aie vom schnldjgen.Gi^ 
^- horaain ge^nihr^ .Qbjcigk^it au«uweiäen«<t . 

Jungen, ihren LandeaherrA ^(wingen, ^ie gdgen 
•«nie! ihr.gefiülige Ahgab^Jbfawm^ii lassen? . Wi^kann 
liie sidi Jheraiiaoehnmi« ihreu J^adeaherra ge|^ 
*iaejneRäth»nus8traaisdi mmadiWi uad^-yaisaiqpia^ 
•fshi, abufienn damadbcm roa diase» die watire^Bn* 
-^^andtniss dieser Sache - nicht behörig vorgetragen 
.worden wäre? Wir woUen gerne annehmen, diMs 
•^ese unerhiubten Vorsdiritte grossen 'JUieils auf den 
anonymen Verfasser d^ Schreibens fallen ; Wir 
wollen dahin ge9|ellK seyn las8ea> ob nicht die Land* 
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flchaft srilMt mit gefwirkt hahctf^ wat auf aU«a tfi^glk 
chen Wegen es zu versuchen, sich Gerechtsame 2a 
die ihr iucSit.nflriieii|viiMle«aeii bcÜMs^ 
äieses alles die aich eigenhändig unterschriebenen 
finmer roNesetidtiBeinoeiireges ironden Folgen ihrce 
mUEBaasUcheii Sahreibenik. Nach dieser Lage, .der 
Sache müssen Wir idas Uns gnädigst abgeforderte 
Gotaehten dahin zur hdehsten weitem £ntsehliee- 
eung und Entscheidung abgeben : dass die hrauende 
fiürgerseludl sb' Neustadt noAmals nnd endKeh mil 
ihvem #beii so anmastfsiidim.iüs.ungigribM|elen 
such ab-* u. zum bessern Gehorsam gegen ihren Laik* 
ideshetvn bey Vettaeiilung der sonst -den .Rechleii 
«lach eintretenden Zwangsmittel nxtd \Strafen , wie 
shsarBezahkuig der doreh ihre Widerqiensligkeit 
i^enirtechten B]ceGaftieBe*-Ge(>ahreA und der au«» 
TÜckbehaitenen Xranksteuer anzuweisen; dabey 
"deneibea aber naohntlassen^ ihre re rme ii rt üehe 
Gerechtsame tror der in dem Torlie^nde^ FaUe 
el-Uiil b^gten Behe^rde^ dem Justiz- Coli egio, ge^ 
gen deiisa bestoUeMdeut Herrsehaftiw Faseal reefatU^ 
eher Ordnung nach an* und auszuführen«. 



* « 



^ Und hiernach würde an das Jmüz** moA Kam« 

-meramt zur weitem J^blication zu rescribiren 
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SchUisslich bemerken AVir noch, dassWir in 
Uiiserm Bericht nic]it besonders der Brandwein- 
Brcnnerey gedacht haben. Es ist dieses 'üm des- 
willen geschelien , weil , wenn diese Geträukart un-* 
ter die Tranksleucr gezogen werden soll, ilieselbi- 
gcn Grundsätze wie beyiri Bierbrauen Statt finden 
müssen. i ^lii't' ^ 

uba Indessen ist bey dem Brandwein auch noch ^ 
eine ganz andere Ansicht zu nehmen. In den Land- 
tags- Abschieden , find also auch in der von der 
Neustadler Brauerschat't daraus angezogenen Stelle 
ist niemals die Rede von Brandweln gewesen; m 
dem Tranksteuer -Mandat des Herzogs Johann Ca- 
simir vom 2Q. Octbr. ijg^ wird vom Hefeu-Brand- 
wein der lole Pfennig genommen; und der Bjand- 
wein aus Getreide gauzlicli verboten. In dem 
Tranksteuer - Mandat des Herzogs Albrecht vom 
Jahr i684: wird zwar de^ Brandweins gedacht, aber 
Wir müssen doch zweitein, ob Wir gleich in Un- 
serm Bericht vom 2!>. Jännor es anders angesehen, 
dass aus diesem Mandat 

8. S. 45 acta regim. alle Tranksteuer -Ord- 
-j;r\J^ ■ nungen betr. 

erwiesen worden könne, dass (damals die eigentli- 
che Tranksteuer vom Braudwein genommen wor- 
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den scy. Dieses Mandat spwcht ausdrjickücb von 
U V anb ftontr ^IfefttaadBtlia'a^^^ m Rüdbidkt des Weint 
und Biers, uud iuhik zu de«dea Begrüuduog an, da«t 
auch die Gerste auMÄr/ lindes gurührt, ^egen Bier 
vertauscht, und auch zum Theil firandvirembrennea 
jelrieben werde. Dieses veritiag aber gar* nicht et- 
waa-nadithAl^al für Ew. H^ögl. Durchlailcht zu 
bewirken. Denn das Brandweinbreuüeu und,- schea<* 
feto hat nach dör hiesigen Landesverfassung gar 

^^H^^ ^^^^^^^ 

des. VearwiUigUfiig. dep Landschaft, son- 
dern lediglich von Xandesherriicher Concession ab- 
gehangen; die Abgabe floss lediglich in die Kam- 
iner - Einnahme luid awar zu dre^ Terminen, wo 
gewöhnlidi die geringe Abgabe^ ^drt ' 8 ggr. lermin-' 
Uch gezahlt Wurde»» In die liäadei-OäBse ist nichts 

# . ' ■ 

gezahlt worden. " ^ ' * * • 

* * • . ■ ' • II 



. Mit . dem* Qrandweinbremi^ hat es eine 

4Midere Bewandlnis^, als znit der Bierbraueveyj 
denn 

jenes gehört keinesweges zur ausschliesslichen 
bürgerlichen Nahrung; 

s. Runde's deutsches Recht §. 479. 
: Danz Handbuch 5. Th. & io5. 



gm »UtB imter d«r A^dmbl der Ohiyolkcjf 

liefen» 

Niemand, sagt daher VVestphal 
im Deutschen Rechte. L 303« 

•di ohne 4m JJmdMhmrm' Coocmtion iuvonr 

nen oder den Brand wein verkaufen. Noir 
dtBrjtnige hat daa^Raciil dam» datfi der* Loh 
desherr ea yeraUUtat» o4/ar, dMPQ^ j^rUagirt 

4 

• Da also dieses Gewerb nicht sor au^liliessUf^ 
chen bürgerliehen Nahipoikg geliCHrel» da aa von dar 
C^cession .des liandesherrn abtengt, nnd unter 
dessen Policqr^Oberanfiiichl immer gehalten wop* 
den innsa^ nm an entscheiden» ob dieses C^awerb 
2u gestatten oder einzuschränken sej; so lässt sich 
kein triftiger Grund anffinden, mit welchem der 
Unterthan den Landesherm amugen könne» ihoit 
das Brandweinbrennen gegen eine Abgabe, dia 
nicht dem Landeahexra» sondern dam Unterthan 
^fällig ist, zu gestatten. Einfolglich würde aUo, 
wanii andi sonst noch niemala die gewöhnlicho 
Traoksteuer vom Brandweinbrennen genommen 
worden y diese doch als eine hier ledi|^eh in der 



« 



Wiilknr des Laadeihemi biBrabmd« Abgabe em-* j 
g^lfiibvt wevden* kOuiitti» und dUo .ai|cb hier d» 
Beschwerde der Neustädter Braudweiabrenaeir ia 
rechtlidier Rückincht «b gttis nngegrimdet sich 
dfrlegen^ Ob alter in Staatswirthsclia£Uidier Rück- 
sieht es nicht wenigstens an meucheti Orten bes^ 
ser «ej^ einen Canon m nebmeil» .ist eine Fr»« 
gefy die hier wenigstens ihre Erörterung nicht ha- 
ben kano. Die iiji der' Saehei und über diesin Be- 
rieht abgegebenen Vota .bejiaden sich ^ zur 
höchsten Einsicht. 



S« R* 



Mit dem Original gldchlautend. 
Cobnig .den 07* .May jl8o5<.. . 



Christ» . Fried* Hein« Krause Si 
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Extract aus dem Etats - Entwurf für die Co^ 
.öurg, Landes - und Kriegscasse pro iSof. 

In fl. gr. pf. Fr. 



Cap.l Aufgabe. 

Vlli x\ii daü Karameramt als ßeytrag zu fol- 
genden Au.sgaben. 

i. Besoldungen *•* 
a) der Regierung -w,,«^ 

1) Schuetter Caiizler - - 600 

2) V. Spiller geh. Hof- und 
Reg, Rath - - - - 450 

3) Habermann lief- und Reg. 
Rath ------ 45o - - 

4) V. Malern Hof- u, R^g.R.. l2o - - 

5) Reg. u. Lehns&ecretair - 176 

6) Archirar - - - « - 100 



7) Registrator - - - 

8) Bütenmeister - - 
Canzlist - . - - 

jo) Canzleydiener ^ " - h 48 

11) Canzleybote - - - - 8 



- 100 - - 

- 100 

- 64 - - 



22l5. 



L) dem Consistorium 

1) Präsident - - - p i5a 

2) weltlicher Rath - - loo^ 
5) geistl. Rath - - - I94 

4) Secrelär - - _ - i45 

5) Canzlist , r^--'.^'^' - - 64 

6) Canzleybote ^ • - ^ - & 

c) dem Nachrichtcr rs ' - 



6G3. 
60. 



3. Um- 



^1 y Google 



Aiiigabe« 

Aa da« .K«nitneratnt aU Bei trag zu 
folgenden Auagabeiu 

* Transport 
2) Umgeldsfreye TiachtrUuke. 

a) Expedit. Secr. itrauMliek 4. tG» lo. 

b) R«g«Oa]iflUtit. Canslcyditner J^ -titt io.' 



3) Neu j ahrageaclicxike* . . c ,t5J 

a) dem Kmaenek , A. vjBw. >lllc 

b) dem Reg, Canslcydiener , . tS« 

c) dem Reg. Botcni — , .'W'.M*- iu 

d) dciu Kammerljülcn ' *— 81 5< 

e) " geh. Cauzleydlcuct — 8. 6. 



4* - - 

iQjo. 4. 5* 

— • • — 



4) Für 6 lioose zum fk'hrl. Voscl<cliie«en das. 
6) Vesluuga - Aujgai>en* 

Air Schreibematerialicii den! 
Verwitr. £]tf]iard. ^ 
b) Baukoatenaack Fraction aut 

66 Jaluren m 
c} Auf die Vestuiigsgariii^öit 

$) Afif daa Henh Militär iii CobMrg 
n) demObiriatennBoxb«rg 

t) Gage • ^ 

a) Quartiefgcld — — • 

3) für 5 Citr* Scbeitliola 

i 4) für einen Fet»rier>8diatsett 

a) LSimting. So.td.7« 

' h) Montinmg la.iS.rJ. 

0 fl. • * 

lagr, Y.d.Bltr-* 



240. * 



1 



43« 9* 



8 



6 



iHtlua I 5571 
2^9 
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Cap 

vni 



Aus^;ahe. i 

AxL daö Kanimeramt als Hv yUag *u fojT 
gendeu Auö^abeu. 

I Traiuport 

b) dem Major ?on loiliof 

j) Gage — — ' ii5. 4. aj. 

a) QuanlöT^ehl 28. 16. 10. 

3J für einen ifourier- Scliulzoii 

a) Löhnung — ;;iö*iö. 10. 

bj Montinuig t3.i8.i|* 

la^.ik d.Bttr- ... 

gerschaft 

— iS5.i4.- 

c) dem Feldwebel 
1) Löhnung — — 7a. - - 
2} Montar — 16.20. i^. 

'5) Schieibematcrialien 



3. ^ - 



^1. 20, \\ 



d) dem Fourier 

Löhnung , • 6-i.i6. 10. 

a) Möntur . ' 16. 20» \^ 

3) fidireibematerlalien 'S.--.- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

e} dem rülirer 
1) Löhauug -r- 64.10*10. 
3)>Jhlo]itnr ~« • ir^ao. li» 



84«i$.ti§. 



f) demFeldccheier^Bar- ^ 
biergeidY« 64 Köpfen « 
1 ggr. monatl« od. z i ggr» 

jährlich ' — — ' 58. 8. ä, 

L«tna 



41. 

5573 



5571 
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göojj^il^^^iiigabeiw r ^ 

Traniport 

fc) den i Corporalon 

i) Löhnung a 

i6 II« ao gr. t{pf. SOI* t5. 

h) den 6 Spielleutea 

1) Löhnung a ^ 
do £1. 12 fir. 7 pf. ^ x83. n. 6« 

2) Montur a 
i5 fl. hgf* 10 pf. 79. ti. - 

5) Lehrgeld » dann: für 

TiOmmciutPieiiIcu. 10. l. 6* 



' — 273. 7# ■ 

i) den CefreiteaattdGemciuea^iM» ^4 

1) Löhnung « 

28 11. iG^r. lopf. i468. 18.6. ^ y . 

2) Montur a 

lögr. i^jpf. i35o.i3.ii. 

3819.10.7^^. 

k) Löhnungszu]agen£tu64 Mttia 
1. Feldwebel 1. 
9t Fonrier i 
5. Fuhrer *^ 1 

4. CorporalQ 4 

5. Spielleute 6 
6» Gemeine. 5i 

Somma 64 Blaiui 



^^ ^ - ► ■■ 4 



jedem monatl. 6 ggr. bis die Preise 
der Lebenimittel wieder geringicr 



fl. 



5573 



10 



5573 



10 
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Cap. 

VIII 



An das Katnmerami a!> Beylrag ra fir^ 
geadc» Amgabeo* 



iL 



557 J 



i; DIalcn bcy V 

O.iiziero 

1> acA ObruteB 4 rüil. — — — 

fl) Kriepcom; a rdiL — — — 

m) für Armatnnlüeke — iS3. 7. ai« 

ny Aaf Rccniten-Moiittiren 64- !• 11. 

o) Auf Roqnelaurs zQ deren Au^bes' 
•crang 

p) Satiitätskosten 
1) dem Arzt — 5o. - - 
a) fttar Medicauiwito 44. 1. ii^. 

74« I. iif 
q) ftr ComniiiiBOiiweUi 6. 
r) Lcichenkoslcn — — 1Ä» *7» 
Anm. für ei nc Leiche winl bezahlt 



16 



ifl, i2gr. 7p£. 
1«- 7 - 

— 10 - 6 - 

— 6- 5J- 

— 10- 6 • 
1 11. 12 - 7 - 



1. Sarg 
^ Grab 

S. Litdienbltleria 
4« int WaleeBliaiu 

i. den Spielleuten 

6« den Fulireru — 

Summa 611, 2.|^r. ^ pf. 

, a) Für FUntensteiiie und Pulver — 

Anni. Diese triiTdeiiblalier vomVorrathe 
genomuien — — » . — 

7} F6r da« Landregimeiit. , 

s) Bcaoldangeii 

1) Obrist und CommaMaiit 58d. * 

2) Landmajor — • 



3) Hauptmann v.d.NeusUdter 

Coiupagnia , — too. 



196 



4?3Miolii 



Xiätiu jiJ554 



Vi 
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VilllAu das Kamrnciamt als Beylrag zu fol- 
genden Ausgaben. 

Transport 

7b'o 



f ; 

lOO. 



1 \^ 



Hauptmann r.d. Comp. 

Lauterer — — 
^ r- Roducher — — loo. 

4) Lieutenant V, d. Neustädter 

Cumpagnie — 6o, 
Ln uterer - — — 6o» 
Kodacher — — Co» 

5) Fähudrich v. d. Neust'ddter 

Compagnie — 4o» 
Laulerer — — 4o. 
Rodachcr — — 4o» 

6) dem Auditenr incl. für 

Sclireiberoaterialiea •— 32.8.5. 

7^ All judantens Gage incl, iGfl. 

Zulßgp ad d. V. — 46. — 

8) dem Obriatlieut. v. Witzle- 
ben Zulage incl. 12 fl. Haus* 
sins -— — — 52. 



rT 



I03J4 



12 



i4io.8.5. 

b) Auf Unterhaltung und Diäten. . \ 

nach 2o)ähr. Fraction — 4o8. 18. 1. 
8) A»if Unterhaltung der Land- 
Dragoner — — — — 



In fidem Extractas 
Cob. d. 26. July i8o4» 
Roth- 



1S19 
1403 

13577 
Fr. o 
16972 
16 . 
Rhn. 
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19 



6 
10 
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Vvr. - ' 

Z^ugniss über die Stärke des Bataillons vonf. 

S. Febr. i8o5. 

Die Stärke des Bataillons Obml von Boxberg 
be«leiiet vom Obriat abwärts» inU ailm Branclieo, * 
«US 267 Köpfeji, ^ . 

• • 

Sign. Coburg den 5. Febr. i8o5. 

• ♦ 

Atte&t, Fh. von Boxberg^ 
Obrist II« Commdt. 

Www. 

Extraet ms der Tabellarischen Uebersicht sämmtL 

* 

Staatseinnahmen und Ausgaben der fUrsienthämer 
Coburg und Saalfeld J. i8o| nach den aufge^ 
stellten Etats und den von den RecJinungsstellen 

' emgeseiide Leu Final' Absdüässen. , . • 

(S, Beurkundete iJaräiolluog de« FinanasuAtandes elc.) 

Cap. xn. ' 

Ziuii,iioniittelbaren Behuf des Mililär« etc. 



Nota« 



% d « 



Die Tolahumiiie bestehet la 
5ö4o7 fl. i;J Xr. 
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Xx'x. 

Mescript an die Landesregierung , wegen Se* 
ttrtitmg der MiliiärkoUen aus der Domänen" . 
casse d, d. 5o. Aug, i3o2. 

Wir Franz Ton G« G. Herzog zu Sachsen elc« 
Nach dem Ki^icgscassen-Etat pro iSof^ den Ihr 

ehestm erhalten werdet, hat diese Gasse einen Bey« 

trag von ungefähr 

i5^oö fl. Fr. 

sn den Milltärkoaten und CiviiUesoldungen zu leisten* 
Um darauf ohue Weilläiiftigkeit immer Ab- 
sohlagszdiliingen: za erhalten > befehlen Wir Euch, 
das hiesige Kammeramt anzuweisen, alle zur Kriegs* 
casse gehörigen Stenern« für deren Rechnung vom 
!• SepL an, an die Hauptdomancnoasse bis auf obig^ 
zu liefern. Wir wcrdcu dann ächon das JSö Iii i^e uii 
die Landschaft und Kriegscasse verfugen. Dag^en 
^ muss aber auch das Militär v« i. Sept. an durdiausvon 
der Haajptdomäneocasse bezalilt werden , und Ihr habt 
Votvchlage zu macheu, wie dieses am schickÜdislen 
geschehen könne. , 
Cob. zor Ehr« den 3o* Aug» i8o3. 

Auf S. H. D« höchsten $pecialbe|eblf 
Kretschoidnn. 

An die Landesregiernog allh. 



ib6 

• * * 

Vyy. ■ 

m 

pcrichl der Colfi4CS, Cqmpicuidßriie^sc/ivJ'l üöe^ 
das von den KUni^. Gerichten 'geschehene Y^rhot 

m 4m Uhmmn ?ii jflomchf nicht s d^n^l 

^ begaben (i% 4. 27, Jm, iJJoi. j 

IJnlpr dem 3if Majr^c. erhielt die H. Commait^ 
danlenschaft iniUelsL einps höchsten Heacript« 4enBe- 
fohl, den bereite zam Miiitür enrollirten J. p. Kolb 
f u Roßbach, welcher böslich ausgetreten war , wie4e9 
Ireyaa geben, wenn derselbe einen andern Dienst- 
faugUchen Mann für sicJi stellen würde. Dieses wuv 
de sogleich seiner Mutier unil ihm hekan^it gemacht 
Und mit vielem Dank eingenommen, allein bis datö 
ist nqch nichts erfüigti sp dass, nachdem ich bereite 
RWpcJien anf Stellung einet andern Mannes gewai^« 
(et habe, heule die Nachriclit durch den jßLerrn 
Hofedv^* Sartori US, welcher der Geschafumann der- 
f^Qlbischeil Sac)ie ist, an mich kommt, dass ^et 
benannte Kojb siph sclüechterdings weigert einen 
}(aiin für eich 'zu stelle, mit ' dem BeyfÜ^ 
|;eni dass es ihi^i von Seiten der heryl. v(wi KönizU 
Qer^chte verboten wordea w ii c, ja so eben komn^i 
m BFqdfy ^e« fanl:Kalbs in mem HaiM «nd 



4S8 



SO Vl( 



I ja n g 

wlichen Capital tom 5oo,ooof!. - xv. 
hvh davon 12,000 fl. — ^r. abzulra- 

leohat - ..... 



dies« 
£ur 

soll^l 

pnU 
so U 
Hl 
»icj 
iib( 
k0] 



vernommenen 
Lasten* 



CapitaUabtrag. 



f. 

4,000 

4,000 

4.000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 

4,000 



X. 



f. 

12,ü00 

12,000 

12,000 

12,000 

12,üOü 

l2,OüO 

12,OOü 

12,000 

12,000 

12,000 

l2,OOÜ 

12,000 

12,000 

12,000 

12,000 
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Google 



lediglicli beziehen mit dem Bemerken: dasswenn da»' 
II«ascfa)Leladte Legat darch landbchafUicheObligatio^« 
nen an die Gjrmnaauimacaaae berichiigi and' abgelei«* 
«let weiden kann, wohl deshalbeii kein bedenken ge- 
gen die Wülfiilurde obwalten möchte. Welchen Une^ 
f eibst aus dem hdchslen Rescript vom i3. dieses her- 
vorzugehen «clieint, zn welchem wir Uns jetzt aneh. 
sofort wenden« Nach diesem höchsten Kescript ge- 
nehmigen Ew. etc. die Concurrenz der Landschaft hey» 
der Ausleihnng der Stiftungs-Capitalien» höchstdie^ 
selben wollen sich jedoch versehen » dass die Land-. 
Schaft Jceine Schwierigkeit gegen das Verleihen . der 
Sliftungscapitalien an {den Staat alsdann machen wer»* 
de, wenn die Tollstandigste nnd ganz unbezweifelteSi-' 
cfaerheit sotlianer Capitalten gewährt würde, und di«. 
Sicherlieit iu Uieser Alaase soll damit gewährt werden, 
dass die unter diese Categorie gehörigen Capitalien nie 
und zu keiner Zeit in den Nutzen höchstdero Domai- 
nen oder Gassen, sondern lediglich zur AbssaUnng alt* 
radicirter Schulden verwendet, und dasaj df n Stiftun- 
gen über solhane Capitalien von Uns Icgalisirtc und 
TQU £w« etc* v<^zogene Schuldocamente ausgestellt 
werden sollen« 

Da nun nach demHausg/EfS^t« $. a« unter, dieieni« 
gen Schulden, . w^ldie der Nachfolger in der llegicr 



rung jederzeit anzuerkennen und zu bezalilca Terbuu* 
4cn scyti aoll^ unter dem Bnefastaben h* „die ret» 
geaUidioaaitvätexdiclica Schuld^ oder weiche zaAb* 
Iragung der bis jelzt (d. i. bis zum isten April 1802) vor- 
htnden gewesenoi allen Kamatonchuldea noUiwdn*« 
dig waren, gerechnet werden uud diejeuigeuzur Til-^ 
guug j^ner alten Kanifnecachnlden aea an^enomme» 
. neu Capitalien au die Stelle der alten Kammerschul* 
den treten und die nämlichen redbdidien Vorzüge, die 
die damit abgeiragcmen GapitaUen gehabt babea» non 
cn sich nehmen^ . so können wir von Seiten der Re- 
giarang um ao weniger einiget Bedenken fiodeUf' so« 
thane Schulddocumeule zu lot^aiiäii-eu, die «Vor-« 
biodlichkeit und Haftung der Sli^lMer. der Lande«» 
' «Bgieruttg doch voraügü^^i 'nit dahin, gehet, daas die 
versio in rem uaclige wiegen werden kann* 

Die Einwilligung der Landschaft oder eigentlich 

•desjenigen Mitgliedes derselben, dem die Mitbesoigung 
des Gymnasii und der übrigen Stiftungen übertragen 
wird, wird aber nun freilich jpdetimul vorher m bei» 
wirken stehen, uiicl da bereits Slifluogs-Capitalicn an 
die Bank gezahlt worden sind, so wird soihane JginwiU 
ligong sich auch auf diese erstrecken nmssen« 

In Amehoaig der Le9disirung.d«r aaftanehmen^ 

ilpn l^dessclmlden bemerken vflv Mur noch ioigen- 

r 



uiyiii^uü Ly Google 



dea: £w* «Ic« iiabcn millclst dei ächon aiigezugcncn 

höchsten Rescripte^ die von Uns über das Huusgesefts 

gemachten Beincrkuingen als votlkommen gegründet 

aozusehen gnädigst gei ulict, und wir bitten daher un- 

« 

ierüiänigst, Uns wegen au bestimmender Concurrenz 

sowolil der Durc]iiauchügj)leu «ppanagirleu rriazeo» 
die bekaimtljch ihre Einwill Igaugsre^ht ans der IVimo« 
genItur-Constitttlion ci^wei^enf ab auch der Land* 
Schaft, mit den uülhigeu Anweisungen zu versehen. 
Wir finden keine grosse Schwierigkeit, dass künftig 
die SaalFeldische Land;ichaümitder Qoburgisclieuvor-« 
bunden werden könne » und jene würde daher keinBe* 
denkenfindenkönnen^dem beyzatreten,was inAnsehnng 
des Hausgeaetzes von dieser übcmomuicn worden ist. 
Die schärfste Beslimmut^ derjenigen Gegenstände» 
für weiche das Anlelicn von Capitalien von denen, 
welchen die Untersuchung der Rechtmässigkeit der 
Sclmld übertrugen ist, nicht erschwert und verwei- 
gcrt weideji darf noch kann, bleibt aber gewiss ein 
höchst wichtiger Punct, . ohne dessen, genaue Bo^ 
sllmaiung der Landeslierr auf die nachtheiiigste 
Weise abhängig und unterwürfig gemacht werdeii 
könnte y zugleich aber der Fall auch möglich blie-« 
he, dass diejenigen, die die Rechtmässigkeit beur« 
theilea und bezeugen tollen, den Willkür hinge* 
gebest wu^^d^n. 
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Wir stelle» jcdocli alles Ew* elc« küherm £r^ 
.messwu uttt^djäiMgst auheim. 

H* S. Landesregierang. 
Gruner L Jlieiuaan. Arzbcrger. 

Cccc. 

Reaciipt an die LaiidesregieruJig die Heimzah^ 
inng der Süftungscapitalien durch die Siaatsbunk 
betr, d. 9. A^ril i&o±* 

Franz etc. 

W ir eiöiuen Eucli auf Euren iiericlit. vom 
T« M« dass das HeoachkeL Legat durch Laudschaftl« 
Obligationen au die Gymnasieucasse bcricliligt lu 
abgeleistet weiden kanu, und dasa von jczt an 
keine Stiftungscapitalien hef Unserer Staatsbank 
nielir eingezahlt, die bereiu eiugezaliiLcii aber bis 
künftige Micliaelis sämmtlick surück gezahlt wer^ 
den sollen« Wir scheu Uns za dieser Anordnung 
bewogen , um alles bisherige Qaeruliren überhaupt 
und insbesondere die Klage zu entiernen « dass den^ 
{Privatmann die Aufnahme* von Capitalien zu sei« 
aier Auihül|e und zum' schwunghaftem Betrieb 
seinem Gevverbs durch die angcuidnele Einzahlung 
dei; StiftunSgscapitalien zur Staatsbank ^ erschwert 



werde. Eben deshalb müssen Wir aber auch un- 
^»edingt darauf bestehen« dass dergleichen Capi la- 
llen nicht in das Aii.^Iand verliehen werden. Und 
weil Uns wegen der Uns zustehenden Oberauf- 
• licht über alle Stiftungen in Unsurn Landen die 
Sicherheit ilnx-r Capitalien ein besonderes Anlie- 
gen seyn mnss, so darf schlechterdings das Auslei Iien 
derselben nicht der WillLür der Unter- Adniini- 
stralionen überlassen seyn , die unsicher oder im 
Auslande stellenden Capitalien müssen sofort auf- 
gekündigt und im Innlande .»jiclier ausgeliehen wer- 
den. Die lieurtlieilung dieser Sicherheit ist Eure 
Sache und in wie fern der Landschaft bcy den 
Stiftungen eine Concnrrenz zusteht auch dieser. 

Es darf kein Capital einer milden Stiftung, 
Kirche, Schule, Gemeinde etc. ohne Eure und im 
Fall der Concjjrrenz der I-iandschaft ohne gemein- 
scliafüichc vorherige Prüfung der Sicherheit aus- 
geliehen werden, und die j^rüfenden Behörden sind 
wegen dieser Sicherheit verantwortlich. AVegea 
des sonstigen Inhalts Eures Berichts, in wiefern 

er sich nicht hierdurch von selbst erledigt, wer- . 

...... *f ' 

den Wir EucJi /ai seiner Zeit bescheiden. Euro 
Acten gehen zurück. .r ' V r 

. Cobmg zur Ehrcnbiu^g. 
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DdUii 1, 

Eatract eines Schreibens des Gelu Rath 'Könitz 
zii Meiningen an den Hojudvocat lischer xu Coburg 
" d,d. xß. März 1801. die Bürgerunruhen beir. 

'» Uie wicliligc Naciiricliti die mir Ew. etc. per 
espr. s^ug^ben liessen, ' bat mick sehr belroflen. 
Ich kann mdil begreifen^ wie mau sich Ministerii 
wcgcu einen solchen aufFallenden, in den Annalett 
der sächsisch. Geschichte ganz unbekaunteu Schritt^ 
so ganz ohne Nolh erlauben mögen. Es liat micU 
daher die Möglichkeit » dass die Bürger weiter ge* 
gangen seyn möchten, als sie mir angegeben, ab- 
gehrtllwi, Ihro des Hemi Hewog. Öurchl. ein- 
dringlicher darüber zu schreiben. Ich lege Urnen 
davon Abschrift bey, iind Werfe aucll mit uäch* 
ster Post dem Herrn Feldmarschall Durcid. uiilei'- 
thänigst schrifüichcn Vortrag in der Sache machen. 
En^. ete. Werdenr^am besten wissen , was die Btir- ^ 
gerscliaft in vorliegender Saciie, wo es blos auf 
Facta ankommly fürchten oder hoffen liarf? Ich 
würde 9 .wenn nämlich die Bürgerschaft nicht aus- 
schweifende Handlungen begangen, Und «ich immer 
in den Schranken der Gesetzlichkeit gehalten hat, 
vor allen rathen, ^GbarlünlUcheii Durefahndit 

vo.n 
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von Sachsen einen kurzen genuinen und duku- 
mentirten Bericht von dem Vorgang m geben, n. 
um Befreyuug von dem Miiiiair unterthäaigst zu bit- 
ton. In diesem nnterUiänigsten VorsteUungaschrei- 
ben mÜsste aber alles völlig der VValuheit gemais 
vorgestellt seyn, und die Beschwerden der Bür- 
gerschaft als Veranlassung zu dem Einrücken des 
Mililairs zwar angefiilut, aber hauptsächlich der 
Punkt recht ins Klare gesest' werden müssen:- dasä 
die facta der Bürgerschaft eines öolclien ausseror- 
dentlichen Schrittes als die Herbeyrofung eines 
zahheiciieil fremden Militairs sey, nicht verdient 
hätten. Wenn sich ja die Bürgerschaft in der 
Wahl ihrer Mittel y sich Üu:er. Bescluverden zu eut- 
ledigen, geirrt habe, so sey das noch lange kein 
hinreichender Grund , sie durch solche ungeheure 
Kosten und in dem Augenblick, wo eine Hungers* 
noth vor der Thür sey, su rulniren etc. 

• . Ew. etc. 

C. F. V. Könitz. 

. An den; ' ^ • - . 

; HLoiadvocatil'isdier zu * t . . . 

- b - Cofatttg,: X . : ' ' • , 
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Dddd 3.. 

Extract eines Schreibens des LandschaJ'ts - Consw 

* 

Jemen PertscH än dih Geh. Rath ^Yt Könitz mit- 
dessen Anmerkungen de ao. März i8o3« die 
' Jtürgermntkeri betr. . 

. «ic. 4. die zwey Schreiben wegen Vermehr 
rnng des Militairs und Anfküncligu ng der milden 
Stiftungficapitalieu , welclie aiijezt bey den Herren 
Deputirten zur Signatur und Besiegluiig circuli- 
^en^ gleich Yon Rodacli aus an Uochdieselben 2ar 
ebenfallsigen Besiegeluug gelangen werden, indem 
Herr O. W. Wn Spesshai*dt solch» auch zugleich 
uiit von üocliUeiien^ielbeu besiegelt haben will* 
Die Circidare mit dem Schreiben weg eh der ei% 
beurkundenden laiidfichafü« Verfassung und wegen 
Herrn K. C« Schmuser aber werden sobald noch 
nicht wieder surück kommen » indem der über 
seine Organisaftion \ ciinuliilich alles Nachdenken 
▼erloren habende Stadtrath 

^,erst das Schreiben recht ge/iau durchlesen^ 
und dazu eine geraume Zell haVea will^^ 
Lit es denn wahr, was mam hier sagt, dass 

* • 

Siereniss. Meiningcnsis selbst an Ünsers Hm. Her- 
zogs DurchL ein Schreiben wegen des jetzigen 

Vorgangs habe ergehen lassen? Dieses und ein 
Sc]n*eiben 
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ist aSltrdiiigs yrtixci Die beyden Schrei-^ 
, . ben geheu aber ^e|\st m\t heutiger, JPo^l eiu, 
Ton Hpchdenensdben. an des HeiTn FeJdmarschalls 
DttroU* konnte, freylich^yiei belfeiu Si mtm non 

laOSa esset. • 

Mi/fk übrige el€*. 

* etö. Pertsch. 

Aa dei^ Hei;m. Feldinairscimll^ yrfiVfip . . . - 
npck sdireiben« Hoobadbiung^voUL 

Könitz« 

1 ■• 

. > 

PuUiciZßdum 9C^ iP* Oc^ i8o4* die anmaassliche ^ 
iritß der appanagirten Herren Prinzen über 
die Staatsverwaltung betr. 

Wir Franz von Gottes Gnaden, Herzog, zuj 

Sachse») &»w miä^Bwf^i'Mi^lLnig^ 

^ttUn^^ Landgraf in QKbü^'ingen, ..Mai:ggi^Af W 

: . >. ' • d«: JS^'B^k und BAvensberg» c etn. efaQ» * : 
Haben mit der grösstea ' Empiin^cfakeit die' 
Aeassernngen gelesen, welche Unsere Hm« Stamms- 
veitern y die Frinzen Iiitdiick und Ludwig 
Lbdt Lbdi Oiibi»§ ^ch^ gegen ttiser Pükücan-; 
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I 

«Kl 

dum ^oui i4. 5uT.'-i8o4. eiiäubt liabete ^ iSUd Wir 
sihd V0t2&gHch darüber iu diie ttiimgeneliitiste Ge* 
iiiülhsbewcguug gLkuiiiiiieii , <3ass Sie es unlerneh- 
uiete tnatMtia^ vofr d^m -Fubiieuxii Ihre ini höch«^ !' 
sten Grade widerrechülclie Haudlungsweiie 'gegaUft ' 
Unser Haus durch Verdrduuigen^ Vei^agKniiafFuiig 
vad ;Uiiwaiirhjsiteii zu reebtfertigeu« Im Gefühle 
dass Wir nur nach den redlichsten Maximen ge- 
handelt haben 9 Unsere Finanzverwaltung zu ver- 
bessern und Unsere Familie in einen gliidklichern 
Zustand zu bringen^ als Wir von Unsem Voräl* 
tern ererbt haben, würden Wir zwar jene belei- 
digende Schrift, welche. Unsere Herren Stamms* 
vetlern dem Publikuui vorgelegt haben, für ganz 
gleichgültig halten nnd mit Stillschweigen überge* 
hen. wenn ps,^ nicht der Credit Unsers Landes, 
die Würde Unserer Staatsverwdtung und die Fflieht, 
Unsere Staatsbeamten nicht unschuldig verunglim- 
pfen zu iasi,en, nulhweauij^ . machte, . das PaUil^oni' • 
über fliäikUEahren - VerteiUniine ^Unserer Finanzyer- 
fassuug und >die walireii..Ai>sicliien Lnserer llerrea^ 
tStoTfms^tetjtem an£EttkUren nnd .dadurch .den Scha- 
den abzuwend^y wekUen Die^ci^n so slchibarlich 
Uns Anzufügen bemüht «iad. j ^ 

* ' *. •-•'<». II 

; 'Üusern Herren Staltims vetlern gebühret W*- 

der nach der ^^hsisdien gemeinen^ noc|i Cobnr.^. 



Ly Google 



.4;5 

■ 

gerParticulav-Hausverfassung irgend eiu Einfluss in 
die Finanzverwaltung des regierenden Hauses, Wir 
sind Tkiien darüber weder irgend eine Recliciischaft 
schuldig, noch hat üuser Minisleriiun, welches 
nur Uns verpflichtet ist, die Obliegenheit, Ihnen 
davon Kenntniss zu geben. ;jEj^, bleib t_. Ihnen nur 
überlassen, ruhig den Zeitpunkt, wo Sie zur Regie- 
rung gelangen, abzuwarten, und nui* dann steht 
Ihnen frey sich derselben anzunehmen. Alles was 
der Minister von Krctschmann , seitdem er seine 
Dienste Uns gewidmet hat, in Hinsicht auf Fi- 
nanzvervvallung vorniihm, geschah mit Unsere^* 
Genehmigung und auf Unser n Befehl , ^ Wir 
hdben Uns selbst allen tlialben von der Zweckmäs- 
sigkeit seiner Unternehmungen übei^zeugt, \yir^ ha- 
ben die .Vortheile davon gefühlt, inid Wiv haben 
walu'genommcn, dass sich der Zustand Uiisers 
Landes und Unserer Familie durch seino aü^c- 
strengten Bemühungen merklich verbessert .hal. 
Diese feste Uebcrzeugung war denn aiK.h die ein- 
zige Ursache, dass Wir den mancherl^j; Verleum- 
dungen, welche eine , aufgeieizte Partey gegen 
den Minister von Ki'etsclnnann in Umlauf zu 
bringen suchte, kein Gehör gaben, dass Wir viel- 
jnclu' dcmi;elbcn, weil AMr von dem kleinsten 
Detail der Finanz Verwaltung unterrichtet^^ waren, 
Unser ganzes Zutrauen schenkten. Dieses Zu- 
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' ti-aiien stieg zu dem höchsten Grade als Wir Ua- 
*8eni Aniicht«h-"ii1)#nl6 iiitAit"tniuten9 eben dieoo 
' Finanz verwalttttig > durch Unsern . geiieb Uu . i^Uwi«- 
^gersohn den Erbprinzeq iröh SjmxnBgBn hhd» Toa 
^«llen Seiten' ikoehmals auf dai gründUchale prMm 
Hessen und das Resultat erhielten, dass Wir Uns 
"^oht geirrt halten^ und da«« der Zustand Uiumr 
Finanzen so vorthoiliiaft sey, als er nach Unsern Vev- 
^ältnissen nnr' imitoer aeyn kcrndie.- 'Diesea mädä- 
^serst gänstige Kesuitat be wog uns denn aisfih» ikn 
'Minister 'von' Kretsohni4mi ra 'yeratilasfeil , ior dtfti 
"einmal betrbteheh Wege imvarändert forlzu£ahnNi, 
Vieine Anstrsngringen utid seine Bemühungen Uns 
ferner zü -wiifeiMy lüid Wir italM .ihm ^dmUiar 
XJnsere voilkuinmene Zufriedenheit über seine bis- 
lienge Tedliclie ' DienatfKhjNii^ ' sa erkeniieti gegtf* 
beu. Alle die mancherley Operationen und Ma- 
chinationen ^ weldhe sseither wn^ Mo ^rschieden^ 
Seiten gegen Unsern Minister von Krefcachmann 
. Stah hatten / werden desHttlb auclt daVedäigt frudlt- 
los bieihenf, ' xaid Wie' 'Uns' roa. eiiifir 

Ilaii(Iluiigö\voise nicht ableiten lassen, welche Wir 
allein zum Wohl Unsers ' fiauias 'liir «wedkmässig 
halten. " - : ' . « i-'. 1 , 

Damit aber das ganze Publikum von derüed- 
ilehkait uAd Recitaichkeit* Uitserer Untenieltiitttnf- 



gen überzeugt werde, damit Unser Credit, wel- 
chen man so absichtlich zu untergraben bemüht 
ist, nicht leide und nicht erschüttert werde, di* 
mit der Verwaltaug Unsers Ministeriums die Ge- 
rechtigkeit wiederfahre, welche dasselbe fordern 
kann, und weil Unsere Staatsrerwaltung nii^ends 
das Licht zu scheuen Ursache hat^ so haben Wir 
verordnet, däss der Zustand Unserer Finanzen mit 
den voil;»Uadigsten Schuidenverzeichuissen^ mit al- 
len Rechmmgsschliissen von den Jahren i79|- und 
i8o|. mid mit .den uöthigen Belegen legal be- 

ur kund et öffentlich dem ganssen Publikum voi^ 

•• - > «. 

« • 

gelegt, werdpn splL Das Publikum mag dann ent- 
scheiden , inwiefern das Betragen Unserer Herren 
Siammsreft^m^ sittlich zulässig und rechtlich 'wai> 
es mag entscheiden, 9b Uiiäere Finanz Verfassung 
so traurig ist, als man sie dem Publikum vorspie-* 
„gdln >vili, es. mag .enUcheiden, 9b Unsqre Finanz* 
Verwaltung nicht des höchsten Zutia),iens ^ wertli 
sey. 

r 

Wir sind zu dieser Publicität um so mehr 
Verpflichtet, weil Wir die Ueberzeugung haben, 
dass nur dadurch allein die Verleiimdungen getilgt 
>verde!i können, welche eine — in ihren Planen 
verunglückte und eben deswegen aufgereizte Faction ^ 
in Umlauf bringt, und dass nur dadurch allein 
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Unser .Credit aufrecht erlialtcu werden könne. 
Geschehen Amorbach den 'lo. Oct i8o4. 

(L. 8.) ■ 



-/ Franz H. z* S* C. S« 

Ernst, Erbprinz. 

■ - • 

. .. Ffft 

Tabellarische Vebersicht 

■ 

sämmil Staats -'Eifmahmm und Ausgäben der 
Fürstenthümer Coburg und ßaaljeli incL des An^ 
theils an Roemhild und Themar vom JaJir x^o^.. 
nach den aufgestellten Etats und den von den 
Rechnungsstellen eingesandten FinaU Abschlüssen. 

(Siehe Wknndcte DarÄteUung^aes ^ Fi- 
nanzzustandes etc.) 
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Erklärung der Landschaft iber dtn EMpmrf ei^ 

ner landLschaflU Vcrjassung d. d, uj,.Qci^. ' 

pr. den i. F«br«.x8o5. 

• Durchlauchtigster, Herzog! . ..:m^...» 
Gnädigster Herzog und Herrl^ . 

Eben aU wir unsere Abstimmungen^. in Be» 
treff eines uns vorgelegten Entwui-fes zu einer 
neuen Landschaftl« Verfassung dem gröasem Theil 
nach bey dem eugern Ausschuss abgegebeu hatteni 
Wird uns von demselben Ew. HerspgL Durchlaucht 
gnüdigfites Begehren vom 27. Sept. d* . J. bekauiit 
gemacht y nach welchem wir die Genehmigung der 
von Ihm unterm 5i. Juiii d. J. untertiiiuiigst über« 
reichten Vorstellung und , Bitte durch unsere eigen* 
hiiudige Unterschrift bezeugen sollen* So unge* 
^vöhnllch es auch ist, dass die getreuen Stände 
von Ritterscliafi und Städten ilire Genehmigung 
zu den von dem Engern Ausschuss gpuoxi)uienen 
Maassregeln iil Sachen 9 die die Erhaltung des Cre- 
dits und den NuUeu der landdciiailiichen Casse 
betreffen y besonders mid triritim ertheilen, indem 
derselbe hierzu bereits iiiiilängUch legitimirt und 
authorisirt ist, atteh wir uns nicht eriunem, Ew« 

« 

IlerzogU Durchlauclit [eine »Veranlassaug «u der 

Vermulhuug gegeben zu haben, als ob wir in die 
Geschäftsleitung unserer Deputirten Miss trauen «es* 



-r -^f- 

V 

iBcn, so verfehlen wir jedod^ nicht, dem gnädi'g- 

jrt^n.Vevingen .gem^s iiwre die&foUsigo .i>eyM- 
liga^.Erkl^nujg .elirerbietigat abzugebea und eigen- 
bündig SU nnterseichiieii» 

'''^Y¥it finden vais hierzu vorzüglich durch die 
Betradbtnng heWdgen, dass' e«' die Fflidit des en- 
gern Ausschusses gewesen sey, in dem Augenblick 
die Rückzahlung unseter ' Vötfschüsse iinterlliänigst 
za erbitten^ in welchem Ew. fiert/DurchL gnJi- 
(ligsi^eruhten, sämmlliehe Gläubiger, deren Dftrlehn 

«auf das 'Amt tloburg radioirt sind, öflbntlich aur Li- 
quidation vorzuladen, indem uns besagtes HerzogL 
Amt c^behfiOl« "pro hj^ölheca verschrieben ist. 
' ' Zwar haben Ew. HigL Durchl. in dem unterm 

*i6. Jan. d. J. an nns ei^lassnen gnädigsten ftescript 
die Rückaahlai^ unsers Vorschusses von 76000 d. 
nur aut den F^l zugesichert, wenn wir' den * Ent- 
wirf zä der neuen landsdiafü. Veria&sung nicht 

^annehmen würden; und es könnte 'daher Schemen, 
dass'die diessfadisige Erklärung der sämmtlichen 
Stände, deren Gegenstand au^scrlialb der Cornpetenz 
des ^ engern Ausschusses liegt, wesenüich erforder- 

'lich «ey, und der Acceptation der Rückzahlung 
unsers Darleliens vorausgehen miisse.' 

Allein Ew. HcrzojgL DurchL werden uns die 
Bemerkung gnädigst erlauben, dass 'un*ere De- 

"^•putirten schon darum den Fall der Rückzahluuis 
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.fiir.. euig^fcret|»a hait^u . i^v^säten , well die im 
jagten httAi^ Hea«^»^ yom i^Cv^inn^ d« haß' 

«dorett Vi^irktif der ' neue Verfassuiigs- Entwurf «ab 
mfkt ^aa^enoBuaea vmA. . yerwilligt »y i fb i pp weis- 

dea sollte, längst ver&trichen war. / ^ 

. Wann nnn avii!pr.ru«'.yesltoger?|n£^:Ffi^^ 
^acbgejiuoht wordeil, jind es,^ 4a J^eine i^ch^e Rer 
raointim e]ff4ct iat^ ^^f^io^ imtkjfaMi^, ala,- ob iSw. 
HeorftogL . Durchlaucht. »;^leh4?. 7ltUls<4w§ig^CLd^ gßir 
iipt bewilliget bSitten; ao wo]len wir jedoch, um 

ndtetidialb aUe Zweifel a» lmeiy^n:^d Qi^ 
gern AiXsschiias der pilioht^chuldigstea ^ Au^eige Zju 
-iibefhtbenf wobui dia Atohiheit nmu t g. ^ AbüiHH 

luungeii in Betreff des \ er Tassungs- Entwurfes aü§- 
gefitllen, in^tie&ter JBbX^^rbietuiig bi^iduis^Hluiiiiiek- 
wunden erklären, wie wir Ainter de^ dermalen jirocr 

■ 

tvaltenden VerhiilJ.iuaaen gereiobte« .BedefikM. lrageii, 
att£ ^üese/. VQrcchiäge.^iin . eiAa^gobeni c'imi. .um 
gnädigste Erläubnba . biüeDf eine ' UttUdbaMuug 
darüber, so ferne aie dann nocb^iMlIui^nndig.jfi^ 

sollte, fiir riihigeic Zeiteu und für . den Moment 
dea wiederkehrenden 'Vertrauena nüs^^Voranbehal- 
ten, die Ew. llerzogU Dutclilauciit mit Entfernung 
alles dessen, was an den gerechten ' Besiälrwerden 
ihro treugehursamsteu Stände , des ^Uandes und 
der : Dienersohaf t Yerai Fassung gegäben 'kat , bald 



«So 

ijande3\räterlich herbey zu führen gnädigst getuhea 
Mrerdlen«* 'Wfc wir mm 'um der 'WdUferth» de» 
JMdes wilienV die vcm Ihro ieigiior iiU Jpiüpai und 

Xiandesherr sich nie geüeaiit denken lässt, hierum 

Bw: elb.'auf .daalmgekg^teÜioHitrehiwbi»tig«t*m^ 

chen; so treten wir hiermit dem Inhalt der Von untern 
JDeputSsrten iS. <L fo.-XulJr- d. ^J^ uiAei^tfaäüifit' über- 
reichten Schrift unbedingt bey^ indem üöckstdie- 
seibeta wfa^ i^ekt nav' um- idits gnädigste Veiiiigimg 
aur Auszahlung d^r äitem und ueuern- Vö^'scbusse 
mftenhsmi^t-Mtten, söiifäertk>aüch d^iin '^Sdrbdhnk 
in fi^Mif lier - aui' das • Amt Coburg uns isrtheiUan 
Hypothek so lange inhäriren, bis entweder diese 
yorttclnisse iiQRt' den d&Toa rückständigen' Etosett. an 
die Landschaftliche Casse restituiit seyn. werden, 
«der:iE#i^^Meif»:>gL'^Dttv«iiki(icht- nach den* Wui^- 
sehen des Landes solche Maasregeln zu treifen ge- 
rnlil haMi, das^ wir ohne Be^^orgnisse dai€bei* 
aufs neue Uonsigiren können, . wobey Avir.iibrigen,s 

* 

in pfliditsdittldigster Treue ' und tießter Ehrfnrdit 

jiUs4ets Verharren*- : i ?. *v -> '\ n - •:*^t 

*: • ' Durchlauchtigster Herzog, 

; } G^wdigster fierzog und Harri 
£w. Uerzogi. iJurchlaucht 

Coburg, den 57, ' 

Oct. 100 4, unterthänigst treugehorsamste 

. . C. Ferdinand von Köniz. 

' Franz Josias von Ueudrich. 
Ernst Anton Karl von Imhoff. 



I)ev SLadUalix zu RptUob» • JoliÄim^ Qeiger. 

Der Sttidtsath zvb Ne«6üu)t Jobaim Paul .Liebet^ 
mann. . • • 

Christoph Miedel^ als Schwieger* Sohn dto Comr 
merzieu-KaÜi Sclunidt und venQ<)ge der yoa^ 
diesem in Hibidan habenden Sp^fi|d«yo]l^^ 

Franz von Aauchhaupt* 

Qottlieb Friedrich Harlmami yon £rffa. . . 

C* Ferdinand. von.Köniz, cur« nom. der Frai^ Majorin 
von Baer in Esthland. 

X W* Alt 9 in obhabender Vollmacht des Herrn 
Lieutenant von £randcnäl€in wegen des Rit- 
terguts Lützelbudl. 

J. W« Alt, als Ju«titiarius und in VoUmacht Na- 
mens seiner' abwesenden 'Principalschaft der 
\ '^Fraii Hauptmann yon- Wolfersdorf^ wegen des 
Ritlerguts Ziegelsdorfi^ ^ 
C. "W. W. Fiiir» von Donop Namens und in ehe- 
licher Voi'muudöcluirt nieiacr Gemaldin. 
Carl Wilhelm von Spesshaidt . 
Wilhelm von Wasmer. 

L. C« Frhr. Seefried von But^uheim/ 'Namens' mei- 

ner Cremamin. 
Carl Wilhelm voü Steinaü und Consorfen." ' ' 
Christian Daniel Siegmund Gr^in^jr» uiid iti Voll^ 

'"macht des Commcri6ien~llalh Jühuiiu Fried- 
' rieh Gnsinter. -* ..--^1 
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Joliann David Wernickei als Ju^titiarltu und in 
obimlieiideif VoUnaohi «mer Pnocipaköhaflt 
der Frau uud Fräuieia von Sedxied m Mo^- 

Jbii4Dii' €cri Schöner. 

fViedrich von Hanstein. * . 

Johann C3hmtian Blank. 

Johann Heinrich PerUch. Als Geriohtsadministra« 
tor 'dba Rittergutes Rosenau unter anhofibndtfr' 
Genehmigongder HerzogU Kammer zu Gal&a. 




Schreiben der Deputirten des engern Ausschusses 
adSerenisf^yd^' Sniwurf . der Umdschafth^VerfaS'- 
' iung betr. d. i. aS. Dec' i8o4. 
i> . . pr», den ], F^ljR jjäfS. . , 

Darclilauchtigater Herzog» 

Gnadigster Herzog und Herrl 

Es sind uunmehro die Stimmen unsereji: Mit->. 
atilnde in Betre£F des Entwurfs zn einer neuen 
JJiudschafiL, Ver&ssung versiegelt bey einem en- 
gem Au^schus^i eingelangt, aucii sofoi^t gewühiilidiei'- 
m«%»ea eröfnel worden , und wir {verfehlen nun 
nicht y £w> Her^&ogU JJorchiaucht |ub^t^st zu er« 
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kennen zu geben , wie einer gelreuslen LancUchaik 
gedacliter Entwurf zur Landschaft!. Verfassung aus 
verschiedenen erlieblicheu Gründen nichfc annehm- 
bar zu seyn s<^heiiU , übenli^upt aber dieselbe» wenn 
aach; wie vx>n Ew. HerzogL Durchlauehl höchst- 
ruhmlichsten Gerecht- und BilligkeiUliebe gewiss 
zu hoffen stelil, durch weitere desfallsige UiUer- 
handlnngen die vielen und wichtigen Anstände viel* 
leicht bey dem Entwurf annoch beseitigt werden 
ktlniilen, sich dennoch auf das, was sie in dem 
Schreiben ^om 27* Oßtober ido4 viritim unterthä-*. 
Bigst eu erkennen gegebcu, zu beziehen, um Eiiauh-^^ 
niss. submissest bittet, ^nd wobey MFir übrigen^ v in 
pflichtschuldigster Treue und tielst^f Ehriuicht er- . 
sterbeB« 

. Dux'chlauchtigster Herzog» 

Guädigsler Herzog und Herr! 

Ew. Hei*zogL Durchlaucht" 
dMii3i • • • 

unlerlJiäuigst tieugehorsaiiisle Deputali 
zum engern Ausschuss von Ritterschaft 
r und öl^dten des Ines. Fürstenthums« 



v. 



Vorstehendes Schreiben ist nicht nur von den' 
awey adeliclM?n| sondern aiich \oü den drey «Uidr 
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> 

tischen Deputirten, and swar von Coburg, New- 
«ladt und Rodach besiegelt und Serenifisimo überge* 

ben woideu; welches hierdurch bescheiniget wiid, - 

Coburg den so. Febr. i8o5. 

Johann Friedrich Holenstein 
Arch. Kegistrator. * 

• » . • • ■ « ♦ • 

Hhhh. 

m 4 

♦ * _ 

Erklärung des engem Atmchusses über die pon 
der Regieruf lg verfügie Auswec/iselung der ä/— 
" ierh' Sthulidocumerite durch 'Siaatspafkre 

d. d* Dec. i8o4. 

So dankbar der engere Ansachoss die in dem 

höchsten Rescripte vom 19. Nov» geschehene Er« 
Ofimng ala einen Beweis verehrt^ daas Ew. etc. 
und Höchstdero hohe L. Regierung die Befugnia^ 

der LaiiJscliuil bey der Verweadtuig und Anlegung 
der snm Fonds des Gymnasiums gehörige Caplta* 
lien zu concurrircn, gerechtest anerkennen: so be- 
atürzt musste denselben der tnhdl' und der Schluss 
eines Rescriptes raachen. Der engere . Landschaftl. 
Ausscliuss will liier nicht weiter gedenken, dans 
▼oa dem Fonds des Gyinnasiuuis^ jenem Grund- 

^ salze 

• ■ > 



^ .1^-0 Google 



485 

t 

satee gana entgegen, theib ohne sein Vorwissen,. 
tfaeik mit seinem ausdrücklichen Widerspruche^ 

111^)0 fl. Rh. wie da* höchste Rc^^cript besagt, an 
die Staatsbank gegeben worden sind. £r dürfte 
nunmehr der haaren Zurückzahiuiig sämmtl. Stif- 
Inngs-Capilalien um so sicherer entgegen sehen» 
da solche schon auf Michaelis i8o4: zu leisten ver-, 
sprochen worden war^ und so yiei die älteni, auf 
das Amt Cobarg verelchertem Capital ieq betrift, 
etc. nach dem Eingänge des hocliöleu Re^ciipts. 
bey Anfhahme des grossen »^ dutxJi Rüppel und 
Harnier negotilrten, Aulehns nicht uui' die Absicht^ 
hegten, alle hypothecarische Schulden abzutrngeii, 
sondern auch deshalb die dergleichen Forderungen 
habenden Gläubiger haben aufi'ordeni lassen, sich zu 
melden* Bey diesem gerechten £)ntschlusse and 
den darauf sich griuidendeu Aeu^^eiungeu konnte . 
nns^ nichts nnerwarteter seyn , als der weitere und 
dem vorigen widersprechende Inhalt dieses Re- 
Scripts: dass IIücli^ldie.selben der Staatsbank die 
Baar^chaft nicht eutsiehen lassen könnten und be- 

> ■ > 

sclilossen hätten, der Gymnasien- Veiwaltuug, atatt 
des versprochenen haaren Geldea^ Staats «Papiere 2u 
geben.' 

Welche Folgen würde es für den öffentL Cre- 
dit haben 9 wenn der Schuldner > er sey ein Pri<- 
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▼atmaniiy oder eine Füi'äU. Casse, seine Papiere^ 
aUrtt baareii Geldes , dem ' Gläubiger aufdringen 
konnte? UiUDöglich konulcn Ew. elc« und Höchst* 
dero L. Regierung glaubeu, dess eine ^reae 
JLandcchafi, ans den in dem Schluase dieses höch- 
sten Rescripts angefülirteu Griinileu, gegen diese 
Operation nickU einsuwenden hahen würde« . Der 
LandsclmCUi engere Ausschus^ juvürde der Sielle, au 
die ihn das Vertrauen seiner Mitstände gerufen, 
vnd £vr. etc. Landesherr!. Bestätigung gasest hat^ 
unwerlh seyn, wenn ihn irgend eine Rucksicht ab- 
halten könnte, xu erklären, dass er dazu nie seine 
Beys^immung gehen werde, und Hochstdenseib^n 
•eine Grunde mit ehrfurchtsroller Frqrmüdtigkeit 
▼oxxtti<^eo* 

Die H. L. Regierung giebt in dem uns sage* 

gangeneu Rescriple 5 Gründe aUf die ss unbedenk- • 
lieh machen sollen, die sogenannte Staats -Papiere 
statt der yerheissrnen baaren Zahkmg anra« 

nehmen. 

1) weil diese gerade iron dem Anlehn Klippel und 

Harnicr üind, welchen das Amt Coburg ver- 
pfändet ist ' 

2) weil doch die Gymnasien -Casse, sur Bestreik 
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tung ihrer Ausgaben, ihre Capilalien verlei- 
hen müsse, und 
5) an det Hypothek selbst gar keine Veränderung 
vorgehe. ... 

Der erate dieser Gründe scheint uns mit dem 
drillen ganz gleichbedeutend. Wir wenigsten« 
WÜssten ihm sonst gar keinen Sinn abzugewinnen; 
denn die Sicherheit soll doch gewiss in der Ver- 
ptändung des Amts Coburg, nicht in dem Namen 
der BanquiersRüppel und H^ier liegen, dit Bürg- 
schaft dafür nicht wei>den leisten wollen. 

» • « 

Welchen Werth der 2le Grnnd l]«b^^ wollen 
"wir Ew. etc. höchst eigenen BeuiOheilung über- 
lassen. ^ 

Höchsldero Ministerium hat, unter beständigen 
Wiederholten Versicherungen, dass man weit enf- 
fernt sey, die Capilalien der milden Stiftungen in' 
den Privalnutzen des F. Hauses zu verwenden, und 
keine andere Absicht habe, als diese Capilalien si- 
cher anzulegen, die Gymnasien - Casse gen öth igt,, 
ihre auswärts sicherslchenden Capilalien aufzukün- 
digen — x^d zur Staatsbank /«"liefern; und nun 
foli die Jf^iwendigleit> ai% auszuleih&n, eioon 
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Grund abgeben» der «o lieillg versprochenen Zu-^ 
T&lLBahiiiiig am entsagen. W er diirfke wohl läng- 
Bcn» da» es besser sey: . CapUaliea gar nicht, oder 
ZVL geringem Zinsen, als unsidier an agnteifam? 

Es bleibt daher nur der 5te Grimd übrig: dass 
mit der Hypothek seihat gar keine Ver- 
änderung vorgeihe. 

Der engere Landschafü. . AiisschoM musa in 

dem Gefühle der tiei^leii, gegen Ew. etc. und 
höchsldero nachgeaezte R^ieniog hegenden Ver- 
ehrung in der That verlegen scyn — nicht wie er 
diese Behauptung vi^erlegen sondern wie er ea 
thim. kanBf ohne gegen .die dem hohen. Laudes- 
CoUegio, das solche aufgestellt .hat, gebührende 
Ehrfurcht anzustossen* 

DeTs engere Anssehnss darf mit .ZuTerlliisig- 
kflii voraussetaan, dass Jeder^-der nur einige Kennt- 
niss von Geldgeschäften und dem Pfandwesen hat, 
•inittumen werde» dass man nur dafm sagen können 
es gehe keine Veränderung mit der Hy- 
pothek vor» ifenn dieselbe- Somme auf dasselbe 
Untei'pfiBnd versichert wird. Nicht, von dem Na- 
men, oder der absoluten Gcüsae des Unterpfimdea, 
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sondern von seinem Verhältnisse zur Schnkl hängt 
die Sicherheit ab. Noch vor wenig Monaten wurile 
wiederholt officiell und ölFentlich verkündet, dass 
die alten Schulden fast ganz getilgt seyen, und 
dass das Fürsti. Haus nur wenige hypothekarische 
Gläubiger mehr habe. Das Gymnasium war also 
einer v^on den Wenigen, die ein Unterpfandsrecht 
auf dai5 beträchtliche Amt Coburg halten. — Nun 
ist dieses Amt für ein Anlehn, dergleichen viel- 
leicht noch nie von einem H. S. Hause gemacht 
Worden, verpfändet; es ist darauf die ungeheure 
Summe von 660,000 11. versichert. Die Gymnasi- 
luns- Gasse hat ganz unstrittig mit ihrer ältern Hy-*; 
pothek den Vorzug vor diesem neuen Anlehn , die- 
sem Vorzugsrechte soll sie entsagen; soll sieh mit 
dem auf sie kommenden Antheile, das heisst, wenn 
ihr an dem Anlehn von 660,000 11. 19000 fl. gehö- 
ren, mit -gV der Hypothek begnügen — und den- 
noch sagt eine hohe L. Regierung, es gehe mit der 
Hj^polhek selbst gar keine Veränderung vor. 
Der engere Landschaftl. Ausschuss muss es dem 
Gewissen derer anheim geben, die eine solche Be- 
. haupfung mit den gegen das Land und besondei's 
auch gegen die Gymnasien- Gasse habenden Pflich- 
ten zu vereinbaren wissen; Er findet sich aber durch 
diese Pflichten gedrungen, ihr zu widersprechen. 
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Er glpiubt, die iiuldeii Stiftungen, die yyif der 

(Sutmitthigkeil, Religiosität und dorn Geminiigei«!« 

der Vorfahren verdaokeu» haben ea schon zur Gnü* 

ge erfahren^ data daa Geld aelbsf} atia den Landiie^ 

hexxU Geasenp selbst da wo es an guten Hypotliekeli 

niciit mangelte y nicht immer ohne Verlust zuiiick- 

xasi^yan aey ; wie bannte er eine Gasse ftir sidbee 

kalten, die norden ^ameudes Staats gebraucht» abeir 

«Ue PttblipiUtt aeheuet! Wir bitten daher iintertli»; 

dem. engem Ausschusse za ertauben» im Namen 

sammt]. Stände nachfolgeade Bemerkungen in Betre^ 

« 

der aogebl. Sieheriieitüber die dem Gymoaaio ange«^ 

boteue Büppel und Harniers» Partial-Obligaliüuea zu 
"feachen. iDieees AnlehBs-Geschäfie ist» so viel. 
bekamU ohne Concurrenz der L Regierungge* 
schlössen worden ; da doch naclt dbm Hausgesetdl 
alle solche. Anl#hen..miU und nichtig seyn sollen« £9 
sind zwai: in diesem Hausgeselze diejenigea Scliulden 
a#^eoommefi worden» welche dite Staatsbank naoli 
ihr er, Organisation und in.Verhältpiss ihrei^ 

IL. 

Fonds zvL machen beFugt seyn AoH; ifeder der en- 
gere Anseehw« jiochirgej^.maUabefaiii||piii^wi^^^ 

aber glauben können, dass ein Anlelm von 660,000 fl. 
mitdcniBitnkrofidi (der erst von dieseol Anlehneott« 
sLituii t weiduu soll) in Vcihäituiss stehe. Wenn es 
der Stiiatsl^ulr erlaubt s^yn s^U» oblt Attt<»tM»tlKia 



der L. Regierung, und olme die Fonda nachzuweisen, 
Anlehne zu machen, die wie dieses den aijgebL Be- 
Äland sämmtl. Schulden des Fiirsll. Hauses weit über- 
steigen: so würde das Hausgesetz nur dazu dienen, 
die dem Landeaherrn eulzugene Macht in die Hände 
der Bankdirection zu legen, und denselben von ilu' 
abhängig zu machen. 

So lange diese Dlreclion ganz von der Willküi 
eines Ministers abhängig ist , der der Landschaft so 
manche Veranlassung gegeben liat, seine VVahrlicits- 
liebe und Zuverlässigkeit zu bezweifeln, muss das 
Misstrauen gegen dieselbe um so grösser seyn. Von 
ihm ist öffentlich und frey willig, ohne einige Auf- 
forderung von Seilen der Landschaft, versprochen 
worden, sie mit der Lage der Finanzen des Fürsll. 
Hauses bekannt zu machen, und sie von der Ver- 
besserung d-erselbeu durch seine Administration zu 
überzeugen, Ew. etc. selbst haben deshalb den Land- 
schaftl. Depulirten "befohlen, den diesen Gegenstand 
betreffe ndeti Conferenzen beyzuwohnen; dessen un- 
geachtet hat man es in denselben für eine unerhörte 
Verwegenheit erklärt, als diese Deputirlen im Ver- 
trauen auf die ihnen geschehenen Zusicherungen, 
auch von dem Zustande der Staatsbank unterrichtet 
zu werden erwarteten 5 und nun soll doch diese 
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SUatsbanV «rdlldft Vcrtranefi hkhtxif ihrt Sc)uildine]> 
•cKmbm^fio fiir 8Uia(»papiere geiteo. Wiv glauben 

«diou mehr gesagt zu liaben , alc» iiöthig, um uiisern 
Widerspruch gtg&i die C^eration mit den Gjmni-» 
alea- Geldern zu reclilieriigeay und die uuleitli. Bitte 
EU unter«tixtzen; 

Ncicii den wiederholt gegebenen gnäd. Versiehe« 
rangen, ao -wie alle milden SUftangii- Gelder,' also 
aucii voizügiich die zum ätiitungsi'ouds des Gynma- 
aii g liöHgeti Cäpitalien binnen einer kurzen gnkd. an 
bei»tifumeudcu Frist baar aui'ückzahlen, überlötupt 
aber xlas Scholarchat in den Fnndatlousmässigen Zu* 
»tand wieder bersteUeii zu lasscntk ' 

/ • • • • _ - 

Der LandadialtL -Anasdiusa datf diesea- tini so 

mehr vonEvv.elo. Gnade erbitten, da er es von MöchaU 
dero Gerechijgkeitsüebe ohnehin erwartet kann* 

IS- ' * .... ' • „ 
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T • * * 

. • • 1 1 1 1. • • : 

Abschrift einer Partial-ObUgatioJu\ 
Ein Abdruck davon befindet sich bereits in dem 
Comple rendu 5ub Nr. XIII. * 

~ • *" ^ t k. Iv. ..|^ 

Extract aus Nr. 34 f/e^ Coburger Wochenblatts. 

Sonnabends den *2ö August 1804. die öffentliche 

Aufforderung scimm t liehe r Gläubiger^ ihre 

A n s prü che ans Amt Coburg binnen 4 Wochen 

» f i f - 

nachzuweisen betr. d, d. 21 Aug, i804* 

Wir Franz voq Gottes Gnaden Herzog zu Sachsen^ 
Cleve und Berg, auch Engern und. Westphalen, 
Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meissen, ge- 
lursLcLcr Graf zu l lenneberg, Graf zu dei* Mark und 
Ravensljerg, etc. etc. ' - • - 

Wir haben bereits durch öffentliche Ankündi- 
gungen erklärt, dass.Wir gesonnen, durch das bey 
dem HandeUhause Rüppel und Harnier negocir- 
te Anlehu, auch alle liypothekarischen Schulden des 
Amtes Coburg abzutragen. Um nun diese Zusage in 
ihrem ganzen Umfange zu erfüllen 5 so fordern Wir 
kraft dieses Jedermann, welcher einen hypolhkarischen 
Anspruch an Unser Amt Coburg nachweisen kann-, 
auf, sich deshalb binnen 4 Woclicn bey Unserer Mi- 



4^ 

nwlerial-Canzley zu raeldeu, und der sdinellaten Be- 
&iediga„gv.r.ieb«rtn.^. 

Wir ho^u dadurch die heimtöckitche V«rbrei* 
tung des GcrüchU zu vemichteD, nach welchem et 
nicht Unsere Ab<icht gewesen seyn soll, durch das 
neue Aiilehn Unser Amt Coburg von den allen Hypo-. 
ÜMken m hcSi eyen« SaaUeU den si. Augiul i8o4. 

Frans H. SaalftUL 

♦ 
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« 

ProtocoB über die dem Magistrat zu Coburg vorge^^ 

legten Partialobligationen» 
Geschehen Coburg den 28* Dec 1804« 

H. LRD. Gruner. . 
K lAE» Arsberger« 

- - Gruner* 
n - - Voigt: 
^ « Schultes. 
5 - * Heyden 

. Erschienen dem unterm 35 dieses Monats au d en hie* 

% 

aigen Magistrat erlassenen j^AScrlpt am Folge der Herr 
Polioeydxrector Orilotf i^d der lierr Halh und iu* 
ItifidireGtor Scheler allhjer» 
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Zuvördorst wurde * den Herrn Comparenten da« 
liöclijite Rescript vom 22teu d. M. usque ad verba 

Einhundert und fünfzig Gülden frank, baar 
publicirl, sodanu aber ihnen bekannt gemacht, wie 5e- 
renisAiuuis um so weniger glauben könnte, dasa sie 
einiges Bedenken dabey haben würden 

• ^» 

a) weil die Staatspapiere gerade von 'dem Anlelm 
Rüppel und Harnier sind, welchen das Amt Co- 

• ^ bürg verpfändet ist ; 

b) weil die Gassen zur Bestreitung ihrer Ausgabeii 
ohneliin ihre Gapitalicu verleiiieu müssteu; 

c) an der Hypothek keine Veränderung vorgehe, 
und ,* ' 

d) auch das Regierungscollegiura nach vorgSngi'ger 
reiflicher Prüfung der Sache selbst nicht das ge- 
ringste Bedenken hege und die jetzigen Staatspa- 
piere von derselben Qualität und VVerlJi als die . 
vorigen Schulddocunienle halte; 

Ferner ^vurde ihnen auch vorstellig gemacht, wie 
nun die Zinsen von den Forderungen des Magi-^ 
slrals von 4 pG. auf vier ein halb erhöhet wor- 
den, und dass sonach die Gasse einen bedeuten- 
• ten Vortheii dadurch erhalte. 



f. 
'%' 
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Es wurden ihnen daher die mit dem höchsten Rc- 
«criple communicirten Slaalspapiere vorgelegt. Herni 
Comparenten gaben hierauf zu vernelmien, dass siq 
zuvörderst von dieser Angelegenheit dem Magistrats- 
collegiu Vortrag ihun wollten, und dass alsdann von 
dem Erfolg unlerlhauigster Bericht an Herzogl. Re-^ 
gierung erstattet werden solle. 

Um dem Magistrat die Sache desto anschaulicher 
zu machen, baten sie sich noch ein Exemplar von 
den StaaLspapiercn aus, um solches dem Magistratscol- 
legio vorlegen zu können; es fand sich hierbey kein 
Bedenken und wurde ihnen 

N. 5o9 mit den Coupons zugestellt, dessen Em- 
pfang dieHerrnComparenlen durch ih reNamens unler- 

aehrift bekeimen. Hi'. Policeydireclür Ortloif äus- 
G7 iv tx ür.i' 

berte noch, dass man besonders von der sub d., ent- 



haltenen Aeusserung beym; Magistratscollegio sach- 
dienliciien Gebrauch machen würde , indem aller- 
dings zu präsumiren sey, dass bey dergl. Aeusserun- 
gen von Seiten des hohen CoUegii und bey dem in das- 
selbe von Selten des Magistrats gcsezt werdenden jZu- 
trauendas Magislratscollcc^imn um so weniger Schwie- 
rigkeiten machen tlürfle. 

OrLloIf. Scheler. 
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Vor ihrer Entlassung eHbalen sich Comparenten 
noch Abaoheift von dem ItödiAten Rjesoript and. ge- 
genwüriigem Fiotücoil> weiche ihaen auch bewilligt 
worden. ' . 

Nachrichllich etc. . , 

Frätocio^. 

Eodem 

Prs. 

H. liRD. Gnmer. 
' H« LiUl. Ai^berger* 

- - Schtihetf.' 

» -5 - Voigt« 

- - - Heyder* ' 

erschten vor Herzogl. . Landesregienmg auf rei^itat- 

teten Vortritt anderweit der Policeydirector Ortiolf, 
welcher zu vernehmen gab, er habe nach geschehenem 
Vortrag beym Magisti'atscoliegio über Annahme der 
Staatspapiere den daselbst geXaMtenEntschltts vorläufig 
vonutragen: 

• L • • * 

Der Magistrat wolle nämlich den ihm geschehe- 
nen Antrag unter luigenden JBediugungen annehmen 
. i) wenn die übrigen Forderangeh des Magistrats 
ebepilalla mit dei^eichen Papieren berightigt und 
. sonach incl. der 27100 11. rhn. noch tlie rück- 
ständigen 17000 fl^rhn«, befahlt, wiiiiden^ 
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a) wean dieHeraogl. Landeiregiei ung dem Magi- 
atral durch ein Rescript udirifüich erkläre^ dam 
diege^enwarügen Staatspapiere ia gleicliemWertli 
wie die allen Obligationen wttren $ 

Von. Seiten des hoclisten CoUegii wurde CU>inpa- 

leuicii liicrauf zu erkennen gegeben, wie sich. 
Kwar 

ad i) kein Bedenken ßnde, dass hingegen* 
ad 3) sich die Herzogin Laadeiregienmg nicht ein-* 
lassen könne» da dies ganz wider den aosdrückli-« 
chen Inhajt der gedruckten Staatspapiere laufen 
wurde und man keinen Grund einsehe, wie ein 
solcher Schritt beySereuissimo würde gerechtfer- 
tigt werden könneOf indem das dermalige Geld- 
geschäfte nicht unter der Caiegorie derjenigen 
Negoaen liegrifFen sey» wobey nach dem Hausge- 
I setB die LegaliUUs-Erkkrang der Herzog!. A«gie«* 
luug erforderlich sey. Hierauf entgegnete Cttm^ 
parent^ dass der Magistrat zu allen Handlungen 
von Belang durch Rescripte authorisirt zu werden 
pflege i^ad dieses im gegenwSirligen Fall um ao 
mehr wünsphe» als das gegenwärtige Anlehn und 
das liausgeslez vondenFürstl. Herren Agmttenbe« 
kanntück in AniqpmcJt genommen wmlen aej, wo 
gegen jadoch Comparenten erwiedert wurde» 
dasa wwa von Mtn des Magistntti liimber 
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scliriftliche Vorstellung geschehen würde, als- 
dann weitere Resolution erlblgeu solle, womit Com- 
pareut wieder entlassen worden. G. w. o. ; 

• * 

' Prätori US. 

M m ni^ m. 

Erklärung des Magistrats^ diese Obligationen^ von 
deren Sicherheit er überzeugt se\\ anzunehmen^ 

d. d. 19. Jan. i8o5. ' ^ 

Auf das, den beyden Directoren des hiesigen 
Magistrats, dem Policeydirector OrtlolF und dein 
Justizdirector Sclieler auf der Herzogl. Landesre- 
gierung am i5. Novemb. vorigen Jalu'es eröfnete 
höchste Rescript d. d. i4. Oct. v. J. erklärt sich 
nun der Magistrat unterthänigst daliin: 

1) Er habe sclion in seinem untertliänigsten Be- 
richt über diese Angelegenheit d. d. 1. Oct. 
•v.T. J. bemerkt, dass 

Da das Herzogl. Landes - Regierungs - CoUe- 
gium nacli dem , den beyden Directoren getha- 
nen Vortrag, nach vorgängiger reiflichen Prüfung 
: dieser Sache selbst, nicht das geringste Beden- 
. ken hege und di« auszuwechselnden Herzogl. 



S. Coburg. Saalfcldisclien Staatspapiere von der- 
selben Qualität und VV^ertb halte, als die ab- 
zuliefemden Schulddocumente, welches gebüh- 
rende Zutrauen er dieser Prüfung schenke. 
Wenn nun 

2) der Magistrat, in der eben aiigefiihrtcn uiiter- 
thänigsten Bericlitserstatluiig sich ein Certili- 
cat erbeten und d5s eben angeführte iiöchste 
Rescript liach einer, wie es daselbst hei.sst, 
Ton der Herzogl. Landesregierung selir rich- 
tig gemacJiten Bemerkung, als Certiiicat 
von derselben hohen Landesregierung, wo 
Sr. Durchl. höchst eigene Versicherung vor- 
liege, ganz überflüssig sey, und Se. Dui chh 
selbst compromittiren würde, aucli dem Magi- 
strat keine grossere Sicherlieit gewähre, die 
Ilerzogl. Landesregierung dem Magistrat auch 
das nämliche rcmonstrirtej so bemerkt er Jiier- 
— - auf untertliäiiigst, dass zu dieser Remonstra- - 
,f tio^n nur der von ihm gebrauchte Ausdruck 
Gelegenheit gegeben habe, denn die ganze Ver- 
handlung, wie sie in den Acten vorhege, enl- 
liielte ja dasselbe, was er verlangte. 
Indem der Magistrat nun 

j) durcli die Directoren OrtlofT und Scheler nach 
der von der Herzogl. Landesregierung wegea 



B^la6ff Siclietliell atigesteUten Prtlfuug und» fer^ 
nera AuiTordcrang «eiu^ dur.ck HesBogl« 
Haii^ge^elz liiiiiaiiglicli bewuliilen alten Scliuld* 
* Do^utneille Von 

4o4i3 Fl« 5o Xr* rhn« 
Mu überlie&m und atusttwe^^ela •rklüre j 
halte er doch 

4) aus dem unter 2^ angegcbcneii Gi^und , Warum 
er glaubte I da^ ihm die höchsti; Remonstrattoa 
zvi Theil würde , daliir, dass ilim wegen Wich-« 
tigkeit dieser Handlung fürs gemeiue Be:3te, und 

der ioilegttinh'gen Kachweintiig der ▼emoiua 

rem die unter lliäuigätü Bitte gewahrt und eine 
beglaubte Abschrift aller bey dieser Angelegen«- 
heit vorgekommenen höchsten ücscripte und 
I^rotocoUe, unter Yordnickung des äerepgL 

■ « 

Iiandes*Regiemiigs- Siegels nnd eigenhändiger ' 
Unterschrift des Landes - ilegierungs • l^ireclo-» 
niunsy Bugesichert und dieser i^ichening ge«> 
mäss diese beglaubten Abschriften nach .Yoli«^ 
endung des Aus wechselungs-GeschäfU sogleich 
mitgelheilt werden« 

5) Von der Vergütung des halben Procent In- 
teresse Ton den- in dem. li^chsten Rescripfc 
fraglichen 

iao2d Fl, rhiL , 

$9 



I 



will der Magistrat auf guädigjtlej Veilttgen 
ttv der Haad abMefan. 

, Wenn naA die beglanbte« AbjFchriftcii in d^ 
nnterthänigiit verlangten Maa«e dem Magütrata 

• • zugesichert werden 5 so sollen dessen Abgeord- 
nete 

6) die in Original und zngleieh auch mit in vi- 
dimirter Abschriil befindlichen Schuld -Docn- 
mente überreichen, von welchen sie jedoch die 
letsten mit den zugesicherten beglaubten Ab* 
Schriften wieder zurück erhalten* 

Für diese specificirt angegebenen undtradirten^ 

« 4o4i3 FL 3o Xr. rhn. 
betragenden Scliuld - Docuineiite erhalten die 
Abgeordneten des Magistrats für denselben 
dann 

• 

7) Herzog!, Coburg Saalfeldische auf die Ban- 
quiera Rappel und Harmer ausgesleihe imd das 
Kammeramt Coburg sum Unterp£uid habende 
partielle Staatspapiere, die im Ckariaen nur did ^ 
Snnune rom ^ 

4oooo Fl, rl»i. 
betrageiif imd »- 

4x2 FL So Xr. 
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* 

an baarem Geld zur Ausgleichung dieser Staats- 
papiere mit den tradirten und 

4o4i2 Fl. 5o Xi*. rhn. 

ausmachenden Magistrats Schuldscheinen, 

Zugleich bittet auch der Magistrat 

8) dass die laufenden Interessen der von dem 
Magistrat ^^u übergebenden Schulddocumente 
bis auf den Tag bei'eclinet, und mit 

'•' • • X Fl. rhn* . 

sogleich befriediget werden. 

Endlich wird gebeten, dass 

9) der Magistrat mit der jälirlichcn Bezahlung 
der Zins -Coupons an die Herzogl. Domänen- 

1 * 

Casse verwiesen • wird. 
Coburg, am jg. Januar xo85. 

Magistrat 



der Residenz 'Stadt Coburg. 



Sclimidtj Dr. Ortloflf, Scheler , Wirth. : ;. . 
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Rescripi an die Landschaft ^ die AbzMung der 
Stifiivigsca^it allen durch Staatspapiere betreffend^ 
' 4.d. 19. pioVf tSoi, 

.Framz 6to. 

In Gemässheit der ron Uns höclfist anmiUelbar 
bekamst geioachlea Erklärung , duich das bey dem 
HandeUhause Rüppel und Hamier m Frankfurth 
am Mayn negociitle Aniehu .auch alle bypQtUeka-* 
rische Schulden des AniU Coburg abzutragen, ha- 
ben wir ebenfalb hmnittelbar in Öffenlliehen Blät- 
tern ^ine AulTorderung an diej|cni|;eu erla^^eu^ w^l* 
che derl^eipheii hypotliekanscheAnfQJCderungeu härm 
ben, tun sich damit su melden« 

Unter den sich geweideten Qläubigern befindet 
•ich auch daa , hiesige Oyrnnasiiun ' mit einer auf 
das Kast^nai|Lt J^gdacli verschriebenen Summe von 
7553 Fl. Xr. rhn. laut Sebald ««Docnments vom 
ersten ^gu^ xSoi« \ > . 

Hiernächst schuldet auch noch die Staatsbank 
Aer Gymnasieneasse 

Billlauseud» Sinhundeit und Fünfzig Glil^ 
den rhu. 



6o5 

wofiür selbige der Gymnasien -Verwaltung einzeln« 

Schuldscheine ausgestellt hat. 

Da wir nun aber der Staatsbank bey den jetzt 
Torsey enden E^ufeh und andern GesehiSfteii di« 
fiaarschaft nicht entziehen lassen können^ so haben 
Wir ziu* Berichligiuig dieser Schiildfürdei'mjg 
beschlossen» die der Gymnasienverwaltung ansge^ 
stellten Schulddocumente und Schuldscheine derge* 
stalt einanlömiy dass die Gymnasienverwaltung für 
ihre im Ganzen iS, 7o3 FL 7 ^ Xr« rhn* betragende 
l'oidei ung 19000 Gulden rhu. an Staatspapieren 
erhalten, and diese dagegen Uns den Ueberschusa 
hcrauszahleu soll» 

Wegen der rückständigen Zinsen hat sich die 

Verwaltung mit der Dispositions-Casse der Staats- . 
bank besonders an bereohnen, und sollen dies# 
daraus nach wie vor bezahlt werden« > 

Wir eröfnen Euch solches hiermit nebat dem 
Bemerken, wie Ihr gegfen diese. Operation um so 
weuigev etwas einzuwenden haben werdet^ weil, 

\ 

m 

a) die Staatspapiere gerade von dem Anlehn Riip- 
• pel und Harnicr sind, welchen daü Amt Co- 
borg yerpflindet iat| 

I 

t 

I 
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b) weil doch die GyxmiasieBcwe «nr Bdstreitaiig 
ihrer' Ausgaben ihre Ciyitaliea vorleUm mw^ 

und weil eudlicli 
. • • 

c) w Hypothek seihst gac keine Ver^inde^ 
ri|ng vorgeht. 

Coburg, den jg. Nov. i8o4. 



Gedruckt bcy Breitkopf und Härtei in Leipsi^. 
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